erſteren hat 


k 


; watiner Staatsmann geweſen iſt, unter 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., : Reslame 59 Bf. 
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| nladung 
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement der täglich in drei Aus 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ur Pränumerati 


Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des 


derungen genügen zu können. 


Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 


7 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ fl 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


o n. 


Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anfor⸗ 
Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Julius Weil, Christoph 


Wild, F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Karl Russ, Max Heinzel u. A., von Mitte Juli ab den neueſten Original Roman des Verfaſſers der „Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


zum Abdruck bringen. 


„Platt Land“ 


Der torten Apennements preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt Gebiete und Oeſter⸗ 


reich mit Porto 6 Mark 5 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau Find neue Pränumerations Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, SHerrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 


bei Hm. C. Friedrich. Neudorſſtr. 42 a, bei Hrn. Krajowsk 


i. Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch. 


Gartenſtraße 23 c. 
Ae 27, bei Hm. O. Lauterbach. Garten Ko 38/39, bei Hrn. Pfeil. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Dar Mayer. 88 36, bei Hrn. Steulmann. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. F. Kabſch u. Comp. Schmiedebrücke 51, bei Hm. Worthmann. 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas, Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 
Alexander⸗ u. Margarethenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Patſchke Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obft). 
i Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Müller. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch. 
rn. E. Schirmer. Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 


Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. A 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hm. Traug. Pohl. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 
Ba ge 4, bei Hrn. Mira Weigelt. 


u. Gitſchel. N 
Alexandexrſtraße 28 Kern Bol bei Hrn. B. Ouprier. 
e 


Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. 
Bahnhofsſtraße 36, bei Hrn. 11 Friedrich. 


Kleinburger ir 2 
Kleinburgerſtraße 6 
Koe en 1, bei 
Kloſterſtraße 2, bei 


Kloſterſtraße 12, be 


a 5, bei H 
Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 
Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hrn. Scholz. 


9 3, bei H 


Neuma „bei Hrn. Tieße. 
Nikolaiſtraße 16, 


„bei Hrn. Geppert. 

rn. Mätze u. Sohn. 
rn. G. Beige. 

rn. H. Franke. 
ulius Freund. 


i Hrn. Ohlauerſtraße 34, bei 


Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Sch 


röter. chneider. 
Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 


Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. i bei Hrn. Koſſack. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 
Se e 15, bei Hrn. Lindner. 4 8 5 21, bei Hrn. Rösler. eue Schweidnißerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
öfchenerſtraße 9, bei Hrn. H. Kalibabky. Re 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. + G. Reimann. 
ubenftraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hanna Neue Schweidnißerſtraße 2, bei Hrn. Guſinde. 
nkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hrn. E. A. Scholz 
arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühmann. 
Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Nikolai⸗Stadtgraben 4b, bei Hrn. R. Scholtz. Neue Schweidnißzerſtraße 18, bei Hrn. Gubiſch. 
„bei Hrn. F. W. Pohl. Nikolai⸗Stadtgraben 6, bei Hrn. Ad. Reifland. rn. 1 


ael. 
Sonnen — 155 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Guſtav Hentſchel. 
Alte 13, bei Hrn. Karnaſch. 
F Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
d. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Koſſack. 


Saen 11, bei 9 


Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Bos hold. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Carl Becker u. Co. Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moriß Cohn. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Catharinenſtraße 5, bei Hrn. Georg Winkler. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Oblauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Ale aße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzien ie 18, bei — errm. Hübner. 
reihurger⸗ u. N. Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. C. Peter. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Oblauerſtraße 70, bei Hm. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 
reiburgerſtraße 20, bei Hrn. C. Saebſch. Königsplatz 4, bei Hrn. Lifchte, Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finfter. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hm. Dohn. 
reiburgerſtraße 38, bei Hm. Drabnid. Königsplaß 36, bei Hrn. G. A. Mal cher. Paradiesgaſſe 40, bei Hm. Schandtke. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
i bei Hrn. Eugen Weiß. Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. Reu aße 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
riedrichsſtraße 66, bei . one Hippanf. Kupfe idee e 12, bei Hm. Fedor Riedel. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrichsſtraße 88, bei a 32. d. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. Neu zu 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
iedrichsſtraße 98, bei Hrn. 90 8 apa: Kup miedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz. 
i elmsſtraße 28, bei Hrn. Schaffartzik Lehmdamm 24, bei 8 Bormann. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Wiltſchke. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
ilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. e 10, bei Hrn. C. Stürze. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 7, bei Hrn. Hennig. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzien map 72, bei Hm. Spiegel. 
aße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
elmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer. auritiusplatz 5, bei Hrn. Altmann. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Teichſtraße 9, bei Hrn. errmann. 
e 26, bei Hm. Poeſe. iasſtraße 3, bei Hru. Böhm. Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Zieboltz. Vincenzſtraße 51, bei Hru. Mückude. 
{hell e 33, bei Hrn. Alb. el a traße 12, bei Per Ad. Gut Satedſtraße 1, bei Fru. Lewkowiez. Vorwerksſtraße 12, bei — Falkenhain. 

i ilhel e 43, bei Hrn. Jul. Rieger. Matthi e 17, bei Hrn. Albr. Müller Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hrn. Melde. Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. Neue Sandſtraße 3, bei Hm. Urban. Vorwerksſtraße 46, bei Hru. Otto Tſcharncke. 
roße Feldgaſſe 7, bei Hrn. Herm. Scholz, Mattjhiasſtraße 26 6. bei Hrn. Marberg. Neue Sandſtraße 5, bei Schneider. Wallſtraße 12, bei Hm. Otto Reichel. 

gen Röhricht. Matthias 5 59/60, bei Hrn. Knetſch. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Am Waldchen 1, bei Hrn. Auguſt Gieß er. 
Gartenstraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Shang aße 3, bei Hrn. Franz Vogel. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Jonſchior. 
Gartenstraße 20, bei Hrn. Walter. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. * Scheitnigerſtraße 24 b, bei Hrn. C. Steinig. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 
e 23 b, bei Hrn. Arlt. Matthias⸗ u. Roſenthalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hm. C. Steinig. Zimmerſttaße 28, bei Hrn: Reinhold Gruhn. 


Gartenſtra 


Conſervative und nationale Politik im Widerſtreit. 
Der durch die Auflöfung des Reichstages entfeſſelte Kampf der 
Partelen hat eine Thatſache ſofort klar herausgeſtellt: die 
preußiſche Regierung ſteht inmitten dieſes Kampfes als eine Partei 
zwiſchen den Parteien, während die Regierungen der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten ſich in eine neutrale Stellung zurückgezogen haben. Dieſe 
Thatſache für ſich allein ſchon liefert den Bewels, daß die Auflöſung 
des Reichstages den übrigen Regierungen als eine preußiſche Ange⸗ 
legenheit gilt, bei welcher die bundesfreundliche Mitwirkung von Seiten 
des Bundesraths zwar nicht gut verſagt werden konnte, die aber in 
ihren weiteren Stadien ausſchließlich zu Laſten der preußiſchen Regle⸗ 
rung bleibt. f 
Es wird auch in anderen Bundesſtaalen nicht daran fehlen, daß 
die Regierungen auf den Ausfall der Wahlen Elnfluß zu üben ſuchen. 
Das wird dann aber, wie auch bisher ſchon, in partiknlarlſtiſchem 
Intereſſe geſchehen und, ſollte dieſer Einfluß am kommenden 30. Zult 
ſich hier und da mit Erfolg geltend machen, ſo wird dadurch lediglich 
die Zahl der particulariſtiſch geſinnten Mitglieder des Reichstags ver⸗ 


ſärkt werden, deren Reichstreue bekanntlich eine ſehr bedingungsweiſe 


iſt. Während der Reichskanzler auf das Wahlprogramm der preußiſchen 
Regierung, wie es in der letzten „Prov.⸗Corr.“ veröffentlicht worden 
if, eine Finanzreform im Reiche ſetzt, die letzteres von dem föͤderaliſti⸗ 
ſchen Beiwerk der Matricularbeiträge befteien ſoll, betont das Wahl⸗ 
programm der Deutſch⸗Conſervatlben ausdrücklich die Pflege der fodera⸗ 
liſtiſchen Grundlagen der Relchsverfaſſung, um zwiſchen den Conſer⸗ 
wativen der verſchledenen deulſchen Länder eine innigere Fühlung zu 
ermöglichen. Auch im Reichskanzler liegen zwei Principien im Streit 
mit einander: das conſervatibe und das nationale, Im Dienſte des 
Herr von Bismarck bis zu dem Augenblicke gekämpft, wo 
er im Verkehr mit der deutſchen Bundestagsdiplomatie zu Frankfurt 
am Main zu der Einſicht gelangte, daß ein Preußen, welches ſich, wle 
es damals lautete, zum „Hort der conſervativen Intereſſen in 
Deutschland macht, herniederſteigen müſſe von der Höhe ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Miſſion, die ſtets darin beſtand, ſich an die Spitze der 
nationalen Beweg zu ſiellen. Dieſes iſt unbewußt durch 
die Fügung der geſchichtllchen Nothwendigkelt geſchehen, als das 
deutſche Volk ſelber noch nicht zum Bewußtsein feiner nationalen Ein: 
heit und feiner darin wurzelnden Größe erwacht war; es if} feitbem 
mit Bewußtsein fortgeſetzt worden, als das nationale Princip feine 
siegreiche Bahn durch Europa beſchritt, bis Preußen endlich das deutſche 
Reich wiederherſtellte und damit den Einhellsbeſtrebungen des deulſchen 
Volkes einen weltzeſchichtlichen Abschluß gab. Daß es ein conſer⸗ 
en Leitung Preußen an 


das Werk der Einigung Deutschlands herantrat, für welches der nämliche 


Mann wie ſeine geſammte Partei zuvor nur ein mitleldiges Lächeln 
gehadt hatte, zeugt um ſo ſtärker für die unbezwingliche Macht des 


ſeiner Diener zu ſchaffen wußte. 

nationale Elnigungswerk von einem liberalen Staatsmanne an der 
Spitze des preußiſchen Staates vollbracht worden wäre, kann Niemand 
wiſſen und deswegen iſt es müßig, dieſe beiden Gegenſätze im Gedanken⸗ 
ſpiele ſich einander haſchen zu laſſen. Deutſchland hat — mochte es 
nun wollen oder nicht — ſeinen Entwickelungsgang als Reich unter 
der Leitung eines conſervativen Kanzlers antreten müſſen und es wird 
ſchwere Kämpfe koſten, ehe es ſich von dieſem Einfluſſe los ringen wird. 


Die confersative Partei in Preußen iſt durch eine nach Geſchlechtern 
zählende Tradition mit den begehrlichſten Anſprüchen auf maßgebenden 
Einfluß in den Staatsangelegenheiten erfüllt; in den hoͤchſten Staals⸗ 
aͤmtern und nun gar bei Hofe dominirt fie und weiß die Rathſchläge 
liberaler Männer, die man ihrer beſonderen Sachkenniniß wegen aus⸗ 
nahmsweiſe in die hoheren Regionen aufſteigen läßt, unwirkſam zu 
machen. Im Reiche ſchien dies eine kurze Zeit lang anders werden 
zu wollen; doch iſt es auch hier bald gelungen, die liberalen Triebe 
zu beſchneiden. Vollends hat das Bedürfniß des leitenden Staats⸗ 
mannes nach Fühlung mit dem Liberalismus aufgehört, ſeitdem ſich 
zeigte, daß die Unterſtützung deſſelben im Kampfe mit dem Vatican 
nur durch politiſche Zugeſtändniſſe zu gewinnen war, welche als eben 
fo viele Opfer an den conſervativen Grundſätzen erſchienen. Heute er⸗ 
fheint. die Mitwirkung der Liberalen ſchon entbehrlicher als vor 
einem Jahre. Jedenfalls will die Reichsreglerung dieſelbe nicht mehr 
durch irgend welche Opfer erkaufen, ſondern umgekehrt tritt ſie jetzt Opfer 
helſchend auf und ſucht, von den Conſervativen durch lauten Schlacht⸗ 
ruf angetrieben, die an den Liberalismus früher gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe demſelben wieder zu entwinden. 

So handelt es ſich denn bei dem gegenwärtigen Wahlkampfe nicht 
um ein oder das andere Geſetz, vor Allem nicht um das „Soctaliften- 
geſetz.“ Steht doch feſt, daß dle Regierung gegen die Socialdemokraten 
ſo viel Vollmachten bewilligt erhalten wird, als ſie nur irgend zu 
„nützlicher Verwendung“ gebrauchen kann. Es handelt ſich einfach darum, 
eine Reaction auf allen Gebieten der Gefetzgebung anzu: 
bahnen, was, wie ſich ja von ſelber verſteht, zunächſt unter dem Schleier 
der Reoiſtion geſchehen ſoll. Was bei einem Stege der Reactton aus 
dem deutſchen Reiche werden müßte, iſt eine Frage, die nur mit 
kummervollem Herzen ſich beantworten läßt. Die Reaction muß in 
Bezug auf das Reich zerſetzend wirken; denn ſie drängt Alles, was 
der nationalen Einheit ſympathiſch iſt, abſeits vom Reiche und erhebt 
den Partieularismus zur nationalen Tugend! Wir bauen und 
trauen auf das Reich; darum laſſen wir ſo ſchwarze Sorgen nicht 
Herr über uns werden, ſondern erwarten zunächſt von den Wahlen 
eine ſolche Zuſammenſetzung des Reichstages, welche dem leitenden 
Staatsmann die Nolhwendigkeit eines Zuſammengehens mit dem 
Liberalismus darthut. Droht man von conſervativer Seite in der 
Vorahnung, daß der neue Reichstag nicht erheblich verſchieden fein 


Aalionglen Gedankens, der ſelbſt aus feinen Gegnern ſich die erſten“ werde von dem aufgelöften, auch bereits mit einer Wiederholung 


ſtehen. Nicht dem Rückſchritt, ſondern dem Fortſchritt gehört die Zus 
kunft des Reiches! 


Breslau, 29. Juni. 

Von den Maßnahmen, welche die Regierung auf dem Verordnungs⸗ 
wege zu treffen beabſichtigt, iſt nun eine in das Leben getreten. Es iſt dies die 
Paßpflichtigkeit für die Reichs hauptſtadt. Den Wortlaut der bezüglichen 
Verordnung, welche die erwähnte Einſchränkung ausdrücklich als eine „vor⸗ 
übergebende“ hinſtellt, haben wir bereits im Mittagblatt gebracht und dabei 
zugleich im Hinblick auf die Begründung den ernſten Charakter derſelben 
hervorgehoben. a x 


Die Ultramontanen haben die Abſicht, das Syſtem ihrer Angriffe 5 


und Vertheidigungsmittel durch eine neue Einrichtung zu verſtärken. Es 


ſoll nämlich eine Art freiwilliger Generalanwaltſchaft für clericale Intereſſen 


gebildet werden. In der „Germania“ leſen wir hierüber Folgendes: „Aehn⸗ 


vr 


* 


7 


aben erſcheinenden „Breslauer Zeitung“, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen 


lich wie in Italien, woher die erſte Anregung in dieſer Beziehung au 


ging, beabſichtigt man auch in ganz Deutſchland einen Verein katholiſchern 0 


Juriſten in's Leben zu rufen. Zu dem proviſoriſchen Comite gehören die 
Rechtsanwälte Dr. Rang in Fulda, Dr. Lingens in Aachen, Officialratb 


Dr. Maas in Freiburg, Baron von Oberkamp, Domcapitular in München, 


Rechtsanwalt Dr. Freitag daſelbſt und der Fürſt von Löwenſtein. Dieſes 


Comite hat an alle katholiſchen Juriſten und Geiſtliche zu einer am Zlen 
Juli zu Frankfurt a. M. abzuhaltenden Verſammlung eine Einladung er- 


laſſen, worin es heißt: 1 2 a x 
„Die Rechte ver katholiſchen Kirche, ihrer Diener und Mitglieder er⸗ 
leiden in unſerer Zeit jo häufige und Angriffe, daß deren 
wirkſame Vertheidigung als ein e 3° erſcheint. Die 
Kirchenbehörde, einzelne Geiſtliche und Laien kommen nicht ſelten in den 
Fall, zu dieſem Zwecke oe 21175 von Rechtskundigen durch Rechts⸗ 
gutachten oder ſelbſt durch gerichtliche Vertheidigung in Anſpruch nehmen 
zu müſſen. Gegenüber den antichriſtlichen Theorien der heutigen Rechts⸗ 


wiſſenſchaften und der in innigſter Wechſelbeziehung zu derſelben ſtehenden 


Geſe der Völker bedürfen Religion und Kirche 

der N ege der nämlichen e vom Standpunkte der chriſtlichen 
Weltanſchauung, der christlichen Glaubens- und Sittenregel und des ber 
ſchichtlichen edles. Dieſen Anforderungen ſoll der Verein katholiſ 
Juriſten zu eniſprechen ſuchen, theils durch A er Unterſuchungen. 
Abhandlungen, Kritiken, theils durch juriſtiſche Berathung der in 
beſonderen Fällen der Rechtshilfe Bendthigten oder durch 
Vertretung derſelben vor Gericht“ 

Es iſt dies ein neuer Beweis, daß die Centrumspartei vorläufig ihre 
oppoſitionelle Stellung noch nicht aufgeben wolle. Freilich ſcheint dieſe fort⸗ 
geſetzte Gegnerſchaft der deutſchen Ulttamontanen gegen die Regierung 
weniger den Wünſchen ihres kirchlichen Oberhauptes, als den der extremen 
Partei in der Curie zu entſprechen. Darf man aber einem römiſchen Tele: 
gramm der „Köln. Ztg.“ Glauben ſchenken, ſo weiß Leo XIII. doch noch in 
einzelnen Fällen feinen Willen zur Geltung zu bringen. Die erwähnte 
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8 3 be laulel: „Der Papfl Kothigle Ledochöwell, trotz feiles Biderſtrebens, bleiben fol: aber fig werten das Sandſchal von Niſch bis well 
Leinen Brief an den Clerus von Poſen zu ſenden, um dieſen aufzufordern, über Pirot erhalten, ein ſehr reiches und frucht ares Gebiet mit mindeſtens | ſchreibt: f 


Mittel anwenden, um kirchliche Zwecke zu erreichen.“ 


das Lied nicht weiter kann, der fang’ es friſch von vorne an!“ 


binaus! [partelſtimmen bezüglich der Wahlen.] Die „Tribüne“ 


\ 
„Der Mißbrauch der Deutſch Conſervativen mit dem Namen des Fürſten 
Bismarck iſt ein ebenſo offenkundiger wie frivoler. Nicht die Nationalliberale 


Das neue Lied, das neue Lied von — der Partei des friſchenſ mit beſonderer Aufmerkſamkeit und mit jener nationalen Eiferſucht, welche 1 geduld don e Reiche er 7 — 


Blutes. Geſtern hat die conſervative Propaganda in Breslau, welche ſich[der Nation den gebührenden Einflyez auf die Geſtaltung der europaiſchen die unſeren jungen Zuſtänden bisher Feſtigkeit und Halt gegeben haben. 
jedoch ſcheut, offen mit ihrer Firma dervorzutreten, eine Verſammlung ab⸗] Jerbällniſſe geſichert wiſſen will. Um dieſer Stimmung einigermaßen Rech. Von einem preußiſchen Miniſterialbureau ik. der gegenwärtige Wablkampf 
gehalten und einen „neuen Wahlverein gebildet“; nächſte Woche ſoll die] nung zu tragen, heilen jetzt die der Regierung nabeſtehenden Blätter mit, En 1 . zu dirigiren; e 5 preußiſchen Sime 
Frage der Gegencandibaturen wider die bon liberaler Seite in Ansſich. ge- daß Dufaure im borgeftrigen Miniſterralh Depeſchen aus Berlin vorgelegt bedeutend Be einer ſchweren Niederlage des Reichsgedankens gleich⸗ 
nommenen Vertreter im Reichstage zur Discuſſion gelangen. Welche babe, welche, wie er herborhob, in Betreff der Stellung der franzöſiſchen In Chemnitz if ein „Flugblatt der Vereinigung reichstreuer 
Folgen dieſe Sonderbeſtrebungen bei den bieſigen Wahlen nach ſich ziehen Bevollmächtigten und ihrer Mitwirkung bei Löfung mehrer ſchwieriger Frage Männer“ herausgegeben worden, welches in derber, draſtiſcher, gemein⸗ 
können, haben wir zur Genüge erörtert. An wahlklingenden Schlag: den günftigften Eindruck machten. In demſelben Conſeil wurde beſchloſſen, verſtändlicher Anſprache ſagt, was die Soclaldemokratie iſt und was fie 
worten feblt es den „anonymen Conſervativen“ nicht, doch wollen wir erft|daß wegen des Todes der Königin von Spanien der feſtliche Empfang, nicht if, und damit das Lügengewebe zerreißt, in welches die ſoclal⸗ 
abwarten, welche Zugkraft dieſelben ausüben; bezüglich ihrer ſtaats⸗ und nicht aber das Volksfeſt vom 30. Juni vertagt werden ſolle. — Die Männer demokratiſchen Agitatoren die Arbeiterbeoölferung zu verſiricken geſucht 
geſellſchaſtsrettenden Ideen kaun man aber ſchon beute jagen: „Und wer der moraliſchen Ordnung“, die Miniſter des verfloſſenen „Camelien-Cabinets“ und leider zum Theil auch verſtanden haben. Es wird darin u. A. 
Fourtou, Buffet ꝛc. ſcheinen den Kampf gegen die Republik noch immer geſagt: | 


von der politiſchen Agitation abzulaſſen. Der Papſt will nicht anarchiſche 600,000 Einweſnern. 15 
In Frankreich verſolgt man den Jdtigang der Congreßverhandlungen 


S 2 


alten Gedanken abzulegen und neue anzunehmen.“ Eine machen. 


Zur rechten Zeit erinnert man jetzt an folgenden Ausſpruch des weiland nicht aufgeben zu wollen. Um ihre Minirarbeit beſſer fortſetzen zu können, 


Dieſe Partei, die ſocialdemokratiſche, hat ſich keineswegs als das erwieſen, 


Miniſter von Schön: „Der Himmel läßt Ideenblitze im politiſchen Leben haben fie das „Paris⸗Journal“, ein bisher ziemlich farbloſes, conſervatives was fie zu fein vorgeſpiegelt bat: fte iſt feine Arbeiterpartei. Es fällt ihren 


zwar zu, befördert fie ſogar, ab er er läßt dem Volke auch viel Zeit, ſeine Blatt, erworben und wollen daraus ein ſtreitendes, reactionäres Organ 
0 f Die Leitung deſſelben ſoll einem Broglie'ſchen Fauſtpräfecten, 
Garderobe, in welcher derartige alte Gedanken abgelegt werden, ſcheint Herrn Desmaiſons, übertragen werden. 
uns aber die geſtern infituirte Partei zu ſein. 
Nachdem der Congreß die bulgariſche Frage wenigſtens im Princip] veröffentlicht, in welchem er die Stellung eines officiellen Führers der co 
erledigt hat, tritt nunmehr die Regelung der Verhältniſſe von Bosnien ſtitutionellen Oppoſition im italieniſchen Parlamente niederlegt. Er führt 


die Intereſſen Oeſterreichs in Frage. 


ſehen. Bezüglich der Herzegowina behaupten Wiener Blätter, die Türkei dieſer Steuer, fo lange ſich die finanzielle Lage Italiens nicht verbeſſert 
babe die Abtretung dieſer Provinz an Oeſterreich bereits bewilligt, wogegen habe. Man ſieht die Conſtituirung einer neuen Partei Sella voraus. 


— — — — 


ſie Bosnien nicht ohne Entſchädigung abtreten will. 
Die Frage der türkiſchen Bahnen iſt der „N. Fr. Pr.“ zufolge bereits 
im Princip erledigt. Das genannte Blatt ſchreibt: 

„Das Netz der türkiſchen Bahnen, ſoweit es beſtebt, theilt das Schickſal 
der Beſtandtheile der europäiſchen Türkei. Es wird in Hinkunft eine 
rumeliſche, eine bulgariſche und eine bosniſche Bahn geben, die insge⸗ 
ſammt im Betriebe einer öſterreichiſchen Geſellſchaft ſtehen. Es ſcheint, 
daß Graf Andraſſy ſpeciell mit Bezug auf die Frage der Eiſenbahnen zu 
einer Verſtändigung mit Rußland gelangt iſt, welche manche von ihm in 


Der ſchweizeriſche Nationalrath beſchäftigte ſich am Mittwoch mit den 
Schlußbeſtimmungen zum neuen Zolltarife, während der Ständerath deſſen 
zweite Leſung unter theilweiſer Annahme der von ſeinen Anſichten ab⸗ 

weichenden Beſchlüſſe des Nationalrathes fortſetzte. 


Zur Wahlbewegung. 
[Wahlchronik.] 


übrern gar nicht ein, die Lage unſerer Arbeiter ernſtlich beſſern zu wollen; 
ie beabſichtigen nichts weiter, als ihre ehrgeizigen Pläne mit Hilfe der 
Arbeiter durchzuſetzen. Nur dieſe Wenigen, die Führer, ſind es, welche aus 
dem Umſturz des Beſtebenden Nutzen ziehen wollen und können. Statt 


Meldungen aus Nom zufolge hat der Exminiſter Sella einen Brief] Kaiſer und König ſollen Moſt und Conſorten regieren! während die Arbeiter 
n⸗ das bleiben würden, was ſie find, nämlich: Arbeiter. Um ſich die Wege 


zur Herrſchaft zu bahnen, haben die Aritatoren planmäßig jede Autorität 
derabgezogen, haben fie die Liebe zum Vaterlande, zu Kaiſer und Reich zu 


und der Herzegowina in den Vordergrund. Hier kommen in erfter Linie aus, daß der Grund dieſes Schrittes Meinungsverſchiedenbeiten mit feinen vernſchten gelrebt. 
Man glaubt, der Congreß werde politiſchen Freunden ſeien, und zwar in Bezug auf die Geſetzesvorlage, be r ũ dex 
5 Deſterreich ermächtigen, die beiden Provinzen im Namen Europas zu be⸗ treffend die Herabſetzung der Mahlſteuer. Sella iſt gegen jede Herabſetzung 


Deutſchland. 


[E Berlin, 28. Juni. [Congreßberathungen.] Nachdem die 
bulgariſche Frage, wenn auch zum Mißvergnügen Rußlands unter an⸗ 
dauernder Oppoſition der Türket, zur Erledigung gebracht iſt, beſchäftigt 
fi) der Congreß mit der öͤſterreichiſchen Intereſſenſphäre. Es unter⸗ 
liegt kaum noch einem Zweifel, daß gegen die Beſetzung Bosniens und 
der Herzegowina durch öfterreichifche Truppen nichts eingewendet werden 
wird, und darf man einem hier umlaufenden Gerücht trauen, ſo ſtände 


Aus dem Elbing⸗ Marienburger Kreiſe die Occupation unmittelbar nach dem entſprechenden Beſchluſſe des 


it an Herrn Oberpräſident Achenbach von conſervativer Selte die] Congreſſes, d. h. alſo wahrſcheinlich ſchon in nächſter Woche in ſicherer 


Anfrage ergangen, ob er ein Mandat annehmen wolle. 


Ueber die] Ausſicht. 


Selbſt die Freunde Oeſtereichs können dieſem Staate zu der 


Bin a dos Piltz, federn auc pole 5 eee Thätigkeit der Fortſchrittspartei verlautet noch nichts. neuen Ländererwerbung (denn als eine ſolche wird ſich die angebliche 
Bedeutung iſt, zerfällt in zwei Theile: in den der beſtebenden und in den Es iſt ein Compromiß abgeſchloſſen worden, wonach die National: | Occupation bald genug herausſtellen) nicht gerade Glück wünſchen. Das 
der noch zu bauenden Linien. Zur vollen Bedeutung gelangt die orien⸗ liberalen in Cottbus⸗Spremberg die Candidatur des fortſchritt⸗ Beiſplel der Boechi di Cattaro hat gezeigt, welche Schwierigkeiten eine 
ede Kahn e eng Hier lichen Rechtsanwalt Frommer in Cottbus unterſtützen und die Fort⸗ unbotmäßige, zu Aufitänden geneigte Bevölkerung, die durch die natür⸗ 
eröffnet ſich der Arbeit im Frieden ein weiter Horizont. Sind erſt die ſchrittspartet in Guben⸗Lübben die Candidatur des nationalliberalen liche Lage ihrer Wohnfige geſchützt wird, ſelbſt einem großen Staats⸗ 
bosniſchen Linien bergeſtellt und mit den ungariſch⸗kroatiſchen und dal⸗ Abgeordneten Schulz unterſtützt. weſen bereiten kann, und unterrichtete Leute fürchten, daß Oeſterreich 
matiniſchen Linien in Verbindung gebracht, iſt die Gilenbabnberbinbung | Im Wahlkreiſe Halberſtadt⸗Oſchersleben⸗Wernigerodef noch weniger als die Türkei die uncloiliſtrten Horden im Zaume halten 
ene 15 ehe sangen 155 Sa- wird von den Conſervativen als Gegencandidat gegen Bernuth der kann, aus dem einfachen Grunde, weil es mindeftend gewaltfam fein wird. 
re dene des ſchiſchen Schwer: General von Blumenthal aulgeſtellt. — Der Verein der Fort. — Man braucht nur einen Blick auf die Karte, welche den Frieden von 

8 A 1 ſchrittspartei in Frankfurt a. M. hat Dr. Ebner einſtimmig als] San Stefano veranſchaulicht, zu werfen, um zu erkennen, welchen Ein⸗ 
Candidaten zur Reichstagswahl proclamirt. ſchränkungen die letzten Beſchlüſſe des Congreſſes die urſprünglich von 


punktes nach dem Often eine Wahrbeit geworden ſein wird. Fürwahr 
eines der gewaltigſten Ergebniſſe des Berliner Congreſſes!“ 
Serbien hat dem Congreſſe ein Memorandum und eine Landkarte vorge An weiteren officlellen ſoctaldemokratiſchen Candidaturen] den Ruſſen ſeſtgeſetzten Gebietöabtretungen der Türkel unterzogen haben. 


llegt, in welcher die neuen Grenzen, die Serbien für ſich in Anſpruch nimmt, haben wir zu regiſtriren: für Freiberg: Hainichen (Sachſen) den Re: Abgeſehen davon, daß das Fürſtenthum Bulgarien nach Süden im 


eingezeichnet find. Dieſe Karte wurde auf der Grundlage der ſerbiſchen dacteur der ſocialdemokratiſchen „Dresdener Volksztg.“, Max Kayſer, Weſentlichen durch die Balkankette begrenzt fein wird, ſoll auch das 
Nationalität verfaßt. In dem ſerbiſchen Memorandum wird ein Punkt für Mittweida (Sachſen) den Rebacteur der „Chemn. Fr. Pr.“ und] neugebildete autonome Oſt⸗Rumelien vom Aegäiſchen Meere ganz aus⸗ 
betont, welcher ſchon jetzt als gelöft betrachtet werden kann, nämlich ehemaligen Reichstagsabgeordneten Jul. Vahlteich. (Beide Candi⸗ geſchloſſen werden und vom Schwarzen Meeere nur einen ganz ſchmalen 
die Momente, welche für Serbiens abſolute Unabhängigkeit von der Pforte daten befinden ſich z. Z. im Gefängniß.) Für Reichenbach im] Küſtenſtrich beſizen. Die Grenze ſoll hier im Süden bei Anchialo bes 
ſprechen. Im zweiten Theile iſt von den Annexionen die Rede, und ſächſiſchen Voigtland den bisherigen Vertreter, den Redacteur der] ginnen, dann ſüdweſtlich bis oberhalb des Ortes Muſtafa Paſcha laufen, 
werden die neuen Grenzen auf der beiliegenden Karte motivirt. Die ſerbiſchen „Berl. Fr. Pr.“, Auer. Für die „Zählcandidatur“ Waldheim von hier ziemlich genau weſtlich bis Demir⸗Hiſſar gehen und von da 
Miniſter verlangten namentlich das Vilajet von Koſſova und Novi⸗Bazar Roßwein (Sachſen) iſt Herr Burkhardt in Ausſicht genommen. nach Norden dem Struma ſtromaufwärts folgen. In der Nähe von 
in Bosnien. Wie ſchon gemeldet, werden die Serben auf der renner In Magdeburg haben die Socialdemokraten den Kaufmann] Sofia ſcheint die Grenze der aneinanderſtoßenden Gebiete, ebenſo wie 
Seite nichts erlangen, da Bosnien von jedem Eingriffe Serbiens frei! Braacke jun. in Braunſchweig aufgeſtellt. die von Weſtrumelien überhaupt, noch nicht definitiv feſtgeſtellt zu fein, 


c. Breslauer Spaziergänge. 


Wenn man einmal mit Hilfe des Coursbuches und erfahrener 
Reiſemenſchen und unter Berückſichtigung der Sllbervaluta, der Zeit: 
umſtände und aller möglichen und unmöglichen Wenns und Abers 
einen Reiſeplan entworfen hat, fo iſt man leicht geneigt, denſelben 
als ein unantaſtbares Dogma anzuſehen. In allen Kreiſen der Fa⸗ 
milie und der Freundſchaft wird er feierlich publieirt und erlangt fo 
Geſeßzeseraft. Wehe dem, der daran zu rütteln und zu rühren wagt! 

Da iſt nichts, was nicht genau feſtgeſetzt wäre: Tag und Stunde 
der Abreiſe, Proviant für die Fahrt, Raſtſtation, Ankunft, Aufenthalt, 
Rückkehr — alles hat ſein endgiltige Normirung erhalten. Man weiß 
beſtimmt, wann und wo man ein Glas Bier trinken, wo man die 
Kinder zur Beförderung vorhandener oder nicht vorhandener Bedürf⸗ 
niſſe ausſteigen laſſen und auf welcher Station man den Schaffner 


„Laß nur gut fein, lieber Mann!“ ſagte fie. „Es iſt ja Alles in] nach ſechs Wochen, als ich mich bei der Table d’höte von dem ange⸗ 


Ordnung, und es ging doch nicht anders — die Wahlen!“ 
„Ja die Wahlen!“ ſeufzte der Mann. 
Ja die Wahlen! ſeufzen auch wir 


Aber reden wir hier nicht davon, lieber Leſer! 


nehmen Manne verabſchiedete, mit mir ſein Glas anklingen ließ: 
„Auf heiteres Wiederfehen im nächſten Jahre!“ Und das ging in 
Erfüllung. — Zudem glauben wir, daß auch auf des Kaiſers mildes 


Laß uns dem] und weiches Gemüth die Erinnerung an jene Zeit freundlich einwirken 


Getümmel der Stadt entfliehen und in dem kleinen Paradieſe Erholung | würde, wo noch jetzt der Namen feines exlauchten Vaters im dank⸗ 
ſuchen, das wie eine ſtille Silberwolke über den aufgeregten Wogen, über barſten Andenken fortlebt und bei den Bewohnern des friedlichen 


unſerem Häuſermeere ſchwebt. 
Anderen mag es vergoͤnnt fein, in den Wundern des Hochgebirges 


Curortes ein geſegneter bis zur heutigen Stunde geblieben iſt. 


zu ſchwelgen oder in freundlichen Bädern ihren Leib zu kaſteien und brüten politiſcher Eier der Zukunft — beherbergt, ſcheint „Meverns 


ihren Geiſt zu ſchonen — wir beſcheiden uns, nach gethaner Arbeit 
ein ſchattiges Plätzchen auf unferer Llebichshöhe aufzuſuchen und welt 
vergeſſen in den Zauber ihrer Schönheit zu verſinken. Durch das 
Laub der Bäume fließt in breiten Strömen das reine Blau des abend: 
lichen Himmels, die Roſengeländer ſenden ſüße Düfte her, und ein 


* 17 eine zn dazu mitgebrachte Cigarre in eine höflihe Stimmung | feliger Friede ſenkt ſich hernieder auf die Welt, in die Herzen. 
verſetzen wird. 


gehört, iſt auf's präciſeſte zu dem beſtimmten Tage vorbereitet. 


. den, zu der und der Stunde mit Anzug, Stiefeln und Hüten anzu⸗ 


Reiſeplan ein Werk aere perennius! 


Alles was zu dem Ausrüſten elner zeifenden Familie 
Der 

Schneider, der Schuſter, die Putzmacherin ſind auf Ehrenwort und 
unter Androhung ſofortiger Entziehung der Kundſchaft verpflichtet wor⸗ 


Holde Sänger ſchmettern, 
Aus Millionen Blättern 


treten. Kurzum, ſo weit die menſchliche Vorausſicht reicht, iſt der 


Berliner Verzensergieffungen, 


zu optimiſtiſche.“ Der Ort, 
Aber die Noth bricht Eiſen, und an dem der Kalfer feine Kräftigung und Frick, ee beab⸗ 


Vom ärztlichen Standpunkte 


Publikum 800 große Brote zu 16,000 Stullen verſchnitten 

den dazu gehörigen Fleiſchportienen garnirt — mit gegen 5 
Seidel Bier dem Appetit der Berliner zum Opfer gefallen. 
„Wohlleben“, das ſich annähernd faſt täglich wiederholt, weil das 


5 5 ; 
well über die Erweiterungen des ſerbiſchen und montenegriniſchen Ge: 
bietes noch verhandelt wird. Im Süden will man der griechiſchen 
Bevölkerung gegen den Willen der Türkei, ein autonomes Albanien 
zugeſtehen und dem Königreich Griechenland ſelbſt die angrenzenden 
Diſtricte von Janina und Lariſſa bis zum Salamandriafluß, außerdem 
aber noch dle Inſel Kreta zuweiſen, fo daß Griechenland ohne allzu 
große Opfer ziemlich beträchtliche Erfolge aufzuweiſen haben wird. 

Berlin, 28. Junt. [Wahlſymptome. — Die Wahl: 
Ausſichten in Berlin. — Die Polemik der conſervativen 
Organe.] Iſt es Zufall oder liegt eine Art Syſtem darin, daß die 
Söhne des Reichskanzlers überall als Reichstags⸗Candidaten auftauchen, 
nationalliberalen Abgeordneten gegenüber? „Wir können die Frage 
nicht beantworten, ſo lange wir über die Quelle der Vorſchläge in 
den einzelnen Wahlkreiſen nicht unterrichtet ſind. Das Eine dürfte 
indeſſen feſtſtehen, daß die vom Reichskanzler ſeit Jahren oftmals in 
Stunden des Aergers über die nationalliberale Partei ausgeſprochene 
Meinung, dle Abgeordneten dieſer Partei ſeien faſt ſämmtlich auf 
ſeinen Namen gewählt, nach der Intention der die Wahlbewegung 
beeinfluſſenden Regierungskreiſe, ausgeprobt werden fol. Jene Mei: 
nung Bismarcks war für die bisherigen Wahlen im Großen und 
Ganzen unrichtig. Es würden die meiſten nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten 1871 fo gut wie 1874 und 1877 auch dann ge: 
wählt ſein, wenn die Wähler gewußt hatten, daß der Reichskanzler 
dieſe Abgeordneten nicht gewählt wünſche. Es laßt ſich daher jetzt, 
wo dle Volksmaſſen durch die Verwundung des Kaiſers auf das Tiefſte 
erregt find und wo leider dieſe loyale und patriotiſche Erregung von 
den Gegnern einer ruhigen verfafjungsmäßigen Entwickelung in frei: 
heitsfeindlichem Sinne auszubeuten verſucht wird, keine Probe auf jene 
Behauptung machen. Uebrigens täuſchen ſich die nächſten Freunde des 
Reichskanzlers ſicherlich, wenn ſie meinen, daß gerade deſſen Perſon in 
der augenblicklichen conſervativen Strömung der Maſſen in den Vorder⸗ 
grund tritt. Es werden deshalb Bismarcks Söhne auch nur in ſolchen 
Wahlkreiſen gewählt zu werden Ausſicht haben, wo die Wahl eines 
Conſervativen ohnehin ſicher iſt. In Laskers Wahlkreiſe, in welchem 
voriges Mal Lasker mit 7785 über 4842 ſoclaldemokratiſche und 1007 
freiconſervative Stimmen flegte, würde ſchon ein Pact mit den Social⸗ 
demokraten erforderlich ſein, um für einen Sohn des Reichskanzlers 
eine Laskers Wiederwahl ernſthaft gefährdende Zahl Stimmen zuſammen⸗ 
zubringen. — Hier in Berlin beginnt man ſich allmälig zu beruhigen; 
es kann keinem Zweifel unterliegen, daß, ganz abgeſehen von den noch 
nicht überall feſtgeſtellten Candidaturen, die Fortſchrittspartei die vier 
alten Plätze behaupten wird; es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß fie im 
4. und 6. Bezirk die Socialdemokraten verdrängt, auch wenn die Con⸗ 
fervativen und die Chriſtlich⸗Socialen es zur engeren Wahl zwiſchen 
Fortſchritt und Soclaldemokratle bringen und dann für letztere ſtimmen. 
Daß in Berlin die Conſervativen trotz aller Renommiſtereien der 
„Poſt“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ recht ſchwach ſind, geht aus dem 
Geſtändniß eines ihrer Führer, des Geh. Legat.⸗Rath a. D. Hepke in 
einer geſtrigen Verſammlung der Conſervativen des 2. Reichstags⸗ 
wahlkreiſes hervor. 


fährt raſtlos fort, die nationalliberalen Führer herunterzureißen. Heute 
ſind wieder Stauffenberg und Bennigſen an der Reihe. Dabei hat 
fie den Muth, ihr Bedauern auszusprechen, daß der Kanzler An⸗ 
griffe der Nationalliberalen „nicht mit der Entſchiedenheit“ erwidere, 
„wie er fie feiner Zeit bei dem Bruche mit den Conſervativen vor 
nunmehr ſechs Jahren bewiefen hat.“ Et, warum ſchweigt denn die 
muthige Officlöſe von jener Rede des Reichskanzlers vom 9. Febr. 1875, 
in welcher er die „Kreuzzeitung“ der ſchändlichſten, lügenhafteſten, 
ehrloſen Verleumdungen beſchuldigte und erklärte, Niemand ſolle 


Publikum jeden Tag die Wanderung hinaus macht, um ſich möglicher 
Weiſe an dem Anblick der diplomatiſchen Türkei⸗Reformer zu er⸗ 
freuen. In geringerem Maßſtabe profitirt auch die Charlottenburger 
Flora von ähnlicher Publlkums⸗Neugierde, denn auch dort hat an 
einzelnen Tagen der Beſuch der „Tages⸗Löwen“ ftatigefunden und 
feine Anziehungskraft auf das Publikum bewahrt. Dagegen trauert 
das ſonſtige Vergnügungs⸗Alpha und Omega „Kroll“, wo die 
ſommerliche Opernſalſon nicht das Antlitz des Paͤchters, Herrn Bial, 
von Falten zu glätten vermag. Er ſteht am Eingange bis zum Be⸗ 
ginn der Vorftellung und zählt verdrießlich die „Vielen, die nicht 
kommen.“ — Alle unſere Theater ſeufzen unter dem Fluch der 
Nicht⸗Begchtung Seitens des Publikums. Die königlichen Büh⸗ 
nen find — was wir im Intereſſe der Fremden bedauern — in ihre 
übliche ſommerliche Urlaubsſaiſon getreten, die Privattheater durch ihre 
Leiſtungen nicht im Stande, irgend welche Anziehungskraft zu üben. 
Der Schluß des ſeit einigen Jahren beſtehenden und im beſten Ruf 
geſtandenen National⸗Theaters wird von denen, bie poetiſchen 
Genuß ſuchten und auf dieſer Bühne fanden, aufrichlig bedauert. 
Unter ſeinem Director, Herrn Buchholz, einem intelligenten, poetiſch 
gebildeten Mann, hatte das Theater bereits großen Ruf erworben 
durch die trefflichen Mitzlieder und das gediegene Repertolre, das ſich 
fern hielt von dem verſumpften Terrain der Poſſe und der landläufigen 
Zote, die jetzt ſich in den Vorgrund drängt. Director Buchholz 
trat mit einem hübſchen Vermögen in das Geſchäft. Er legt es 
nieder mit Verluſt feiner ganzen Habe, aber auch mit dem Selbſttroſt, 
daß keins ſeiner Mitglieder ohne Befriedigung ihrer Anſprüche von ihm, 
dem braven Manne, ſcheidet. — Ueber die Zukunft des Theaters iſt 
noch nichts entſchleden. Kaum iſt die neue Oſtend⸗Bühne eröffnet, 
wankt ſie auch ſchon ihrem Ende entgegen und ſpielt für ein Ein⸗ 
trittögeld von — 5 Silbergroſchen. Trotz dieſer warnenden Beifpiele 
hat man bereits wieder ein neues „Süd⸗End⸗Theater“ erbaut, das im 
nächſten Monate ſchon feine Pforten Öffnen ſoll, „zum Anfang für 
das baldige Ende.“ R. Gardefen. 


Pariſer Briefe. 

N Paris, 20. Junk. 

Bekanntlich find alle Gegenflände, die auf die Weltausſtellung ge⸗ 
ſchickt find, in neun Gruppen eingetheilt. Die dritte, welche Haus rath 
und Zubehör enthält, iſt eine der umfangreichſten. In ihr finden wir 
vereinigt billige und Luxusmöbel, Tapezlerer⸗ und Decorationsarbelten, 
keramiſche und Glasfabritate, Teppiche, Tapiſſerien, Möbelftoffe, Tapeten, 
Meſſer, Goldſchmiedearbeiten, Kunſtgegenſtände aus Bronce, Gußetfen ıc., 
Uhren, Helzunge⸗ und Beleuchtungsgegenſtände, Parfümerien, Leder⸗ 
Holz⸗ und Flechtwaaren x. Es kann nicht in unſerer Abſicht liegen, 
allen dieſen Speclalausſtellungen bei jedem einzelnen Volk eine längere 
Beſprechung zu widmen, ich hebe nur die bemerkenswertheſten Indu⸗ 
ſtrien hervor und da find. bei Frankreich hauptſächlich die Möbel, die 
Teppiche, die keramiſchen und Kunſtgegenſtände, ſowle die Parfümerien 
und articles de Paris zu nennen. 

Es ſteht außer aller Frage, daß der ftanzöſiſche Geſchmack in 
Europa als der dominlrende betrachtet werden kann, wenigflend in 
ſofern er die Kunſtinduſtrle betrifft. Gerade deshalb aber dürfte ein 
voturtheilsfreies Hinantreten an die franzöſiſchen Waaren und ein 
Zurückkommen auf den eigenen Geſchmack, den wir nicht geringer achten 
ſollen als einen fremden, um fo mehr am Platze fein, 


Herr Hepke klagte, „daß es bei uns faſt als eine 
Schande gelte, conſervativ zu fein’. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


ſich mit einem Abonnement daran belhelligen, da 
an der Lüge und Verleumdung betheilige. 
[Welfen und Freiwillig⸗Gouvernementale.] Die „N.⸗L. C.“ 
ſchreibt: Der Tod des vormaligen Königs von Hannover ſcheint in der 
Welfenpolitik keine Aenderung bewirken zu ſollen. Die Richtigkeit der Nach⸗ 
richt, daß der Prinz Ernſt Auguſt ſich mit Preußen ausgeſöhnt habe, wird 
officiös in Abrede geſtellt; bis jetzt ſind noch nicht einmal die einleitenden 
Schritte dazu geſchehen. Zugleich haben dieſer Tage einige welfiſche Ultras 
des hanndͤverſchen Provinzial⸗Landtages die Gelegenheit zu einer überaus 
gehäſſigen Demonſtration gegen Preußen und das Reich ergriffen, indem fie 
der aus Anlaß der Attentate in Vorſchlag gebrachten Adreſſe an den Kaiſer 
ausdrücklich ihre Zuſtimmung verſagten. Aus den von ihnen vorgetragenen 
Motiven muß man entnehmen, daß fie den Urgrund aller moraliſchen Schä⸗ 
den im Reiche in dem „Rechtsbruch von 1866“ erblicken. In derſelben Rich⸗ 
tung bewegt ſich der von Herrn Windthorſt, welcher bekanntlich ſofort nach 
dem Ableben des Königs Georg zu dem Prinzen Ernſt Auguſt geeilt war, 
verfaßte Wahlaufruf der Centrums partei. Kurz, das Welfenthum ſteht der 
Entwickelung unſeres neugeſchaffenen nationalen Gemeinweſens auf der 
ganzen Linie ſo feindlich gegenüber, wie nur je zuvor. Was ſoll man, 
fragen wir, Angeſichts dieſer Sachlage denken von den unerhörten Angriffen, 
welche die „freiwillig gouvernementale“ Preſſe unausgeſetzt gegen einen 
Mann wie Bennigſen richtet? Herr v. Bennigſen wird von der Welfen⸗ 
partei gehaßt wie kein anderer Politiker in ganz Deutschland. Er hat die 
Fahne der wire Deutſchlands unter preußiſcher Führung bochgehalten, 
als die preußiſchen Conſervativen noch verächtlich lächelten über die nationale 
dee. Er hat nach dem Kriegsgewitter von 1866 die neue Ordnung der 
inge unterftüßt mit dem ganzen Gewicht feines weitreichenden Einfluſſes, 
mit der ganzen Kraft ſeiner reichen ſtaatsmänniſchen Begabung. Er hat 
ſeitdem die große Politik unſeres Kanzlers gegen alle Schmähungen ver⸗ 
theidigt, in allen kritiſchen Augenblicken die Verſtändigung zwiſchen Volks⸗ 
vertretung und Regierung angebahnt. Und die Wiederwahl dieſes Mannes 
bezeichnet jene Preſſe jetzt als eine Kriegserklärung gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck, ja — man braucht nur richtig zwiſchen den Zeilen zu leſen — als 
eine Kriegserklärung gegen den Kaiſer! — Herr v. Bennigſen ift in feinem 
Wahlkreiſe von Neuem als Candidat aufgeſtellt; feine dortigen Geſinnungs⸗ 
genoſſen denken nicht im Entſernteſten daran, einen Anderen an ſeine Stelle 
zu ſetzen, und thäten fie es, kein anderer nationalliberaler Mann würde die 
Candidatur annehmen. Als Gegner Bennigſens concurrirte bei der letzten 
1 neben einem Socialdemokraten ein welfiſcher Particulariſt. Gegen 
die Wiederwahl des Herrn v. Bennigſen agitiren heißt alſo nichts Anderes, 
als die Wähler zum Uebergang in das particulariſtiſche Lager auffordern, 
zum mindeſten die welfiſche Sache unterſtützen. In der That, eine geniale 
Taktik der Freiwillig⸗Gouvernementalen. 


[Vorgeben der Staatsanwaltſchaft gegen die Socialdemo⸗ 
kratie.] Der Ober⸗Staalsanwalt beim Berliner Kammergericht hat ein Cir⸗ 
cular an ſämmtliche Staatsanwatlſchaften des Kämmergerichtsbezirks gerichtet, 
in welchem auf das bisherige Verhalten des Polizei⸗Praſidiums und der 
Staatsanwaltſchaften gegenüber der ſocialdemokratiſchen Agitation zur Nach⸗ 
achtung bingewiefen wird. Darin wird u. A. geſagt: bekanntlich find 
wäbrend der letzten Jahre durch gerichtliche Urtheile der ſocialdemokratiſche 
Hauptverein „Socialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands“ und eine Anzahl 
ſocialdemokratiſcher Zweigvereine definitiv geſchloſſen worden. Um nun 
doch die für die ſocialdemokratiſche Agitation förderliche Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungsthätigkeit ſortſetzen zu können, haben die ſocialdemokratiſchen 
Agitatoren die Abhaltung von Verſammlungen bei den Orts⸗Polizeibeboͤrden 
angemeldet, welche ſcheinbar zu den geſchloſſenen Vereinen in keiner Be⸗ 
ziehung ſtanden, thatſächlich aber ihrer Tendenz nach und mit Nüdjicht auf 
die an den Verſammlungen Beibeiligten Fortſetzungen der geſchloſſenen 
Vereine unter anderen Bezeichnungen bildeten. ährend nun in vielen 
Ortſchaften dieſes Manöver den ſocialdemokratiſchen Agitatoren gelang und 
erſt nach der erfolgten Abhaltung der Verſammlung die Siaatzanwaliſchaft 
wegen Fortſetzung der unterſagten Vereinsthätigkeit einſchritt, hat das Ber⸗ 
liner Polizei⸗Präſidium ſeit Jahr und Tag in derartigen Fällen, in welchen 

anz erſichtlich von den Führern oder Mitgliedern der geſchloſſenen Vereine 
e angemeldet wurden, um in dieſen die frühere Vereins⸗ 
thätigkeit fortzuſetzen, die Ertheilung der im Vereinsgeſetz vorgeſehenen Be⸗ 
ſcheinigung berweigert und fo die Abhaltung der Verſammlung un⸗ 
möglich gemacht. Die bei den vorgeſetzten Behörden von den Agitatoren 
eingereichten Beſchwerden gegen das Verfahren des, Polizei⸗Präſidiumszwaren 
fruchtlos und ebenſo fruchtlos war der einmal gemachte Verſuch durch Selbſt⸗ 
denunciation bei der Staalsanwaltſchaft eine gerichtliche Entſcheidung der 
Denn die Staatsanwaltſchaft konnte auf die Selbſt⸗ 


Sache anzuregen. 

Wer hier in Paris längere Zeit lebte und die tauſend Annehm⸗ 
lichkeiten, welche das tägliche Leben bietet, genoß und immer und immer 
wieder den „Chik“, die „Grazie“ und den „Esprit“ bei allen Hausſtands⸗ 
und Luxusgegenſtänden bewundern hört und ſelbſt bewundert, der muß 
ſich in Acht nehmen, daß die Pariſer Atmoſphäre ihm nicht, wie faſt 
allen Pariſern, zum Lebensbedürfniß wird, denn es bildet ſich gar bald 
eine Einſeitigkeit und Verweichlichung des äſthetiſchen Geſchmacks heraus, 
der ſchließlich wirkliche Großartigkeit nicht mehr empfinden kann. Wahr 
iſt es und bleibt es, daß die Franzoſen ein Talent zierlicher Aus⸗ 
ſchmückung größerer und kleinerer Gegenſtände haben, das bis jetzt weder 
in der Production noch in der Kritik von einem andern Volke über⸗ 
troffen worden iſt. Aber wahr bleibt nicht minder, daß erſtens jenes 
Talent leicht auf Irrwege der Spielerei und Bizarrerie führt und 
zweitens, daß der franzöfiiche Geſchmack an einer bocirinären Einſeitig⸗ 
keit leidet, die durch die unruhige Mode zeitweiſe varlirt, niemals aber 
aufgehoben wird. 

Was ſollen dieſe allgemeinen Behauptungen, wird der Leſer fragen, 
in einer Beſprechung der Möbel u. dgl.? Nun, gerade an den Luxus⸗ 
möbeln, welche die Parifer Handwerker, die wefentlih in Betracht 
kommen, ausgeſtellt haben, kann man am beſten erſehen, was ich loben 
oder tadeln möchte. Geht man durch die langen Gange hindurch, die 
rings mit Hausrathmobilien der verſchiedenſten Art garnirt find, fe 
empfindet man die Begierde, vor jedem einzelnen Gegenſtande ſtehen 
zu bleiben, um die Solidität der Arbelt und die Zierlichkeit der Deco⸗ 
ration und Ornamentik zu bewundern. Zu der letzteren tragen Holz⸗ 
ſchnitzereien, die die freie Hand mit Hilfe des Meſſers geſchaffen, das 
meiſte bei, dann folgen die Polſterungen und Garnituren aus den 
feinſten und zarteſten Stoffen und ferner die neuerdings ganz beſonders 
in Mode gekommenen Fayence⸗ und Porzellan-, Elfenbein: und Eben: 
holzverzierungen. Alle Kunſt⸗ und Sachverſtändigen werden nur Worte 
des Lobes für dieſe Arbeiten haben, ſo lange ſie jede Kleinigkeit einzeln 
prüfen, darüber iſt kein Zweifel. Aber nun betrachte man ſich einmal 
einen Seſſel, ein Sopha oder eine Etagère als Ganzes. Welch’ eine 
aller Beſchreibung ſpottende Ueberladung und Ueberhäufung von Ver: 
zierungen. Keine einfache klare Linle iſt mehr zu ſehen, ſie verhüllen 
ſich, wenn ſie überhaupt im Gerippe da ſind, mit lauter Schnörkeleien 
im Style des vorigen Jahrhunderts, wie denn überhaupt faſt alle Luxus⸗ 
möbel, und zum Theil auch die billigen, in ihrer Form mehr oder 
minder denjenigen der alten Königsſchlöſſer in Paris, Verſallles x. 
nachgeahmt find, ohne Rückſicht auf moderne Verhältniffe und auf den 
freleren Gelſt des 19. Jahrhunderts, der nicht im majeſtätiſchen Um⸗ 
fang, fondern in feſter Conſtruction ohne Maffenhaftigkeit, nicht in 
reicher Ueberladung, ſondern in eleganter einfacher und geſchmeldiger 
Form Befriedigung findet. Wir äſthetiſche Menſchen des 19. Jahr⸗ 
hunderts gehören nicht mehr jenem Geſchlecht an, welches einen 
Klumpen Goldes „ſchön“ fand, weil er aus ſeltenem Metall 
beſteht, wir ſind nicht mehr die unterthänigen Bewunderer bar⸗ 
barlſcher Prunkanhäufung, durch welche das Rococo die Ne: 
naiſſance vergiftet hat und es wäre weiſe, wenn wir uns endlich 
deſſen klar bewußt würden. Dann würden vielleicht auch bald ſchon 
die Franzoſen ſich dieſes wollüſtig⸗verſchwommenen Louis XVI. Ge 
ſchmackes entledigen und ihre unermüdliche Arbeitskraft und ihr Chik 
würden im Intereſſe einer modernen Geſchmacksrichtung frei werden. 
So lange aber die andern Völker in ſtummer Bewunderung verharren, 
werden wir ben Barbariemus des vorigen Jahrhunderts nie los wer: 
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Die Reichs⸗Militär⸗Verwaltung! beabſichtigt demnächſt mit der 
Bildung eines dritten Eiſenbahn⸗Bataiflons vorzugehen, welches feine 
Garniſon in Straßburg im Elſaß erhalten ſoll. Die nötbigen Vorberei⸗ 
En org Fo die Bildung des dritten Eiſenbahn⸗Bataillons ſollen bereits ges 
roffen ſein. 

[Eine deutſch⸗ruſſiſche Commiſſion! bereift gegenwärtig die Grenze 
von Potangen bis Myslowitz. In den preußiſchen Grenzprovinzen giebt 
man ſich der Hoffnung auf Eröffnung neuer Grenzübergänge bin. Die 
Schlußconferenzen, welche die Entſcheidung über die Reſultate der ſeit vielen 
Monaten gepflogenen Verhandlungen bringen ſollen, werden im November 
in Berlin ſtattfinden. 

[Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Göt⸗ 
tingen Schneider Müller 6 Monate, Arbeiter Nolte 1 Jahr, Maurer Ernſt 
2 Jahre. In Elberfeld ein Schreiber 2 Jahre, ein Gabelſchmidt 144 Jahre. 
In Coblenz ein Tagelöhner 3 Jabre. In zweiter Inſtanz eine Freiſprechung 
in 2 Monate Gefängniß umgewandelt und eine Strafe von drei Monaten 
auf 6 Monate erboͤht. In Hamburg Kürſchner Franke (Schwurgericht) 1 
Jahr. In München Tagelöhner Dreger 2% Jahre. 

Kiel, 26. Juni. [In der Sitzung des Comites für die Unter⸗ N 

ſtätzung der Hinterbliebenen der mit dem „Großen Kurfürft“ 
Verunglückten,] welche geſtern ſtattfand, referirte Herr Seibel über das 
ſeit der Sitzung dom 4. d. M. Geſchehene. Die Schreiben des Central⸗ 
Comites der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger in Berlin gelangten zur Mitheilung. Es wurde bierauf 
über den Inbalt des dem leßzgedachten Schreiben beigelegten Protokolls bes? 
ratben und bierbei das Bedenken geäußert, daß es nicht zweckmäßig fein 
könne, den Plan der Unterſtützung allein durch die Stiftung „Frauengabe“ 
auſſtellen und denſelben ſodann erſt fertig den Local⸗Comites zur Erklarung 
vorlegen zu laſſen. Es empfehle ſich vielmehr, daß ſchon das Statut und 
der Vertheilungeplan in Uebereinſtimmung mit dem Schreiben des Central⸗ 
Comites vom 13. d. M. von Delegirten der Comites aufgeſtellt würden. 
Die Anweſenden ſchloſſen ſich insgeſammt dieſem Bedenken an und waren 
zugleich der Anſicht, daß überhaupt über die Mitwirkung der Stiftung 
„Frauengabe“ in Gemäßheit des gedachten Schreibens vom 13. d. M. zu⸗ 
vörderſt von Delegirten zu beſchließen fein werde. 

Bremen, 29. Juni. [Die Staatsanwaltſchaft!] fieht ſich 
veranlaßt, folgende Bekanntmachung zu erlaſſen: „Es wird hierdurch 
zur Beſeitigung der immer von Neuem wiederkehrenden Verſuche 
anonymer Denunclationen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
derartige Anzeigen bei unterzeichneter Behörde keine Berückſichtigung 
finden.“ 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 27. Juni. [Parlaments Verhandlungen vom 
26. Juni.] In der Nachmittags Sitzung des Unterhauſes beantragte 
Sir W. Lawſon, das bekannte Haupt der engliſchen Mäßigkeitsfreunde, 
die zweite Leſung der von ihm jährlich eingebrachten Permiſſive Propibitorg 
Liquor Bill, eine Vorlage, welche die Conceſſionirung und Schließung von 
Schankwirthſchaften von der Zuſtimmung von mindeſtens Zweidrittel der 
Diftrict® « Bevölkerung abhängig macht. Die Nothwendigkeit für eine ſolche 
Neuerung ſucht Lawſon durch die Thatſache darzuthun, daß im vereinigten 
Königreich jahrlich 140 Millionen Pfd. Sterl. für Bier und geiſtige Ges 
tränke ausgegeben würden und im porigen Jahre 350,000 Perſonen wegen 
Trunkenheit arretirt wurden. Mr. Wheelhouſe beantragt die Verwerfung 
der Vorlage, deren Annahme, wie er bebauptet, eine Revolution im Lande 
verurſachen würde. Das geſunde Urtheil des Hauſes würde niemals ge⸗ 
ſtatten, daß eine derartige Maßregel Geſetzeskraft erhalte. Mr. Hardy 
(Sohn des Miniſters für Indien, Lord Cranbrool) unterſtützt den Ver⸗ 


werfungsantrag. Sir A. Gordon, Mr. W. James, Mr. E. Jenkins, 


Sir George Campbell und Mr. Alderman Barran ſprachen zu 
Gunſten der Vorlage, aber der Unterſtaatsſecretär des Innern, Sir M. 
Ridley, bekämpft he Namens der Regierung, worauf die zweite Leſung mit 
278 gegen 84 Stimmen abgelehnt wird. 

Nuß land. 

Kaliſch, 29. Juni. [Telegramm der „Oſtd. 3.“] Geſtern 
hier angekommen, habe ich erfahren, daß beim Viſitiren der Synagoge 
2 Hacken und mehrere Taſchentücher gefunden worden find. Die 
Buchſtaben der letzteren laſſen darauf ſchließen, daß an der Attaque 
auf die Synagoge angeſehene Bürger von hier betheiligt geweſen ſind. 


den. Dieſe Bewunderung geht nicht tief, Beweis dafür iſt, daß auf 
der diesjährigen Ausſtellung Oeſterreich und England Erzeugniſſe der 
Moͤbelinduſtrie ausgeſtellt haben, welche ſich vollkommen frei von Nach⸗ 
ahmung des franzöſiſchen Geſchmacks halten. Welch eine Kraft, Ein⸗ 
fachheit und geſchmackvolle Eleganz findet ſich nicht bei den Wiener 
fogen. gebogenen Möbeln, die in unfere kleinen Salons und Zimmer 
weit beſſer und harmoniſcher hineinpaſſen als die formloſen verfchnör 
kelten Ungethüme der ſchrecklichen Mode Roccoco, die jedoch bis auf 
den heutigen Tag in den Prunkſtuben der reichen Europäer nicht fehlen 
dürfen, trotzdem der Anachronismus derſelben auf der Hand liegt. 
Es iſt verlockend, auf dieſes Thema noch näher einzugehen, aber ein 
Feuilletoniſt muß ſich Beſchränkung auflegen, um nicht zum Doctrinär 
zu werden. Nur eins iſt noch zu erwähnen. Wenn man ſich von 
jener vorvormärzlichen Geſchmacksrichtung der Franzoſen einen klaren 
Begriff machen will, ſo betrachte man die Bilder ein wenig näher, 
die in die Teppiche und Moͤbelüberzüge hineingeſtickt und gewebt, in's 
Holz eingeſchnitten und auf die Porcellan⸗ und Fayence⸗Vaſen, Teller, 
Tiſchplatten ꝛe. eingebrannt find. In der größten Mehrzahl ſtellten 
ſich Scenen aus den ſentimentalen Schaͤferidyllen nach Bildern von 
Watteau oder mythologiſche Tableaur mit Nymphen, Satyrn ꝛc. vor, 
die in ihrer koketten und theilweiſe indecenten Alterthümelei einfimald 
die größte Augenweide für fromme Maitreſſen und witzigen Abbés des 
ancien régime waren. Finden wir denn wirklich noch an dieſemm 
Krimskram ein aufrichtig äſthetiſches Behagen? Ich habe in einem 
meiner vorigen Briefe die Gobelins der franzöſiſchen Staatsmanufactur 
ebenſo wie das Seore:-Porcellan als beſonders ſehenswerth hervor 
gehoben, es bleibt mir uur übrig, die erfreuliche Thatſache hinzuzu⸗ 
fügen, daß bei dieſen Erzeugniſſen mehr und mehr ein freierer Ge⸗ 1 
ſchmack ſich Bahn bricht, ohne aber bis jetzt weſentlichen Einfluß auf 
die Privatinduſtrle auszuüben. art; 
Der keramiſchen Abtheilung iſt der größte Raum zugewieſen wor⸗ 
den und mit einem gewiſſen Rechte, denn diefe Fabrikation iſt in 
Frankreich feit langer Zeit heimathberechtigt und ihre Producte finden 
noch einen großen Abſatz, welcher allerdings in den letzten Jahren 
abgenommen hat. Frankreich exportirt jährlich für 1 Million Franken 
und man ſtaune — England ſchickt nach Paris jährlich für 3, Millio : 
nen Fayencewaaren. Sollte ſich aus dieſer Thatſache nicht vielleicht 
ergeben, daß das „barbariſche“ England mit ſeinen einfacheren aber 
ſtllsolleren Producten den modernen Geſchmack mehr befriedigt. Auch. 
nach den übrigen europälſchen Ländern exportirt England maſſenhaft, 
während Frankreichs Abſatzgeblet wefentlich bei ſich ſelbſt und den Län 
dern der tropiſchen Zone in Amerika zu ſuchen iſt. Ich habe Ein⸗ 
gangs dieſes Briefes auf die Solidität der franzöſiſchen Arbeit hin⸗ 
gewieſen, das gilt auch von der Keramik, aber in dieſem Punkte 
find die Engländer und beſonders die Japaneſen und Chineſen ihnen 
gleich, deren internationaler Thon: und Porcellanwaarenhandel neuer 
dings einen immenſen Auſſchwung genommen hat. Es ſcheint alſo, 
daß in der That die franzoſiſche Geſchmacksrichtung Schuld an dem 
geringeren Abſatz Frankteichs if. Man muß aber doch zugeſtehen. 
daß bei den kleineren Gegenſtänden der Keramik und au 
der Bronce ⸗Induſtrie, wo Koketterie, Grazie, Zierlichkeit am 
Plage find, die Franzoſen noch immer unübertroffene Meiſter 
find, und wenn dieſe Bagatellen weniger gekauft werden, ſo liegt 
es in den umverhältnig hohen Preifen, die wieder durch die zeit- 
raubende Herſtellung bedingt werden. Während ich dem großen 
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7 ee ung iſt in vollem Gange. Verhaftungen finden noch 
immerwähren ja; Dem Dorfe Dubrzec, deſſen Bauern beim Tu⸗ 
mult betheiligt waren, ſoll eine Contribution von 40,000 Rubeln 
2 auferlegt worden ſeln. Die geſtrige Proceſſton durfte nicht wieber 
durch die Straßen ziehen; von auswärts wurde Niemand in die Stadt 
gelaſſen. Der Statthalter von Polen hat für heute fein perfönliches 
Eintreffen in Kaliſch angekündigt. 5 
meri ka. 
N [Unruhen in Quebec.] Die Stadt Quebec, Canada, befand 
ſich am 12. Juni längere Zeit in den Händen eines zügellofen Poͤbels, 
deſſen Unterwerfung den Behörden einige Schwierigkeiten machte. 
Herbeigeführt wurden die Ausſchreitungen durch ſtrikende Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter, welche ein Fabrik zerſtören wollten. Da das Mllitär nicht 
gleich kräftig einſchritt, wurde der Pöbel kühn, marſchirte mit fliegen⸗ 
den Fahnen durch die Straßen, erſtürmte eine Mehlhandlung, nahm 
dort 400 Faß Mehl in Beſchlag und lud dieſelben, um ſie nach Hauſe 
zu bringen, auf Fuhrwerke, die gerade vorüberkamen; er bemächtigte 
ſich der letzteren mit Gewalt und ſchlug Jedermann nieder, der ihm 
Widerſtand leiſtete. Die Läden und Banken wurden in aller Eile ge: 
ſchloſſen, well mit einer allgemeinen Plünderung gedroht wurde. Der 
Pöbel machte ſchließlich einen Angriff auf die Truppen und warf dieſe 
mit Steinen, wobei 8—10 von den Soldaten ſchwere Verletzungen 
davontrugen. Erſt dann wurde die Aufruhracte verleſen und die 
Truppen feuerten auf die Angreifer. Dieſe zerſtoben nach allen Rich⸗ 
tungen und mehrere von den Schreiern wurden verwundet, einer wurde 
gelödtet. Am Abend wiederholten ſich die Ausſchreitungen, indem der 
Pöbel die Wohnung des Bürgermeiſters plünderte und einen Ge⸗ 
flangenen gewaltſam zu befreien verſuchte. Es gelang zwei von den 
Raädelsführern zu verhaften. Während der Nacht wurden die wichtigeren 
Punkte der Stadt von Bewaffneten bewacht; auch wurden von Montreal 
Truppen herbeigeholt. Am folgenden Tage herrſchte Ruhe in der 
Stadt. Die friedlich geſtimmten Arbeiter haben in verſchiedenen 
Etabliſſements ihre Thätigkeit wieder aufgenommen, nachdem die Be: 
hoͤrden ihnen Schutz zugeſichert. (N.⸗Y. H. Z.) 
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Die Teppichbeete unſerer Promenade. 
Be Von H. R. Göppert. 
6 Die Anlage von Teppichbeeten in der Nähe der Wohnhäuſer, Villen 
iſt nicht neu, ſondern ſchon ſeit langer Zeit gebräuchlich und als eine Zierde 
anferer Gärten zu betrachten. Früher verwandte man hierzu in Ermange⸗ 
lung von Pflanzen buntgefärbten Sand und Steine, jetzt fehlt es nicht an 
Gewächſen, deren Blätter mit der Farbenpracht vieler Blüthen wetteifern, 
ja fie ſogar oft übertreffen. Nichtsdeſtoweniger find fie ihrem Namen und 
a A Herkunft nach dem großen Publikum wenig bekannt, daher es vielleicht 
nicht unerwünſcht erſcheint, über die auf unſerer Promenade von unſerem 
5 en 5 mit gewohntem Tacte und Geſchmack angelegten Partien etwas 
zu erfahren. 5 } : er 
J) Bunädft dem Zwingergarten: Ein Fächer flankirt von zwei Sedigen 
Sternen. An ihrer Spike, prangt ein Prachtexemplar der Rieſenbanane 
(usa Ensete), welches wir Herrn Stadtrath Korn verdanken, neben zwei 
Anſebhnlichen neuſeeländiſchen Dracaenen (Dr. indivisa), umgeben von purpur⸗ 
flarhenen oſtindiſchen Amaranten (A. salicifolius). Bei einem nur einiger⸗ 
maßen warmen Sommer wird unſere Musa nicht verfehlen, auch durch 
| lichen Rahmen der Teppichbeete dürfen dergleichen nicht eindringen. 
Beſchreibungen müſſen hier aushelfen. In der Mittel⸗ oder fächerſörmigen 
Partie treten vor andern als Solitäre 5 gleichmäßig vertheilte Gewächſe 
metallica) verdienen, weil fie mit ihren dicken aufrechtſtehenden matt⸗ 
9) Das Exemplar des botaniſchen Gartens hat nun bereits 25 F. Höhe 


zal Wachsthum ihren Ruf als ſchönſte Blatipflanze unſerer Tage zu 
rechtfertigen.“) Musa Ensete iſt noch mit Etiquette verſehen, in den zier⸗ 
ſonderbarer Art hervor, die wirklich den Beinamen „metalliſch“ (Echeveria 
erreicht und iſt im Palmenhauſe Nachmittags von 4—5 Uhr täglich 

zu ſehen. ; 


ter Terracotta Figürchen, die übermalt werden, herzuſtellen. 


waaren⸗Abthellungen paſſirt, verſaͤumen nicht, ſich nach den Nitrinen 
der Herren Ladreyt, Laroche, Peuillet und Rollé zu erkundigen, dort 
wird er Erheiterung finden. 

BF Der Merkwürdigkeit wegen betrachte man ſich auch eine große zwei 
und einen halben Meter hohe Vaſe mit unzähligen Hautreliefſiguren, 
welche Nymphen, Satyrn, Faune, Amoretten, Bachantinnen darſtellen, 
die ſich bei der Weinleſe vergnügen. Das in der Form ziemlich 


keinen Geringeren zum Autor, als den berühmten Zeichner und Maler 
G. Doré, welcher mit gleicher Verve den Meißel wie den Pinſel zu 
gebrauchen weiß. 
Einer beſonderen Erwähnung find auch die neuerlichen Verſuche 
der Franzoſen werth, bunte Fayencekacheln, die mofattartig zuſammen 
geſetzt große Landſchaften und ſonſtige Bilder darſtellen, als Wand⸗ 
und Ofenbekleidung wieder in Mode zu bringen. An den beiden mitt: 
leren Eingängen zu den Kunſtſälen kann man die Wirkung dieſer 
eigenthümlichen Wandbekleidung auf großen Flächen beurtheilen reſp. 
bewundern. Mir ſahen allerdings dieſe Wände allzubunt und auch 
zu trocken in der Farbe aus. Wenn die letztere weniger grell iſt, 
eignen ſich ſolche Fayencekacheln vorzüglich zur Decoration kleinerer 
Zimmer, wie ſie in England und dem reinlichen Holland früher in 
Mode waren. 
Die ftanzöſiſchen Seifen und Parfümerie⸗Erzeugniſſe, ſowie die 
ſogenannden articles de Paris, welche alle Arten von kleinen Leder⸗ 
waaten, Miniaturmöbel, die in's Fach der Kunſttiſchlerei einſchlagen, 
Holz⸗ und Bernſteinwaaren, Pfeifen und ſonſtige Rauchgeräthe, Ge⸗ 
ſiechte und Bürſten umfaſſen, haben einen weltberühmten Ruf und 
find in der Aubſtellung Gegenſtand der lebhafteſten Bewunderung, 
rotz der ſtarken Concurrenz Oeſterreichs (beſonders in Meerſchaum⸗ 
waaren) und Englands. An dieſen hübſchen Sächelchen herummäkeln 
zu wollen, wäre ſehr verkehrt und ganz ungerecht, die meiſten derſelben 
find’ ebenſo nützlich zum Gebrauch, wie allerliebſt in der eleganten 
Form, aber theuer, ſehr theuer; trotzdem werden die feineren Artikel 
Heid den internationalen Markt beherrſchen. Mittelgut wird auch in 
Deutſchland viel producirt und ſogar nach Frankreich exportirt. Wie 
ich aus ſtatiſtiſchen Notizen erſehe, gilt dies hauptſächlich auch von den 
Seifen und Parfumes. Frankreichs Ausfuhr nach Deutſchland hat des 
hohen Zolls wegen in den letzten Jahren ſehr abgenommen, echte feine 
Pariſer Waare wird man bei uns nur dann erhalten, wenn man ſich 
nicht ſcheut, für das Fläſchchen Jockey⸗Club 20 bis 30 Franes zu 
bezahlen. 
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plumpe, in allen Einzelnheiten aber meifterhafte und geniale Werk hat in der weißen Dame, 


enden bronzirien Blätlern einem an e äbnlicher ſeben, wie 
Feger des Pihknzenreides Die Bay icg. eigenen Arten von 
Echeveria, (nach Echever, einem Pflanzenmaler in Mexico), erſchienen 
durch ihre zierlichen, fleiſchigen, böchſt mannigfaltig gefärbten Blattroſetten 
mit den ſich nur wenig erhebenden orangefarbenen Blüthentrauben für dieſe 
Richtung der modernen Gärtnerei wie geſchaffen. An 100 Arten und 
Varietäten ſind bereits im Handel, von denen im nächſten Jahre noch eine 
rößere Zahl bei uns zur Verwendung kommen ſoll. Ausgezeichnete 
mc findet man im botaniſchen Garten in der 9 — vor 
dem Palmenhauſe. Viel dürfen wir auch wohl von den Teppich⸗Anlagen 
e l für die bevorſtehende September⸗Ausſtellung bereits ange⸗ 
meldet ſind. 

Der fünfeckige Stern zur Linken nach dem Zwingergarten bin beſteht 
innerhalb aus 7 Kreiſen, im Centrum Coleus, Verschaffelt Lemaire aus 
Java, eine Schmuckpflanze erſten Ranges von den mannigfaltigſten bunten 
Farben der Bläster, aus Stecklingen leicht zu ziehen, daber bereits ſehr 
verbreitet. Von bier aus 90 Rande bin folgen in immer größeren 
Kreiſen 1) die zierlichen Roſetten der Echeveria secunda, 2) eine 
Immortelle mit zartem Wollen ⸗ Gewebe bedeckten Blättern Grapha- 
lium lanatum der Gärtner (H. petiolatum DC.) vom Vorgebirge 
der guten Hoffnung, 3) Echeveria glauca, nur graugrüne Varie⸗ 
tät der E. secunda, 4) die himmelblauen Sträußchen, des Ster⸗ 
nes von Iſchel, Varietät von Lobelia Erinus, vom Cap, eine alte 
Zierpflanze, die fort und fort in immer neuen Sorten gezüchtet wird, 
5) Abermals Echeveria secunda, 6) die Matricaria parthenifolia der Gärten 
(Matricaria Parthenium L.), blaßgrün weiß, aber auch goldgrüne (golden 
feather) faſt krankhaft erſcheinend, ausgeſchnittene elegante Blätter von un⸗ 
bekanntem Herkommen, die wohl alle von der bei uns gewöhnlichen ſüd⸗ 
europäiſchen Matricaria Parthenium L. ſtammen. Für die Schattirungen der 
Teppich⸗Gärtnerei unentbebrlich, namentlich am Rande von etwas ſchat⸗ 
tigen Partien von faſt migiſchem Eindruck. 7) Eine dunkelpurpurrothe 
breite Guirlande umſchließt ſämmtliche Kreiſe, gebildet von Arten einer erſt 
vor einigen Jahren aus Braſilien eingeführten Gattung Alternanthöra 
(Familie Amarantaceen)*), die bereits wegen ihrer leichten Vermehrung in 
Arten und Spielarten eine ungeheure Verbreitung erlangt haben, jedoch 
Synonyme und Bezeichnungen noch etwas zweifelhaft. Niederliegende 
purpurrothe Zweige mit lanzeulichen Blättern unter dem Namen A. picta, 
epathulata, brasiliensis u. a., gehören, wie die vorliegende zu A. parony⸗ 
chioides. Im Ganzen und Großen beſtehen dieſe mehr oder weniger 
purpurfarbenen Einfaſſungen oder Anpflanzungen aus irgend einer dieſer 
oder auch noch anderen Arten wie A. amoena, amabilis, sessilis, deren Aus⸗ 
einanderſetzung nicht hierher gehört. In dem fächerſörmigen Theile unſerer 
Partie treten neu hinzu, rechts und links von der mittelſten Metallpflanze 
eine niedliche graugrüne, dicht den Boden verdeckende Fettpflanze, das Sedum 
carneum aus Japan und dann wieder rechts und links zwei kleine Rund⸗ 
pflanzungen aus der purpurrothen Iresine oder auch Achyranthes Lindenii 
mit A. Herbstii Hook aus Braſilien. Den Rand nach der Musa Ensete 
bin ſchließen ab als äußerſte Reihe wieder Iresine und einige der Ver⸗ 
geſſenbeit entriſſene Culturpflanzen unſerer älteren Gärten, die Santolina 
Chamaecyparissus, Balſameypreſſe, aus dem ſüdlichen Europa, aufrechter 
zarter Strauß mit weißlichen, dicht anliegenden ſtark riechenden Blättchen. 
Der zweite fünfeckige Stern zur Rechten iſt auf gleiche Weiſe wie der erſte 
nur in etwas abgeänderter Reihenfolge zuſammengeſetzt. Ueber die ebenſo 
grandioſen als toltbaren Palmen, Dracänen-Bartie, die an die längft vergan⸗ 
genen Zeiten des Aufſchvungs der Promenaden im Jahre 1850 —52 erinnert, in 
welchen es bei Gelegenheit der erſten ſchleſiſchen Induſtrieausſtellung uns gelang, 
binnen einer halben Stunde die Summe von 4000 Thlr. zur Verſchönerung 
der Promenade geſchenkt zu erhalten“), von der die ganzen Anlagen am 
Zwinger, Springbrunnen u. ſ. w. errichtet wurden, kommen wir zu der 
Ben großen Teppichpartie, die im Ganzen nur in weſentlich verſchiedener 

nordnung faſt alle von uns oben genau bezeichneten Pflanzen enthält. 
Nur die, die geſchwungenen Linien nach außen begleitende Uferbewohnerin 
des mittelländiſchen Meeres, die Cineraria maritima mit ſilbergrauen leier⸗ 
förmigen großen Blättern hebt fi hervor, und als Gimzelpflange ähnlichen 
Ausſehens und Landsmannſchaft Centaurea Cineraria L. aus Nordafrika, 
Sicilien (C. Clementi, gymno. carpa, candidissima vieler Gärten) treten 
binzu. Auf den Teppichbeeten auf dem Auguſta⸗Platze bemerkt man zum 
Theil dieſelben Pflanzen, auf einem derſelben in Blütde Sedum carneum 


) Der Name bezieht ſich auf die Staubgefäße, 6 find vorhanden, doch 
drei abwechſelnd nur mit Aethern oder Staubbeuleln verſehen. 

**) Daß hierbei ganz beſonders der erſt vor drei Jahren verſtorbene einſtige 
Gründer unſeres Alterthums⸗Muſeums königl. Kammerherr Graf von 
Hoverden⸗Plenken thätig war, wollen wir der 


Mitwelt in Er. Fröhlichkeit auf feinem blauen Gipfel verſtarb. 


* 


— | 3 
und Alyssum maritimum. Soviel in gedrängter Kürze über die hier vor⸗ 
e Teppichpflanzen, welche auch anderem 1 dieſer 

lagen angetroffen werden. 
| Breslau, 29. Juni. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Auf blauem Himmel kam der Sommer 
eingezogen, mit ihm zuſammen fuhr der Mond am hellerlichten Tag 
wie auf einem Nußſchalenkähnlein über dem unendlichen Luftmeer. 
Und die Sonne, als ſie ihn ſo heiter dahin ſegeln ſah, grüßte ihn mit 
Freude. In dem klaren lichtdurchtränkten Aether ſummen die Fliegen 
mit hoͤchſtem Entzücken, und alle die kleinen beflügelten Weſen, die, 
ihnen verwandt, in Myrladen jetzt die Luft bevölkern, hören nicht auf, 
in Wohlgefallen zu muſieiren. Wie kleine, böſe Geiſter auch umſchweben 
uns im Schatten der Bäume, wo wir Schutz vor den Sonnenſtrahlen 
ſuchen, im Chore die verſchiedenartigen Mücken, und wenn juft eine 
von ihnen es ausführen kann, ſetzen ſich die Schelme ſelbſt auf die 
zarteſte Wange, um mit dem feinen Rüſſel das ſüße Blut wie aus 
vollem Becher zu ſaugen; und manche der Damen, welchen die Cigarre 
nicht als Schutz und Wehr wie uns Männern zur Seite ſteht, kehrt 
heim mit brennend rothen Flecken oder gar mit abſonderlichen Hägel⸗ 
bildungen im entſtellten Angeſicht. 

Geht man zur Zeit der Tageshitze oder überhaupt zu beliebiger 
Stunde des Sommertages an Fluß und Wellen entlang, lockt uns jetzt 
immer ein verführeriſcher Kobold daraus. In dem fortwährenden 
Zucken und Zittern der Wellen glaubt man ſein Mienenſpiel zu er⸗ 
kennen, in dem heiteren Strahlenglanze des Waſſers ſein berückendes 
Lächeln; und mit dem bunten Abſcheine der Blumen vom Strande her 
[Heinen die Nymphen ihre durchſichtigen Wohnräume tief unten wie 
mit Tapeten zu ſchmücken. Da, plumps! ſpringt ein Froſch kopfüber 
vom Ufer in die Fluth, juſt ſo regelrecht, als ob er bei Spitzer oder 
Kallenbach den Kopfſprung erlernt hätte; und traun, da wir gerade 
am Margarethendamme ſind, thun wirs — man muß ſchon manchmal 
etwas Affe ſein, ſonſt könnte. man ja auch das Gute nicht nachahmen 
— ei nach und plumpſen ſelber nach Wohlgefallen in das Baſſin 
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O, es iſt eine ſehr hübſche Sache um die Schwimmkunſt, und wir 
können es eigentlich den Eltern, welche die Mittel dazu haben, nicht 
verzeihen, wenn, fie verabfäumen, ihren Kindern das Schwimmen lehren 
zu laſſen. Es giebt keine geſündere Körperübung als dieſe — und 
wenn man die Jugend nur zur Beobachtung ber, nöthigen Abkühlung, 
zur Bewahrung der richtigen Diät vor dem Bade und zur Enthaltung 
von unnützem Uebermuth zu bringen weiß — dann gewinnt ſie nächſt 
der heilſamen Stärkung und Friſchung des Körverd auch, da fie fo gern 
an der leichten Gewandtheit der Bewegung ſich ergögt, ein ihr höͤchſt 
angenehmes und natürliches Vergnügen. 

Wie immer find auf der Ohle die Kahnfahrten nach Pirſcham be: 
liebt, und gehört es untrennlich zu den idylliſchen Reizen des Spazier⸗ 
ganges nach dieſem lieblichſten Plätzchen um Breslau, die plätſchernden 
Kähne und Ruder dabei zu beobachten. Zwar der große Rohrſänger, 
wie knarrend und wetzend auch feine Stimme klingt, (obwohl fie zur 
Belebung des raſchelnden Schilfes wunderbar paßt), wird nur noch 
ſelten laut; auch der geſchwätzige und ſpottliebende Sumpfrohrſänger 
wird ſchon ſchüchtern und viele ſeines Geſchlechts ziehen ſich bereits zu 
ſtiller Betrachtung zurück; aber immer freundlich tönen die traulichen 
Familiengeſaͤnge vom Kahn, und manche Jünglinge laſſen auch die 
burſchlkoſen Lieder erſchallen, welche das Waſſer zur Ferne trägt. Wenn 
wir dann, unter den ſchoͤnen Trauerbirken am Pirſchamer Damm ſitzend, 
über Wieſe und Fluß, Baum und Feld zum blauen Zobten hinüber⸗ 
blicken, da fallen uns wohl die luſtigen Zobtencommerſe ein, deren 
— Kein Wendehals, 


innerung bringen, und ſomit auch in dieſer Hinſicht feiner dankbar der ſo gern von den hohlen Weiden am Bache, in denen er fein Neft 


gedenken. * 


Salon des berühmten Broncefabrikanten Barbedienne und deſſen] treterinnen des ſchoͤnen Geſchlechtes find die competenſten Beurtheiler 
pathetiſch ernſthaften und dabei herzlich langweiligen Figuren bald den dieſes Stoffes, der ihnen in den verſchledenſten Varietäten fo ſchön 
Rücken wendete, konnte ich Stunden lang bei den zierlichen, kleinen und aimable ſteht. Natürlich hat Lyon nebſt Umgebung das größte 
Statuetten anderer weniger berühmten Fabrikanten ſtehen bleiben. In] Contingent der Ausſteller geſtellt, es find ihrer nicht weniger als 178. 
neueſter Zeit iſt es auch wieder Mode geworden, aus ſchwach gebrann: | Im Ganzen werden in Frankreich über 4 Millionen Cocons zur 
Unter] Seivenfabrifatton gebraucht und die hergeſtellten Seidenſtoffe werden 
dieſen find beſonders die humoriſtiſchen, dem modernen Leben entnom: auf 540 Millionen Franken in ihrem Werth veranſchlagt. Von dieſen 
menen Statuetten allerliebſt und fo komiſch, daß die Beſchauer laut entfallen 285 Millionen Franken allein auf diejenigen Stoffe, aus 
auflachen müſſen. Wer nach Paris kommt und — vielleicht ein wenig | welchen Damenroben fabricirt werden. Vor ſolchen immenſen Ziffern 
gelangweilt — die überaus zahlreichen keramiſchen und Bronce muß jede andere Induſtrie beſcheidentlich zurücktreten. 


Paul Perron. 


Ein Beſuch bei Guſtave Roger. 


Seit ungefähr 8 Tagen in Paris, war es einer meiner ſehnlichſten 
Wünſche, meinen früheren Collegen aufzuſuchen, den unvergleichlichen 
Künſtler, den unerreicht daſtehenden Interpreten des George Brown 
Edgardo in Lucla, Fra Diavolo, Raoul, 
Prophet und lauſend anderer Parthien. Ich muß geſtehen, daß mir 
vor dieſem Wiederſehen einigermaßen bangte, weil Roger in idealer 
Glorie noch lebhaft vor meiner Seele ſtand und ich ungern eine Ein⸗ 
buße an dieſer Erinnerung erlitten hätte, was doch kaum anderes zu 
erwarten ſtand, da die Zeit — Roger glänzte in der Periode von 
1845-1870 — an keinem Sterblichen unbemerkt vorüber geht, am 
wenigſten aber an einem Sänger, der im wahren Sinne des Wortes 
Künſtler iſt, der mit Herz und Seele, mit allen Faſern ſeines Lebens 
an ſeinem Ideale hängt, wie eben er. Das Herz ſchlug mir gewaltig, 
als ich zu ſeiner reizend gelegenen Wohnung in der Avenue Trochot 7 
hinaufſtieg und an der Klingel zog. Ich gab meine Karte ab und 
wurde in den Salon geführt, wo Madame Roger, ſeine liebe, freund⸗ 
liche, treue Lebensgefährtin mich empfing. Sie war noch ganz die 
geiſtesfriſche, liebenswürdige Dame, wie ich ſie vor mehr als — doch 
halt! keine Indiscretion! eine Dame wird ja nie alt, wenn fie Geiſt 
und Liebenswürdigkeit beſitzt. Die Füße find das einzige, was dem 
Willen der freundlich lieben Dame nicht mehr ganz pariren will. 
Durch Madame Roger erfuhr ich, daß in dem letzten Kriege Rogers 
wunderſchönes Landhaus bei Pa is, welches mehr als 200,000 Francs 
gekoſtet hatte, bis auf zwei Zimmer, wo er ſich mit ſeiner Frau be⸗ 
fand, ein Raub der Flammen wurde. 
Kunſtſchätzen aller Art reiche Bildergalerie und Bibliothek zu Grunde. 
Jetzt giebt Roger Geſangsunterricht und es gehört eben ein phylofophi: 
ſcher Geiſt, wie der ſeinige dazu, um dieſe enormen Verluſte ſo ſchnell 
verſchmerzt und ſich wieder emporgearbeitet zu haben, wie er es that. 
Kaum ein Viertelſtündchen hatte ich mit Madame Roger verplaudert, 
als ihr Gatte nach Beendigung ſeines Unterrichtes in den Salon trat. 
Wie erſtaunte ich da freudig als ich den „alten“ jungen Roger er: 
blickte! Er hat noch faſt denſelben lebensfriſchen Blick, das elaſtiſch 
elegante Benehmen, die liebenswürdige Lentfeligfeit wie früher. Ganz 
merkwürdig hat ſich der Mann conferoirt. Et reichte mir mit ſicht⸗ 
licher Freude ſeine linke Hand — den rechten Arm verlor er bekannt⸗ 
lich vor etlichen 20 Jahren durch einen unglücklichen Zufall auf der 
Jagd. Ich mußte gleich zum Dejeuner bei ihnen bleiben und wir 


Be. Die Säle, in welchen Frankreich feine Seidenproducte auögeftellt|plauderten ſo viel von den vergangenen ſchönen Zeiten, daß mein 
hat, find ſtets von einem großen Damenpublikum gefüllt. Die Ver⸗! Beſuch, dem ich erſt nur höͤchſtens zwanzig Minuten zugemeſſen hatte, 


ortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſich weit über zwei Stunden ausdehnte. Roger lud mich ein, feine 
Schüler zu hören, und fo ging ich Tags darauf um die bezeichnete 
Stunde wieder hin. Nun erſt wurde ich in das Sanctuarium des 
Künſtlers eingeführt. Der große, im feinſten Geſchmack ausgeführte 
Muſikſalon iR in zwei ungleiche Hälften getheilt. Die kleinere iſt zu 
einer allerliebſten Bühne hergerichtet, mit ſchöner Gartendecoratlon. 
Im Hintergrunde, in einer von oben erleuchteten Grotte, ſteht Meiſter 
Rogers Bllſte von waldfriſchen Pflanzen und Blumen umgeben. Die 
größere Hälfte iſt für den Meiſter, den Accompagnateur und das Publi⸗ 
kum. Ein prachtvoller Erard nimmt die linke Seite ein. An der 
Wand, ebenfalls zu Linken prangt ein großes Bild, Roger als Fra 
Diavolo darſtellend. Möbel in reichem Renalſſance⸗ Styl, prachtvolle 
Spiegel, Gobelins, Vaſen, Marmortiſche, reich mit Gold verziert x. 
vervollſtändigen das wundervolle Ganze. 

An dieſem Tage hörte ich drei Damen, von denen die eine jeden⸗ 
falls Carriere machen dürfte. Bei ihr ſcheint alles vereinigt zu fein, 
prachtvolle Figur, ſchͤnes Antlitz. Jugend, große, weiche, ſympathiſche, 
fein geſchulte Stimme, Leldenſchaft — nur — meint der Meiſter — 
wiſſe ſie all dieſe großen Mittel nicht zu verwenden; doch hofft er, daß 
im Laufe des Studiums auch dieſer Knoten gelöft wird. 

Roger, der wohl ſah, wie ich begierig war, einen oder den anderen 
Ton feiner unvergleichlichen Stimme zu erhaſchen, war fo liebenswür⸗ 
dig, mir — ohne daß ich meine Unbeſcheidenheit fo welt hatte treiben 
dürfen, ihn erſt zu bitten — das berühmte Finale aus dem 1. Act 
der Jüdin von Haleoy vorzuſingen. Dieſe Macht in der Stimme, 
dieſer ewig junge Schmelz und Wohllaut, die prägnante Charakterlſt⸗ 
rung, das alles rief mir die Vergangenheit ſo lebhaft zurück und 
machte einen fo ergreifenden Eindruck auf mich, daß ich, die alte Gol: 
legin, wie vor 30 Jahren in Thränen der Freude ausbrach. Da ſah 
ich abermals, daß mein Alter mich doch noch immer nicht abgeſtumpft 
für Kunſtbegeiſterung. Proſalſche Naturen würden vielleicht, wenn fie 
mich geſehen hätten, ein altes Sprichwort citirt haben; aber Roger 
verſtand mich, er freute ſich dieſes enthuſtaſtiſchen Ausdruckes meiner 
Bewunderung für ihn und drückte mir mit der einen Hand die mei⸗ 
nige wärmer und kräftiger, als er es mit beiden je hätte thun können. 
Roger, die liebenswürdigſte Zuvorkommenhelt in Perſon, bot mir 


fr an, feinen Curs im Confervatortum: zu beſuchen, wo er Herren 


und Damen zuſammen Unterricht ertheilt. Natürlich ließ ich mir das 


Dabei gingen feine ganze an] nicht zweimal ſagen und eilte einen der nächſten Tage dahin. Ich 


hoͤrte fünf Herren, meiſt Baßbaritone mit ſchönen, forgfältig geſchulten 
Stimmen und drei Damen (Sopraniſtinnen). Da giebt es keinen 
foreirten Ton, kein Ueberſchreien, keine unedle Manier, keine Effect: 
haſcherei, keine, durch falſches Studium abgeſungenen, kranken Stim⸗ 
men, wie wir fie zu Hunderten in Wien beſitzen. Alle Schüler fangen 
ſchoͤn, mit ſpielender Leichtigkeit jede techniſche Schwierigkelt bewälti⸗ 
gend. Und Roger, der ideale Künſtler, feuerte mit ſeiner Kunſtbegeiſte⸗ 
rung, feiner edlen Auffaſſung, feiner feinen, eleganten Nüancirung den 
Sinn der Schüler immer zur Nachahmung an. — Ob einer der 
Schüler den Meifter erreichen wird? Ich wage es nicht, dieſe ſchwer⸗ 
wiegende Frage bejahend zu beantworten, aber um des raſtloſen Stre⸗ 
bens des unerreichten Meiſters Willen, mochte ich es von ganzem 
Herzen wünſchen! Emma Mampé⸗Babnigg. 


Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 299 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 30. Juni 1878. 


(Fortſetzung.) 

baut, ſchrle, läßt ſich mehr hören. Wir gönnen ihm die Ruhe von 
ſolcher lauter Anſtrengung, die auch uns manchmal zu läſtig ward; 
doch würden wir dieſe lang wiederholten Schreireihen zur Zeit, wo 
die zahlreichen Finken, Rothſchwänzchen, Baumpieper, Fitislaub⸗ 
vögel u. ſ. w. grade ihre großen vielſtimmigen Chöre anſtimmen, nur 
ungern entbehren, da fie zu dem wild ſymphoniſchen Naturconcert 
untrennbar gehören. 

Bei der Hitze des Sommers und der unerbittlich mähenden Senſe 
haben ſich auch die ſonſt von den hohen Gräſern beſchützten Sümpfe 
der Wieſen meiſt verflüchtigt; und da ſo den Störchen die Nahrung 
immer ſeltener wird, ſieht man ſie jetzt häufiger auf dem grünen Plane 
ſpazieren, um noch die ſparſamen Schlammtümpel abzuſuchen, wobei 
ſie vertraulich von ebenſo eifrigen Krähen begleitet ſind. Meiſter Lang⸗ 
bein aber bewahrt dabei fein würdiges Anſehen in Figur und Haltung, 
und keine Miene und Bewegung geht bei ihm anders vor, als in 
reiflichem Bedacht. — Ueber den tieſeren Wieſengräben aber zieht die 


neueſten Sitzung der „Section für Geſundheitspflege“ nachgewieſen 
worden, daß vor kurzem in einem Hauſe am Tauenzienplatze eine 
Senkgrube das Waſſer im nahen Brunnen vergiftet und unter den 
Hausbewohnern typhöſe Krankheiten erzeugt hat. — Man leſe doch 
ferner die „Veröffentlichungen des kaiſ. deutſchen Geſundheitamtes“ oder 
mindeſtens die Auszüge in der „Bresl. Ztg.“, in beiden wird man 
die Beſtätigung finden, daß Breslan nicht zu den gefündeften, ſondern 
zu den ungeſunderen Städten gehört. — Ja, wird man einwenden, 
Breslau iſt eine ſehr volkreiche Stadt und ſchon durch das Zuſammen⸗ 
wohnen ſo vieler Menſchen werden die ſanitären Verhältniſſe gedrückt 
und in ungünſtige verwandelt. — Daß dies nicht begründet iſt, be⸗ 
weiſen am ſchlagendſten die ſanitären Verhältniſſe in London und 
Paris, die beiden volkreichſten Städte Europa's. London mit über 
3½ Millionen und Paris mit faſt 2 Millionen Einwohner haben 
weit günſtigere ſanitäre Zuſtände als Breslau mit ſeiner Viertel⸗Mil⸗ 
lion. In der verfloſſenen Frühjahrszeit, wo die Sterblichkeit ſich ge⸗ 
wöhnlich ſteigert, ſtarben in London auf je 1000 Bewohner und aufs 


grüne Waſſerlinſe mit Millionen von Schweſtern und Kindern auf] Jahr gerechnet zwiſchen 19 bis 22, in Paris zwiſchen 20 bis 25 Mens 
der Oberfläche dahin und will wohl den ſchmachtenden Fiſchlein darunter | ſchen, in Breslau aber mit dem achten reſp. vierzehnten Theile der 


freundlichen Schutz und Schirm gegen die zu heißen Strahlen der 
Sonne gewähren. Wie komiſch machen es doch die Fiſche! Wir 
ſenken uns in die Waſſerfluth hinein, um uns zu kühlen, ſie wieder 
hüpfen in kühnen Sprüngen über das naſſe Element, um ſich an den 
Luftbädern zu friſchen. Manche Fiſchlein plätſchern dabei ſo luſtig 
anf der Waſſerfläche herum, wie die Knaben, wenn fie am Bachrande 
die Wellen aufſchlagen; und gar ein dicker behäbiger Karpfen oder 
Schleie wirft ſich mit Vehemenz über dem Waſſer, ſo daß uns das 
ſtarke Geräuſch davon manchmal erſchreckt, und eine ganz reſpectabele 
Wellenbildung die Stelle bezeichnet, wo das ſtumme Volk ſeiner Aus⸗ 
gelaſſenheit den Zügel ſchießen läßt. — Der räuberiſche Hecht macht 
jetzt gern am ſteilen Grabenrande, wo er Schatten gegen die Mittags⸗ 
ſonne findet, fein träumeriſches Schläfhen. Um die Nachmittagsſtunde 
kann man ihn leicht dabei betreffen. Das wiſſen auch die Bauern⸗ 
burſchen auf den oberſchleſiſchen Dörfern gar gut, welche ihn gern 
dabei mit weißer, an einem Stecken befeſtigter Roßhaarſchlinge be⸗ 
ſchleichen und fie ihm, während er ahnungslos fortſchläft, um Leib 
und Kiemen zuſammenziehen, fo daß er zu feiner unliebjamen Ueber⸗ 
raſchung bald darauf auf dem Feſtlande erwacht. 
irchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bet usgang J, 9 Un. PR Maria Magd. S.⸗S. 8 9 u 
St. Bernhardin: Dial. 8 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 ae Jungfr.: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für tie Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 
zuge Minkwitz, 10 Uhr. St. Cbriſtophort: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Weiß, 


Pietsch, 


9 Uhr. 
10 


r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: 
2 Ubr. St. Maria⸗ Magdalena: Diak. Schwartz, 2 Uhr. ardin: 
Diak. Decke, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ einde): Diak. Schultze, 2 Uhr 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. s 
vator: Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 
Prediger Peter aus Gnadenfrei, 4 Uhr. 

Dieſen Sonntag Vormittag 11 Uhr wird Paſtor Weingärtner in der 
11,000 Jungfrauenkirche 14 Zöglinge der biefigen Taubſtummen⸗Anſtalt 
8 und ihnen und erwachlenen Taubſtummen das heilige Abend: 

eichen. 
mag 28. Juni empfingen in der Magdalenenkirche durch den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Otto Friedrich Konrad 
Burghart aus Wigandsthal, Kreis Lauban; 2) Gottlieb Berthold Albert 
Melser aus Breslau; 3) Paul Emil Ferdinand Sucker aus Muſternik, 
Kreis Glogau, als Vicare der evangeliſchen Kirche für Schleſien. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 30. Juni, Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 10 Uhr. 

In der Halle der freireligibſen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9, Ubr, Hr. Pred. Reichen bach. 

„ [Urlaub.] Der Generals Superirtndent der Provinz Schleſien Dr. 
Erdmann hat einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten. 

** [Kommunales] Der Schlußſtein zu dem großartigen Werke 
der Schwemmcanaliſation von Breslau, der drittgrößten Stadt des 
Deutſchen Reiches, iſt am vorigen Donnerstage gelegt worden. Zwei 
Dritttheile des koloſſalen Unternehmens find vollendet, der dritte, der 
ſchwierigſte Theil ſteht vor der Ausführung — der Plan dazu iſt ent⸗ 
worfen, die Durchführung iſt geſchickten und erfahrenen Händen an⸗ 
vertraut. Wem haben wir das große Werk zu danken, deſſen Vor⸗ 
bereitungen und Ausführungsarbeiten uns jetzt freilich ungemein be: 
läſtigen, deſſen großer, unberechenbarer Segnungen aber ſpäter fi) die 
ganze Bevölkerung erfreuen wird? — Der Oberbürgermeiſter Dr. von 
Forckenbeck iſt der Mann, der mit großer Umſicht und unerſchütter⸗ 
licher Beharrlichkeit das Werk begonnen und jetzt ſeiner Beendigung 
entgegengeführt hat. Wir erinnern uns noch deutlich der Rede, die 
er vor 4 Jahren in der Stadtverordneten⸗Sitzung hielt, als es ſich 
darum handelte, den erſten Entſchluß zum Beginn des großartigen 
Unternehmens zu faſſen, wie er dadurch, daß er die Stadtoerordneten 
auf die großen Ziele deſſelben hinwies, ermuthigte, trotz der vielen 
Schwierigkeiten dennoch den entſcheidenden Schritt zu thun. So auch 
am Donnerstage, wo er die General⸗Debatte mit einer ſiegreichen Rede 
eröffnete, in welcher er in großen Zügen ein Bild von dem entwarf, 
was bereits geſchehen, was noch zu thun ſei, und ausführte, welchen 
Händen die Beendigung anzuvertrauen ſei. Nach Schluß dieſer Rede 
war das Schlckſal der magiſtratualiſchen Vorlage, die Annahme des 
Vertrages mit J. u. A. Aird im Princip entſchieden, es handelte ſich 
nur noch um einige mehr oder minder weſentliche Abänderungen der 
Beſtimmungen des Vertrages. 

Es iſt vorher und während der ganzen Ausführung der Canal⸗ 
bauten, ſowie namentlich neuerdings bei Gelegenheit des Ankaufes von 
Oswitz über die Nothwendigkeit der Schwemmcanaliſation, über die 
Ausführbarkeit der Berleſelung geſprochen und beides oft verneint worden, 
ja erft kürzlich hat eine Stimme aus dem Stadtverordneten⸗Collegium 
ſelbſt, in der Zeitung ſowohl wie am Schluſſe der Donnerstagsſitzung, 
ſich nach der Rentabilität von Oswltz erkundigt. ; 

Als ob die Commune Os witz gekauft hätte, um eine Speculation 
auszuführen! 8 

Oswitz iſt gekauft worden, um die Schwemmcanaliſatlon durch Ver⸗ 
wendung des Canalwaſſers moglich zu machen und die Schwemm⸗ 
Canaliſation ſoll eingeführt werden, um aus einem ungeſunden 
Breslau ein geſundes zu machen. 

Iſt ein allgemeiner, befriedigender Geſundheitszuſtand nicht die 
allererſte Bedingung für das Gedeihen einer Commune? Und ver⸗ 
5 dieſem großen Ziele gegenüber nicht ſelbſt die koſtſpieligſten 

pfer? 

Der ganze Untergrund Breslau's drohte durch das Senkgruben⸗ 
Syſtem in eine wahre Pefihöhle umgewandelt zu werden, welche alles 
Brunnenwaſſer zu vergiften drohte und welche durch Entſendung der 
verderblichen Gaſe in die unteren und oberen Hausräume die gefähr⸗ 
lichſten Krankheiten erzeugen und Breslau zu einem perennirenden 
Heerd von Epidemien machen mußte. — Iſt nicht erſt wieder in der 


Senior 


Bevölkerung von Paris und London, ſtarben auf je 1000 Bewohner 
und aufs Jahr gerechnet 31 oder 32, nur ein einziges Mal 28 Men⸗ 
ſchen. — Welches Verhältniß! London hat ſchon lange Schwemm⸗ 
canaliſation und Paris erſt in neuerer Zeit. 

Fort alſo mit dem Senkgruben⸗Syſtem! 

Was ſoll aber an die Stelle treten? Das Abſuhrſyſtem? — Schon 
bei einigem Nachdenken wird man zu der Ueberzeugung gelangen, 
dieſes Syſtem iſt in Breslau wegen der Bauart und wegen ber Dicht: 
heit und Zahl der Bevölkerung nicht möglich. Die erfahrenſten Ver⸗ 
ehrer dieſes Syſtems haben dies beſtätigt. — Bleibt alſo nur die 
Schwemmcanaliſation. Schafft dieſe uns nur leidliche ſanitäre 
Zuſtände, ſo ſind, wie vorhin geſagt wurde, keine Opfer zu groß. 

Hiermit iſt die Frage: erfordert die Einrichtung und Ausführung 
der Schwemmcanaliſatton nicht zu viele Mittel? — ausreichend be- 
antwortet. 

Hiermit iſt die Frage: iſt es nothwendig Oswitz anzukaufen? be⸗ 
jaht, denn es iſt nachgewieſen, daß die Ausführung der Schwemm⸗ 
canaliſation dadurch bedeutend erleichtert wird. 

Die Frage: iſt es wünſchenswerth, den proponirten Vertrag mit 
J. und A. Aird anzunehmen? beantwortet ſich durch die großen Vor⸗ 
theile, die er uns bietet, von ſelbſt. Nach dem Vertrage baut der 
Unternehmer die noch übrigen Canäle und erhält dafür 570,800 M., 
drainirt eine große Anzahl Straßen und erhält dafür 76,593 Mark 
55 Pf., wandelt die Mündungen dreier Canäle in Regen⸗Ausläſſe 
um (für 3752 Mark 89 Pf.) und ſtellt die Zweig⸗Canäle her. Er 
errichtet 2) die Pumpſtation, die Vereinigung aller Hauptcanäle, legt 
einen doppelten Dücker durch die alte Oder, baut einen Zuleitungs⸗ 
Canal von dem Druckrohr bis an die Oswitz⸗Ranſerner Grenze ıc. ꝛc. 
(für 1,144,259 Mark). Er führt 3) die Aptirung und Drainirung von 
Rieſelfeldern in Os witz und Ranſern (für 1000 Mark pro Hectar) aus. 


[Er übernimmt 4) den vollſtändigen Betrieb der Pumpſtation und 


des Dampf⸗Pumpwerkes in Ranſern (für 25,000 Mark jährlich in den 
erſten fünf Jahren und 30,000 Mark jährlich für die anderen fünf 
Jahre). Die Firma macht ſich 5) verbindlich, das ganze Canalwaſſer 
aus der Stadt Breslau auf die Dauer von zehn Jahren auf Län⸗ 
dereien, die ihr zu dem Zweck pachtweiſe überlaſſen find, aufzunehmen 
und daſſelbe durch Berieſelung und landwirthſchaftliche Bewirth⸗ 
ſchaftung dieſer Ländereien auf die rationellſte Weiſe zu desinficiren 
und zugleich nutzbar zu machen. An Pachtzins zahlt der Pächter für 
die Zeit der Bewirthſchaftung in Oswitz pro Hectar jährlich 50 M., 
jedoch mit Abrechnung einer Fruchtentſchädigung von 25 M. für die 
im Laufe des Jahres in Aptirung genommenen Flächen, für die aptir⸗ 
ten Flächen im erſten Jahr 90 M. pro Hectar, im zweiten 120 M., 
im dritten 150 M., im vierten 180 M. und für das fünfte bis 
zehnte Jahr 200 M. (S. Nr. 277 und 279 der Bresl. Ztg., wo 
der Vertrag und die Motivirung ausführlich mitgetheilt iſt.) — Die 
Firma J. u. A. Aird u. Mare übernimmt alſo den ſchwierigſten Theil 
des Werkes und zwar für einen Preis, für welchen nach den gemachten 
Veranſchlagungen es in eigener Regie nicht ausgeführt werden könnte. 
Dle ausführende Firma iſt als eine ſo erfahrene und gerade in dieſem 
Fache der Unternehmungen gewandte, iſt im Beſitz gerade hierin ſehr 
geübter und vorzüglicher Kräfte, daß die Ausführung durch J. und 
A. Aird ein weit beſſeres Reſultat ergeben muß, als wenn die ſtädtiſche 
Verwaltung es ſelbſt ausführen würde. — Hierdurch iſt alſo auch dieſe 
Frage im Princip beantwortet, d. h. bejaht. 

Es handelte ſich alſo nur um die einzelnen Beſtimmungen, und 
hierin freilich lag ein weites Feld für Ermittelungen vor. — Leider 
konnte die Stadtverordneten⸗Verſammlung der ſo umfangreichen und 
ſchwierigen Vorlage nicht die gebührende Muße widmen. Dieſe Vor⸗ 
lage beanſpruchte eine volle Sitzung und es müßte ein erfahrener, 
energiſcher und ſachkundiger Vorſſtzender die Debatten leiten, wenn die 
Vorlage ordnungsgemäß in einer Sitzung erledigt werden ſollte. — 
Am Donnerstag begannen die Verhandlungen erſt nach 5 Uhr und 
die Folge davon war, daß die Verſammlung bis Abends halb 9 Uhr 
ausharren mußte und trotz dieſer 3 1ſtündigen Verhandlung mußten 
dennoch die letzten SS des Vertrages, fo zu ſagen, durchgedrückt wer⸗ 
den, um nur die Sache zu Ende zu bringen. — Das können wir 
nicht billigen. Entweder eine ganze volle Sitzung oder Zerlegung 
auf 2 Sitzungen. 

„[Die Tagesordnungl für die außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Montag, den 1. Juli, enthält 30 neue Vor lagen, von denen wir 
folgende erwähnen: 

Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung einer monatlichen Unter⸗ 
ſtützung von 18 Mark für den Nachtwachtmann Kick. Die betr. Commiſſion 
empfiehlt Genehmigung. 

2) Antrag auf Verſtärkung des Tit. IA Poſ. 4 der Verwaltung des 
Nachtwachtweſens um 449 Mark. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 


Genehmigung. a 
3) Antrag auf ee des Tit VI Poſ. 2 der Verwaltung des Feuer: 
27 Pf. — Die betreffende Commiſſion empfiehl: 


löſchweſens um 1252 Mark 
Genehmigung. ; 5 

4) Antrag auf Verſtärkung des Tit. IX Poſ. 1 der Marſtallverwaltung 
um 720 Mark 95 Pf. — Die Genehmigung wird empfoblen. 

5) Antrag auf Verpachtung des Roßgartens zu Riemberg an den Stellen: 
beſitzer Fichtner daſelbſt für jährlich 205 Mark auf drei Jahre. — Die Ge⸗ 
nehmigung wird empfohlen. f 

6) Antrag auf Verſtärkung der Tit IV Poſ. 2, 5 und 8 und VI Pos. 2, 
3 und 4 der Verwaltung der Waſſerwerke pro 1877/78 um 7296 M. 72 Pf. 
— Die Bewilligung wird empfohlen. 5 

7) Antrag auf Uebertragung der Lieferung und des Einfüllens von 
5000 Kubikmeter reinen Oderſandes in die Filter des neuen Waſſerwerkes 
an den Bauunternehmer Baſelt. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

8) Antrag auf Verkauf eines Terrainſtreifens an die Beſitzer des Grund: 
ſtückes Breiteſtraße Nr. 18, Gebr. Bartels, für 150 M. — Die betr. Com: 
miflien empfiehlt Genehmigung. 5 

9) Antrag auf Bewilligung einer Vergütigung (bis zur Höhe von 3375 
Mark 55 Br) für den Pächter der ſtädtiſchen Vordermühle für die bei dem 
Wiederaufbau des Müblengebäudes nach dem Brande in veränderter Con: 
ſtruetion neu hergeſtellten ſogenannten Kammgruben. — Die beir. Commiſſion 
empfiehlt Genehmigung. 


10) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags auf Lieferung von 1,100,000 
Stück ganzen und 160,000 Stück Dreiviertelſteinen zum Bau der kgl. Ges 
werbeſchule an den Fabrikbeſitzer M. Pringsheim. — Die Genehmigung 
wird empfohlen. ! 5 

11) Antrag auf Bewilligung von 3500 M. zur ftraßenmäßigen Befeſti⸗ 

ung der Altſcheitnigerſtraße zwiſchen der Schwoitſcher Chauſſee und der 
amen Villa. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

12) Antrag auf Geradelegung der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße reſp. den Terrain⸗ 
Austauſch und Kauf mit den reſp. Adjacenten des qu. Straßentheiles. — 
Die eine Commiſſion empfiehlt die Genehmigung, die andere knüpft daran 
eine Bedingung. 

13) Antrag auf Texrain⸗Austauſch zwiſchen der Stadtgemeinde und den 
Breiter ſchen Erben, Roßgaſſe Nr. 2e. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
unter einer Bedingung die Genehmigung. 

14) Die Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft macht 
folgende neue Vorſchläge: . 195 

Die Geſellſchaft erklärt ſich unter gewiſſen Vorausſetzungen bereit, die 
gewünſchte Weiterführung der ad b angeführten Bahn] von dem Central⸗ 
Bahnhof durch die Neue Taſchenſtraße und am Oblauer Stadtgraben 
ee bis zur Gabelung der Kloſterſtraße und Ohlauer Stadigraben aus⸗ 
zuführen. 

„Der Vortheil, den dieſe Linie gewährt, iſt ein zweifacher: er verbindet 
einestheils die Schweidnitzer Vorſtadt direct mit der Oblauer Vorſtadt dem 
Zoologiſchen Garten und Scheitnig und entlaſſet anderentheils den Verkehr 
auf den durchgehenden Linien in der Albrechts⸗ und Nicolai⸗ und Oblauer⸗ 
und Reuſcheſtraße. : 

Die Wünſche ad 1**) würden alſo hierdurch zu erreichen fein, denn die 
Durchlegung der Geleiſe durch die Neue Taſchenſtraße, welche zwiſchen den 
Bordſteinen eine durchgängige Breite von 9,7—9,9 Meter bat, gewährt 3 
Wagen neben dem Wagen der Straßenbahn freien Verkehr, indem auf der 
einen Seite 3 Meter für einen Wagen, auf der anderen Seite 4,7 
für 2 Wagen frei bleiben. N . 

Was nun die Wünſche betreffs der Linie ad e, die Nichtbelegung der 
Ohlauer⸗ und feuſche⸗, ſowie Burg: und Oderſtraße anbetrifft, jo unter⸗ 
laſſen wir nicht, nochmals auf die Nothwendigkeit und Wichtigkeit derſelben 
aufmerkſam zu machen und erlauben uns, dies an einem Beiſpiel zunächſt 
an der Linie Schwertſtraße, Freiburger: und Gartenſtraße zu erläutern. 

Ein großer Theil des Publikums, welches die Linie Freiburger⸗ und 
Gartenſtraße benutzt, will in's Innere der Stadt befördert ſein. Sind die 
Doppel:Geleife vorhanden, fo bat dies keinen Anſtand; denn es kann jeder 
ankommende a zu jeder Zeit durch die anzulegende Geleis⸗Verbindung 
auf dem rechten Geleiſe einfahren, weil ihm ſodann auf dieſem Geleiſe kein 
Wagen begegnet. Iſt das Doppel⸗Geleis nicht vorhanden, jo muß der 
Wagen bon der Linie Freiburger, Gartenſtraße am Geleis der Kleinburger 
Bahn warten, das Publikum muß umſteigen und kann per Correſpondenz⸗ 
Billet mit dem Kleinburger Wagen, ſo weit Platz iſt, weiter fahren, der 
Reſt des Publikums müßte event. warten, um vielleicht den an zehn Mir 
nuten eintreffenden Wagen ebenfalls beſetzt zu ſehen und nicht befördert zu 
werden. Dies würde das Verhältniß herbeiführen, daß man eine Bahn be⸗ 
ſitzt und doch keine hat, es würde zu den unleidlichſten Klagen führen und 
Anlaß ſein, daß man nach kurzer Zeit durch das Publikum das verlangt 
zu bauen, was jetzt herzuſtellen die Abſicht der Geſellſchaft iſt. 7 

Ebenſo wie es mit dieſer Linie Freiburger⸗, Garten⸗, Schweidniger⸗, 
Oder⸗ und Burgſtraße ist, iſt es mit der Linie Kloſterſtraße, Oblau⸗Ufer, 
Albrechtsſtraße, denn auch hier müßte das Publikum auf den event. beſetzten 
Scheitniger Wagen warten. ee ; 

Was nun die techniſche Seite der Frage betrifft, hinſichtlich der Straßen: 
breite der Oblauer- und Reufhe-, ſowie Oder⸗ und Burgſtraße, jo bieten 
auch dieſe keine Schwierigkeiten, denn die Geſellſchaft betreibt feit beinahe 
Jahresfriſt Linien auf Straßen, die vielfach noch enger find, als die ange⸗ 
führten Straßen, wodurch ſich Mißſtände bisher nicht gezeigt haben. 

Wir bitten einen wobllöblichen Magiſtrat ganz ergebenſt, Ihre Geneh⸗ 
migung zu dieſem veränderten Project ausſprechen zu wollen, und zwar: 

a. zu genehmigen, daß die Geleiſe ſtatt über die Roſenthalerſtraße über 

den Mattbiasplatz und die Trebnitzerſtraße geführt werden; ; 

b. zu genehmigen, daß das Geleis anſtatt am Nicolai und Schweid⸗ 

nitzer Stadtgraben durch die Schwertitraße, Berliner Platz, Freiburger 
ſtraße, Gartenſtraße (Central⸗Babnbof) und als Aequivalent kit, 
daß die Linie vom Königsplatz durch die Koblenſtraße nach der Roſen⸗ 
thalerſtraße nicht gebaut wird, durch die Neue Taſchenſtraße und Am 

Oblauer Stadtgraben ausgeführt werde; So 

c. zu genehmigen, daß die e über die Ohlauer⸗ und Reuſche⸗ 

straße und über die Oder⸗ und Burgſtraße geführt werden. 

Sollten über die Anträge ad b und e weitere Verhandlungen noth⸗ 
wendig werden, ſo bitten wir im allſeitigen Intereſſe um Entſcheidung „ 
der Linie von der Oderthorwache bis zum Rechte⸗Oder⸗Uferbabnhof. — 
Ausführung der projectirten Bahnen sub a und c ſoll ſofort vorgegangen 
werden, und verpflichten wir uns, die sub b genannte Linie ſpäteſtens 
innerhalb 2 Jahren fertigzuſtellen. 5 

Die Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. a 
Otto Büſing. 

— d. [Zur ſchleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung.] Wie 
außerordentlich werthvolle Gegenſtände die Ausſtellung zieren werden, dafür 
möge als Beweis gelten, daß die anfangs auf 300,000 Mk. ausgeſtellte 
Police für Feuerverſicherung, welche die Elberfelder Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
übernommen hat, ſchon vor 8 Tagen auf 500,000 Mk. erhöht werden mußte. 
Die genannte Geſellſchaft hat auch die Transportſchaden⸗Verſicherung Aber ⸗ 
nommen. Zur Bewachung der Ausſtellungsräume bei Tage und bei Nacht 
iſt in jeder Etage ein zuverläſſiger Mann als Wächter poſtirt und für den 
Jeuerwachtdienſt wird der Magiſtrat zwei der tüchtigſten Leute überlaſſen. 
Die Eröffnung der Ausſtellung findet, wie bekannt, am 6. Juli ſtatt. Das 
Eintrütsgeld iſt für dieſen Tag auf 3 Mk. feſtgeſetzt worden; an den Sonn⸗ 
tagen, mit Ausnahme des erſten (7. Juli), wird das Entree 50 Pf. betragen, 
an allen übrigen Tagen 1 Mark. Der Sonntag iſt mit dem niedrig 
Betrage feſtgeſetzt worden, um dem Klein⸗Gewerbtreibenden und den 
Arbeitern, denen es in der Woche an Zeit mangelt und denen gerade die 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung viel Belehrendes und Anregendes bringen wird, 
Veranlaſſung zum zahlreichen Beſuche zu gehen. Die Mitglieder des Bres⸗ 
lauer Gewerbevereins haben während der Ausſtellungszeit mit Ausnahme 
der erſten beiden Tage einmal freien Eintritt gegen Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarten, die dabei coupiit werden. — Der Herr 540 e 
hat für die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung eine Subvention von 4000 Mk. be⸗ 
willigt. — Bekanntlich iſt mit der Ausſtellung eine Verloofung verbunden. 
Die Verlooſungs⸗Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Paul Bülow 
(Borfigender) Roſenbaum, Lichtenberg, Schimmelmann, S. Sachs, 
Pracht, Kalinke und J. Müller, hat in ihren Sitzungen beſglehen, 1 
zunächſt 50,000 Looſe drucken zu laſſen und beim Verkaufe für 20 Looſe 
das 21. frei zu geben. Das Haupt- Bertauſß-⸗ Depot der Looſe befindet ſich 
in der Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von Lichtenberg auf der 
Schweidnitzerſtraße. N der Stadt werden überdies an verſchiedenen 
Stellen Looſe zu kaufen ſein; durch beſondere kleine Placate werden die 
Verkaufsſtellen kenntlich gemacht werden. Der Verkauf der Looſe a 1 Mk. 
hat am 27. Juni begonnen. 12 

—d. [Billard⸗Ausſtellung.] Der Breslauer Gewerbeverein 
beſuchte am 26. Juni die Billard⸗Ausſtellung des Herrn Auguſt Wahsner, 
Neue Oderſtraße 10. In dem großen Raume find circa 30 Billards aus⸗ 


geſtellt, die bei verſchiedenen Größen, verſchiedener Ausſtattung und dem: 
emäß verſchiedenen Preiſen ſammtlich gleich gute forgfältige Arbeit zeigen. 
ie Aufmerkſamkeit der Beſucher feſſelten zunaͤchſt die Platten der n 


überzogenen Billards, theils geſchliffene und polirte Marmorplatten aus 
einem Stücke, theils Schieferplatten aus 3 Stücken und theils Mahagoni⸗ 
platten aus etwa 1 Qu.⸗Fuß großen Stücken zuſammengeſetzt, ferner L 
Billards, deren Platten um ibre Mittellängsaxe drehbar und auf beiden 
Flächen Billards von verſchiedenen Syſtemen waren. Die äußere Auz⸗ 
ſtattung der Inſtrumente iſt geſchmackvoll und zeigt ſehr ſchöne eingelegte 
und Marquetterie⸗Arbeit. Beſonders ins Auge fiel ein großes Inſtrument, 
deſſen Einfaſſung von buntem polirtem Marmor zu fein ſcheint. Dieſe 
Imitation beſtebt aus verſchieden gefärbten und gemuſterten Blättern von 
dornartigem Ausiehen, welche bis auf die Färbung an das neuerdings in 
Aufnahme gekommene Zellhorn erinnern. Außerdem ſind die übrigen 


) Verlegung der bereits conceſſtonirten Linie vom Nicolai⸗ und Schweid⸗ | 
niger Stadtgraben nach der Schwertitraße, Berliner Platz, Freiburger, ' 
Neue Graupen- und Gartenſtraße bis zum Central-⸗Bahnhof. SEE 

**) J) Die Weiterführung der unter b angeführten Linie Schw 5 

reiburger:, Neue Graupen⸗ und Gartenſtraße über den Central 

Bahnbof binaus durch die Brüderſtraße bis zur Einmündung in die 
Kloſterſtraße. 
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2 
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Billard⸗Requiſtten, Queu's von der verſchiedenſten, zum Theil ſehr reichen 
. Tiſche. Ubren und Zähler ausgeſtellt. Beſonderes Intereſſe 
erregte noch eine Sammlung von ſapaneſiſchen Sachen, Lackwaaren und 
5 tvolle Elfenbein und Holzſchnitzereien, die der Beſitzer gelegentlich des 
eſuchs des Breslauer Gewerbevereins aufgeſtellt hatte. Herr Wabsner 
erläuterte bereitwilligſt die Fabrication ſeiner Billards. Dank und Aner⸗ 
kennung erntete derſelbe vom Verein durch den Mund feines Vorſtands⸗ 
mitgliedes, Sattler Obermeiſter Pracht. 

d. [Schleſiſche Blinden⸗Unterrichis⸗Anſtalt.] Geſtern Nach⸗ 
mittag fand unter Anweſenheit des Vorſtandes und Verwaltungsraths der 
Anſtalt, ſowie eines zahlreichen Publikums die Prüfung der Zöglinge der 
Anſtalt ſtatt. Dieſelbe erſtreckte ſich nach einem einleitenden Choral auf 
Religion für die evangeliſchen Zöglinge (Oberlehrer Seltmann), leligion 
für die katboliſchen Zöglinge (Lehrer Lorenz), Geographie mit geſchichtlichen 
Notizen (Oberlehrer Seltmann), Rechnen und Formenlehre (Lehrer Kloſe), 
Naturgeſchichte (Lehrer Kloſe), Leſen (Lehrer Kloſe), Schreiben und Stechen 

hrer Lorenz), Inſtrumentalmuſik (Lehrer Bürte; Flügel: Lehrer Lorenz) 
und endlich auf Geſang (Lehrer Lorenz). Das altbewährte Lehrer⸗Colle⸗ 
= zeigte auch geſtern wieder durch die ſchönen Reſultate, welche es erzielt 


„ ( 


at, daß es feiner ſchweren Aufgabe mit Thatkraft und Hingebung obliegt. 
uſtrumentalmuſik und Geſang machten, wie immer, einen ganz beſonderen 
indruck auf das Publikum. Beide Displinen liegen aber auch in tüchtigen 
Händen. Bevor Oberlehrer Seltmann am Schluß der Prüfung die Zög⸗ 
Unge unter warmer Anſprache entließ, machte er Mittheilungen über die 
Entlaſſung von Schülern in die Heimath, über Gefellenprüfungen und 
Prämſirungen. Darnach werden 12 Zöglinge in ibre Heimatb entlaſſen 
und zwar männliche: Wilbem Andert aus Boberröhrsdorf, Kr. Hirſchberg, 
Carl Becker aus Boberröhrsdorf, K. Hirſchberg, Joſepb Dyrsczka aus 
Nenza, Kr. Ratibor, Heinrich Grallert aus Rohnſtock, Kr. Bolkenhain, 
Gotilteb Gruska aus Brieg, Wilhelm Nagel aus Alt⸗Lomnitz, Kr. Habel: 
ſchwerdt, Julius Nießler aus Keſſelsdorf, Kr. Löwenberg, Adam Scheffzik 
aus Königshütte und Reinhold Stiller aus Breslau; weibliche Zöglinge: 
banna Herden aus Reinerz, Anna Pohler aus Glambach, Kreis 
Unſterberg und Martha Seemann aus Breslau. — Die Geſellenprüfung 
als Seiler hat beſtanden: Reinhold Stiller aus Breslau. Die Geſellen⸗ 
prüfung als Korbmacher haben beſtanden: Wilhelm Andert, Gottlieb 
Grusta, Julius Nießler und Adam Scheffzik. Das Anfertigen von 
Körben aus grünen Weidenruthen, ſowie das Anfertigen von 
Strobtellern und das Beflechten von Stublſitzen aus ſpaniſchem 
Rohr hat Heinrich Grallert erlernt. Nur das Anfertigen von 
Stuhlſitzen baben Karl Becker, Joſef Dyrsczka und Wilhelm 
Nagel erlernt. Von den Mädchen haben feine Strickereien 
erlernt: Jobanna Herden und Anna Pohler. Martha See⸗ 
mann konnte nur grobe Stickereien erlernen. Das Stuhlflechten 
dagegen haben alle 3 Mädchen erlernt. — Hebold'ſche Schreibtafeln erhielten 
Andert, Dyrsczka und Nießler; Evangelien in Hochdruck Dyrsczka, 
ö Nagel, Bobler und Seemann. — Die Prämie von à 15 M. für Fleiß 
und gutes Betragen erhielten Gottlieb Gruska und Johanna Herden. 
— Reinhold Stiller, welcher ſich mancherlei Verdienſte um die Haushal⸗ 
tung erworben hat, erhielt ein Geſchenk von 15 Mark. — Jeder der ab⸗ 
gehenden Zöglinge erhielt eine kleine Ausſteuer von 15 Mark. — Während 
und nach der Prüfung waren in verſchiedenen Zimmern die Handarbeiten 
ausgeſtellt. Nach dem Urtheil ſachverſtändiger Damen dürfen die weib⸗ 
lichen Handarbeiten (Lebrerin Fräulein Gumprecht) als beſonders gelungen 
bezeichnet werden. — Sammtliche Räume der Anſtalt waren dem Publikum 
e geöffnet. Einen wohlthuenden Eindruck machte die überall 
ſchende Sauberkeit. 
} ＋Abſchiedsmahl.] Dem von hier ſcheidenden, feit 1866 als Berg: 
bauptmann des Oberbergamtsbezirks Breslau und auch in Ehrenämtern 
hieſiger Stadt thätig geweſenen, nunmehr zum Oberberghauptmann und 
Miniſterial⸗Director ernannten Herrn Dr. Serlo wurde am 29. d. M. unter 
Betheiligung der Spitzen der Militär- und Civilbehörden und zahlreicher 
* eunde und Verehrer in dem neuen Saale von Hanſen ein feſtliches Ab⸗ 
ſchiedsmahl gegeben. 
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5 B. [Referendariats⸗Examen.] Freitag, den 28. d. M., fanden 2 
Termine zur erſten juriſtiſchen Staatsprüfung ſtatt. In beiden Terminen 
‚führte der Vicepräſident des königl. Appellationsgerichts, Geb. 1 
Donalies den Vorſitz. Die Vormittags 10 Uhr zuſammengetretene Exami⸗ 
nations⸗Commiſſion beſtand aus den Herren: Profeffor Dr. Schwanert, 
Appellationsgerichtsratb Witte und Profeſſor Dr. Eck. Von den 6 angemel« 
deten Examinanden beſtanden die Rechtscandidaten wear Gürtler, Mar⸗ 
"ins und Schreiber die Prüfung. — Nachmittags 34 Uhr fungirten die 
N erren Rector magnifieus Profeſſor Dr. v. Bar, Appellationsgerichts⸗Rath 
* ſchmidt und Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs als Examinatoren. Von 
6 zur Prüfung angemeldeten Rechtscandidaten waren nur 5 erſchienen, ſie 
bheſtanden ſämmtlich die Prüfung. Es find dies die Herren: Bender, Sprinz, 
Walter, Weiß und Werner. 5 
5 * [Die diesjährigen größeren Uebungen! der 12. Diviſion be⸗ 
3 am 8. Auguſt mit dem Regimentsexerciren der Regimenter der 12ten 
wallerie⸗Brigade (Ulanen⸗Regiment Nr. 2 und Huſaren⸗Regiment Nr. 6) 
bei Grottlau. Die Escadron in Pleß rückt am 30. Juli, die in Sohrau 
am 31. Juli, die in Gleiwitz, ſowie der Stab und die 1. und 2. Escadron 
in Ratibor am 1. Auguſt in die Gegend von Grottkau ab. Die Huſaren⸗ 
5 Escadron in Leobſchütz marſchirt am 3. Auguſt, die Ober⸗Glogauer am Aten, 
„ die Neuftädter und Ziegenhalſer am 5. Auguſt nach Grottkau. Den Regi⸗ 
mentsexereitien, welche bis zum 20. Auguſt dauern, folgt nach einem Rube- 


* tage am 23. Auguſt ein fünftägiges Brigadeexereiren (incl. eines Raſttages). 
1 Das ee der Regimenter der 23. Infanterie⸗Brigade (In⸗ 
flanterie⸗Regiment Nr. 18 und Infanterie⸗Regiment Nr. 62) beginnt am 
134. Auguſt auf dem Schießplatze bei Falkenberg. Das Füfilier-Bataillen 
3 des Regiments Nr. 62 marſchirt aus Ratibor am 9., die Bataillone in 
Koſel am 10. Auguſt ab. Die Regiments⸗Exercitien finden vom 14. bis 
21. Auguſt (incl. eines Ruhetages), das Brigade⸗Exerciren vom 23. bis 27. 
Auguſt mit einem Raſttage ſtatt. Die Detahementsübungen mit gemiſchten 
Ballen, wobei das hieſige Ulanen⸗Regiment zur 23., das Huſaren⸗Regiment 
Fur 24. Infanterie⸗Brigade tritt, werden mit 3 Bivouacs bei Grottkau 
bom 30. Auguſt bis 3. September (incl. eines Rubetages) abgehalten. Die 
Mandber der Diviſion beginnen am 5. September in zwei Abtheilungen 
gegen einander zwiſchen Grottkau und Neiſſe mit zwei Bivouacs; am 
. September iſt Ruhetag. Am 9. und 10. September manöbrirt die Dis 
biſion gegen einen markirten Feind bei Neiſſe, obne Bivouacs zu beziehen. 
Am 10. September wird das Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 62 
nach feinen Garniſonen eingeſchifft. Die Leobſchützer Huſaren⸗Escadron rückt 
am 13., die Neuſtädter und die Ober⸗Glogauer am 12. September in ihre 
Garniſon ein. Der Stab und die 1. und 2. Escadron des Schleſ. Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 2 kehren nach Ratibor am 17. September, die Escadron in 
Pleß am 19. und die in Sohrau und Gleiwitz garniſonirende am 18. Sep⸗ 
tember zurück. ; 
pr L. [Die an der Grenze behufs Verhütung der Einſchleppung 
der Rinderpeſt zur 
werden am 1. Juli abgelöſt und durch andere Commandos erſetzt. Zu 
dieſem Zweck werden am 30. d. M. 6 Offiz., 144 M. vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 23 um 4 U. 45 M. früh in Neiſſe per Bahn verladen und um 
1 U. 9 M. Mittags in Pleß ankommen. 3 Offiz., 72 M. vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 63 fahren 10 U. 33 M. Vm. von Neiſſe und ein gleiches 
Commando deſſelben Regiments um 2 U. 20 M. Nm. von Oppeln ab und 
eeſſen um 6 U. 17 M. Ab. in Imielin ein. Das Ablöſungs⸗Commando 
dom Inf.⸗Regiment Nr. 18 verläßt Glatz um 7 U. 18 M. Vm. und triff: 
in Kattowitz um 5 U. 28 M. Ab. ein. Vom Inf⸗Regiment Nr. 62 werden 
6 Offiz., 144 M. in Koſel 9 U. 29 M. Vm. zur Bahn geben und ein Theil 
um 11 u. 26 M. Vm. in Beuthen, der andere Theil um 12 U. 2 M. 
Mittags in ee die Bahn verlaſſen. Vom Inf.⸗Regiment Nr. 51 
werden 6 Offiz., 144 M. abcommandirt, welche von Brieg um 5 U. 35 M. 
per Bahn abfahren und in Tarnowitz um 10 U. 38 M. Bm., in Zawadzky 
N um 9 U. 53 M. Vm. ankommen. — Vom Gren.⸗Regiment Nr. 10 und 11 
werden je 6 Diff. 144 M. Breslau um 7 U. 40 M. Vm. per Extrazug er: 
laſſen und in Sauſenberg um 10 U. 43 M. Vm., in Kreuzburg 10 U. 
10 M. Bm., in 1 14 U. 18 M. Mittags zur Ausladung kommen. 
Vom Füſilier⸗Regiment Nr. 38 werden 6 Offiz., 144 M. um 6 U. 37 M. 
Bm. von Schweidnitz, um 8 U. 45 M. Vm. von Breslau abfahren und um 
I U. 45 M. Nm. in Pitihen ankommen. — Vom Huſaren⸗Regiment Nr. 6 
werden Mannſchaften und Pferde um 9 U. 13 M. Vm. in Ober⸗Glogau 
verladen, theilweiſe in Morgenroth um 2 U. 2 M. Mitt. theilweiſe in Myslowitz 
um 3 U. 40 M. Nm. zur Ausladung kommen. Das Küraſſier⸗Regiment 
wird 67 Mann und ebenſopfel Pferde ſtellen, welche um 7 U. 40 M. Bm. 
don Breslau abfahren, von denen ein Theil um 9 U. 52 M. Bm. in Con⸗ 
ſtadt, der andere Theil um 10 U. 10 M. in Creuzburg die Bahn verlaſſen 
wird. — Vom Jäger⸗Batt. Nr. 6 verlaſſen 2 Offiziere, 60 Mann Oels um 
7 U. 26 M. Bm. und treffen in Tarnowitz um 10 U. 38 M. ein. Vom 
Drag.⸗Reg. Nr. 8 verlaſſen, 1 Offizier, 53 Mann, Namslau um 9 U. 15 M. 
Bm. und kommen in Zawadzly um 12 Uhr 18 M. Mitt. an. — Die ab⸗ 
3 —.— Truppen werden am 2. Juli per Bahn nach ihren reſp. Garniſonen 
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... *[Bom Lobetheater.] Die Rührigkeit der Directioniſt eine raftlofe. Noch 
iſt die Operette „Prinz Methuſalem“ im vollen Zuge und erfreut allabendlich ein 
gewähltes Publikum, wie dies der zunehmende Beſuch conſtatirt, ſo ſind auch 
ſchon wieder alle Werkſtätten dieſes Theaters voll der Arbeit für die große 
Local⸗Ausſtattungs⸗Poſſe „Breslauer Spitzel⸗Sammler“ von unſeren belieb⸗ 
ten Komikern Wiesner und Karl. Von neuen Decorationen, welche Herr 
Decorationsmaler Schuberth in Arbeit hat, find zu nennen: 1) Das Glas: 
immer bei Kißling; 2) eine große Wandeldecoration, Albrechtsſtraße, Ring ꝛc., 
) Warteſalon 1 dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe und 4) ein großartiges, in 
dieſer Art noch nie geſehenes, von Herrn Schuberth arrangirtes Schluß⸗ 
Tableau, deſſen Inhalt Ueberraſchung bleiben fol. 

* [Zoologiſcher Garten,] Unſere Biber fangen jetzt an, wenn 
auch nicht ein eigenes Haus (Biberburg) zu bauen, ſo doch wenigſtens die 
ihnen als Nahrung zugewieſenen Weidenzweige zum Verſchluß der Eingangs⸗ 
öffnung ihres zum Waſſer führenden Canals aufzuſtapeln. Es gelingt ihnen 
fo, ſich zeitweilig wenigſtens einer möglichſt ungeſtörten Ruhe zu überlaſſen, 
freilich zum nicht geringen Verdruß einzelner unſerer Beſucher ſoweit, daß 
dieſelben über das Gebabren der Thiere alles Ernſtes Beſchwerde führen zu 
müſſen glaubten. Abgeſehen davon, daß es grauſam ſein würde, der Natur 
des Thieres in der Weiſe Zwang anzuthun, ſind ſie doch immer noch mit 
Untergang der Sonne zu ſprechen und alsdann ſogar ſehr ſchwimm⸗, ſpiel⸗ 
und freßluſtig, alſo manchen anderen Thieren weit vorzuzieben, die tagsüber 
ſchlafend erſt mit eintretender Dunkelheit ſich ermannen, wie z. B. Sieben⸗ 
ſchläfer, Naſelmaus u. ſ. w. — Der nunmehr 3 Monate alte Petz ſcheint 
zeitiger als die früher im Garten geborenen Bäre ſich zu emancipiren und 
in die Flegeljahre zu treten. Zwar iſt ihm noch vergönnt, ſſch im Garten 
frei zwiſchen Beſuchern und auf den Bäumen herumzutummeln, aber allzu⸗ 
lang wird wohl das Vergnügen nicht mehr währen; denn nicht ſelten ge: 
behrdet er ſich widerharig und liebt es den benachbarten Thierparks Beſuche 
abzuſtatten, bald zu den Damhirſchen oder den Rehen, Büffeln oder Zebus 
kriechend. — Nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen, um den Waſch⸗ und 
Naſenbären das Verlaſſen ihres Geheges unmöglich zu machen, bat die 
jetzige Einrichtung ſich ſeither als genügend bewährt. Dennoch hat ein 

aſenbär, ein in unſerem Garten geborenes Thier, es fertig gebracht, den 
Zaun mit ſammt den von uns erklügelten Hinderniſſen zu überſpringen, 
nicht aber um zu entfliehen, nein blos, um in größerer Freiheit ſich zu er⸗ 
gehen und nach Belieben wieder ſich zur Heerde zurückzufinden, dabei wer⸗ 
den natürlich die Nachbarparks, Kaſuar, Strauß, Lama mit in den Kreis 
der Promenaden gezogen und ſelbſtverſtändlich auch die darin befindlichen 
Bäume erſtiegen, wobei er als gewandter Raupenjäger ſich bewährt. — 
Geboren wurden neuerdings Damhirſche, jo daß nunmehr insgeſammt 4 
Stück Junge vorhanden find, 2 Edelhirſche, 2 Rehe, 2 Schweins hirſche. — 
Das bier geborene Zebra gedeiht ſichtlich und intereſſirt die Beſucher lebhaft. 
Außerdem wurden wiederum 4 Angorakatzen geboren. — Heute Sonntag, 
billiger Eintrittspreis. 

=pß.= [Ein brennender Düngerwagen.] Kurz vor Rothkreiſcham 
bemerkten geſtern in der 2. Morgenſtunde vier nach Sägewitz fahrende 
Jäger einen brennenden Düngerwagen ſtehen, der durch den Oberwacht⸗ 
mann mit Hilfe eines Herrn gelöſcht wurde. Der Wagen hatte einen Rad⸗ 
bruch erlitten und war der Führer deſſelben wahrſcheinlich zur Herbeiſchaffung 
von Hilfe von demſelben weggegangen; zur Sicherheit der die Straße 
paſſirenden Wagen hatte er die brennende Lampe in einem Holzkaſten auf 
dem Wagen ſtehen laſſen, wodurch möglicher Weiſe der Brand entſtanden iſt. 
65. [Taucherhilfe zur Entdeckung eines Verbrechens .] 
Geſtern Morgen 9 Uhr fand das wiederholte Durchſuchen des Oderbettes 
bei Barteln nach der im Herbſt 1876 daſelbſt angeblich verſenkten Leiche des 
durch Czmiel ermordeten Schuhmachers Pinkowski ſtatt, zu welchem Zwecke 
Czmiel geſchloſſen im Beiſein des Unterſuchungsrichters und von Polizeibeamten 
in einer Droſchke an Ort und Stelle geſchafft wurde. Auch der bier augen⸗ 
blicklich anweſende Taucher Schukat war zur Unterſuchung herbeigezogen. 
An der von dem Verbrecher bezeichneten Stelle fand ſich jedoch keinerlei 
Spur vor. Czmiel verfolgte jeden Griff bei der Unterſuchung mit Emſig⸗ 
keit, jedoch auch mit Gleichgiltigkeit; als der Taucher in Thätigkeit kam, 
lachte er ſogar laut auf. Es dürfte anzunehmen ſein, daß der Leichnam, 
welcher mittelſt einer Zuckerſchnur an einen großen Stein gebunden und 
verſenkt worden ſein ſoll, ſich von der Schnur gelöſt hat, fortgeſchwemmt 
und verſandet iſt. ! 

[Zur Warnung.] Ungeachtet der an dieſer Stelle ſchon vielfach 
ausgeſprochenen Penn vor Benutzung der jogenannten „Seelenver⸗ 
käufer“, wagte es heute Vormittags 11½ Uhr dennoch der hieſige, 14 Jahr 
alte Schüler Paul Sch. in einem dekarligen, dem Gondel⸗Leih⸗Inſtiſut von 
Guſtav Bäſche gehörenden Kahne ſtehend, was bei dem ziemlich heftig 
wehenden Winde geradezu eine Tollkühnheit genannt werden mußte, mitten 
in den Oderſtrom zu rudern. Die natürliche Folge war, daß der Kahn⸗ 
führer in dem ſchwankenden Boote das Gleichgewicht verlor und kopfüber 
in die Wellen ſtürzte. Sofort eilten die Söhne des Schiffsbaumeiſter s 
Herrn Müßig, Oscar und Karl M., auf Kähnen herbei und gelang es dieſen 
den Verunglückten zu retten und glücklich an's Land zu bringen. 

+ [Berfuhter Selbſtmord.] Heut Nachmittag 4½ Uhr ſtürzte ſich 
von der Leſſingbrücke der Klempnerlehrling Carl Reimann in die Flutben 
der Oder. Es gelang jedoch den drei Männern: Schloſſermeiſter F., Stell⸗ 
macher F. und K., den Wellen ihr Opfer zu entreißen. 

+ [ Polizeiliches.] Einem Kaufmann auf der Schweriſtraße wurden 
aus verſchloſſenem Keller 11 Flaſchen Ungarwein entwendet. — In einer 
Reſtauration auf der Schweidnitzerſtraße wurde einem daſelbſt anweſenden 
Studenten ein ſchwarzes Opernglas mit Meſſingbeſchlag geſtohlen. — 
Mehreren in dem Haufe Ring Nr. 39 beſchäftigten Maurern wurden die in 
der Schirrkammer aufbewahrten Kleidungsſtücke entwendet. — Einer Schmiede: 
brücke wohnhaften Wittfrau wurde ein Sammethut und ein Roßhaarbut 
mit ſchwarzen und braunen Federn und einer Kaufmannsfrau auf der 
Bismarckſtraße ein Zwanzigmarkſchein, ſowie einem Kaufmann auf der 
Kloſterſtraße eine Steigeleiter geſtohlen. — Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde der ehemalige Brauer Herrmann Böhme und der Schuhmachermeiſter 
Robert Tilk verhaftet. 7 

+ [Zur Ermittelung.] Bei der am 18. April c., Abends, im 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben aufgefundenen männlichen Kindesleiche war ein 
großer blauer Papphogen mit nachſtehendem Fir menſchilde „Watertwist 
extra Best Prima, Wappen mit Löwe und Verzierungen, Nr. 30. J. C 
Dunklenberg. 761. Elberfeld“ enthalten. Wer über den früheren Beſitzer 
des Pappbogens Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſich in der dritten 
Abtheilung des hieſigen Polizeipräſidiums, Zimmer Nr. 8, zu melden. Ver⸗ 
ſäumnißkoſten werden erſtattet. l 

5. [Von der Oder.] Das Waſſer der Oder fällt fo, daß die 
Schiffe nur mit mäßiger Ladung ſchwimmen können. Die Fracht ſätze für 
Zink und Blei find daber bedeutend geſtiegen; es wird gezahlt pro 50 Kilo 
nach Hamburg 60 Pf., nach Berlin 45 Pf. Verladen wurde in letzter Zeit 
von hier bedeutende Poſten dieſer Materialien nach Berlin und Hamburg, 
während nach Stettin nicht unbedeutende Poſten per Bahn verladen wurden. 
— Die Windrichtung für die ſtromauf fahrenden Schiffe iſt ungünſtig, wes⸗ 
alb Schiffe hier nicht anlangen. — Ein Schleppkahn der Glogauer Dampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welcher durch Anfahren an der Glogauer Brücke 
einen Schaden erbalten, hat, nachdem der Schaden reparirt worden, die 
Ladung wieder eingenommen und wird beute hier erwartet. — Die Strom: 
bereiſung von Ratibor bis Breslau iſt zur allgemeinen Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen. — Am Donnerstag, den 27. d M., fand die Strombereiſung im 
Unterwaſſer ſtatt. — Auch bei der am Montag, den 24. d. M., ſtattgehabten 
Beſichtigung der hieſigen Bürgerwerderſchleuße durch Geh. Ober⸗Baurath 
Schönfelder, im Beiſein des Reg.⸗Bauratbs Herrn Waſſerbau⸗Inſpectors 
Cramer und Baumeiſter Krebs — dem Leiter des ganzen Baues — hatte 
ſich erſterer zufriedengeſtellt geäußert und ſeine Anerkennung über die gute 
Ausführung des Baues unter den bedeutenden obwaltenden Schwierigkeiten 
ausgeſprochen. 


8 Sprottau, 28. Juni. [Ehrengabe.] Gegenwärtig liegt im hieſi⸗ 
gen Landrathsamze das Album, welches der Kreis Sprottau feinem früheren 
Landrathe, dem Herrn Grafen von Kanitz, zur Erinnerung an feine Wirk 
ſamkeit im biefigen Kreiſe in den nächſten Tagen überreichen wird, zu Jeder⸗ 
manns Anſicht aus. Daſſelbe, ein wirkliches Prachtwerk, iſt gebunden in 
dunklen Saffian und zeigt in der Mitte der Vorderſeite das Gräflich Kauitzſche 
Wappen und an den 4 Ecken die Grafenkrone. Dieſe r ſind 
ſämmtlich in getriebenem Silber dargeſtellt. Auf dem erſten Blatte ſteht die 
kunſtvoll geſchriebene farbenreihe Widmung: „Seinem ſcheidenden Landrath 
Herrn Grafen von Kanitz⸗Podangen zum Andenken gewidmet vom Sprot⸗ 
tauer Kreiſe 1877.“ Zunächſt erblicken wir die Photographie des Herzogs 
von Primlenau, dann die des Prinzen Biron von Kurland. Hierauf folgen 
die Photographien der Mitglieder des Kreis ⸗Ausſchuſſes, der Großgrund⸗ 
beſitzer, der evangeliſchen Geiſtlichen des Kreiſes, der Amtsvorſteher und 
deren Stellvertreter, die der Gemeindevorſteher und die Photographie der 
Mitglieder der Sprottauer Meliorations⸗ Commiſſion. Ihnen ſchließen ſich 
die photographiſchen Abbildungen ſämmtlicher im Kreiſe Sprottau gelegenen 

löſſer an. Ban ſehen wir drei von verſchiedenen Geſichtspunkten auf: 
genommene Anſichten von Sprottau, das Landrathsamt und das Knothe'ſche 
Haus in der Wilhelmsſtraße, in welchem der Herr Graf von Kanitz längere 


— 
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Zeit gewohnt hat. Außerdem find verſchiedene Waldparthien, das Wald⸗ 
baus bei Mallmitz, ſowie die Forſthäuſer zu Boberwitz, Mückendorf und 
Koberbrunu als Photographien dem Album einverleibt. Die Photographien 
find in wirklich künſtleriſcher Weiſe von dem hieſigen Photographen Herrn 
Thiel angefertigt worden. 


8 Bunalau, 28. Juni. [Jubiläum.] Heute feierte Herr Paſtor 
Förſter in dem nahen Tillendorf fein fünfundzwanzigjähriges Amtsjubi⸗ 
läum, wozu dem um feine Gemeinde vielverdienten Geiſtlichen von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Glückwünſche und Geſchenke dargebracht wurden. Ihm zu 
Ehren fand heut Abend im hieſigen Odeonſaale ein Abendbrot ſtatt, das 
eine recht erfreuliche Theilnahme gefunden hatte. — Künftigen Dinstag 
wird die Magiſtratualen und Stadtverordneten ein Abendbrot vereinigen 
aus Veranlaſſung der Einführung des Bau⸗Rathsherrn Dörich in ſeine 
zweite 12jährige Amtsperiode. — Am 9. Juli wird die hieſige katholiſche 
Gemeinde das 25jährige Prieſterjubiläum des Herrn Pfarrer Kreuz durch 
einen Feſt⸗Gottesdienſt begehen. — Dem hieſigen Rettungshauſe ift kürzlich 
wieder eine namhafte Summe (6000 M.) von der Frau Reichsgräfin Solms 
auf Klitſchdorf geſchenkt worden. Dieſelbe Summe hat die Frau Gräfin vor 
einiger Zeit auch dem hieſigen Kreisſiechenhauſe überwieſen. Beide An⸗ 
ſtalten verdienen im hohen Maße ſolche Unterſtützungen. 


$ Striegau, 28. Juni. [Gegen die Socialdemokratie.] In einer 
am 24. d. ſtattgefundenen Verſammlung von Arbeitgebern auß der Stadt 
und Umgegend wurde beſchloſſen, in den Fabriketabliſſements, Werkſtätten, 
Steinbrüchen, Landwirthſchaften ꝛc. einen Aufruf zu veröffentlichen, in wel⸗ 
chem unter Hinweis auf die glorreiche Regierung Sr. Majeſtät des Kaſſers 
und die ſchmachvollen Attentate auf deſſen geheiligte Perſon alle gutgeſinn⸗ 
ten Arbeiter ermahnt werden, feſt zuſammen zu ſtehen zu Kaiſer und Reich. 
Außerdem ſoll jedem Arbeiter ein Revers mit dem Erſuchen zugeſtellt wer⸗ 
den, denſelben zu unterſchreiben, ſofern vollſtändige, ehrliche Uebereinſtimmung 
mit deſſen Inhalte vorhanden iſt. Letzterer beſagt: Als Mitglied des ꝛc. Etabliſ⸗ 
ſements des Herrn. N. erkläre ich hiermit, daß ich den Principien und Tendenzen 
der Socialdemokratie fernſtehen reſp. fernbleiben werde und verpflichte mich bier: 
durch auf Ehrenwort: u ser keinem ſocialdemokratiſche oder ähnliche 
Tendenzen verfolgenden ereine als actives oder paſſives Mitglied anzu: 
gehören; 2) ſolchen Zwecken keine Beiträge oder irgend welche Unterſtützungen 
angedeihen zu laſſen; 3) ſocialdemokratiſche Verſammlungen — ſofern nicht 
ein Uebereinkommen mit meinen Arbeitgebern vorhanden — niemals zu 
beſuchen; 4) die ſocialdemokratiſche Preſſe in keiner Weiſe, ſei es durch 
Abonnement oder ſonſt zu unterſtützen; 5) räume ich meinen Arbeitgebern 
das Recht ein, mich ſofort aus der Arbeit ohne Kündigung und Eniſchädi⸗ 
gung zu entlaſſen, falls ich die durch gegenwärtigen Revers übernommenen 
Verpflichtungen nicht gewiſſenbaft erfüllen ſollte, und kommt die in § 110 
der Gewerbeordnung feſtgeſetzte Kündigungsfriſt in Wegfall. 


Schweidnitz, 28. Juni. [ Kirchliches. — Landgericht.] Am 
geſtrigen Tage fand des Morgens in der evangeliſchen Friedenskirche die 
ſtiſtungsmäßig alljährlich wiederkehrende Vertheilung der Legatbibeln an 
Zöglinge der evangeliſchen Volksſchulen ſtatt. Die Anſprache an die ver⸗ 
ſammelte Jugend wurde im Beiſein der Lehrer der gedachten Anſtalten 
von dem Paſtor prim. Haacke gehalten. — Der evangeliſche Kirchen⸗Ge⸗ 
meinderath, ſowie die Kirchen⸗Gemeinde⸗ Vertretung werden bei der 
nächſten gemeinſchaftlichen Verſammlung wiederum zwei Erſatz⸗Wahlen 
für das laufende Triennium zu vollziehen haben, die feit der letzten 
Sitzung zwei Mitglieder ausgeſchieden ſind, das eine durch Wegzug aus 
dem bieſigen Orte, das andere durch den Tod. Die Wälle und Kaſe⸗ 
matten auf dem zwiſchen dem ebemaligen Bögen» und Kroiſchthore gelege⸗ 
nen Platze werden binnen wenigen Wochen vollſtändig abgetragen ſein; es 
dürfte dann in nicht zu langer Zeit mit dem Bau des neuen Landgerichts 
vorgegangen werden. Für die erſten Jahre nach Einführung der neuen 
Gerichtsverfaſſung wird übrigens das Landgericht in einem anderen Neubau 
eingemiethet werden, deſſen Räume bis zum 1. Juli künftigen Jahres zweck⸗ 
entſprechend hergeſtellt ſein ſollen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. Juni. [Verurtheilung. — 
Typhus. — Tollwuth. — Gewerbe⸗Ausſtellung.] Von der Erimi⸗ 
nal⸗Deputation des königl. Kreisgerichts zu Glatz wurde geſtern der frühere 
Bauergutsbeſitzer, jetzige Ortsarme Franz Bariſch aus Ober⸗Schwedeldorf 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer Ge⸗ 
fängnißftrafe von 2 Jahren verurtheilt. Bartſch hatte Theologie ſtudirt, 
beim Eintritt ins Alumnat aber entſchieden ſich geweigert, Geiſtlicher zu 
werden, auch ſonſt einen anderen akademiſchen Beruf zu wählen. Er diente 
dem Vater als Knecht, wurde aber nach und nach ein Trunkenbold und 
trieb dieſes Laſter auch als ſpäterer Beſitzer des väterlichen Bauergutes fo 
arg, daß er ſchließlich an den Bettelſtab gerieth. — Im Kreiſe Neurode 
haben die Erkrankungen am Typhus neuerdings ſich jo vermehrt, daß der 
Herr Landrath Graf Pfeil „die Gefahr einer bedenklichen epidemiſchen Ver⸗ 
breitung dieſer Krankheit als unverkennbar“ erklärt und deshalb den 
Polizei⸗Verwaltungen unter Hinweiſung auf die früheren desfallſigen Be⸗ 
kanntmachungen dringend empfiehlt, die gegen die Seuche erforderlichen poli⸗ 
zeilichen Maßnahmen im allen Fällen mit größter Energie und ohne Zeit⸗ 
verſäumniß in Anwendung, auch jede Erkrankung ſofort auf dem Landraths⸗ 
Amt zur Anzeige zu bringen. — Am 25. d. M. iſt in Mittel⸗Steine ein 
großer ſchwarzer Hund erſchlagen worden, der außer einigen Thieren auch 
zwei Menſchen gebiſſen hat und bei deſſen Section der königl. Kreisthierarzt 
die Erkrankung an der Tollwuth conſtatirte. Die Kreisbehörde hat daher 
angeordnet, daß ſämmtliche Hunde in Mittel⸗Steine und im Umkreiſe von 
4 Kilometern 3 Monate lang angeſchloſſen, auch ſämmtliche von dem Hunde 
goͤbiſſenen Thiere ſofort getödtet und vorſchriftsmäßig vergraben werden 
ſollen. Morgen findet in Glatz die feierliche Eröffnung der Gewerbe: und 
Induſtrie⸗Ausſtellung ſtatt. 


SH Patſchkau, 29. 80 [Mordverſuch.] In einem plötzlichen An⸗ 
fall von Wahnſinn verſuchte vorgeſtern der Arbeiter St. - - feine Ehefrau, 
mit der er bisher in glücklicher Ehe gelebt haben fol, mit einem Plättbolzen 
zu ermorden. Nachdem derſelbe ſeiner Frau lebensgefäbrliche Verletzungen 
beigebracht, verſuchte ſich der Mörder ſelbſt das Leben zu nehmen. Beide 
ſind lebensgefährlich verletzt und wird an deren Aufkommen gezweifelt. 


( Trebnitz, 29. Juni. [Beſuch des Regierungspräſidenten. — 
Selbſtmord. — Betätigung.) Am geſtrigen Nachmittage beehrte der 
Herr Regierungspräſident Juncker von PberConraid unſere Stadt mit 
einem leider nur kurzen amtlichen Beſuche. Nachdem er der gerade ſtatt⸗ 
findenden Kreigausſchußſitzung beigewohnt hatte, nahm er die Vorſtellung 
mebrerer der Herren Kreisbeamten entgegen und ertanbigte ſich nach den 
Verhältniſſen des Kreiſes und der Stadt ſehr eingehend. Ebenſo wurde auch 
das Malteſer⸗Krankenhaus, ſowie die übrigen Räume des hieſ. Kloſters einer lurzen 
Beſichtigung unterworfen. Leider geſtattete es die Kürze der Zeit nicht, auch von den 
ſtädt. Einrichtungen Einſicht zu nehmen. — In der Nacht zum 28. Juni c. ſucht 
und fand eine verw. Frau aus Haaſenau bief. Kreiſes ihren Tod, indem 
fie ſich von dem von Poſen nach Breslau fahrenden Eiſenbahnzuge über⸗ 
fahren ließ, wobei der linke Arm vollſtändig vom Leibe getrennt und der 
Kopf verletzt wurde. Die noch junge Witwe hatte acht Tage 
zuvor außerehelich entbunden und war das Kind alsbald geſtorben. 
— Von der koͤniglichen Regierung find die Wahlen des Rittergutsbeſitzers 
Baron von Schuckmann auf Auras zum Deichbauptmann des Kottwitz⸗ 
Raaker Deichverbandes und des Bauergutsbeſitzers Julius Viertel zu Kottwitz 
zum Stellvertreter des Deichhauptmanns beftätigt worden. 


r. Namslau, 28. Juni. [Städtiſche Sparkaſſe. — Bau⸗Con⸗ 
ſenſe.] Der Geſchaftsverkehr bei der hieſigen, im Jahre 1853 begründeten 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hat ſich im Laufe des letzten Jahres ganz erheblich ge⸗ 
ſteigert. Die Einlage⸗Capitalien betrugen Ende 1876 157,339 M. Hierzu 
ſind im Laufe des 9 1877/78 neu hinzugetreten 153,571 M. und 
an Zinſen ſind 10,720 M. zugeſchrieben worden. i wurden 
60,111 M., ſo daß am Schluſſe des Etatsjabres 1877/78 ein Beſtand von 
261,517 M, alſo nahezu 70 pCt. mehr als im Vorjahre verblieben iſt. Der 
Reſervefonds beträgt 8000 M. — Auf den Antrag des Herrn Landes baupt⸗ 
mann der Provinz Schleſien find die Amtsvorſteher angewieſen worden, bei 
Ertheilung von Bau⸗Conſenſen zur Errichtung von Gebäuden in der Nähe 
von Provinzial⸗Chauſſeen den Bauunternehmern in allen Fällen, wo nicht 
durch Oertlichkeit bedingte Ausnahmen zugelaſſen werden, die im § 33 der 
Bau⸗Polizei⸗Ordnung für das platte Land vorgeſchriebene Bedingung, daß 
Gebäude bei einer geringeren Entfernung als 20 Fuß (6,28 Meter) vom 
äußeren Rande des Chauſſeegrabens parallel mit der Chauſſeelinie aufge⸗ 
führt werden müſſen, zur Pflicht zu machen, indem ſich herausgeſtellt bat, 
daß dieſe Beſtimmung bei den in der Verwaltung der Provinz übergegan⸗ 
genen früheren Staatschauſſeen nicht immer Beachtung gefunden hat. 


Gleiwitz, 28. Juni. [Tageschronik.] Geſtern Abend traf Se. 
Excellenz der commandirende General von Tümpling zum Zwecke der 
Beſichtigung der 5. Escadron Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 bier ein. 
In feiner Begleitung befindet ſich Se. Durchlaucht der Diviſions⸗Comman⸗ 
deur Generallieutenant Prinz Krafft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, der Bri- 
gade⸗Commandeur Oberſt von Knobloch und der ſtellvertretende Regiments⸗ 
Commandeur, Major v. Lieres und Wilkau. Dieſelben nahmen im Hotel zum 
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ſchwarzen Adler ihr AbiteineOuartier. Die Abreiſe von bier nach Ple er: 


folgt beu Nachmittag. — In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Stadt⸗ f 


rorbunten amen folgende Vorlagen zur Beratbung: Der Entwurf einer 
neuen Fenerlöſch⸗Orvnung wurde mit einigen unweſentlichen Abänderungen 
nach der Magiſtrats⸗Vorlage genehmigt. Verſammlung nimmt von dem 
Abſchluſſe der Stadt⸗Hauptkaſſe pro 1877/78 Kenntniß. Nach Lage deſſelben 
bat eine Mindereinnahme von 2146 Mark ftaitgefunden, welche Summe, jo 
weit fie nicht noch durch eingehende Steuerreſte gedeckt werden ſollte, bei 
dem nächſtjährigen Etat ausgeglichen werden ſoll. Verſammlung genehmigt 
nachträglich dieſes Arrangement. Der Vertrag mit der Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde, ee die Zahlung eines Miethsbetrages für die Ueberlaſſun 
der Schullocale der ehemaligen Synagogen⸗Gemeindeſchule von jahrlich 60“ 
Mark an die Synagogen⸗Gemeindekaſſe, wird genehmigt. Die Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend die in Folge Erkrankung des Stadtförſters Becker 
nothwendig gewordene Annahme eines jungen Forſtmannes zur Aushilfe 
wird bis auf Weiteres genehmigt. Der 1. Bürgermeiſter, Herr Kreidel, 
macht hierauf Mittheilung: von dem Legate der verw. Frau Linna Luſtig 
von 3000 M. für hieſige Stadtarme als Wilhelm Iſfrael Luſtig'ſche Stiftung 
und giebt die Verſammlung durch Erheben den Befühlen der Dankbarkeit 
gegen die edle Geberin Ausdruck. 


80. Ober⸗Glogau, 27. Juni. [Majeſtäts beleidigungen. — Mi- 
litäriſches. — Concert.) Im Laufe voriger Woche wurde der ehe: 
malige Lehrer Valentin Jaiſchik aus Grocholub und ein Tagearbeiter aus 
Zuzella wegen Majeſtätsbeleidigung gefänglich eingezogen. — Donnerstag, 
den 26. d., wurde der Sohn des ultramontanen Redacteurs Herrn 
Miarka aus Nikolai, z. 3. Lehrling des ultramontanen Conſumvereins, 
17 Jahr alt, von dem Dreimännergericht zu Neuſtadt OS. in Anbetracht 
ſeines jugendlichen Alters wegen Majeſtatsbeleidigung zu 10 Monat Ge⸗ 
fängniß berurgbeilt. — Das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft fand Mittwoch, den 26. d., 
im bieſigen Schießbausſaale ſtatt, wozu Herr General⸗Lieutenant v. Einem 
eintraf. Ein großer Theil der 355 bereits ausgehobenen Mannſchaften 
wurde für brauchbar gefunden und den verſchiedenen Truppentheilen zuge: 
theilt Den 26. d. trafen die Herren: der commandirende General des 
6. Armee⸗Cyrps v. Tümpling, der Diviſions⸗Commandeur Se. Durchlaucht 
der Prinz von Hobenlohe⸗Ingelfingen, d⸗r Brigade⸗Commandeur General⸗ 
Major von Knoblauch und der Regiments⸗Commandeur v. Köhler hier ein 
und beſichtigten die neuerbaute Kaſerne und Reitbahn und die hieſige 
Schwadron grüner Huſaren. 


A. Leobſchütz, 28. Juni. [Zum Raubmordverſuche in Naſſiedel. 
— Heidengräber. — Selbſtmord.] Um mir über den Zuſtand des 
Pfarrers Kenner in Naſſiedel Sicherheit zu verſchaffen und Näheres über 
den Raubmordverſuch, welcher gegen denſelben verübt worden (conf. Nr. 293 
d. Ztg.), zu eruiren, batte ich mich dorthin begeben und kehre ſoeben zurück. 
Nach dem, was ich von dem einen der den Patienten behandelnden Aerzte 
erfahren konnte, ſchwebt derſelbe keineswegs mehr in Lebensgefahr, befindet 
ſich vielmehr trotz der vielen und ganz bedeutenden Verletzungen auf dem 

ege der Beſſerung, und man bat begründete Hoffnung, ibn am Leben zu 
erhalten. Der arme, alte, ehrwürdige und allſeitig geachtete Pfarrer ift von 
den Raubmördern ſchrecklich zugerichtet worden. Am Kopfe ſind ihm mit 
dem Brecheiſen ſechs Wunden beigebracht. Die Naſe, Ober⸗ und Unterlippe 
und das Kinn ſind geſpalten, und das Ohr, ſowie die Hände erbeblich ver⸗ 
letzt. Außerdem ſind ihm noch andere, kleinere Verletzungen am Körper zu⸗ 
gefügt worden. Der Kampf zwiſchen dem Pfarrer und den Raubmördern 
muß ein ſehr heftiger geweſen ſein, und bei der immer noch ungewöhnlich 
großen Körperkraft des Erſteren trotz feiner Jahre ſteht feſt, daß derſelde 
jenen mindeſtens Verletzungen an der Haut und ihren Kleidungsſtücken bei⸗ 
gebracht hat. Den Bemühungen der Sicherheitsorgane iſt es ſchon gelungen, 
den Raubmördern auf die Spur zu kommen. Wir vernehmen, daß ſich der 
Verdacht der Verübung des Raubmorbverſuches auf ſchlecht beleumdete Sub: 
jecte in der Nachbarſchaft gelenkt hat. Was den Raub anlangt, ſo ſind die 
am Tage vor dem Raubanfall an den Pfarrer abgelieferten Pachtgelder von 
900 Mark nicht, vielmehr nur zwei Töpfe mit Fett geraubt worden. Un⸗ 
zweifelhaft war es aber auf das Geld abgeſehen, das in dem Schlafzimmer 
des Pfarrers aufbewahrt war. — Auf einer Berglebne bei Taumlitz, das in 
unmittelbarer Nähe unſerer Stadt liegt. find Aſchenkrüge, Menſchenknochen 
und, wie es ſcheint, auch Waffen heidniſchen Urſprungs aufgefunden worden. 
Die Aſchenkrüge find in ſogenannten flachen Gräbern aufgedeckt, in denen 
zugleich die Waffen gefunden wurden. Wie es gewöhnlich geſchieht, wenn 
unkundige Hände in bisher unbekannten heidniſchen Begräbnißftätten Urnen 
und dergleichen aufdecken, ſo ſind leider auch im vorliegenden Falle die 
Aſchenkrüge und die in ihrer Nähe gefundenen Waffen von den Tagearbei⸗ 
tern, welche auf dem Fundorte Lehmſchachtungen ausfübrten, zerſchlagen und 
die Bruchſtücke der Krüge unter die ausgeſchachtete Erde genommen worden, 
während man die Waffen, in dem Glauben, einen werthvollen Fund an 
Gold oder Silber gemacht zu haben, in Sicherheit gebracht zu haben ſcheint. 
Die Arbeiter wollen die eine Waffe zerſchlagen und in die Grube geworfen 
haben, wo ſie nicht mehr aufgefunden werden konnte; die andere Waffe iſt 
dem Finder, wie er bebauptet, von dem Aufbewahrungsorte abhanden ge⸗ 
kommen. Auf dieſe Weiſe ſind bis jetzt nur Bruchtbeile von den aufge⸗ 
deckten Urnen herbeigeſchafft, fie laſſen aber unzweideutig ihren beidniſchen 
Urſprung und ibre ehemalige Beſtimmung erkennen. Nach der Beſchreibung 
der aufgedeckten Gegenſtände, der Lage und Bezeichnung des Fundortes mit 
„Schanzebergel“ und anderen Umſtänden können wir annehmen, daß wir es 
bier mit Heidengräbern zu thun haben. Bisher wurde in der unmittelbaren 
Umgegend unſerer Stadt keine Spur von beidniſchen Beg räbnißſtätten ent⸗ 
deckt. — In Pilgersdorf erſchoß ſich ein junger Mann, ein Zimmermann 
feines Zeichens, aus Liebesgram. Die Leiche wurde erit ge Tage nach dem 
Selbſtmorde von dem eigenen Vater des unglücklichen Menſchen in einem 
Kornfelde aufgefunden. Sie war, wie es bei der herrſchenden Hitze nicht 
anders kommen konnte, in völlige Verweſung übergegangen und Raubpögel 
halten das Fleiſch von Geſicht und Händen vollſtändig abgelöft. 


X Tarnowitz, 28. Juni. [Vorſchußverein. — Waldbrand. 
hieſige Vorſchußberein (eingetragene Genoſſenſchaft) hielt geſtern im Ritter⸗ 
ſchen Saale feine zweite diesjährige General⸗Verſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende erſtaltete im Verlauf derſelben in einem Vortrage den Bericht über 
die Geſchäfts⸗ und Kaſſenergebniſſe des Vereins, nach welchen Letzterer die 
19. Stelle unter gleichen Vereinen Schleſiens einnimmt. Hierauf fand die 
Wahl des Vorſtandes für das nächſte Geſchäftsjahr, ſowie die Wahl dreier 
Ausſchußmitglieder ftatt. Zum Vorſtande wurden die bisherigen Mit: 
gliever, zu Ausſchußmitgliedern die Herren D. Böhm und Hotelbeſitzer 
Glufte neu und Herr B. Bloch wiedergewählt. — Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags ging uns die Nachricht über einen bedeutenden Waldbrand im 
Neudorfer Forſtrevier (zur Koſchentiner Herrſchaft gehörig) zu; wie berlautet, 
ſollen durch den Brand nahe an 200 Morgen Wald, uk junger Beſtand, 
vernichtet ſein. 


©, Königshütte, 27. Juni. [Aus der Stadtverordnetenſitzung.] 
Vor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
lieh der Vorſitzende, Herr Bergrath Lobe, tief bewegte Worte dem unſäg⸗ 
lichen Schmerz, welchen jede deuiſche Bruſt ob dem an unſerem erhabenen 
aifer am 11. Mai und 2. Juni verübten Bubenjtüd empfindet, wie gleich: 
fene Worte böhiter Freude über die Vereitelung des Attentats und ſchloß 
einen patriotiſchen Erguß mit der Aufforderung zu einem Hoch auf unſeren 
Monarchen, in welches die Stadtverordneten ſowohl wie die Zuhörer brauſend 
einfielen. Hieran ſchloß ſich die Vorleſung des neueſten, die erfreuliche Fort⸗ 
ſchreitung der Geneſung des hohen Patienten betreffenden Telegramms, wie 
ferner die Mittheilung, daß 8 nach dem Eintreffen der Meldung über 
die verbrecheriſche That des 2. Juni der Vorſtand der Verſammlung, da 
eine ſofortige Zuſammenberufung derſelben nicht thunlich geweſen, in Ge: 
meinſchaſt mit dem Magiſtrat für ermachtigt ſich bielt, eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an Kaiſer Wilhelm abzuſenden. Durch freudige Zustimmung 
bekundeten die Verſammelten ihr Einperſtändniß mit dem beobachteten Wer 
ahren. Aus der weiteren Verhandlung it hervorzuheben, daß im ver⸗ 
ſſenen Etatjahre unſere Commune an 39 ortsangehörige und 1700 nicht 
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ortsangehörige Arme Unterhnpungen gewährte und zwar in der Weiſe, daß P 


im Durchſchnitt auf jeden Armen 75 M. gezahlt wurden. Bei Aufbringung 
dieſes Geldes war jeder Steuerzahler mit 3 M. durchſchnittlich betheiligt. 
Ferner geſchah die Mittbeilung, daß die ſchon ſeit längerer get in Er: 
Örterung gezogene Frage wegen der Umwandlung der hieſigen Volksſchulen 
in paxritätiſche Schulanſtalten in Anbetracht der gegenwärtig bewegten Zeiten 
vom Magiſtrat für das kommende Jahr vertagt worden, ſowie, daß die Be⸗ 
mühungen, welche die ſtädtiſchen Behörden zum Zwecke der Erlangung eines 
ausgedehnteren, nicht blos auf den Ort Rönigehütte ſich beſchränkenden 
Amtsgerichts aufgewendet hatten, vorausſichtlich nicht vergeblich bleiben 
werden. Das freundliche Entgegenkommen des Herrn Chef⸗Praſidenten des 
Ratiborer Appellationsgerichts laſſe zuverſichtlich erwarten, daß es gelingen 
werde, die nachſtbelegenen Ortſchaften Ober Heyduck, Schwientochlowitz, 
Chorzow, Maczeikowitz, N und Lipine dem diesſeitigen Amtsgericht 
zuzufügen. — Anläßlich des Berichts der Bau⸗Commiſſion, betreffend die 
die erf der Rechnung über die Maurerarbeiten beim Rathhausbau, beſchloß 
die Verſammlung die Calculirung und demnächſtige Super⸗Reviſion durch 


einen königlichen Baubeamten nicht nur dieſer, ſondern aller Rechnungen, 
oweit fie den Rathhausbau betreffen, ſowie die Unterlaſſung aller dies⸗ 
bezüglichen Zablungen vor Beendigung der Super⸗Reviſion. Veranlaſſung 
zu dieſem Beſchluß gab die Wahrnehmung, daß nach den vorliegenden Rech⸗ 
nungen die veranſchlagte Summe um etwa 100 pCt. überſchriiten worden 
fei. — Nach dem Bericht der gemiſchten Deputation, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Haushalts ⸗Etats pro 1878/79 iſt zu erwähnen, daß derſelbe in 
Ausgabe und Einnahme auf 454,258 M. feſtgeſetzt ſei und die Communal⸗ 
beiträge zur Deckung des Deficits 175 pCt. der Staatsſteuern betragen 
werden — 10 pCt. weniger, als von Hauſe aus veranſchlagt worden. Somit 
ſind wir bei Weitem beſſer daran, als die Nachbarſtädte, die durchgehend 
erheblich höhere Gemeindeabgaben leiſten müſſen. 


r. Loslau, 27. Juni. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der am 
25. d. abgehaltenen Sitzung ſtand u. A, auf der Tagesordnung: Beſchaffung 
einer neuen Thurmuhr. Hier ließ ſich der Herr Stadtverordnete X. zu einer 
Aeußerung hinreißen, die, da ſie zu charakteriſtiſch iſt nicht verſchwiegen werden 
darf, doch ſei Folgendes vorausgeſchickt: Vor Jahren hatte ein Comité die 
Abſicht, auf dem Thurme der ev. Kirche eine Uhr aufzuſtellen, und hatte 
bierzu eine Sammlung beranitaltet, die eine beträchtliche Summe ergab. 
Da jene Abſicht aber nicht ausgeführt, wurde dies Geld verzinslich angelegt, 
und beträgt heute, nachdem ſchon 100 Mk. verloren gingen, 429 Mk. Dieſe 
Summe will das Comité der Commune überlaſſen, wenn die jetzt neu 
anzuſchaffende Uhr auf den ev. Kirchthurme, welcher mitten in der Stadt 
ſteht, kommt. Dieſe, doch gewiß ganz annehmbare Bedingung, brachte den 
Herrn Stadtverordneten X. jo in Rage, daß er mit Erregtheit ungefähr 
äußerte: „Wir 2000 Katholiken ſollen dahin ſehen, wo nur 70 Ev. ſind? 
Nein, wir wollen ſolche Gemeinſchaſt nicht.“ Auf den tactvollen Antrag 
der Herren Paduſchek und Langer beſchließt die Verſammlung, von dem 
Fonds abzuſteben und die neue Uhr dort wieder aufzuſtellen, wo jetzt die 
alte ſteht, das iſt: der kath. Kirchtburm. — Es erfolgte nun die Wahl eines 
Magiſtrats⸗Mitgliedes für den zum ſtädt. Beigeordneten gewählten Kauf⸗ 
mann Hrn. Röſch. Es ging der Schornſteinfegermeiſter Aug. Figulla aus 
der Wahlurne hervor. 


T. Neuberun, 28. Juni. [Gedächtnißfeier.] Am 27. d. M. wurde 
in Oswiecim eine Militärfeier begangen, welche die guten freundnachbar⸗ 
lichen Beziehungen beider Nachbarſtaaten in recht hellem Lichte erſcheinen 
läßt. Nachdem am Tage vorber durch den katholiſchen Pfarrer Herrn Kola⸗ 
ſinski in Oswiecim die Einladung zu einem militäriſchen Gotesdienſt zu 
Ebren der 1866 vor Oswiecim gefallenen Preußen an den in Neuberun 
ſtationirten Abſchnitts⸗Commandeur der zur Grenzbeſatzung commanditten 
Truppen ergangen war, erſchien dieſer am gedachten Tage nebſt ſeinen 
Offizieren und einem Theil ſeiner Mannſchaften im Paradeanzug in Oswie⸗ 
eim, woſelbſt ebenfalls eine Deputation des öſterr. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 57 aus Troppau, beſtehend aus einem Oberſtlieutenant, mehreren Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften, eingetroffen war, die im Verein mit vielen Offi⸗ 

ieren und Mannſchaften der öſterreichiſchen Lindwehr in Uniform ein 
ſchönes Bild militäriſcher Waffenbrüderſchaft beider Staaten bildete. Der 
Gottesdienſt in der Pfarrkirche war überaus feierlich, der Katafalk geſchmückt 
mit militäriſchen Emblemen, umgeben von brennenden Kerzen und Flambeaus 
und geſchuͤtzt zu beiden Seiten von je 10 Mann öſterr. Truppen in voller Arma⸗ 
tur; zu Füßen ein ganz geharniſchter Ritter mit geſenktem blanken Schwert 
und Schild und hinter demſelben Fahnen. Das Hochamt wurde durch Hrn. 
Pfarrer Kolaſinski unter Aſſiſtenz zweier Herren Capläne feierlich abgehalten 
und nach dieſer kirchlichen Feier ſämmtliche Offiziere, ſowie die Spitzen der 
Stadt der vreußiſchen und öſterreichiſchen Steuerbehörde und des Bahn: 
boſes vom Herrn Pfarrer feſtlich und opulent bewirthet. Hierauf gingen 
ſämmtliche Herren Offiziere trotz ſtrömenden Regens auf den Kirchhof und 
beſichtigten die dortigen Gräber der Gefallenen. 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 

H. Breslau, 29. Juni. [Neuer Wablperein.] Ein folder hat ſich 
geſtern Abend unter der Firma „Neuer Wahlverein zu Breslau“ in einer 
Verſammlung conſtituirt, welche von den Unterzeichnern des auch in der 
„Breslauer Zeitung“ veröffentlichten Aufrufs einer Anzahl bieſiger Bürger 
aom 26. Juni (ſ. Nr. 294 d. Big.) berufen worden war. Die Verſammlung 
war eine ſehr zahlreiche und füllte den großen Liebich'ſchen Saal faſt voll⸗ 
ſtändig. Wir ſchätzten nach unſern langjährigen Erfahrungen in dieſer Be⸗ 
ziebung die Zahl der Anweſenden auf 15⸗ bis 1600; von anderer Seite 
wurde geglaubt, dieſelbe noch erheblich höher annehmen zu können. 

Gegen 8% Uhr eröffnete Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs die Verband: 
lungen. Die unmittelbare Veranlaſſung unſerer Vereinigung und auch 
dieſer Verſammlung, bemerkte er, iſt jenes fluchwürdige Attentat, das auch 
in ſchmerzlichſter Erinnerung in uns Allen nachzittert. Bis vor wenig 
Tagen noch war es ungewiß, ob nicht zur unauslöſchlichen Schande und 
Schmach, die dem deutſchen Namen angebeftet worden iſt, auch noch das 
letzte kommen würde, was uns beſchieden werden kann, daß dereinſt in den 
Annalen der deutſchen Geſchichte zu leſen fein werde: „Kaiſer Wilhelm der 
Siegreiche iſt durch Meuchelmord geſtorben“. Die Nachrichten der jüngſten 
Tage laſſen hoffen, daß dies Letzte von der deutſchen Nation gnädig werde 
abgewendet werden. In dieſem Gefühle freudiger Hoffnung fordere ich Sie 
auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: „Kaiſer Wilhelm lebe hoch!“ 
Indem Profeſſor Fuchs die Anweſenden bierauf namens des proviſo⸗ 
riſchen Comite's nochmals begrüßt, bemerkt er, daß der Zweck der Verſamm⸗ 
lung ſei, die bisherige Vereinigung zu einer feſten zu machen und zu dieſem 
Zweck ein kurzes Statut zu berathen und anzunehmen. Wenn dieſe Ver⸗ 
einigung zug l auch nur für die bevorſtehende Wahl gegründet worden, 
ſo könne doch Niemand wiſſen, ob nicht eine wiederholte Auflöſung des 
Reichstages, eine Stichwahl oder Nichtannahme der Wahl ein längeres 
Fortbeſtehen des Vereines nothwendig mache. 

Dem Erſuchen des Redners, nunmehr einen Tagespräſidenten zu ernen⸗ 
nen, entſpricht die Verſammlung dadurch, daß ſie einſtimmig Herrn Prof. 
Dr. Fuchs die Leitung der Verhandlungen überträgt. Dieſer übernimmt 
dankend den Vorſitz und ernennt unter Zuſtimmung der Verſammlung die 
Herren Kaufmann J. Krebs, Director Neimke, Ober⸗Poſt⸗Director Schifſ⸗ 
mann, Zimmermeiſter Mielſch, Oberlehrer Schmidt und Apotheker 
Czerwenka zu Beiſitzern. . 

Nachdem ſomit das Bureau gebildet iſt, nimmt der Vorſitzende wiederum 
das Wort. Wenn, bemerkte er, eine große Anzahl von Männern, wie dieſe 
bochanſehnliche Verſammlung, es unternehme, von in ſich feſt beſtehenden 
und verbundenen Vereinen, wenn auch nicht ſich zu trennen, ſo doch ihnen 
gegenüber einen ſelbſtſtändigen Standpunkt einzunehmen, während jene ein 
Zuſammengehen erhoffen mußten, ſo ſei es erklärlich, wenn Angriffe jeder 
Art darauf erfolgen. Wer dagegen nicht gefeſtigt ſei, dürfe überhaupt am 
öffentlichen Leben nicht tbeilnehmen. Solche Angriffe und Vorwürfe, welche 
ſogar in Schmähungen ausarteten, ſeien auch der gegenwärtigen Vereini⸗ 
gung nicht erſpart geblieben. Sie ſeien natürlich und erklärlich, die Form 
jedoch, in welcher dergl. Kritiken gehalten ſeien, hängen lediglich von dem 
Bildungszuſtande des Angreifers ab (Bravo!), von demjenigen, was der 
einzelne an menſchlicher Empfindung und menſchlicher Liebe mehr oder 
weniger beſitze (Bravo). In Blättern bieſiger Stadt ſeien ſolche Vorwürfe 
zu finden, die Verſammlung wiſſe jetzt, wie ſie über dergleichen zu denken 
babe. In einem wohlthuenden Gegenſatze dazu habe Dasjenige geſtanden, 
was in Bezug auf die neue Vereinigung von dem Vorſitzenden des Wahl⸗ 
vereins der Fortſchrittspartei geſagt worden. 

Von allen Angriffen, welche der neuen Partei gemacht worden ſind, 
könne, meint Redner, nur ein einziger einigermaßen Beachtung verdienen, 
das ſei der, daß dieſelbe Veranlaſſung zur Zerfplitterung der reichs⸗, ſtaats⸗ 
und freibeitstreuen Männer gegenüber der Socialdemokratie werde. Aber, 
wenn ein Auseinandergehen großer Vereinigungen überhaupt ein politiſcher 
Fehler wäre, dann müßte man beut noch auf dem Standpunkte von 1848 
ſtehen und dann dürfte blos ein demokratiſcher und ein conſtitutioneller 
Centralverein exiſtiren, dann wäre auch die Bildung der nationalliberalen 
Partei ein großer politiſcher Febler, denn auch ſie ſei nichts Anderes, als 
e von der großen, im Fortſchrittslager vereinigten liberalen 
artei. 

Aber die Bildung einer Vereinigung von der Bedeutung, wie die gegen⸗ 
15. in wenigen Tagen könne, meint Redner, unmöglich durch die poli⸗ 
tiſche Unzufriedenheit Einzelner entſtanden fein (Bravo!). Wenn ein folder 
Erfolg zu regiſtriren ſei, dann erſcheine es unzweifelhaft, daß der Boden, 
auf welchem ſolche Erfolge erblüht jind, längſt vorbereitet geweſen ift (Bravo!. 
Dann aber wäre es politiſche Schwäche, wenn man nicht ſagen wolle: Wir 
haben jetzt unſeren eigenen Glauben (Bravo). Dazu komme noch, daß ſich 
allem Anſcheine nach auch eine ſolche Felten g in der nationalliberalen 
Partei des Reichstages, wenn nicht alle Zeichen trügen, vorbereite. 

Nachdem Redner im Weiteren ſich gegen die Parole der Wiederwahl 
und gegen die Forderung: Keine Ausnahmegeſetze gewendet, führt er weiter 
aus, daß bei der gegenwärtigen Wahl ja nicht blos von der Bekämpfung 
ſocialer Umtriebe die Rede ſei. Es ſtänden noch ganz andere Aufgaben dem 
Reichstage bevor. Das Socialiſtengeſetz werde in 24 Stunden fertig ſein, 
damit aber ſei noch nicht den gegenwärtigen Nothſtänden abgeholfen, die 
Redner mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen tief beklagt. Dieſe Nothſtände ſeien 


hauptſächlich herbeigeführt dadurch, daß eine Befreiung des einzelnen In⸗ 


dividuums don allen, auch von den nothwendigſten Schranken ſtattgefunden 
babe. Redner und feine Parteigenoſſen wollen einen Uebergang vom doctri⸗ 
nären zum praktiſchen Liberalismus, zur Ordnung, zur liberalen Ordnung 
(lebbaftes Bravo). £ x 

Was die Gefahren für die bevorſtehende Wahl in Breslau anlange, jo 
glaubt Redner, die Sache ſtehe einſach jo: Haben in einem Wahlbezirk, wo 
die Socialdemokraten geſchloſſen auftreten, dieſelben die Mehrheit, dann bilft 
auch ein Zuſammengeben ihrer Gegner nichts, haben fie dieſe Mehrheit nicht, 
dann müſſe es unzweifelhaft zu einer Stichwahl kommen und dann aller⸗ 
dings glaubt Redner, daß die Mitglieder der neuen Partei, wenn ſie auch 
vor ein unliebſames aut-aut geſtellt ſeien, doch willen werden, was ſie 
ſelbſt als Breslauer Bürger ſchuldig ſeien. Aber die Regierung ſage: Die 
Schäden unſeres wirthſchaftlichen Lebens find da, ich will ſie zu beſeitigen 
ſuchen, ob mir das Vertrauen geſchenkt werden kann, deſſen ich dazu bedarf, 
darüber möge die deutſche Nation felbit entſcheiden. Von dieſem Stand 
punkte aus, bemerkt der Redner, müſſe man doch die Aufſtellung jedes Can⸗ 
didaten, welcher ſich gegen Ausnabmegeſetze erkläre, als einen Abſagebrief 
im beſten Sinne des Wortes anſehen (Bravo). „Und wir, m. H., wollen 
den Verſuch machen, dieſen Abſagebrief von der zweiten Stadt des Landes 
nicht abgeben zu laſſen. Es iſt ja freilich leichter, zu Hauſe zu bleiben und 
ſich den Wahlzettel in die Taſche ſtecken zu laſſen. Ich glaube im Allge⸗ 
meinen, Ibren Sinn und Ibre Ueberzeugung zu treffen, wenn ich mit den 
Worten ſchließe: „Treu und feſt, treu zu Kaiſer und Reich und feſt in der 
e deſſen, was wir als unſere männliche Ueberzeugung gewonnen 
haben.“ (Lebhaftes Bravo!) . 

Im Anſchluß hieran beleuchtet Director Neimke den der neuen Ver⸗ 
einigung gemachten Vorwurf, daß ihr Programm unklar ſei, einen zu con⸗ 
ſervativen Anſtrich babe und eine Zerſplitterung der Stimmen herbeiführe. 
Er erſucht die Anweſenden, die Aufgaben, welche ſie ſich geſtellt mit Muth, 
Entſchloſſenheit und Energie zu erfüllen. . 

Demnächſt nimmt Herr v. Kardorf⸗Wabnitz das Wort: Wenn er der 
Einladung feiner biefigen Freunde, in der heutigen Verſammlung zu erſcheinen, 
gern er fei, jo habe ihn dabei einmal das ſehr natürliche efühl geleitet, 
daß man in ernſter, ſchmerzlich bewegter Zeit das Bedürfniß empfinde, ſich an 
Gleichgeſinnte näher anzuſchließen. Es habe ihn weiter die Weberzeugung 


bergeleitet, daß in dem Aufrufe vom 26. Juni eine Saite angeſchlagen, ein 


Ton hervorgelockt ſei, welcher, wie Redner glaubt, einen mächtigen 
ball in der geſammten deutſchen Nation finden werde. Redner iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß unſere bisherige Parteibildung darauf bindränge, Die über« 
lebten Formen zu zerbrechen, in welche dieſelbe bisher gebannt ſei (Bravo). 
Im Jahre 1866 ſei es ein langjähriger Vertreter Breslaus, der wackere 
Veleran Ziegler, geweſen, der das erlöſende und befreiende Wort pg 
welches damals von dem Banne des Conflictes befreite, und das zur Bil» 
dung jener großen politiſchen Partei führte, welche alle liberalen Elemente, 
von den Neuconſervativen bis in die Fortſchrittspartei hinein umfaſſend, 
unſerer Staatsregierung zur Seite geſtanden bat, als es galt, das deutſche 
Vaterland zur Einheit, Macht und Freiheit zu führen. Es ſeien große Ge⸗ 
fahren geweſen, welche das Vaterland bedrohten, als Ziegler im Jahre 1 
das erlöfende Wort ſprach. Aber ſei die Geſahr, vor der man heut ſtehe, 
geringer? Die Errungenſchaften von Jahrbunderten ſeien von einer Partei 
in Frage geſtellt, welche alles geſellſchaftliche und bürgerliche Leben unters 
graben wolle, für welche Religion, Eigenthum, Familie und Ehe überwundene 
Standpunkte ſeien, die ſie nur mit frechſtem Cynismus und ſchamloſem 
Witze behandle. . 

Wenn er ſage, daß darin der Aufruf eine Saite anſchlage, welche bei 
der ganzen Nation Wiederball finden werde, ſo glaubt Redner dazu berech⸗ 
tigt zu ſein, nachdem er zwölf Jahre lang unſere politiſchen Parteien beob⸗ 
achtet habe und ſie ziemlich genau kenne. BI 

Die Auflöfung des Reichstages fei das erſte Werk unſeres künftigen 
Kaiſers des Kronprinzen, es ſei deſſen erſter Apell an die Nation und 
da gebe man einfach die Parole aus: Wiederwahl! Sei das eine 
Antwort? Was würde ſie bedeuten? Gewiß würde der Reichstag auch in 


Wider⸗ 


ſeiner gegenwärtigen Zuſammenfetzung nach dem fluchwürdigen zweiten 


Attentat in 24 Stunden ein Ausnabmegeſetz bewilligt haben. Aber die 
Regierung könne doch darauf allein nicht Rückſicht nehmen, ſondern müſſe 
an eine gründliche Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen 3 durch Revi⸗ 
fion der geſammten liberalen Geſetzgebung denken. Wie konnte fie alſo 
anders handeln, einer Majorität gegenüber, welche ihr in dieſen Fragen 
ſtels geſchloſſen gegenüber ſtand. Die Auflöſung werde in liberalen Blat⸗ 
tern geradezu als Frivolität bezeichnet, umgekehrt aber ſei die Ausgabe der 
Parole „Wieverwahl” auf den Appell an die Nation eine Frivolität (lebhaf⸗ 
tes Brabo), und zwar deshalb, weil fie nichts Anderes bedeute, als einen 
Conflict berauf beſchwören, der das Deutſche Reich in ſeinen Grundfeſten 
zu erſchüttern vermöge (Bravo). 

Redner hofft, daß die Wahlbewegung, welche in Breslau begonnen wor⸗ 
den, nicht hier ſtehen bleiben, ſondern im ganzen Lande Widerhall finden, 
daß das ganze Land fein Augenmerk auf Männer von deutſcher Treue 
gegen Kaifer und Reich, von Feſtigkeit in der Vertheidigung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte und von bewährter Einſicht in die wirthſchaftlichen Verhäͤlt⸗ 
niſſe unſeres Landes richten werde (Bravo). ! 

Redner fließt mit der Hoffnung, daß die gegenwärtige Wahl, jo ſchmerz⸗ 
lich die Umſtände ſelbſt ſeien, welche zu derſelben geführt haben, dem deutſchen 
Vaterlande zum Segen gereichen werde. (Lebhaftes Bravo.) 


Da demnächſt Niemand weiter das Wort verlangt, ſo geht der Vorſitzende 


zur Abſtimmung über die Frage über „Ob ein neuer Wahlverein zum Zweck 
der neuen Reichstagswahlen conſtituirt werden ſolle?“ Die Frage wird 
faſt einſtimmig bejaht. 

Hierauf verlieſt Kaufmann und Generalagent Krebs den den Anwe⸗ 
ſenden eingehändigten, aus 4 Paragraphen beſtehenden, Statutenentwurf. 

Nach demſelben erkennt der „Neue Wahlverein zu Breslau“ als 
ſeine nächſte Aufgabe, bei der am 30. Juli ſtattfindenden Reichstagswahl 
im Sinne des Programms vom 26. Juni 1878 zu wirken. Eine weitere 
Thätigkeit des Vereins iſt von Zeit und Umſtänden abhängig. Mitglied 
iſt jeder Wäbler, der mit dem vorerwähnten Programm einverſtanden iſt 
und unter Entrichtung eines Minimal-Beitrageä von einer Mark die Ein⸗ 
tragung ſeines Namens in das Mitglieder⸗Verzeichniß bewirkt. 

Auf Antrag aus der Mitte der 
Discuſſion en bloc angenommen. 


erſammlung wird dieſes Statut ohne 


Es folgt bierauf die Wahl des Vorſtandes von elf Mitgliedern, für a 


welche eine Vorſchlagsliſte mit 22 Namen ausgegeben iſt. as Reſultat 
der Wahl ſoll im Laufe des heutigen Tages feſtgeſtellt und durch die öffent: 
lichen Blätter bekannt gemacht werden. 


Nachdem ſodann der Vorſitzende bemerkt hat, daß es Abſicht des Comites 


geweſen ſei, noch einige Andeutungen über Candidaturen zu geben, daß 
man jedoch mit Rückſicht auf die bereits ſehr gelichteten Reihen der Ver⸗ 


fammlung davon Abſtand nehmen und demnächſt eine neue Verſammlung 


einberufen wolle, werden die Verhandlungen mit einem vom Staatsan 


von Uechtritz ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches n 


die Verſammlung wiederum begeiſtert einſtimmt, geſchloſſen. 

Es waren 547 Stimmzettel abgegeben worden. Es erhielten die abſo⸗ 
lute Majorität und find ſonach in den Vorſtand gewählt folgende 11 Herten: 
Profeſſor Dr. Fuchs, Apotheker Czerwenka, Profeſſor und Medieinal⸗ 
Rath Dr. Klopſch, Generalagent Jul. Krebs, Stadtgerichtsrath Kru 
Landesſyndicus Marcinowski, Realſchuldirector Reimann, Ober⸗Po 
Director Schiffmann, Oberlehrer Schmidt, Profeſſor Dr. Sommer⸗ 
brodt, Staatsanwalt Warmbrunn. 

Zu Liegnitz fand am 28. Juni eine Sitzung des liberalen Wahleomites 
und anſchließend eine 1 Verſammlung der P 
15 letztere war von circa? 
iche 
Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner fand einſtimmige Billigung und An⸗ 


nahme, und es wurde den liberalen Vertrauensmännern und Wählern dem: 


nächſt empfohlen, nunmehr mit Energie und Eifer für das glückliche Ge⸗ 
lingen der Wahl des Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner zu wirken. 

V. Warmbrunn, N 
lung in Folge eines von zwei Bewohnern Warmbrunns erlaſſenen Aufrufs 


im Saale der Warmbrunner Brauerei⸗Reſtauration ſtatt. Major a. D. von 


Thadden leiner der Aufrufserlaſſer) eröffnete die Verſammlung mit einer 
Anſprache, worin er beſonders hervorbob, daß der neu zu wählende Reichs⸗ 


tags⸗Abgeordnete ein Mann fein müſſe, der ſowohl der Regierung genehm, 


als auch die von der Regierung gewünſchten Vollmachten gegen die Socials 
demokraten zu genehmigen und zur Zuſtimmung für die von der Regierung 
projectirte Steuerreform geneigt ſei. Die Anſprache ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Der Zweübetbeiligte des Auf⸗ 
rufserlaſſes, Herr v. Göllnitz, nahm bierauf das Wort, indem er im An⸗ 
ſchluß an die Eröffnungsrede des Vorredners erklärte, daß die Erlaſſer des 
Aufrufs bei der Berufung der heutigen Verſammlung im Sinne hätten, 
ſtatt des bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten, der, als zur nationalliberalen 
Partei gebörig, gegen das von der Regierung zur Vorlage gebrachte Socia⸗ 
liſten⸗Geſetz geſtimmt babe, den Grafen zu Stollberg auf Jannowitz zum 
neuen Reichstagsabgeordneten für die beiden vereinigten Kreiſe irſchberg⸗ 
Schönau in Vorſchlag zu bringen. Mit Recht wurde von einem ſich hierauf 


27. Juni. Geſtern Abend 8 Uhr fand eine Verfamm: 
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arteigenoſſen ſtatt. 
300 Wählern beſucht, unter denen ſich viele lands 
äbler befanden. Die vom Wablcomite vorgeſchlagene Candidatur des 


) 


a er 


— 


zum Worte meldenden Mitgliede der Verſammlung darauf hingewieſen, daß 
mit beiden ſo eben gehörten Anſprachen eigentlich nichts Poſitives für den 
heutigen Verſammlungsabend gewonnen ſei, daß man zunächſt beſtimmt 
wiſſen müſſe, ob der in Vorſchlag gebrachte Herr auch das Mandat wirklich 
annehmen und daß er dann erſucht werden müſſe, bei einer zweiten Ver⸗ 
ſammlung der beute Erſchienenen ſich über die weſentlichſten Punkte, mit 
denen er zur el arr der Regierung eintreten wolle, wo möglich münd⸗ 
lich auszuſprechen. ödſche sen. von hier, welcher ſodann das Wort er⸗ 
griff, betonte, er habe gegen den früheren Abgeordneten ſeiner Zeit auch 
deshalb ſchon geſtimmt, weil er kein Schleſier ſei, alſo die Eigenthümlichkeiten 
und ſpeciellen Bedürfniſſe unſerer Provinz gar nicht ſo genau kennen könne, 
wie man das von einem Vertreter im Reichstage zu erwarten habe, er babe 
ſchon damals erklärt bedauern zu müſſen, daß der Hirſchberg⸗Schönauer 


Wahlkreis keinen Mann aus feiner Mitte als Reichstags⸗Abgeordneten zur 


Reichshauptstadt zu ſenden vermöge. Damit ſchloß für dieſen Abend die 
Wahlbeſprechung, welche kaum den Zeitraum einer Stunde in Anſpruch ge⸗ 
nommen batte. 0 ! 

A Oels, 28. Juni. Die Conſervativen des Oels⸗Wartenberger Wahl: 
kreiſes beabſichtigen den Grafen Vork von Wartenburg auf Schleibitz als 
Candidaten aufzustellen, die Ultramontanen dagegen ihren früheren Candi⸗ 
daten, Amtsvorſteher Aßmann⸗Kl.⸗Zöllnig. Die Liberalen, welche bei der 
vorigen Reichstagswabl ihre Stimmen Herrn Schulze⸗Delitzſch zuwandten, 
etwa ½ ſämmtlicher Stimmen aber nur erzielten und dadurch eben nur 
eine Stichwahl zwiſchen von Kardorff und Aßmann veranlaßt haben, ſcheinen 
doch durch dieſe Erfahrung nicht belehrt zu ſein und wollen Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter von Forckenbeck als ihren Candidaten aufſtellen. So ſehr es 
unſerem Wahlkreiſe zur Ehre gereichen würde, durch Herrn von Forckenbeck 
im Reichstage vertreten zu ſein, ſo muß man doch mit dem Erreichbaren 
rechnen und das iſt eben die Candidatur von Kardorff. Schon verlauten 
ſehr gewichtige Stimmen, welche einen Compromiß der Conſervativen und 
Ultramontanen in Ausſicht ſtellen, daher würde es jedenfalls beſſer ſein, 
wenn die Liberalen lieber gleich ihre Stimmen auf Herrn von Kardorff 
vereinigten, damit eine Süchwabl vermieden und der hochachtbare Name des 
allverehrten Reichstags⸗Präſidenten nicht erſt von einer Minorität auf den 


Schild gehoben würde. 

3 Brieg, 28. Juni. Am 24. d. M. traten in Mangſchütz patriotiſche 
Männer aus den Kreiſen Brieg und Namslau, welche den Reichstags⸗ 
Wahlbezirk bilden, behufs Beſprechung der Wahl zuſammen. Herr Ober: 
förſter Kirchner aus Rogelwitz, durch Acclamation berufen, übernahm den 
Vorſitz. Mit warmen, tiefempfundenen Worten brachte er zuvörderſt ein 
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Er gab ſodann in klaren Zügen ein Bild der gegenwärtigen 
inneren Lage, beleuchtete die Aufgaben, welche an den neuzubildenden 
Reichstag berantreten würden und legte, auf die ſpeciellen Verhältniſſe des 
Wahlbezirks übergehend, Veranlaſſung und Zweck der gegenwärtigen Ver⸗ 
ſammlung dar. Darauf folgte eine Schilderung der Eigenſchaften des 
Mannes, den man zum Reichstagsabgeordneten zu wäblen wünſche. Es 
wurde demnächſt zur Perſonenfrage übergegangen. Herr Juſtizrath Schneider 
zu Brieg, als Candidat in Ausſicht genommen, hatte Anfangs erklärt, daß 
kürzlich übernommene Verpflichtungen privater Natur ihm die Annahme 
eines Mandats zum Reichstage äußerſt erſchwerten, ja faſt unmöglich 
machten. Später jedoch als andere Candidaturen, zum Beiſpiel auch die 
des Grafen York von Wartenburg auf Schleibitz, Kreis Oels, nach längerer 
Debatte (bei welcher die Vertreter des Namslauer Kreiſes auch in abgeſon⸗ 
derte Berathung eintraten) für ausſichtslos erachtet worden und die Ver⸗ 
ſammlung nunmehr einſtimmig dem Herrn Juſtizrath Schneider den drin⸗ 
genden Wunſch ausſprach, er möge ſich dem ihm allgemein entgegengebrach⸗ 
ten Vertrauen nicht entziehen, gab derſelbe die Erklärung ab, das Mandat 
übernehmen zu wollen. Es wurde alsdann zur definitiven Redaction eines 
Wahlaufrufs geſchritten und ebenſo das Wahlcomite ſofort gebildet. Mit 
der Aufforderung an die Verſammlung, daß ein Jeder im Hinblick auf die 
ernſte Zeit für die Erfüllung der gemeinſamen Ziele thätig ſein ſolle, ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung unter abermaligem Hoch auf den Kaiſer. 


f 
© Gleiwitz, 28. Juni. Heute Mittag 12 Uhr fand ih auf Einladung Auſſiſches 5 


des erſten Bürgermeiſters, Herrn Kreidel, eine zahlreiche Verſammlung 
der hervorragenden Männer der Stadt und des Kreiſes Gleiwitz im Saale 
des deulſchen Hauſes ein. Der Herr Bürgermeiſter eröffnete dieſelbe mit 
dem Bemerken, daß er alle zu Kaiſer und Reich ſtehenden Wähler einbe⸗ 
rufen habe. Er ernannte darauf den Herrn Kreisgerichts⸗Director Friedrich 

Vorſitzenden, der ſeinerſeits ſechs Herren aus der Verſammlung zu 
Eomite- Mitgliedern als Beiſitzer ſich wählte. Da erbat ſich der Redacteur 
der „Gleiwitzer But: Herr Edler, das Wort. Er führte aus, daß auch 
er und ſeine Geſinnungsgenoſſen zu Kaiſer und Reich ſtehen; aber es gebe 
Parteien, und feine Partei könne nicht mit der liberalen zuſammengehen, 
deshalb werde er, und fordere dazu feine Glaubensgenoſſen auf, den Saal 
verlaſſen; er zwar entfernte ſich aus dem Saale, aber es folgte ihm Nie⸗ 
mand. Der Vorſitzende forderte ſodann die Verſammlung zu einem „Hoch“ 
auf unſeren hochverehrten Kaiſer und König auf, in das ſie drei Mal ein⸗ 
ſtimmte. Es wurde darauf als Candidat für die Reichstagswahl der Fürſt 
von Hohenlohe, der als Abgeordneter ſich bereits bewährt und das 
Intereſſe unſerer Stadt und unſeres Kreiſes aufs Sorgfältigſte ſtets wahr⸗ 
genommen, vorgeſchlagen; rn. halte derſelbe ſich bereit erklärt, die Wahl 
anzunebmen und iſt ſeine Wahl auch im Lublinitzer Kreiſe, der zu dem 
ein gehört, auch vollkommen geſichert. Die Verſammelten erklärten 


bis auf ſechs ſich mit der Wahl dieſes Candidaten einverſtanden. Es wur⸗ 


Man wird hierbei zu berückſichtigen haben, in wie weit ſich der Ver 


den dann endlich 28 Herren per Acclamation zu einem Wahlcomite ernannt, 
die die Wablangelegenheit betreiben, und noch mehrere andere einflußreiche 
Perſonen ſich cooptiren ſollen, und die Verſammlung entlaſſen. Die Koſten 
der Agitation wurden von den Verſammelten bereitwillig gewährt und 
übernommen. 


Handel, Induſtrie zc. 

A Breslau, 29. Juni. [Von der Börſe.] Nach ſehr feſter Eröff⸗ 
nung ermattete die Börſe in Folge von Realiſirungen, doch war der Schluß 
wieder feſter. Creditactien, die vorübergehend bis 440 geſtiegen waren, 
ſchloſſen zu 435. Recht feſt waren Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn⸗Actien. Ruſſiſche Valuta per ult. Juli 212,50 —211. 


A Breslau, 29. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Nachrichten 
über den Verlauf der Congreßarbeiten lauten jo überaus günitig, daß man 
heute ohne Beſorgniß, durch die Ereigniſſe widerlegt zu werden, die Be⸗ 
hauptung ausſprechen kann, der europäiſche Friede iſt geſichert. Allerdings 
iſt das Compromißwerk, welches in Berlin geſchaffen wird, keine gründliche 
Loſung der orientaliſchen De es trägt vielmehr den Keim zu neuen Ver: 
wickelungen für die Zukunft in ſich, immerhin aber iſt wenigſtens für Jahre 
binaus die Gefahr vor Ausbruch eines europäiſchen Krieges beſeitigt. Die 
Börfe 297 8 05 dieſe Thatſache durch eine umfangreiche Hauſſe, welche in 
erſter Linie freilich nur den Speculationswerthen zu Gute kam. 

Durch die Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes wird zunächſt eine Frage 
aus der Welt geſchafft, welche wie ein Alp auf ganz Europa laſtete; für die 
Börfe aber wird die Politik, welche ſeit Jahren das nahezu ausſchließlich be⸗ 
ſtimmende Moment bildete, wieder mehr in den Hintergrund treten und die 
eigentlichen Geld⸗ und wirthſchaftlichen Fragen werden zu ihrer natur⸗ 
emäßen Bedeutung gelangen. Alles deutet darauf bin, daß in nächſter 

eit die Löſung der wirthſchaftlichen Fragen die maßgebenden Kreiſe in 
erſter Linie beſchäftigen wird. Es kann bereits als ein erfreuliches 
4 begrüßt werden, daß die Regierung gewillt zu ſein ſcheint, den⸗ 
elben ernſtlich näher zu treten; ebenſowenig werden ſich die Vertreter 
des Volkes länger der Erkenntniß verſchließen können, daß der Druck, der 
ſeit Jahren auf Handel und Induſtrie laſtet, nur gehoben werden kann, 
wenn Regierung und Volksvertretung einmüthig an dem großen Werke 
unſerer wirthſchaftlichen Reform arbeiten. In weiteſten Kreiſen der Be⸗ 


völkerung macht ſich der dringende Wunſch geltend, man möge endlich auf⸗ 


hören, volkswirthſchaftliche Fragen von einſeitig politiſchem Stand⸗ 
punkte aus zu behandeln. Namentlich erwartet man, daß man ſich in 
der für unſere Provinz hochwichtigen Zollfrage von politihen Schlag: 
worten freimachen und die realen Verhältniſſe ins Auge faſſen werde; daß 
dieſe aber, beſonders im Intereſſe unſerer heimiſchen Induſtrie, eine extreme 
und rückſichtsloſe Verfolgung freihändleriſcher Theorien nicht geſtatten, wenn 
dal Nachbarn ſchutzzöllneriſche Politik treiben, ſteht für jeden der Ver⸗ 

niſſe Kundigen außer Zweifel. a a n 
Wir haben oben erwähnt, daß ſich die günſtige Stimmung hauptſächlich 
nur auf dem Gebiete der Speculationspapiere kundgab, wogegen Kaſſen⸗ 
werthe von der Hauſſeſtrömung verhältnißmäßig nur wenig profitirten. 
Bezüglich der Eiſenbahnactien liegt ein Grund für dieſe Reſerve aller⸗ 
dings in der Befürchtung, welche die belannte Petition der Großinduſtriellen 
ervorrief, die eine Ermäßigung der Frachttarife um 20 pCt. beantragt. 
on der Tragweite der eventuell eintretenden Frachtermäßigungen wird nun 
allerdings die Coursentwickelung der Eiſenbahnpaviere weſentlich 1 a 
ehr 


durch billigere Tarife beben wird und in wie weit im Zuſammenhange mit 
einem größeren Güterverkebr der Perſonenverkehr zu ſteigen vermag. 
— Bezüglich vieler unſerer Hüttenwerke halten wir das gegenwärtige 
Coursniveau einer erheblichen Steigerung für fähig. Es kommt bier der 
Umſtand in Betracht, daß die Werke unter dem Einfluſſe der ſchlechten Con⸗ 
junctur mit Erfolg bemüht geweſen ſind, billigere Selbſtkoſten zu ſchaffen 
und es bedarf ſomit nur einer geringen Preisſteigerung der Fabrikate, da⸗ 
mit dieſelben wieder mit größerem Gewinn produciren. Selbſt unter den 
gegenwärtigen, überaus ſchwierigen Verhältniſſen hat beiſpielsweiſe die 
Donnersmarckhütte aus ihrem eigenen Geſchäft einen Gewinn von 3% erzielt, ein 
Reſultat, mit welchem der Cours der Actien dieſer Geſellſchaft in keinem Verhält⸗ 
niſſe ſteht, zumal die von mancher Seite gehegten Befürchtungen wegen der 
im Jahre 1882 fällig werdenden Grundſchuld durch eingeleitete Verhand⸗ 
lungen beſeitigt erſcheinen. Ebenſo iſt die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft finanziell beſonders günſtig ausgerüſtet, und es wäre ſehr 
leicht, einen bedeutenden Theil der bei dem Banquier der Geſellſchaft zu 
niedrigem Zinsfuße angelegten völlig liquiden Mittel zum Rückkauf 
von Actien zu benutzen, wodurch ſich eine ſtattliche Reſerve bilden ließe. 
Auch die Actien der Laurahütte find einer Coursſteigerung ſicher, wenn ſich die 
Induſtrie nur einigermaßen hebt; die gewaltigen Werke der Geſellſchaft würden 
in dieſem Falle zur vollſten Geltung gelangen. Aber nicht blos auf dem Gebiete 
der Montaninduſtrie finden wir Unternehmungen, deren Cours mit ihrer 
finanziellen Lage und ihrer Rente außer Verhältniß ſtehen. Wir greifen 
nur beiſpielsweiſe die Schleſiſchen Immobilien⸗Actien heraus, welche finanzell 
ausgezeichnet ſituirt find, in den beiden letzten Jahren 6 pCt. Dividende ge: 
bracht haben und deren gegenwärtiger Cours mit dieſen Thatſachen verglichen 
ein unverbältnißmäßig niedriger genannt werden muß. Hoffentlich werden 
mit der Rückkehr des Friedens auch für unſere heimiſchen Unternehmungen 
beſſere Zeiten heranbrechen und wird das beſitzende Publikum denſelben bei 
Anlage ſeines Capitals ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Wir gehen nunmehr zu den Einzelheiten des Verkehrs während der 
verfloſſenen Woche über: 

Creditactien ſtiegen unter ziemlich bedeutenden Schwankungen vorüber⸗ 
gehend bis auf 440, waren heute zum Schluſſe durch Realifirungen etwas 
gedrückt, verlaſſen aber die Woche noch immer um 23 Mk. über der Notiz 
vom vorigen Sonnabend. Franzoſen haben eine Courserhöbhung von 5 Mk. 
aufzuweiſen. Von einheimiſchen Bahnen gewannen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn faſt 3 pCt., Oberſchleſiſche 1% pCt. im Courſe, wogegen Freiburger 
eher niedriger ſchließen. Laurahütteactien zogen um 2 pCt. im Courſe an. 
Auch in Bankactien ſcheint ſich ein lebhafter Verkehr zu entwickeln, es 
wurden heute Schleſiſche Bank⸗Antheile in großen Poſten aus dem Markte 
genommen. — Oeſterreichiſche Renten waren ca. 1 pCt. höher. — Von 
Valuten ſchließt öſterreichiſche wenig verändert, ruſſiſche 2 Mk. beſſer. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachſtebendes Cours⸗Tableau. 


Juni 1878. 
. 

reuß. 40 proc. conſ. Anleihe] 105, 105, — 105, — 1104, 90 105, — 105, — 

L. 3 proc. Pfd br. 86, 30 86,25 86, 30] 86,30) 86, 300 86, 30 
Schleſ. Aproc. Biobr.Litt. A.] 95, 20] 95, 25 95, 15] 95, 25 95, — 95, — 

leſ. Rentenbriefſfe „30 96, 20 96, — 96, 10 96, 100 96, — 
8 l L ee e 79, 50 79, 50 79, 50 79,50) 79, 35 79, 80 
reslauer Disconto⸗Bank 

88 u. Co. 59, 50 59, 50 59, — 59, — ] 53, — ] 59, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 69, 50 69, 500 69, — 69, — 69, — 69, — 
Schleſiſcher Bodencredit . 87,75 88, — 88, — 87, 75] 87,75] 88, — 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 126,125, — 125, 25126, — 126, — 126, 25 


er er Stamm-Actien 59, — 59, — 58,75| 59,25) 59, 35] 59,25 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 103, 50] 102, 25103, 25 103, 75104, — 105, 25 

do. Stamm⸗Prior. . 108, 25 108, 75108, 25109, — 109, — 109, 75 
Lombarde n. 133, — 134, — 135,136, —1138,—| —, 
450, — 446, — 1449, — 1448, — 449, —450.— 
33,900 33, — 34, — 34, — 34, 75 38,75 


apiergeld 209, — 208, 50207, 75208, — 209, 30208, 90 
Deſterr. Banknoten 172, 90] 172, 50172, 50172, 75173, 50172, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - - 423, — 419, — |426, -- 1431. — 435, 501435, — 
Oeſterr. 1860er Rooje ---- | —,—| —,—| —, —|110, —1110,75|111, — 
Goldremte -... 2renennen- 64,75| 64,35| 64, 50 64,50| 65,—| 64,75 
Siber-Mente......-...--- 57,—| 56,75 56,50] 56,75| 57,—| 57,— 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] —,—| —,—i —,—| 31,50) 31,50| —, — 


Verein. Königs: und Lauras 


ütte⸗Actien 74,50 74. — 74,—| 74, 50 75, 25 76, — 
l. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 61, 25 62, — 61, — 62, — 62, 25 63, — 
leſ. Immobilien 66,50 66, 500 66, 50 67.— 66,50 —, — 


B, Berlin, 29. Juni. [Börfenwochenbericht.] Vor etwas länger 
als zehn Jahren war das geflügelte Wort aus einem jetzt verblichenen 
Munde en vogue: „Lempire c'est la paix“, ſeit Anfang dieſer Woche heißt 
es für die Börſe mit größerer Wahrſcheinlichkeit, als bisher angenommen, 
„le congrés c'est la paix“ und bleibt nur zu wünſchen, daß dieſe letztere 
Behauptung ſich von größerer Dauerhaftigkeit erweiſe, als die erſtere, welche 
ſich freilich ſehr zum Nachtheil desjenigen, der ſie ausgeſprochen, ſo wenig nur 
bewabrbeitete. Der Schluß der Vorwoche war noch in ſehr geringem Maße 
im Stande, den 10 als berechtigt daſtehenden Hoffnungen auf eine friedliche 
Beendigung der Arbeiten des Congreſſes Vorſchub zu leiſten und noch 
Freitags variirten unſere politiſchen Abend Blätter das nachgerade 
endlos gewordene Thema, daß zwar der Congreß bisher noch immer 
auf dem alten Fleck ſeiner Thätigkeit ſtände, daß man dieſerhalb aber noch 
immer nicht an einer ſchließlichen gütlichen Beilegung zu verzweifeln brauche. 
Dieſem Zuſtande unerträglicher Unſicherheit machte endlich die bekannte 
Timesdepeſche ein Ende, welche eine Einigung der Machte binſichtlich der 
bulgariſchen Frage conſtatirte und damit einen kräftigen Stimmungswechſel 
wachrief. Die Nachrichten, welche weiter in dieſer Woche über die politiſche 
Situation verlautbart wurden, beſtätigten die richtige Auffaſſung der Dinge 
durch unſere Börſe, welche aller Anfechtungen, die ihr ſtellenweiſe nicht ohne 
Abſicht durch Stücke⸗Ueberfluß, Geldmangel ꝛc. bereitet werden, ſiegreich 
ſich erwehrend, ſchließlich auch die anderen Plätze zwang, ihr auf dem von 
ihr betretenen Wege zu folgen. Man kann wohl ragen daß die Börfe in 
dieſer Woche von jener Richtung nicht abgewichen iſt und Dank ihrer ener⸗ 
giſchen Haltung im Stande war, unter den drückendſten Verhältniſſen zu 
den allerhöchſten Courſen zu ſchließen. Bezüglich der oben erwähnten De⸗ 
peſche möchte ich bemerken, daß dieſelbe zuerſt in Wien bekannt, von dort 
aus hierher gemeldet wurde; daß die wichtigſten, ſelbſt Deutſchland allein 
betreffenden Dinge in der „Times“ die erſte Veröffentlichung finden, über⸗ 
raſcht bei uns Niemanden mehr, intereſſant war nur der zweite 
Umweg über Wien, der es ermöglichte, daß einzelne frühzeitig 
Unterrichtete den Effect jener Depeſche auszubeuten tm Stande waren; die 
Entſchuldigung des Wolff'ſchen Bureaus, daß dieſelbe zurückbehalten ſei, 
damit fie vorerſt mit dem — für den Moment gänzlich überflüffigen berich⸗ 
tigenden Zuſatz verſehen werde, hat die Mißſtimmung der Börſe über dieſen 
Vorfall nicht vermindert. Im Uebrigen fuhr, wie ſchon erwähnt, die Börfe 
mit vollen Segeln im Fahrwaſſer der Hauſſe, die bei der Ungewohntheit, 
die Courſe ſo ſtürmiſch ſteigen zu ſehen, vielfach lebhafte Bedenken hervorrief; 
dieſe letzteren wurden durch die erſt heut ſich etwas abſchwächende Geldnotb, 
welche einen Zinsſatz bis zu 7pCt. ermöglicht hatte, noch vermehrt und hinderten 
ſomit eine entſprechende Coursentwickelung auf dem Caſſagebiet. Dem 
gegenüber mochte indeß zunächſt hinſichtlich der letzteren Punkte zu erwähnen 
ſein, daß lediglich durch die große Vorſicht unſerer Börſe, welche ihre Stücke 
rechtzeitig, d. h. nicht in den allerletzten Tagen des Monats verſorgen wollte 
und desbalb auf jede Bedingung einging, der Zinsſatz in die Höhe ge⸗ 
trieben wurde, wie dies am beſten daraus erhellt, daß beute Geld über den 
Ultimo hinaus willig mit 5% Procent bergegeben wurde; ſodann 
hatte man ſich aber auch bezüglich des Ueberfluſſes von Stücken der 
Spielpapiere einer Täuſchung bingegeben, fo daß der Report von Oeſter. Cred t⸗ 
Actien, welcher zuerit 1 meiſt im Handel 14 Mark betragen hatte, 
heut beinahe auf Null ſank. Schließlich wird man ſpäter ſowieſo mit 
einem ſtraffen Geldſtand zu rechnen haben, die Gelder, die ſich in den letzten 
Jahren häufig zu den allerbilligſten Sätzen um Unterkommen bewarben, 
gehörten in den meiſten Fällen gar nicht der Börſe ſelbſt an, ſie waren 
vielmehr andern Händen entzogen, deren Unternehmungsgeiſt vollſtändig 
ins Stocken geraiben war, die aber beim Eintritt des Moments eines wirtb⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwungs nicht verfehlen werden, dieſe Gelder wieder an ſich 
zu nehmen und auf dieſe Weiſe ibrerſeits dazu beizutragen, die liquiden 
Mittel der Börſe zu vertheuern; dagegen darf allerdings auch erwartet 
werden, daß die Börſe von maſſenbaftem Material enflaſtet wird, ſobald 
das Privatpublikum wieder einmal den Muth gefunden hat, ſeine Capitalien 
derſelben anzuvertrauen. 

Es wäre auch heute zwecklos, die eingetretenen Coursvariationen einzeln 
bier erörtern zu wollen; die Steigerung bewegte ſich mit ganz geringen Aus⸗ 
nahmen auf der ganzen Linie, natürlich zunächſt zu Gunſten der Spiel⸗ 
papiere, dann auch einzelner bevorzugter Bankactien, wie Deutſche Bank, 
Darmſtädter Bank, Disconto⸗Commandit⸗Antheile ꝛc., ferner der fremden 


Fonds, namentlich öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Anleihen, ud endlich 
vorläufig noch recht wenig zu Gunſten unſerer Eiſenbahnactien; d..Te letzteren 
weiſen ſogar verſchiedentliche Coursherabſetzungen nach, meiſt in Ilge von 
ſtarken Caſſaverkäufen, die ihren Grund in der Geldbeſchaffung für den 
Ultimo batten. Aebnliches gilt von unſeren heimiſchen Fonds uni Priori ⸗ 
täten, die aus denſelben Rückſichten in großen Poſten an den Markt kamen. 
Induſtriewerthe zeigten bin und wieder eine große Beliebtheit, namentlich 
wurden gut fundirte Brauerei⸗Actien, ſowie auch Bergwerkspapiere, viedrig 
im Courſe ſtebend, in nicht unbedeutenden Beträgen aus dem Markte ge⸗ 
nommen. Eine merkliche Beſſerung erfuhren die öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Valuta, namentlich die letzteren, noch ganz am Schluß der heutigen Börſe. 


C. Wien, 28. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dem vierzehn⸗ 
tägigen Zeitraume, welcher zwiſchen der Abſendung meines letzten Berichtes 
und des heutigen liegt, waren die Blicke der Börſe einzig und allein auf 
den Fortgang der Congreßarbeiten gerichtet und nur nach dieſem modelten 
ſich die Courſe; alle localen Vorgänge, ſo wichtig dieſelben an und für ſich 
waren, vermochten das Intereſſe nicht in derartigem Maße auf ſich zu 
ziehen, daß ſie gegenüber den Congreßnachrichten ſchwer in die Wagſchale 
gefallen wären. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Ausgleichswirren wurden 
durch Compromiß beendet. Die Börſe ignorirte das Ereigniß in 
ſofern, als ſie demſelben keinen Einfluß auf den allgemeinen 
Coursgang geltattete; nur Actien der Nationalbank bauſſirten mit ſpecieller 
Bezugnahme auf daſſelbe. Nationalbank⸗Actien notirten am 12. d. M. 
81%, am 17. d. M. 860, reagirten dann bis 840 und ſchließen beute 852. 
Die Finanzgruppe Creditanſtalt, Rothſchild, Escompteanſtalt übernahm die 
Effectenbeſtände des Invalidenfonds und des Militärſtellvertreterfonds, und 
zwar die 10 Millionenrente fir zwei pCt. unter dem damaligen Tagescours, 
alſo à 61,95, die übrigen Aires zum commiſſionsweiſen Verkaufe gegen 
Ertheilung eines mit 6 Procent verzinslichen Vorſchuſſes von ſechs 
Millionen. Die Börſe ſchenkte dieſem Geſchäfte, auf jede Kritik deſſelben 
Verzicht leiſtend, nur inſofern Beachtung, als ſie calculirte, daß die fire Weber: 
nahme der Rente dem Markte jene Bedrückung erſpare, welche bei com⸗ 
miſſionsweiſen, alſo rückſichtsloſen Verkäufen ohne allen Zweifel eingetreten 
wäre. Beglaubigte Nachrichten, daß der Einmarſch unſerer Truppen in Bos⸗ 
nien unmittelbar bevorſtehe, wurden nur mit der Frage beantwortet, ob 
dieſe Expanſion der öſterr. Machiſphäre auf einem europaiſchen Mandate, 
beziehungsweiſe auf einem öſterreichiſch⸗engliſch⸗ruſſiſchen Abkommen beruhe; 
für dieſen Fall zeigte man ſich vollkommen bereit, alle Bedenken und 
Beſorgniſſe politiſchen wie finanziellen Inhalts, welche an eine ſo folgen⸗ 
ſchwere Entſchließung geknüpft werden konnen, vollſtändig über Bord zu 
werfen und ſich mit der Thatſache zu begnügen, daß zunächſt nur An⸗ 
ſprüche an den Geldmarkt, aber keine ernſten politiſchen Complicationen 
entſtehen, im Gegentbeile fehlte es nicht an Sanguinikern, welche aus der 
bosniſchen Action einen großen commerciellen Gewinn und die energiſche 
Wiederaufnahme gewiſſer, für unſere Börſe ſehr bedeutſamer Eiſenbahn ⸗ 
Angelegenheiten prophezeiten. — In Folge des oben erwähnten Finanz⸗ 
geſchäftes und der Vorbereitungen für die ſehr großen Gelderforderniſſe des 
Julitermins wurden dem Markte beträchtliche Summen entzogen. Der 
Report geitaltete ſich ziemlich ſchwierig, der Escompte ſchwierig und theuer. 
Die Börſe war gezwungen, dieſem Stande der Dinge Rechnung zu tragen, 
aber ſie that dies nur mit äußerſtem Widerſtreben und nur inſoferne, als 
fie es vermied, die Engagements noch zu häufen; die bereits beſtehenden 
wurden, wenn auch mit Opfern aufrecht erhalten. Es war nämlich 
=: der Zeit, wo die Geldknappheit ſich fühlbar machte, die üble 
Birkung der ſenſationellen Nachrichten des „Globe“ bereits verflüchtigt und 
die Ueberzeugung bereits allgemein verbreitet, daß die Dinge auf dem 
Congreß einen Gang nehmen, welcher für die nächſte Zukunft den Frieden 
verbürgt. Von dem Momente, wo dieſe Ueberzeugung ſich weiteſten Kreiſen 
mittheilte, datirte die Hauſſe, in deren rar wir uns wie es ſcheint noch 
nicht befinden, ſo bedeutend ſie an und für ſich iſt. 


Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Nilogr.) ſeſt, get. — — Ctr., abgelaufene Kündigungss 
beine —, pr. Juni 122 Mark Br., Juni⸗Juli 122 Mark Br., Juli⸗Auauſt 
122 Mark Gd. und Br., Auguſt⸗September 125 Mark Gd. und Br., Sep⸗ 
tember⸗October 127,50—8 Mark bezahlt und Br., October⸗November 130 Mark 
Br., November⸗December —. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig berändert, gel. — Ctr. loco 65,50 Mark 
Br., pr. Juni 64,50 Mark Br., Juni⸗Juli 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt — —, 
September ⸗October 62 Mark Br., 61,50 Mark Gd., October⸗November 62 Mark 
Br., November⸗December 62 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) wenig verändert, gel. 10,000 Liter, 
pr. Juni 51 Mark Br. und Gd., Juni⸗Juli 51 Mark Br. und Gd., Juli⸗ 
August 51 Mark bezahlt, Br. u. Gb., Auguſt⸗September 51,70 Mark bezahlt, 
9 Er N 75 1 00 b. 

egulirungspreiſe pr. Juni : Roggen 122, rk, Weizen 
193 Mark, Gerfi rk, Hafer 120 Mark. Raps — Mal Rüböl 


EHRE Var 
a Die Börfen-E 
ink: ſehr feſt. e Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 1. Juli. Me 
Roggen 122, 00 Mark, Weizen 193, 00, Gerſte —_ —, Hafer 119, 00, 
Raps — —, Rüböl 64, 59, Spiritus 51. 00. 


Breslau, 29. Juni. Preiſe der Errealien, 
Jeſtſehung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


— ——— —— — 

höchſter niedrigſter höͤchſter 1 5 hoͤchſter nledrigſt. 
1 a. 
Weizen, weißer. 19 80 19 20 69 19 90 1 17 
Weizen, gelber... 19 00 18 80 19 80 19 40 18 40 17 20 
Roggen 13 30 12 70 12 30 12 00 11 80 11 50 
Jeiſte 15 00 14 30 13 80 13 30 13 00 12 20 
855 N 13 40 13 00 12 70 12 20 11 80 11 40 
erbſen 16 50 15 80 15 30 14 40 13 90 13 80 


Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,.5—3,00 Mart, geringere 2,00 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 


per Liter 0,03—0,05 Mark. 


% Breslau, 29. Juni. 3 ochenbericht.] Das Wetter 
blieb der Jahreszeit angemeſſen ſchön und warm, wodurch die Rapsernte 
in gewünſchter Weiſe gefördert wurde und iſt man jetzt allgemein mit dem 
Schnitt derſelben beſchäftigt. 

Der Waſſerſtand iſt nach dem vorwöchentlichen Zuwachs ſchnell wieder 
abgefallen. Das Verladungsgeſchäft ſtockt in Folge des niedrigen Waſſers faſt 
gänzlich, da die Schiffer mit allzukleinen Ladungen nicht abſchwimmen wollen. 
Bei genügend vorhandenem Kahnraum find nur einige Kähne in Mehl und Zink 
verſchloſſen worden, im Uebrigen ſind die Frachten meiſt nominell N notiren per 
1000 Kilogramm für Getreide nach Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Hamburg 
13,50 M. ver 50 Kilogr. Mehl feſt nach Berlin mit vierwöchentlicher Liefer 
zeit 44 Pf., Zink feſt nach Berlin mit vierwöchentlicher Lieferzeit 42 Pf., 
u N ohne Lieferzeit 50 Pf. Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., 

amburg 3 5 

New⸗York meldet eine Ermäßigung des Weizencourſes um 6 Cts. per 
Bſhl. gegen vor acht Tagen. Die Verſchiffungen von Amerika haben ha 
zwar in der letzten Woche etwas redutirt, ſind aber noch immer recht be⸗ 
deutend und die ſtarken Ankünfte in England drücken auf die Stimmung 
der dortigen Märkte ganz erheblich. Unter dem ei des reichlichen Ange⸗ 
bots und ſonnigen Wetters beſchränkte ſich der Conſum noch immer auf, das 
. und Inhaber mußten bei minimalen Umſätzen ihre Forderungen 
um 1—2 Sh. per Dr. für Weizen ermäßigen. Günftigere Nachfrage berrſchte 
dagegen für Ladungen an der Küſte Seitens des Continents. Auch die franz. 
Märkte vermochten ſich nicht dem Einfluß der prachtvollen Witterung zu entziehen 
und verflauten ausnahmslos. Die Zufubren füdruſſiſchen Weizens in Mar: 
ſeille erhalten ſich in ungeſchwächtem Maße und die Summe derſelben in 
dieſem Jahre erreicht eine ganz coloſſale Höhe. In Belgien und Holland 
1 in den letzten Tagen mattere Tendenz ebenfalls die Oberhand; am 

dein war der Conſum ziemlich 8 auch in Süddeutſchland zeigte 
ſich nur mäßige RT, für Waare. In Oeſterreich⸗Ungarn folgte bei 
reichlichem Angebot die Tendenz der im Ausland herrſchenden Strömung. 
Norddeutſchland batte recht ſtilles Geſchäft zu vielfach reducirten Preifen. 

In Berlin fanden im Termingeſchäft für Weizen und Roggen etwas 
lebhaftere Umſaätze ſtatt. Die Stimmung zeigte nach anfänglicher Flaue 
wieder eiwas Feſtigkeit, wodurch ſich die ange in Weizen auf Kleinig⸗ 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Ba Zweite Beilage zu Nr. 299 der Oreslauer Zeitung. Sonntag, den 30. Juni 1878. 


— 


3 Gortſetzung.) A 
5 . Jeſchränkten, während Roggen ziemlich vorwöchentliche Preiſe be⸗ 
auptete. 

Das biefige Getreidegeſchäft war dies wöchentlich noch bedeutungsloſer, 
als in der letzten Woche und verlief im Allgemeinen bei matter Stimmung. 
Wegen ungenügenden Waſſers find die hieſigen Müblen und diejenigen 
der Umgegend gezwungen, ihren Betrieb auf das Nothwendigſte zu be⸗ 
ſchränken, in Folge deſſen wenig Kaufluſt vorhanden iſt, zumal den Ex⸗ 
porteuren die hieſigen Preiſe nach auswärts keine Rechnung bieten. Das 
Angebot war in ſchleſiſcher Bufupt weſentlich ſtärker, als vorige Woche, da⸗ 
gegen find die ruſſiſchen Eiſenvabnankünſte kleiner geworden. 

Für Weizen behauptete ſich anfänglich ziemlich feſte Stimmung, da noch 
einige Kaufluſt vorlag. Im weiteren Verlaufe der Woche trat jedoch eine 
allgemeine Ermattung ein, troßdem, daß die vorwöchentlich bevorzugten 
ruſſiſchen Qualitäten weniger angeboten waren, und haben die Preiſe circa 
30 Pf. nachgeben müſſen. Erſt nach dieſem Rückgange wurde das Geſchäft 
wieder etwas beſſer, jedoch nur für feine Qualitäten, während abfallende 
vernachläſſigt blieben und ganz beſonders die geringen ruſſiſchen Angebote 

ar nicht zu placiren waren. Als Käufer war der Biefige Confum und ein 

eil der Exporteure vertreten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 17,90 
bis 19,10 — 20,50 M., gelb 17,40 17,90 —19—19,70 M., feinſter darüber. 
Per 1000 Klgr. Juni⸗Juli 193 M. Br., September⸗October 189 M. Br. 

In Roggen war das Geſchäft meiſt von ſchleppendem Charakter. Bei 
ſtärketem Angebot in ſchleſiſchen Qualitäten konnten größere Poſten nicht 
placirt werden, ſondern Eigner mußten ſich begnügen, in kleineren 
Partien zu verkaufen, was zum größten Theil auf die, durch das kleine 
Waſſer geſchaffene Zurückhaltung des hieſigen Conſums auüdyujühren iſt. 
Die Preiſe haben um ca. 30 Pfg. nachgegeben, doch iſt trotzdem kein größerer 
Umſaß erzielt worden, im Gegentbeil, die Eigner mußten ſogar einen Theil 
ihres Angebots in abfallenden Qualitäten wieder zu Lager nehmen. In 
zuſſiſcher Waare find einige Poſten der Billigkeit wegen vom dieſigen Con⸗ 
ſum gekauft worden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11.20 — 12,50 — 13,20 M., 
feinſter darüber. g 

Im Termingeſchäft war bei regerem Geſchäſt die Tendenz in Folge flauer 
auswärtiger Berichte und des matten Effectivmarktes rückgängig und ſchließen 
die Preiſe trotz einiger Erholung Side Ende der Woche noch um ca. 3 M. 
für nahe und 2 M. für fpätere Sichten niedriger, als vorwöchentlich. Zu 
notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Klgr. Juni und Juni⸗Juli 122 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 122 M. Br. u. Gd., Auguſt⸗September 125 M. 
1 0 1 7 September⸗October 127,50 — 128 M. bez. u. Br., Octob.⸗Novemb. 
1 Br. 

Für Gerſte konnten ſich irotz des ſchwachen Angebots die Preiſe nicht 
bebaupten, da die Kaufluſt im Allgemeinen zu ſchwach war, und iſt demnach 
ein Rückgang von ca. 20 Pf. eingetreten. Zu tiotiren iſt per 100 Kilogr. 
1080 —11,80 12,70 13,3014, 10—15 M. 

Für Hafer hat die ziemlich fefte Stimmung ber vergangenen Woche ſich 
nicht nur vollkommen behaupten können, ſondern es trat ſogar auch zum 
Schluſſe dieſer Woche ein F von ca. 20 Pf. ein, der beſon⸗ 
ders durch die beſſere Kaufluſt bervorgerufen worden iſt. Beſonders beliebt 
waren die feineren Qualitäten, doch waren auch die geringeren Sorten be⸗ 
achteter als zuvor. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,40—11—11,70—12,60 
bis 13,10 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchaft waren Umſätze nicht von großer Bedeutung, doch 
verblib die Stimmung eine durchgehend feſte und machte ſich Hi beſon⸗ 
ders für nahe Sichten geltend, die demgemäß auch einen Preisau ſchwung 
bon 2 M. erfuhren, wäbrend die ſpäteren Termine die dorwöchentlichen 
Notirungen zum größeren Theile inne hielten. % notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. Juni und Juni⸗Juli 119 M. Gd., Juli⸗Auguſt 117 
M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 119 M. Br. 0 8 

Huülſenfrüchte find bei ſchwächerem Angebot im Preiſe faſt unverändert. 
Koch ⸗Erbſen in 79 155 Haltung, 14—15—16,50 M. Futter⸗Erbſen 13,50 
bis 14,30 bis 14,50 Mark. Linſen, Heine 15—18 Mi., große 23—27 M. 
und darüber. Bohnen ſchwach angeboten, ſchleſiſche 24— 22 Mart, ga- 
liziſche 17 bis 18 Marl. Rober Hirfe nominell, 11—12 Mark. Wicken 
mehr Frage, 10,80—11,50—12 M. Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuf⸗ 
lich, gelb 9,80 — 10,80 —11,50 M., blaue 9,30 —9,80— 10,40 Mark. Mais 
mehr Kaufluſt, 10,80 —11,50— 12,20 M. Buchweizen ohne Aenderung, 12,20 
bis 13,20 bis 14,50 M., alles per 100 Klg. f ’ 

Kleeſamen ohne Angebot und ganz geſchäftslos, daber Preiſe nominell 
zu notiren: per 50 Kilogr. roth 30—35—40— „weiß 40—42—48 bis 
55 M., n 85—90—95 M., gelb 27—28—29 M., Thymothé 16 bis 


18— 

1 waren ſchon mehrere Poſten von Winterrübſen neuer Ernte 
am Markte, deren Qualität zufriedenſtellend ausfiel. Zu notiren iſt neuer 
Winterrübſen per 100 Kilogr. 24,50 26,50 —27,50 M. 
= affamen wenig umgeſetzt. Zu notiren ift per TOO Klgr. 22 bis 
ark. 

Von Leinſamen waren feine Qualitäten ſehr gut gefragt und wurden 
für das ſchwache Angebot darin boͤchſte Preiſe angelegt, während geringere 
Sorten ruhiger verkehrten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 25,50 


bis 26,75 M., feinſter darüber. 
8 obne 8 ſchleſiſche 7,20 7,40 M., fremde 6,70 bis 
7,10 Mark, September⸗October 7,20 M. 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klar. 

Rübol zeigte in Folge der eingelaufenen flaueren Berichte von auswärts 
gleich zu Anfang dieſer Woche auch bier eine gedrücktere Stimmung, die 
einen kleinen Preisrückgang, beſonders für die ſpäteren Termine bervorrief, 
ſo daß dieſelben gegen er an bes Woche um circa 1% Mark niedriger 
schließen. Der Umſaß war kein bedeutender zu nennen, da ſich Abgeber 
noch immer ſehr zurückhaltend erwieſen. Zu notiren iſt von beutiger Börſe 
per 100 Kilogramm loco 65,50 M. Br., Juni 64,50 M. Br., Juni⸗Juli 64 
M. Br., September:Dctbr. 62 M. Br., 61,50 M. Gd., October⸗November u. 
Nopbr.⸗Decbr. 62 M. Br. 0 Air 

Spiritus. Beeinflußt von der Berliner Börſe, woſelbſt die Stimmung 
in Folge Realiſationen per Juli⸗Auguſt⸗Termin vorherrſchend matt war, 
gaben auch bier die Preiſe bei flauer Tendenz etwas nach; erſt Ende der 
Woche befeftigten ſich die Preiſe eiwas. Die Umſätze an der Börſe find ſehr 

ering, ebenſo hat ſowohl das Spiritus⸗ wie das Spritverſandtgeſchäft an 
Lebbahigkel nicht gewonnen. Zu notiren iſt von heutiger Börle ge 100 
Liter Juni und Juni⸗Juli 51 Mark Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 51 M. bez., 
Br. u. Gd, Auguſt⸗September 51,70 M. bez. i 

Für Mehl konnten ſich Preiſe in Folge der matten Stimmung für Ge⸗ 

treide auch nicht behaupten und ſchließen Preiſe ca. 50 Pf. billiger als ver: 

angene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 28,50 bis 
90 M. Roggenmehl fein 20,25—21,25 M., Hausbaden 18,75 —19,75 M., 
Noggenfuttermehl 9,25—10 M., Weizenkleie 7,60—8,40 

Stärke unverändert zu nofiren: Meizenftärte 23—26 Mark, Kartoffel: 
ſtärke 13,75—14 M., Kartoffelmehl 142515 M., feuchte, reingewaſchene 
Kartoffelſtarke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 M. Alles per 50 Klgr. 


Breslau, 29. Juni. [Mochen markt- Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
e Aiden Marktplätze 1 Detail reife) 


egenwärtig berrſchend 
groben Hitze die Fleiſchzufuhr eine gperinge- An Fiſchen derrſch bein; e 


ie 


fleiſch pro 
Sa 50—60 Pf., Kalbs . 
5 Kling bom Hammel nebit 


albsgehirn 25 Pf. pro Portion, enter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 

zunge pro Stud 24 —3 Binnen pro Baar 60— ., Schweine: 
nieren pro Paar 20—30 % „ öpfennieren pro Paar 5 Pf., öpſen · 
ent 5 * Au 959 55 70 8 11 ns 1 1 M., 5 m 
ma ung aſſen, 0 . bis „ a weineflei pro 
aue 60 hie 80 Pi. 0 Mart 58 ff. pb ld, 


amerikani 


ebe un d Krebſe. 


eräuchert 1 M 60 Pf. Pfund, 
U 60 ei 48 Sl, Gechedte, tobte, 50 Fi. vo Mund, 


Stück, 
. Gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf. 


Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hübner pro Paar 1% M., Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf. junge Stopf⸗ 
gänſe pro Stuck 6-9 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hühner: 
eier das Schock 2 M. 40 Pf., die Mandel 60 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Marl. t 
‚ Kühen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 80 Pf. bis 1 M., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., ne 
1 Liter 40 N 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Kaſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sal 
pro Naß 5 bis 25 Pf., Kuhkäſe Pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 


pro Ma 5 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot 15 Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemebl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 hy Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60-70 Pf. Gries pro Liter 40 Pf. / 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 — 40 Pf., Steinpilze pro Schwinge 
50 Pf. Gelbpilze 1% Liter 10 Pf. Garten:Erbbeeren pro Maß 20 Pf. 
Walderdbeeren pro Maß 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 20 Pf. Johannis⸗ 
beeren pro Maß 10 Pf. Himbeeren pro Maß 10 Pf. 
pro Liter 30 Pf. 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 1015 Pf., vro Sad 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Liter 30 
bis 40 Pf. Mohrrüben pro Gebund 5 Pf. Schoten pro Liter 10 Pf. 
Oberrüben pro Mandel 20 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumenkohl pro 
Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 Marl bis 2 Mk., Meer⸗ 
rettig pro Mandel 2— 3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Ra: 
dieschen pro Gebund 5 Pf. Gurken pro Stück 15 Pf. bis 30 Pf. Spargel 
pro Gebund 30-50 Pf. Kopfſalat pro Mandel 25 Pf. Peterſilienwurzel 
pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 M., Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre, pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf. 8 f 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Liter 15 Pf. falsch Aepfel pro 1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 
10 bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 
60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüffe 
pro Schock 40 Pf., Hafelnüffe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 
fund 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Stachelbeeren pro 
iter 20-80 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 
30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 
bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 1 M., 
grüne Wallnüſſe pro Schock 40 Pf., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig 
pro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 24. und 
27. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 404 Stück Rindvieh, darunter 140 
Ochſen, 264 Kube. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Brima:Waare 52 bis 53 Mark, II. Qualität 43 bis 44 Mark, ge: 
ringere 27 bis 29 Mark. 2) 876 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 Kilogr. 99929 0 beſte feinſte Waare 48-50 M., mittlere Waare 
41—43 M. 3) 2325 Stück Schaſvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
Fleg⸗ ewicht excl. Steuer Bee Jaare 20—21 Mark, geringite Qualität 

—9 Mark pro Stück. 4) 963 Stück Kälber erzielten nur geringe Mittel: 
. eg wurde der Markt trotz der nicht unbedeutenden Verluſte nicht 
geräumt. 


G. F. Magdeburg, 28. Juni. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche ſchönes, heißes und gänzlich regenfreies Wetter, das der glücklichen 
Bergung der Heuernte ſehr zu ſtatten kam und das Reifen der Feldfrüchte 
weſentlich förderte. Die Lage des Getreidegeſchäfts am hieſigen Platze hat 
ſich nicht geändert, die ee e jehr unbedeutend und auf dem 
Waſſerwege wurde nur Hafer in größeren Quantitäten zugeführt; Preiſe 
konnten ſich daher, obgleich Conſumenten nur das Allernothwendigſte 
kauften, ziemlich behaupten. Weizen, gute bieſige Landwaare, gelb 208 bis 
213 M., Rauhweizen 200 —205 M., geringe und fremde Sorten bis ab: 
wärts 190 M. für 1000 Kg. Roggen, inländiſcher 143—148 M., geringer 
inländiſcher und ruſſiſcher 134—138 M. für 1000 Kg. Gerſte, gute Malz⸗ 
und Chevalierſorten 175— 190 M. für 1000 Kg. zu notiren, Futtergerſte bis 
135 M. für 1000 Kg. Hafer, gute böhmiſche und hieſige Waare 142—1 
Mark, geringere bis abwärts 135 M. Mais, amerikaniſcher 124—123 M., 
beſſarabiſcher 135—138 M. für 1000 Kg. Hälſenfrüchte ſtill, Victoria⸗ 
Erbſen 185—205 M., kleine Kocherbſen 160-170 M., Futtererbſen 
145— 155 M., blaue und gelbe Lupinen 110-135 M. für 1000 Kg. 
In Oelſaaten von hieſiger neuer Ernte iſt noch ſehr wenig an den Markt 

ekemmen, trotzdem Rübſen bereits durchgängig und Raps zum größten 

beil geſchnitten iſt; Kleinigkeiten von eriteren find mit 290 — 292 M. für 
1000 Kg. bezahlt worden und dürfte ſich danach der Preis für Raps auf 
ca. 300 M. ſtellen. — Rüböl 66-67 M., Mobnöl 110—120 M., Raps⸗ 
kuchen 14,75 — 15,50 M. für 100 Kg. — In Spiritus war ziemlich lebhafter 
Handel, wobei ſich die Preiſe unter geringen Schwankungen auf ihrem bor- 
wöchentlichen Standpunkt behauptet haben. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 
wurde, bei nur noch ſpärlich eintreffenden Brennereizuſuhren, mit 53,7 bis 
53,553 —53,4—53,5 53,8 M. für 10,000 pCt. bezahlt, Poſten vom Lager 
waren 30—50 Pf. böher erhältlich, bei Uebernahme der Faäſſer ſtellte ſich 
der Preis 50—75 Pf. niedriger. Auf Termine nichts gehandelt, da die mit 
1% M. über Berliner Notizen am Markt befindlichen Offerten viel zu theuer 
ſind, um Beachtung 1 finden. — Rübenſpiritus, per dieſen Monat ziemlich 
knapp, wurde mit 52—51,50—51,75—52 M. bezahlt und blieb zu letzterer 
Notiz angeboten; per Juli war zu gleichen Preiſen zu baden, per Juli⸗ 
September und per Juli bis October 4 M. höher angeboten. 


[Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der 
Geſchäftsausweis pro 1877 befindet ſich im Inſeratentheil. 


—r. Breslau, 29. Juni. [Schleſiſche Centralbank für Land: 
wirthſchaft und Handel in Liqu.] Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
der genannten Geſellſchaft, Banquier G. v. Wallenberg⸗Pachaly, eröffnet 
die ſchwach beſuchte diesjährige ordentliche Generalverſammlung und ertheilt 
dem Liquidator, Bankſyndicus Ablaß, das Wort zum Vortrage des Ge⸗ 
ſchäftsberichts pro 1877. Aus dem Vortrage deſſelben iſt zu be 
merken, daß, nachdem die Grundſtücke der Bant im Wege der 
Lieitation nicht haben verkauft werden konnen, dieſelben an die 
Actien Geſellſchaft Breslauer Lagerhaus übereignet worden ſeien. 
Das Reſtkaufgeld von einer Million Mark iſt in Actien des Bres⸗ 
lauer Lagerhauſes belegt worden, und dieſer Betrag, welcher 33% 
pCt. des Capitals der! Schleſiſchen Centralbank repräſentirt, iſt in natura zur 
Vertheilung gekommen. Im Laufe des vorigen Jahres ſind weitere 10 pCt. 
der Liquidationsmaſſe zur Vertheilunz gekommen. Die Bilanz ſchließt mit 
einem Verluſt von 1,602,620 Mark ab. Der Prozeß gegen den ebemaligen 
Director Friedländer iſt zu Ungunſten der Bank entſchieden worden. 
Die Amlsdauer der Mitglieder des e pn der Herren Graf 
Schulenburg und v. Wallenberg⸗Pachaly iſt abgelaufen, beide Herren wer⸗ 
den einſtimmig wiedergewählt. Da die Liquidation ihrem Ende entgegen 
gebt, fol eine Commiſſion zur Vornahme der erforderlichen Handlungen, 
zur Reviſion und Entlaftung der Liquidatoren u. ſ. w. gewählt werden. 
Auf Vorſchlag des Liquidators Ablaß wird der Auſſichtsrath mit dieſen 
Functionen betraut. Schließlich macht Herr Ablaß noch die Miubeilung, 
daß gegen den ehemaligen Director Fliedländer eine Regreßklage wegen eines 
Betrages von 30,000 Thalern angeſtreugt ſei, daß die Bank mit ihrem 
Anſpruch in erſter Inſtanz abgewieſen worden ſei, daß ſie aber auf Grund 
des Gutachtens zweier hervorragender Juriſten die zweite Inſtanz beſchritten 
habe und eine günſtige Entſcheidung erwarte. Der Betrag dieſer Regreß 
Klage ſei in der Bilanz nicht aufgenommen und wenn auf Geund der Klage 
jener Betrag hereingebracht werde, ſo käme derſelbe vollſtändig den Actio⸗ 
nären zu Gute. Außerdem ſtehe zu erwarten, daß im Laufe dieſes Jahres 
zu den bereits verlheilten 43% pCt. noch eine Quote von etwa 3 pCt. werde 
vertheilt werden können. 


-r. Breslau, 29. Juni. [Donnersmarkhütte, Oberſchleſiſche 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke⸗Actiengeſellſchaft.] In, Abweſenheit 
des Vorſitzenden des Auſſichtsraths, Bankier A. Schmieder, leitet der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Commercienrath Delbrück⸗Berlin die auf heute 
berufene diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Donnersmarkhütte, 
in welcher 24 Acttonäre mit 2369 Stimmen vertreten find. Der Vorſitzende 
theilt mit, daß der bisherige Director der Geſellſchaft, Herr Mellin, feine 
Stellung zu großem Bedauern des Verwaltungsraths niedergelegt hat, dies 
ſei aus Geſündbeitsrückſichten geſcheben, indeſſen hat auch der Umſtand 
mitgewirkt, daß der Verwaltungsratb es für das Intereſſe der Geſellſchaft 
e erachtete, eine zweite Vorſtandsſtelle zu creiren und mit einem 


kaufmännischen Director zu beige Der letztere iſt mit einer ver · 


Reife Stschelbeeren | 8 


481 Spablitz, Grundstück 1, 18. 
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R kurzen Kündigungsfriſt engagirt; — in der kurzen Zeit 
feiner Wirkſamleit iſt es ihm gelungen, neue Abſatz⸗ Gebiete 

die Producte und Waaren der Geſellſchaft zu finden. 
Fafande verweiſt auf den gedruckt vorliegenden Bericht, von deſſen 
Verleſung Abſtand genommen wird. Actionär Schwarzkopf will en 


die Vertheilung von nur 3 pCt. Dividende proteſtiren, es wird ihm inde 
bedeutet, daß die Feſtſetzung der Dividende durch den Aufſichtsrath erfo 17 
Auf die von Herrn Schwarzkopf angeregte Frage, betreffend den Oaranties 
vertrag des Grafen Henckel, giebt der Vorſitzende eine ausführliche Dar⸗ 
legung des Standpunktes des Verwaltungsrathes, wie er in dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht dargelegt iſt. Der Rechnungs⸗Abſchluß wird hierauf einſtim⸗ 
mig genebmigt, da ſich die Herren Graf Henckel und Actionär Schwarzko 

der Abſtimmung entbalten 155 wollen erklären. Der dritte Gegenſtand der 
Tagesordnung betrifft die Neuwahl des Aufſichtsraths, deſſen Amtsdauer 
nach fünfjähriger Wirkſamkeit erloſchen ift; es ſind 9 Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths au die Dauer von 5 Jahren zu wählen. Von den bisherigen Müuglie⸗ 
dern werden die Herren Schmieder, Delbrück, Graf Henckel, Müller, Fromberg, 
Friedländer, Scherbening und Wachler wieder⸗ und an Stelle des ſchwer 
erkrankten Banquier Lepinſtein⸗Berlin der Oekonomie⸗Rath Guradze Toſt 
neugewäblt. Die nächſtmeiſten Stimmen vertheilen ſich auf Director Mellin, 
aufmann Wiskott, Grund, Schwarzkopf, Hegenſcheidt. Als letzter Gegen 
ſtand ſteht auf der Tagesordnung der Antrag eines Actionärs auf Abände⸗ 
rung der Statuten, Streichung des § 28 und Zuſatz hinter $ 33; der Anirage 
ſteller, Geh. Juſtizrath Größer, iſt nicht anweſend, auch wird der Antrag von 
keinem der anweſenden Actionäre aufgenommen. Der Vorſitzende hält den 
Gegenſtand damit für erledigt; auf einen Einſpruch des Syndicus, welcher 
die Anſicht dertritt, daß ein einmal auf der Tagesordnung ſtehender Antrag 
ordnungsmäßig erledigt werven muß, wird zur Abſtimmung geſchritten und 
der Antrag Größer einſtimmig abgelehnt. Vaſſelbe geſchieht mit einem weis | 
Ki Anirage auf fernere Cavitalsreduction. Damit iſt die Tagesordnung 
erſchöpft. 8 


[Marienhütte bei Kotzenau.] In der geſtern ſtattgehabten ordentlichen 
Generalverſammlung des Eiſenhüttenwerkes Marienbütte bei Kotzenau Actien⸗ 
Geſellſchaft vormals Schlittgen u. Haaſe, in welcher 13 Aclionäre mit 75 
Stimmen und 378 Actien vertreten waren, wurde auf Vorleſung des Geſchäfts⸗ 
berichts und der Bilanz verzichtet und die e von den Reviſoren er⸗ 
theilte Decharge genehmigt. Die von Seiten einiger Actionäre geſtellten Anfrage 
wurden von dem Vorſitzenden und dem Vorſtande befriedigend beantwortet, 
und wurde hierauf dem Auſſichtsratb und der Direction für die außerordent⸗ 
lich tüchtige Leitung des Etabliſſements Anerkennung und Dank ausgeſprochen. 
Das dem Tuxnus nach ausſcheidende Mitglied des Auſſichtsraths, ſowie die 
vorjährigen Reviſoren wurden per Acclamation wiedergewählt. a 


Verlooſungen. 

Karlsruhe, 28. Juni. [Bei der beute bier vorgenommenen 

Prämien⸗Ziebung der dadiſchen 35 Fl.⸗Looſe] fiel eine Pramie 

von je 1000 Gulden auf die folgenden Nummern: 50,860 50,880 53,399 
57,901 215,776 358,076 358,096 360,697 367,178 378,840. 


Subhaſtitionen im Juli. 
eng Bora Breslau. 
Bre e Grundſtück 24 der Michaelisſtraße, 11. Juli, 11 U., Stadt⸗Ger. 
reslau. 
— Grundſtück 10a der Gartenſtraße, 17. Juli, 11 U., Stadt Ger. Breslau. 
— Grundſtück 7 der Scheitnigerſtraße, 18. Juli, 11 U., Stadt⸗Ger. Breslau. 
Ober⸗Lampersdorf, Bauergut 9, 3. Juli, 10 ½ Uhr, Kr. Ger. Frankenſtein. 
Gottesberg, Grundſtück 156, 11. Juli, 10 Ubr, Ke.⸗Ger. Waldenburg. 
Schöneiche, Grundſtück 15, 18. Juli, 4 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Wohlau. 
Wee Grundſtück 3 der Klingelgaſſe, 18. Juli, 11 U, Stadt⸗Gericht 
reslau. 
Peterwitz, (Schloßantheil) Grundſtücke 26 u. 38, 17. Juli, 11 U., Kr.⸗Ger. 
Frankenſtein. ’ N 
Ujaſt, Grundſtücke 21 u. 25, 5 Juli, 4% U. Nachm., Kr.⸗Ger. Militſch. 5 
lamiſchdorf, Grundstück 1, 10. Juli, 11 U., Kr. Ger. Neumarkt. NM 
Haus 507, 16. Juli 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Cemm. Freiburg. 5 
uli 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Freiburg. N 
uli 10 U., Kr.⸗Ger. Oels. 
Altwaſſer, Grundſtück 15, 18. Juli 10 U, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Gottesberg, Grundſtück 88, 17. Juli 10% U., Kr.⸗Ger. Waldenbuegg. 
Waldenburg, Grundſtück 374, 17. Juli 9 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 5 
Neg. ⸗Bez. Liegnitz. ih 
Schreiberhau, Scholtiſei 1, 8. Juli 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Hermsdorf. 8 
Lüben, Haus 89, 10. Juli 10 U., Kr.⸗Ger. Lüben. 4 
9 Hausgrundſtück Nr. 65 (am Markt 14), 12. Juli 9 U., Kr.⸗Ger. t 
unzlau. . 
Landes but, Haus 208b der Vorſtadt, Scheuer 30, Ackerſtück 62, Vogels⸗ 
dorf, 10. Juli 10 U, Kr.⸗Ger. Landesbut. 92 
Neg.⸗Bez. Oppeln. 1 
so 895 Beſitzung, Grundbuchbl. 63, 2. Jali 9 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
andsberg. RI 
Ratibor, Oſtrog Beſitzungen Band I Bl. 5, Band IX Bl. 391, 29. Juli 
11 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 1 
Gr.⸗Nimsdorf, Grundſtück 2, 8. Juli 12 U., Kr.⸗Ger. Coſel. 4 
e Beſitzung I, Band 19 Bl., 10. Juli 11 U., Kreis⸗Gericht a 
atibor. 18 
Kranowitz, Stadt, Beſitzung 36, 19. Juli 11 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. er 
Ratibor, Hausbeſizung, Bd. I., Bl. 99, 29. Juli 10 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Ujeſt (Schloß), Müblengrundſtück 5, 16. Juli 9 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ujeſt. 
Königshütte, Grunvft. 125, 18. 0 10 U, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Königshütte. 15 
Olſau, Erbſcholtiſelbeſ., I. Bd., Bl. 1, 24. Juli 11 U., Kr. Ger. Ratibor. 
Zymwodczüg, Mühlenbeſitzung Nr. 1, 11. Juli 9% U., Kr.⸗Ger. Comm. 
Krappitz. we 
DDD. . 
Briefkaſten der Redaction. ‚ol 
Die Anfrage aus Neurode haben wir Herrn A. Wellmann zus 
geſtellt, welcher he in folgender Weiſe beantwortet: AR 
In Nr. 287 d. Big. iſt die Anzahl der Männer, welche 1876 in Preußen 
. richtig angegeben, denn die Summe der fünf Abtheilungen iſt 
221,712, entſpricht alſo genau der in Nr. 285 angegebenen Zahl der Ehen. 


reiburg, 
— Hausgrundſtück 26, 18. 


— 


a 


Dagegen find nach den jetzigen Zahlen 51 Frauen zu viel. Es muß 


Br 
nämlich beißen: er 
1) Berufsloſe ſtalt 126,166 126,106, 80 

2) dienende ſtatt 55,37¶ö—ũ———— 55,387. 


Rechnet man dazu noch 


3) Selbftftändige Arbeiterinnen 31,106, 
4) Weriibiedene - os -anscsnsnerneneeseeken 9,113 
So ergeben ſich gleichfalls 221,712. 


Die Bemerkung aus Neurode war alſo ihrerſeits unrichtig. 


n un 


Seiegrapbifche Depeſchen. 1 
Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Re 
Berlin, 29. Juni. In dem gün⸗ 


Bulletin. 10 Uhr Vorm. 
ſtigen Befinden Sr. Majeſtät iſt keine Veränderung eingetreten. Ar 

(Wlederholt.) Lauer. Langenbeck. Wilms. 

Berlin, 29. Juni. Wle gemeldet, iſt in der geſtrigen Sitzung 
von allen Großmächten das Einſchreiten Oeſterreichs in Bosnien und 
der Herzegowina als wünſchenswerth anerkannt worden. Einwendun⸗ 
gen ſind von den Türken erhoben worden. Weitere Schritte dieſen 
gegenüber ſind abzuwarten. Seitens keiner Großmacht erfolgte irgend 
welcher Widerſpruch. Deutſchland bezeugte warmes Intereſſe für 
Oeſterreich, England und Rußland nicht minder. Wie es heißt, leiter 
ten die engliſchen Vertreter die Discuſſton ein. Das Congreß⸗Re⸗ 
dactlons⸗Comite hat feine, Bulgarien betreffenden Arbeiten noch vor 
zulegen. Die montenegriniſche Frage wurde, wie verlautet, in Rück⸗ 


ſicht auf einige ruſſiſcherſeits zur Sprache gebrachten Wünſche seiten. 


nicht zur eigentlichen Verhandlung gezogen. * 
Betreffs der türkiſchen Garniſon und des Befeſtigungsrechts im 


zugeſprochen worden. f 3 


Balkan ift der Türkel das Recht einer Etappenſtraße nach dem Balkan 
Die Türkei wird beſtimmte Etappenpunkte in 
Oſt⸗Rumelien haben, wo Kafernirungen durchziehender Truppen flati- 


r 


finden können. Kein tüͤrklſcher Soldat darf bei Einwohnern einquartiert 
werden. Wenn gegen die Maßnahmen eines commandirenden Generals 
im Fürſtenthum Bulgarien Bedenken obwalten, werden die europäiſchen 
Conſuln beim General ſolche zur Sprache bringen und bei Nichtabhilfe 
ſich an die Geſandten in Konſtantinopel wenden. Die griechiſchen An: 
gelegenheiten dürflen heute zum erſten Mal zur Sprache kommen, die 
griechiſchen Vertreter werden der heutigen Sitzung beiwohnen. Vor 
der Sitzung des Congreſſes findet unter dem Präfldium des deutſchen 

Bevollmächtigten, Fürſten Hohenlohe, eine Vorbeſprechung ſtatt, welcher 

ſeltens jeder Congreßmacht ein Delegirter beiwohnt. (Wiederholt. ) 

Berlin, 29. Juni. Die heutige neunte Congreßſitzung, welcher 
alle Delegirten (auch Gortſchakoff) beiwohnten, begann um 2 Uhr und 
ſchloß gegen 4% Uhr. 

1 Berlin, 29. Juni. Bezüglich der Stellung, welche die türkiſchen 

Delegirten feiner Zeit gegenüber der Frage der Zulaſſung Griechen⸗ 

lands zum Congreß eingenommen haben, verlautet Folgendes: Als 

Marquis Salisbury unter Hinweis auf den Umſtand, daß das bul⸗ 
gariſche und ſlaviſche Element auf der Balkanhalbinſel auf dem Con⸗ 
greſſe in Rußland einen Füſſprecher habe, eine Vertretung der 
griechiſchen Intereſſen auf dem Congreſſe befürwortete, gaben die 
fürkiſchen Delegirten eine Erklärung ab, daß die Pforte der alleinige 

Vertreter ſowohl der bulgariſch⸗ſlabiſchen wie griechiſchen Bevölkerung 

im türkiſchen Reiche fe. — Der griechiſche Vertreter if, wie bereits 
gemeldet wurde, zu der heutigen Congreßſitzung eingeladen. 

Berlin, 29. Juni. Die rumäntſchen Delegirten haben aus den 
bisherigen Beſprechungen keinerlei Hoffnung auf Berückſichtigung des 
in ihrem Memorandum enthaltenen Standpunktes geſchöpft, halten 
denſelben jedoch entſchieden feſt. Irgend welcher Beſcheid ſeitens des 
Congreſſes iſt denſelben bisher nicht zugegangen, ein ſolcher wird in 
den bezüglichen ſpäter zu treffenden Entſcheidungen des Congreſſes liegen. 

Berlin, 29. Junl. Die Stadtverordnetenverſammlung erklärte 
ſich in der geſtrizen nicht öffentlichen Sitzung mit der Ausführung 
eined Congreßbildes elnverſtanden und bewilligte die hierzu geſorderten 
60,000 Mark. Der Magiſtrat wird nunmehr mit dem Director von 
Werner die erforderliche Verabredung treffen. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Bei der vorübergehenden Einführung 
der Paßpflichtigkeit für Berlin handele es ſich nicht um die Elnrich⸗ 
tung einer Paßcontrole auf den Bahnhöfen, ſondern darum, die Paß⸗ 

Controle in Verbindung mit dem zweckmäßig zu regelnden Melde⸗ 
weſen auszuüben, und gegen die hierbei ermittelten legitimationsloſen 
Perſonen nach den maßgebenden Vorſchriften und Grundſätzen zu 
verfahren. 

Berlin, 29. Juni. Dem Vernehmen nach wird der Geheimrath 
im Cultusminiſterium Boſſe an die Stelle des Geheimraths Zitel⸗ 
mann ins Staatsminiſteritum treten. 

Barmen, 29. Juni. Die „Barmer Zeltung“ meldet: Der große 
Tunnel bei Schwelm ſtürzte geſtern Abend in der Länge von 21 Mtr. 
ein; eirca 27 Perſonen find verſchüttet. Bis heute Morgen wurden 
7 Leichen aufgefunden. Die Arbelten zur Auffindung der Leichen und 
Klarung werden fortgeſetzt. (Wiederholt.) 
Weimar, 29. Juni. Das Wahlſchreiben Delbrück's an die Wähler 
des Jena'ſchen Wahlkreiſes erklärt, er werde die Regierung in wirk⸗ 
ſamer Bekämpfung der Socialdemokratie unterſtützen und eintreten für 
die Herſtellung finanzieller Selbſtſtändigkeit des Reiches durch Beſeiti⸗ 
gung der Matrleularbeiträge und durch weitere Ausbildung des in⸗ 
directen Steuerſyſtems. Seine Stellung in den handelspolitiſchen Fragen 
entſpreche den Traditionen des Zollvereins, nicht nach theoretiſcher Auf⸗ 
faſſung, ſondern auf Grund der durch langjährige Uebung gewonnenen 

Erfahrungen und unter Würdigung der realen Verhältniſſe. Einer 

Fraction werde er nicht beitreten. (Wiederholt.) 
München, 29. Juni. Dr. Sigl wurde wegen Beleidigung des 

Deutſchen Kaiſers heute verhaftet. (Wiederholt. ) 

Ptetersburg, 29. Juni. Das „Petersburger Journal“ conſtatirt, 
daß, nachdem nunmehr die bulgariſchen Fragen erledigt find, ein Um⸗ 
ſchwung in den Anſchauungen Europas eingetreten ſei, für welches die 

Integrität der Türkei bisher ein Dogma bildete. Europa anerkenne 
heute die Nothwendigkelt des letzten Krieges, indem es die Reſultate 

deſſelben ſanctionire. Dies ſei der Erfolg der Geſchicklichkeit und Klug⸗ 
heit der ruſſiſchen Diplomatie, welche fi zu dem erreichten Ziele ihrer 

Miſſion beglückwünſchen könne. (Wiederholt. ) 

London, 29. Juni. Die geſtrige Wollauction war in cape 
Scoured etwas zu Gunſten der Käufer. 


Telegraphiſche Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 29. Juni. Der Congreß erthellte heute Oeſterreich das 

Mandat zur Occupation Bosniens und der Herzegowina. Die Türken 
forderten, daß die Occupation nicht länger dauern ſolle, als die ruſſiſche 
Occupation Bulgariens. 

Glogau, 29. Juni. Nach Grünberger telegraphiſchen Nachrichten 

A Kaufmann Schwarzrock angeblich wegen Verleitung zum Meinelde 
und falſcher Anſchuldigung auf Beſchluß des Grünberger Kreisgerichts 

5 ae worden, zugleich mit ihm der Grünberger Gaſtwirth Helnrlch 
Hübner. 

Poſen, 29. Juni. In der Generalverſammlung der Poſen⸗Kreutz⸗ 
burger Eiſenbahn waren 43,137 Actlen durch 2662 Stimmen ver⸗ 
b treten. In den Aufſichtsrath wurden gewählt: Reichstags⸗Abgeordneter 
F von Kardorff, Oberbürgermeiſter a. D. Weber, Berlin, wiedergewählt: 


Oberbergrath Wachler, Breslau, Bankier S. Lövy, Breslau. Die 
vorgeſchlagene einprocentige Dividende wurde vom Handelsminiſter 
nicht genehmigt. Die Erhohung des Reſervefonds beträgt 36,000 
Mark, der Erneuerungsfonds wurde mit 147,662 Mark dotirt, 
(Wiederholt. ) 


Berlin, 29. Juni (W. X. B.) [Schluz⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte in. 


. Depeſche. 2 Uhr 35 M 
N 28. 


a Cours vom 29. Cours vom 29. 28. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 439 — 437 50 Wien kurz 173 55173 20 
Delerr Staatsbahn. 454 — 454 — | Wien 2 Monet. 172 20 171.90 
Lombarden 134 50136 50 Warſchau 8 Tage... 209 25209 — 
Schleſ. Bankverein. 79 80 79 25, Defterr. Noten 173 75173 75 
Bresl. Disceontobant. 60 30] 60 — ] Ruſſ. Noten 209 50209 — 
7 Ne wre 55 50) 55 — [AKK 9 — Anleihe 104 60104 80 
Mliesl. Wechslerbank. 69 50] 69 50 3 T Staatsſchuld. 92 40 92 20 
75 40 75 50 880er Lonfe... 112 — 112 50 


Laurahlltte 
15 ve Deutſche Reibsanleibe —. 


er Rufien 83 60 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — M 


N FR, 


in. 
Poſener 8 9 50 91 9% fl.⸗O.-U.-St.-Prior. 110 50,108 75 
Deſterr. Silberrente. 57 40) 57 10 Aheiniſ che 110 251110 75 
ME rr. Boldrente... 8450| 64 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 75 50 75 — 
Türk. 5 1865er Anl. 15 60| 16 40 | Köln⸗Mindener 107 75108 — 
Boln. Lig.⸗Pfand br.. 57 50 57 75 | Balyier ........ -. 113 25/112 75 
Num. Eiſend.⸗Oblig. 34 — 34 —Lendon lang 20 25 — — 
1 1 Litt. A.. 127 —|126 — gu Maine 80 951 — — 
Bieslau⸗Freiburger. 5P 10) 53 25 Reichsbank 154 — 153 80 


106 — 1103 25 | Disconto⸗Commandit 129 751130 75 


\ verändert. N 
E Franffur a * . 


; r ! ni, Mutags. (W. . B. 
Courfe.] Crepit⸗ctien 218, 25. 


[Aufſange⸗ 
Staaisbahn 224, 75. 


Lombarden —, —. 


1880er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galtzier —, —. Neueſte Ruflen 
—, —. Befeſtigt. . 
amburg, 29. Juni, 
Eredit⸗Actien 217, 50. Franzoſen — — 
Paris, 29. Juni. (W. T. B.) 
Reueſte Anleibs 1872 113, 25 
Lombarden 168, 75. Türken 15, 65. Roldreute 84% 
81, 43. 1877er Ruſſen —, —. Unentſchieden. i 5 
London. 29. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] CLonſols 95%. 
Italiener 78. Lomdarden 6, 13. Türken 15%. Ruſſen 1573er 81%. 


Ungar. Gniprent: 


Silber —. —. Glasgow —. —. Wetter: Heiß. 
Berlin, 29. Zum. (W. T. 3.) [Schlußz⸗ Bericht.] 
Cours dom 29. | 28. Cours vom 29. 28 
Weizen. Matter. Rüb öl. Verflauend 
Juni⸗ Juli 203 501204 50] Juni 66 2 66 — 
Sept. Det... 194 195 —] Sep. Oi. 63 — 62 70 
Roggen. Matter. 
unt 127 — 127 50 Spiritus. Matt. 
Juni⸗ Jui 127 — 127 50] Inni⸗ Juli 51 90] 52 20 
Sept. Oct. 130 50131 —] Aug.⸗ Sed... 52 50 52 70 
Hafer. epi. Ot. 51 50 51 70 
Juni⸗J ulli 128 — 129 — ö 
Sept. ci. 131 50133 — 
Stettin, 29. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 9. 28. Cours vom 29 | 28 
Weizen. Felt. Rüböl. Geſchäftsl. 
5 5 5 101 —190 50 Jui — — 1 —— 
Sept.⸗ Oct.. 192 — 191 — ] Seßpt.⸗O et. 63 - 62 — 
Roggen. Felt. Spiritus, 
Jun 15 R 120 50125 — D 51 100 51 — 
Sept. Pet. 150 50 128 50 Juni⸗ Juli 50 600 50 60 
Auguſt⸗ Sep. 51 30 51 40 
Petroleum. Sept.⸗ Oct. 50 50 50 30 
Herbſt . II 501 11 50 | 
(W. T. B.) Hamburg, 29. Juni. [OGetreidemarkt.] (Schlußberidht.) 


Weizen flau, per Juni⸗Juli 190, —, per September⸗October 193, —. 
Roggen rubig, per Juni⸗Juli 125, —, per September⸗October 128, 50. 
Räböl feſt, leco 66%, per October 65. Spiritus ſtill, ver Juni 
—, per Juli⸗Auguſt 40%, per Auguſt⸗September 41%, per September⸗ 
October 42. Wetter: trübe. 

(W. T.⸗B.) Köln, 29. Juni. Heute Feiertag. 5 

(W. T. B.) Amſterdam, 29 Juni [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per November 281. Roggen loco —, per Juli —, per 
October 169. 


(W. T. B.) Paris, 29. Juni. [Producten markt.] (Anfangsbericht) 
Mehl behauptet, per Juni 60, 50, per Juli 60, 50, per Juli⸗Auguſt 60, 50, 
per Sept.⸗Dec. 60, Weizen feſt, ver Juni 28, —, per Juli 27, 50, 
per 


Juni 88 8 27, 75, per September⸗December 27, 50. Spiritus ruhig, 
uni 58, 50, per Juli⸗Auguſt 58, 25. Wetter: veränderlich. 


Franfſurt a. M., 29. Juni Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Zig.) Ereditactſen 219, 62, Gtaatsbahn 227, 25. 
Lombarden —, Oeſterr. Goldrente 64,81. Ungar Goldrente 79, 81. Rene 
Ruſſen 84%. Oeſterr. Silberrente 57, 18. Feſt. 

Hamburg, 29. Juni, Abends 8 Uhr 56 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Big) [Abendbörſe.] Silberrente 574. Lombarden —, —. 
Italiener —, —. Cxeditactien 219, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 564, —. 

beiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —,—. Koͤln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 83%. Feſt, ſtill. f 

Parts, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗ 

Depeſche der Breslauer Hein. de 8 


per 
i, Abends 7 Uhr — 


Cours vom 2 Cours vom 29 28. 
Zproc. Rente 76 27] 76 30 Türken de 1865. 15 65 15 90 
örpoc. Anleihe v. 1872 113 57 113 45 Türken de 1869. 48 40 48 50 
Kal. 5proc. Rente . 77 35] 77 25 Tuürkenloeſe 53 20 55 20 
Beſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 566 25 568 75 Goldrente 


64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 167 50| 170 —!1877er Ruſſen 87% 187% 
Ungariſche Goldrente 81%. 
London, 29. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.) 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Jeitang. Platzdiscont 2% vCt. Bank⸗ 
an, 112,000 Pfd. Sterl. 
0 


urs vom 29. | 28. Cours vom 29. | 28. 
N 96 95, 13 | pr. Ver. St.⸗Aul. . 108% | 108% 
Italien. öproc. Rente 76, 11 76,15 J Silberrente —,. 59, — 
ombarben 5 6 6% apierrente —. 1 56. — 
Sproc. Ruſſen de 1871 84 84% Ain „20, 57 
öproc. Ruſſen de 1872 83% | 83% Hamburg 3 Monat. —, — 20, 57 
Sproc. Nullen de 1873 841% | 84% age a. M.. . —, — 20, 57 
Silber 52% | 52% FA 5 
Türt. Anleihe de 1865 15% | 16% Paris „ — 25 32 
6proc. Türken de 1869 17 17% Petersburg —. —1 44 


Vermiſchtes. f 

Anwendung des Telephon.] Es find kaum acht Monate verfloſſen, 
daß Herr N. H. Preece auf der Verſammlung der „British association for 
advancement of science“ in Plymouth zum erſten Male in England das 
ebenſo wunderbare als einfache Inſtrument vorzeigte, und doch hat das 
Telephon ſchon eine Vervielfältigung erfahren, die nach Tauſenden zu zählen 
iſt; auch den Scharſſinn des Forſchers hat es mit Erfolg in Anſpruch ger 
nommen. Eine Fülle unerwarteter wiſſenſchaftlicher Thatſachen hat es ge⸗ 
offenbart; unter Anderm verdankt ihm die Phonographie ibre ſchönſten Ent⸗ 
dedungen. Bereits exiſtitt in England eine Telephone Company, welche 
die Patente des Profeſſors Bel! exploitirt. In Burlington Houſe war zu 
Ehren der königlichen Geſellſchaft von jener Compagnie eine Ausſtellung 
verſchiedener telephoniſcher Apparate veranſtaltet worden. Einer derſelben 
war eine telepboniiche Orgel; die Töne des Hauptinſtruments, das in einem 
benachbarten Saale geſpielt wurde, waren ſelbſt für die Perſonen hörbar, 
welche mehrere Meter bon dem Tiſche entfernt ſtanden, auf dem der tele 
pbonifche Apparat ſich befand, welcher die Töne der Orgel reproducirte. — 
Eine hoͤchſt geiſtreiche Anwendung der Telephonie machte Herr Henry Ed⸗ 
mond (der Jüngere) anſchaulich, indem er die Veränderungen der Ton» 
ſchwingungen mittelſt leuchtender Figuren darſtellte. Mit gewiſſen Gaſen 
gefüllte Rohren, durch welche man den elektriſchen Funken durchſchlagen 
laſſen kann, werden mit einem Phonographen in Verbindung gebracht und 
geben dem Überraſchten Auge den wunderbaren Anblick der in Lichtlinien 
übertragenen Klänge, welche durch den Phonographen reproducirt werden. 
Sogenannte muſtkaliſche Klänge ingen bei einer gleihförmigen Rotation 
der mit Gas gefüllten Röbre regelmäßige Figuren bervor. Zwei Noten, 
von denen die eine ein Oberton der andern iſt, zeigen deutlich zwei über: 
einander gelagerte Figuren. Die eine erſcheint jedoch glänzender und deut⸗ 
licher als die andere. Die glänzendſten Theile der leuchtenden Klangfiguren 
find diejenigen, welche dem Zuſammenfallen der Schwingungs⸗Phaſen der 
beiden Noten entſprechen. Die dunklern, nebelartig ausſehenden Stellen 
deuten auf das Auseinanderfallen der beiden Schwingungs⸗Phaſen. Die 
Disharmonie zweier Noten zerſtört jede Symmetrie des Bildes und veran⸗ 
3 unentwirrbaren Lichtzlanz, aus dem ab und zu Funken bervor⸗ 
prühen. 

Sehr merkwürdig iſt der Effect des geſprochenen Wortes. Sein Abbild 
gleicht einem Strahlenſterne, deſſen Strahlenanzahl unaufbörlich mit großer 
Geſchwindigkeit wechſelt. Alle Veränderungen der Klangfarben der menſch⸗ 
lichen Stimme werden ſofort durch die Veränderung der leuchtenden Klang⸗ 
figur zur Anſchauung gebracht. 5 i 

Die Herren Tisley u. Comp. experimentirten mit dem Pbonerdoſkop, das 
von Herrn Seybey Taylor conſtruirt worden iſt. Dieſes Inſtrument beſteht 
aus einer knieförmig gebogenen Röhre von ungefähr fünf Viertelzoll Länge, 
die an einem Stativ jo befeſtigt iſt, daß ein Arm vertical und der andere 
borizontal ſteht. An der berticalen Oeffnung iſt eine Platte mit einem 
kleinen Loche angebracht; überſtreicht man die Platte mit einem 
in eine Loſung von Seife und Glycerin getauchten Pinſel, fo kann man 
durch Anblaſen des horizontalen Theiles der Röhre mütelſt eines Kautſchuk⸗ 
rohres eine Leine Halbkugel von Seifenſchaum, eine halbe Seifenblaſe her: 
vorbringen. Bringt man dieſen 1 in die Nähe einer Lampe, ſo da 
das von der Seifenblaſe reflectirte Licht das Auge trifft, fo ſieht man das 
bekannte Phänomen der bunten Ringe. Sowie man durch die Kautſchukröhre 
und das horizontale Rohr eine muſikaliſche Note angiebt, ordnen ſich die 
farbigen Ringe zu ſchönen Figuren, ähnlich den Chladni'ſchen Klangſiguren. 
Außer den Knotenlinien beobachtet man ein Durcheinanderwogen von Farben, 
welches wunderbare Figuren und Cbolorite hervorbringt. Verändert man 
die Thonböbe der Note, fo wechſelt die Figur mit Rapidität ihre Geſtalt, 
woraus hervorgeht, daß jeder Note ein beſtimmtes Arrangement der Knoten⸗ 
linien und des Durcheinanderwogenz der Farben entspricht. Indem man 
der kleinen Oeffnung der Platte nach und nach kreisförmige, quadratiſche, 


regelmäßige dreieckige und ſonſtige Geſtallen giebt, erhält man natürlich auch 
andere Figuren. 


Pferdebändigung durch Electrieität.] In Brüſſel wurden kürzli 
185 im Banbigen von Pferden durch AR electriſchen Zaum 7 — 5 


50.] Bei demſelben laufen längs des Zügels zwei Drähte, die in einer kleinen 


electriſchen Batterie zuſammentreffen, welche der Reiter zugleich mit dem 
Riemen in der Hand hält. Drückt er ein wenig an einen Knopf, fo wirkt 
der electriſche Strom auf die Mundwinkel des Pferdes und ſchon wenige 
electriſche eue oder Ausſtrömungen genügen, um das wildeſte Pferd zu 
bändigen. Auch durchgegangene Pferde können durch dieſen Apparat augen⸗ 
blicklich zum Stillſtehen gebracht werden. 


Im Intereſſe des Publikums thut es dringend noth, daß die Spreng⸗ 
wagen por dem Nicolaitbor bei der gegenwärtigen Hitze und dem unge⸗ 
beuren Staube nicht wie bisber nur bis an die Schweitzer Straße fahren, 
ſondern die ſtädt. Straße, welche bereits biz an den Schwarzen Bär reicht, 
befahren und beſprengen. 


— [Im Stadthauskeller] wird ſeit einigen Tagen ein vorzügliches 
Lagerbier verzapft, welches, nach Wiener Art gebraut, bei den Verehrern 
Gambrinus ſich des anerkennendſten Beifalls erfreut. Der weingeiſtige 
Gehalt und die kriſtallartige Färbung zeichnen dieſes von der H. Prings⸗ 
beim ſchen Dampfbrauerei in Oppeln gebraute Bier beſonders aus. In 
den küblen Räumen des Stadtbhauskellers wird bei der jetzigen heißen 
Sa iſon dieſer vortreffliche Gerſtenſaft eine beſondere Anziehungskraft aus⸗ 
or a den feit einiger Zeit bemerkten regeren Verkehr in dieſem Locale 
noch ſteigern. 


Zum V. Allgemeinen deutſchen Turnfeſt. 


Der Vereinsturnrath hat folgende Erklärung an ſämmtliche deutſche 
Turnvereine erlaſſen: 8720 


Vertagung des 5. allgemeinen deutſchen Turnfeſtes. 

In der heutigen Sitzung des Centralausſchuſſes für das fünfte allge⸗ 
meine deutſche Turnfeſt wurden folgende drei Anträge geſtellt: 1) Die Feier 
des Feſtes auf das nächſte Jahr zu verſchieben; 2) das Felt bereits am 21. 
bis 23. Juli d. J. abzuhalten; 3) daſſelbe auf den 25. bis 27. Auguſt 
verlegen. Nach ein ae Begründung obiger Anträge wurde bon 7 
gebender Seite die Erklärung abgegeben, daß angeſichts der ernſten Zeit⸗ 
verhältniſſe es immerhin zweifelhaft wäre, ob auf die früher zugeſagte Be⸗ 
willigung des Paradeplatzes als Festplatz zuverſichtlich zu rechnen ſei. Auf 
dieſe Erklärung wurden die Anträge ad 2 und 3 zurückgezogen und der 
Antrag, „die Frier des Feſtes für dieſes Jahr zu vertagen“, faſt einſtimmig 
angenommen. 

Aus vorſtehendem officiellen Bericht über die Sitzung des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für das fünfte allgemeine deutſche Turnſeſt erfeben Sie, daß wir zu 
unſerem aufrichtigen Bedauern uns verhindert ſehen, die Feier des Feſtes 
in dieſem Jahre in unſeren Mauern zu veranſtalten. ie zur Zeit der 
Sitzung eingetroffenen minder günſtigen ärztlichen Berichte über den Verlauf 
der Krankheit Sr. Majeftät laſſen dieſen Beſchluß um fo mehr gerechtfertigt 
erſcheinen. Hoffen wir, daß günftigere Zeitperbältniſſe im nächſten Jabre 
uns geſtatten werden, die Deutſche Turnerſchaft in unſerer Stadt zu begrüßen. 

Breslau, den 19. Juni 1878. 

Der Breslauer Vereinsturnrath. 
Dr. Steuer. Prof. Dr. Schröter. Dr. Fedde. 


Im Anſchluß bieran erläßt der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaſt in 
Leipzig folgende Erklärung: 


An die Deutſche Turnerſchaft. 

Die Nachricht, daß der Breslauer Centralausſchuß für das fünfte deutſche 
Turnſeſt die Abhaltung deſſelben für dieſes Jahr aufgegeben, bat uns Alle 
ſchmerzlich berührt, — die auf den 30. Juli feſtgeſetzte Reichstagswahl und 
die ganze berrſchende Stimmung haben das Ibrige cn, — die Ver⸗ 
ſchiebung der Schulferien hätte jedoch auch eine Verſchiebung des Feſtes 
vielleicht ermöglichen laſſen. — Wir müſſen uns in das Unvermeidliche 
fügen; die Deutſche Turnerſchaft findet Gelegenheit, auch ohne Turnfeſt ihren 
nationalen Sinn zur Geltung zu bringen, und boffentlich wird uns Breslau 
im nächſten Jahre bei freudigerer und ſicherer Stimmung ſeine gaſtlichen 
Mauern Öffnen! Der Schwerpunkt unſeres öffentlichen turneriſchen Lebens 
iſt nun auf die Feier des Jahntages am 11. Auguſt zu legen; mögen da 
unſere Männer und Jünglinge zeigen, daß noch warme Liebe zum Vater⸗ 
lande, deutſche Treue, deutſche Ehre und Achtung für die Männer des 
Volkes in den deutſchen Gauen wohnen, und daß das vaterlandsloſe Treiben 
der Gegenwart in der Deutſchen Turnerſchaft feinen ärgſten Feind findet! 

Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat ſich ſelbſtverſtändlich über die 
Lage noch nicht ſchlüſſig machen können; der deutſche Turntag, deſſen geſetz⸗ 
mäßige Zeit eigentlich erſt im nächſten Jahre, dürſte jedoch auch verſchoben werden 
und in dieſem Jahre nur die vorgeſchriebene Ausſchußſitzung ftatifinden. Der 
Unterzeichnete fügt nur noch binzu, daß er, ſofort nach Bekanntwerden des 
Termins für die Reichstagswahl, ſich verpflichtet gehalten hat, in Berlin um 
Hinausſchiebung derſelben zu bitten; — durch den Breslauer Beſchluß iſt 
die Sache erledigt. \ | 

Lindenau, den 22. Juni 1878. 

Der Geſchäftsfü 


hrer der Deutſchen Turnerſchaſt. 
Dr. Fer d. Götz. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


General⸗Verſammlung: Dinstag, den 2. Juli, Abends 7% Uhr, in 
Mieder's Neſtaurant, Königsſtraße 11,1. Tagesordnung: Berichierſtattung 
über die letzte Synode. 18671] 
a 
2 
Pr 


O. Reichelt’s Violin-Institut 


befindet sich jezt Neumarkt 7, 3. Et., Schüler werden jederzeit angenommen. 


Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
(alte Börſe, Blücherplatz 16). 
Die Eröffnung findet Sonnabend, den 0. Juli c., ſtatt. (8374) 
Looſe à 1 Mark bei Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtrahe 30, und in 
Das Ausſtellungs⸗Comité. 


den Commanditen. 
An Beiträgen 


für die Hinterbliebenen der mit der Panzerfregatte 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten gingen ferner bet uns ein: 
Von T. D. 20 Mark, vom Frenag⸗Kegelelub in Oels 15 Mark, von 
Geſchwiſter G. 6 Mark 30 Pf.; zufammen 41 Mark 30 Pf.; mit den bereits 
veröffentlichten 514 Mark 20 Pi. in Summa 555 Mark 50 ff. 
Hierzu der an der Börſe gezeichnete Betrag von 898 Mark ergiebt bis 
beut die Summe von 1453 Mart 50 Pf. 
Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


um Kirchbau für die evangeliſche Ge⸗ 


An Beiträgen 
erhielten wir: 


meinde in Innsbru 


Von Dr. F. 10 Mark. 2 
An Beiträgen für die Abgebrannten in dem ruſſiſchen 
Grenzſtädtchen Wieruszow gingen bei uns ein: 


Von Geb. Juſtiz-Nalb Prof. Dr. Huſchke 10 Mark, M. R. in Coſel OS. 
10 Mark, Dr. Scherner 3 Mark; zuſammen 23 Mark. 
Fernerweite Beiträge entgegen zu nehmen und weiter zu befördern 
find wir gern erbötig. 
Expedition der „Breslauer Zeitung‘. 


Die Arbeitgeber müſſen, wenn fie durch Hilſe der Arbeiter ein beſtimmtes, 
durch Einkommenſteuer abgeſchätztes Vermögen erreicht haben, durch Geſetze 
gezwungen werden, Penſionskaſſen für Arbeit unfähig gewordene Arbeiter 
zu errichten und zu dem Zwecke den Arbeitern wöchentlich Lobnabzüge zu 
machen. Aufſicht und Garantie über alle derartigen Kaſſen bat der Staat. 


5 Streitigkeiten über entſtandene Arbeitsunfähigkeit werden durch aus Arbeit⸗ 


gebern, Arbeitsnehmern und einem Richter uſammengeſetzten Schiedsgerichte 
entſchieden, und zwar für jede Urbeitsbrande beſondere, welche zugleich die 
Aufgabe haben, für jede Saiſon die Arbeitslöbne genau zu regeln. Wer 
billiger Arbeit giebt oder nimmt iſt zu beſtrafen, und dieſe Gerichte dem 
entſprechend mit Executivgewalt zu verſehen. \ ; 

Wenn Zhr dieſe Gefehe, welche keinerlei Utopien enthalten, im Lande 
zu Geſetzen fanctioniren laſſet, werdet Ihr uns Arbeiter aus den Banden 
der Agitation erlöſen und uns ein menſchenwürdiges Daſein ſchaffen und 
der Geſellſchaft in Deutſchland einen großen Dienſt erweiſen. 1 0 

Ein ſoeial⸗demokratiſcher Arbeiter im Namen vieler feiner Brüder. 


Bekanntmachung. 
Die Biften der zur Wahl der Abgeordneten für den Reichs ⸗ 
tag ſtimm 
kreis des Regierungsbezirks Breslau) werden im Verfolg des Erla, 
des Herrn Miniſters des Innern vom 13. Juni er. und in Gemä ib 
heit des § 8 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und des § 2 des Re⸗ 
glements vom 28. Mai 1870 


vom 2. bis incl. 10. Juli cr. 
von des Vormittags 9 bis Nachmittags 2 Uhr in unſerem 
Geſchäftsgebäude, Eliſabetſtraße Nr. 10, parterre, Zimmer 
Nr. 6, öffentlich ausgelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
find nach $ 3 des vorgedachten Reglements innerhalb derſelben 
Tage unter Beibringung der Beweismittel für die aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen, an uns ſchriftlich einzureichen oder bei den 
mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamteten im vorbezeichneten 
Locale zu Protokoll zu geben. [1233] 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß jede etwa ſpäter eingehende 
Reclamatlon gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liften ge⸗ 
ſetzlich nicht mehr berückſichtigt werden darf. 


Breslau, den 29. Junk 1878. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Tönigl. Haube und Reſidenzſtadt. 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn- Obligationen. 


Die Einlösung der am 1. Juli 85 fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons 
sowie der verloosten Obligationen erfolgt an meiner Kasse 
in der Zeit vom I, bis 15. Juli d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr. 

Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind 
unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen, 

Breslau, den 27. Juni 1878. [8639] 


E. Heimann, 


Ring 33. 

BET BEER. e e regen 
arie mit dem erſteiger Herrn Statt jeder b deren 

elend Küster in Sharlep gen e 

ſich ergebenſt anzuzeigen 281] 

au ai r Shreiber 
ft Frau. 

Breslau, den 25. 1 1878. 


Marie Streiber, 
Joſeph 57 
Verlob 


Die Verlobung unſerer älteiten 
Tochter Clara mit dem Kauſmann 
Herrn Eugen Oppler in Dresden 
beebren wir uns bierdurch 7 
anzuzeigen. [652 

Alt⸗Scheitnig bei Breslau, 0 
25. Juni 15 

A. Manaſſe und Frau. 


Clara Manaſſe, 
Eugen Oppler, 


eldung, 

Heute Nachmittag 3 Uhr en- 

dete nach langer, schwerer 
Krankheit ein sanfter Tod das 
theure Leben unseres innig- 
03 Gatten, Vaters, Bru- 
ers, Onkels und Schwagers, 


Herrn Adolf Klepper, 


Procurist des Schlesischen 
Bankvereines, im 58. Jahre 
seines Lebens, was wir im 
Gefühle des tiefsten Schmerzes 
allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten mit der Bitte 
um stillo Theilnahme hiermit 
anzeigen, [6529] 
4 Breslau, den 28. Juni 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet statt 
Sonntag, den 30., Nachmittags 


erlobte. 5 Uhr, zu St. Bernhardin nach 
Breslau. Dresden. Rothkrotscham. Trauerhaus: 
Als Verlobte empfeblen ſich: Tauenzienstrasse 44 a. 
Helene Herzger, 


Paul Bürgel. [8714] 
Wuſtegiersdorf, den 30. Juni 1878. 


Durch die Geburt eines munteren 
* wurden boch erfreut [6567] 
beodor Suwald und Frau. 
Breslau, den 29. Juni 1878. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden bockerfreut [6560] 


nabe, 
Glifabeth Knabe, geb. Friedrich 
Breslau, den 29. Juni 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
e Mädchens wurden hocherfreut 
Berthold Grätz und Frau, 
568] geb. Böhm. 
Auen, den 29. Juni 1878. 

Durch die Geburt eines r 
wurden hocherfreut [8693] 
Heinrich Münzer, 

Nanni Münzer, geb. Löwinſtamm. 
Guttentag, den 29. Juni 1878. 


Heute früh 9 Ubr farb unfer 1 
Sohn und 5 [6535] 


Dr. Theo ar Berliner, 


im Alter von 25 Jahren. 

Die 104 ndet Dinstag, früh 
9 Ubr, von der Leichenhalle des Maria 
Magdalenen⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


kurzem, schwerem 


Nach 
Leiden starb gestern unser 
erster Buchhalter und Pro- 


curist [8660] 


Herr Adolph Klepper, 
welcher seit dem l. December 
1856, also fast seit Bestehen 
unseres Institutes, ununter- 
brochen, in treuester Pflicht- 
erfüllung, musterhafter Füh- 
rung, gewissenhaft und tadel- 
los seine Aufgabe löste. 

Er war ein Vorbild für alle 
Angestellte. 

Sein Hinscheiden bedauern 
wir aufrichtig. 

Breslau, den 29. Juni 1878. 


Schlesischer Bankverein. 
Fromberg. Moser. 
EDER m 


Todes-Anzeige. 
Gestern Nachmittag ist un- 


Breslau, 29. Juni 1878. ger lieber College und 18650 
Die Hinterbliebenen. der Procurist 
un 28 L.. Anzeige. Herr Adolph Klepper, 
a angem 
9 — in Bad Reinerz anf gu guter e schweren Leiden er- 
College 


Während seiner langjährigen 
Wirksamkeit war er uns ein 
Vorbild treuester Pflichterfül- 
lung und regen Eifers für das 
Gedeihen des Instituts, — Im 
persönlichen Verkehr stets 
freundlich und liebenswürdig, 
hat er es verstanden, sich 
unser aller herzliche Zuneigung 
zu erwerben, und weit über 
das Grab hinaus wird sein 
Andenken unter uns fortleben. 

Breslau, 29. Juni 1878. 

Dis Beamten 
des Schlesischen Bankvereins. 


rr Auguſt Schwarz 


de verlieren in ibm einen lieben, 
biedern Freund, die Anſtalt aber einen 
gewiſſenbaſten und erfolgreich wirken⸗ 
den Lehrer, deſſen Andenken bei uns 
in Ebren bleibt. 

Breslau, den 28. Juni 1878. 

Das Lebrer⸗Collegium 
der evang. El. Schule Nr. 26. 


Am 28 d. M. entſchlief ſonſt nach 
langen Leiden unfere inmigngellebte, 
Bar Mutter, Schwieger⸗ und Sal: 
mutter, 


Frau Dore jen Hülß, 


rechtigten Wähler hieſiger Stadt (6. und 7. Wahl: 


des won nern, 


117 Bun bon 72 en Gm Schrfiebe, Heut Abend verſchied 
plotzlich unſer 
Breslau, 1 1 N 5 8. innig geliebtes Söbnchen Curt, in 
< ie Hinterbliebenen. dem Alter von 3 Monaten. [8727] 
zauerhaus: Reich ſches Hoſpital] Um ſlille Tbeilnabme bitten 


zu St. Trinitas. 
d. Fenn Montag, den 1. Juli 
d. J, Nachminags 4% Uhr. 


Deditius und Frau. 


Brieg, den 28. Juni 1878. 


Aufruf um Hilfe! 


Wilbelmsbrüc, der Breslau⸗Warſchauer Eifenba'n, mit über 5 


wurde geftern ein Raub der Flammen, deritt dir ganze 
auf ö Häufer und das Domininm wurde in wenig Stunden In 

Feuerabrenſt in 1 gelegt. — Die meiſten Einwohner retteten ta. 
bloße Leben, — Es fehit uns an Allem, die Notb iſt unbeſchreiblicz. 


Kleidung, Nahrungsmit el und Obdach in Baraken muß beſchafft werden 
Einzelne Menſchenfreunde können; 


und doch jeblen dazu die Geldmittel. 
tauſenden verarmten Mitmenſchen nicht belfen. 

Unter der Anordnung der Regierungs⸗Organe wurde das unterzeichnete 
Hilfscomite eingeſennt. Wir bitten edle Menſchen, durch milde Beiträge dieſe 
unbeſchreibliche Not) uns lindern zu helfen und durch die Redactionen deut: 
ſcher Zeitungen an dre Adreſſe unſeres berufenen mitunterzeichneten Präſi⸗ 
denten, Poſtſtation Wu belmmabräg, milde Beiträge ſchleunigſt einzuſenden. 

0 1 den 2 FW 1878 [8545 


iüfs⸗Comite 


5 d eſitzer W. Lauterbach, Präſes. 
Graf v. Byſtrzanonski. Bürgermeiſter v. Dombrowski. 
Propſt Dzienerkowski. Ler'rer Piontkowski. Rabbiner Silberberg. 
Kaufmann Prentui. Kaufmann Koltonowski. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung galigz Geldbeiträge erklären 
wir uns hierdurch gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung.“ 


Nachdem ich die Leitung der „agricukturchemiſchen Ver · 
ſuchs. und Controlſtation“ des landwirthſchaftlichen Central - 
Vereins für Schleſien niedergelegt habe, arbeite ich wieder in 
dem früheren Umfange in meinem Laboratorium Paradiesſtraße 
Nr. 1 und erſuche, die mir zu übertragenden Arbeiten dahin 
adreſſiren zu wollen. [6483] 

Breslau, den 25. Zuni 1878, 


Dr. Franz Hulwa. 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 


in Breslau, Carlsſtraße 28, [8698] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſammiliche Zeitungen 5 bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inbaber des Bureaus Emil Kabatb. 


9 Dankſa 


Herrn J. Oſchinsky, ag vg platz Nr. 6 
Durch Anwendung Ibrer Univerſal⸗Seife bin ich von einer 
naſſen Flechte gänzlich geheilt worden, wofür ich Ihnen aan 


innigſten Dank ſage. 
Apolda, den 19. Marz 1874. Julius Nüdi 


er. Selen ider 


Die ruſſiſche Grenzſtadt Wieruſchau, an der preußiſchen e 


ht 516 
entſetzlicher 
um das 


1 | 


| Das Central-Annoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen 
e eee Ber 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
auzländiſche Zeitungen ac. unter Garantie og gewiſſenhafteſtn Be: 
zehmun und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Vas ſoeben fe ertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Auer 0 
Kons.. «tif wird den geehrten Inferenten gratis verabfolgt 


2 »neralagent für Schleſien: Julius Berger, 
Der ©, Waun, e 1. | R 


Copi orter Herr Wiedermann! 

N nir und meinem Mann ſo vortrefflich gewirkt 

n aßten Sb Diet LEE den Schnupfen, Huften, 1 und Ba 
e ie u 

fsampf gänzlich befreit bat, fo din ich Sie mir eine neue Sendung Reſerve 


zukommen zu laffen. "it — hat ſich bei einem Feſte einen 
iert S 91105 3 om eine Viertelſtunde 10 Stirne, 
— 8 a 1 
Schläfen und Wirbel tüchtig eingerieben m. nacht oft riechen. Kirk, NEE 
den Jammer los ꝛc. ꝛc. Thereſe By, 
em Leidenden mit 


Sorau. 
I Ma en 
. 


Da ich wieder von meiner Reiſe zurück, ſo 5 ich ER 
meinem probaten Mittel zur Berireibung von Schnupfen, 
krampf und Aſthma, ebenſo mit Nr. 2 gegen Gicht, Mheuma 1 


ſchmerzen zu Dienſten. 
M. Wiedermann, 


Weinſtraße Nr. 1 


Paul Müller's Atelier künstlicher 


Zähne, Plomben etc. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse 
Nr. 45, 1. Etage (alte Landschaft). [6485] 


Neue Sendung von Paris! 


Paris 1671, Marla Benno Von Donats 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 
Melissengeist und echtes Eau de Cologne, Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 8 und Pariser Caramelwagen J, 2, 3. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute in der fünften Morgenſtunde 
eniſchlief nach langen Leiden zu 
einem beſſern Daſein im 72. Lebens⸗ 
jahre unſere geliebte Gattin, Mutter, 
Schwiegermufter und Großmutter, die 


Frau Amalie Müller, 
geb. Reichert, [8728] 
was wir ſamerzerfüllt unferen fernen 
Verwandten und Freunden hiermit 
anzeigen. 
Brieg, den 29. Juni 1878. 

H. Müller, Königl. Kreisgerichts⸗ 
Rath a. D., als Gatte, 
55 Müller, 

elene Hannig, 
geb. Müller, 
Eugen Müller, 
Alvine Müller, geb. Schmidt, 
als Schwiegertochter. 
Egmont Müller, 
Margarethe Müller, 
Victor Hannig. 
Ze Hannig, 
ehrbard Hannig, 


Zur 
Antilopen® Lotterie 


die von bier und n ein⸗ 
gehenden . 

dera [2675] 

daß voransſc lc nur 


lurze Zeit noch 
Koofe à 1 Mark 
erhältlich ſein werden. 


Schlesinger's 


als Kinder. Lotterie ⸗Geſchäft, Ning 4. 


Am billigſten 
und beſten! 


ranſen, 
en 


beſonders ee imit. 
Büffel 


Gorfets, 
Sandichube, 
Strümpfe, 
größte Auswahl, 
enorm billig, 


reelle gute Sorten. 
Neue Zuſendungen von Trim⸗ 
ming, Stuck 30 Pf. und über 
1000 Deſſins waſchechte Kreuz⸗ 
ſtichborten. Meter von 10 Pf. 
an, reizend ſchön. 
Maſchinen⸗Garn, Eſtremadura⸗ 


als 
Enkelkinder. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Cand. theol. Hr. Schnei⸗ 
der in Badersleben m. Frl. Ida Wille 
in Grabow. | 

Verbunden: Pr.:2t. à la suite 
des 4. Weſtf. Inf.⸗Rat. Nr. 17 Herr 
Geeſt m. Frl. Nina Schultz i. Berlin. 
Hptm. u. Comp. ⸗Chef i. J. Hannov. 
Inf.⸗Rgt. Nr. 74 Hr. v. Koſchitzly m. 
Frl. Bertha Rodde i. Lübeck. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hrn. Oberförſter r. Stünzner in Kolbitz; 
dem Ritimſtr. u. Egc.⸗Chef im Altmärk. 
Ulanen⸗Regmt. Nr. 16 Hrn. Frhrn. 

v. Entreß⸗Fürſteneck in Gardelegen; 
din Kaif. Bankdirector Hrn. Bätge 
in Kaſſel. 

1 Gen.⸗Lieut. z. D. Hr. 

v. Buſſe in Berlin; Hr. Neg. Vice⸗ 
Präſident Konopacki 1. Koblenz; verw. 
Frau Sanitätsratb Reuſcher i. Berlin. 


. lic am 
a 
Ed. Westermayer 15 Gürtebänbe, en 
unübertroffene 6718] et⸗Negligs⸗Häubchen, St 
Pianino's und Flügel, unt fehr 1 Seen ale 
à 700 20.0 Mark, Detail 8 en bei 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


1 h Wunſch 
18637] gratis 


empfiehlt 
Th. Müller, 
Ohlauerſtr. 70. 


Erſatz⸗Theile 
zu Mähmaſchinen 


Mn man ohne Vermittler bei 


Gebr. lich, pgübrend der Ferien erth. Nach⸗ 
8529] Breslau, hülfe⸗Unterricht Aeg öb. 
wo großer Vorrath zu faſt allen N N ten. 2 

Syſtemen vorbanden. r. P. Joſeph, Feiburgerle 36. 


Avis für Damen! 


Aus einem größeren Partie⸗Einkaufe empfehle ich u. 
ca. 100 Otzd. eleg. geſtickſe Garnſturen, Kragen u. Stulpen 


a 1 M., 1 M. 25 Pf. 
50 + reinſeid. Shawlchen & 50 Pf., 75 Pf., 1 M. 
und 1 M. 25 Pf. 
„ 30 „ neueſte fi 75 niſche Kragen m. Spitze a 60 u. 75 Pf. 
„ 30 weiße Mull ⸗ 17 7 Tüll⸗Cravatten à 50 Pf., 
60, 75 Pf. u. 1 M. 
Ferner: neueſte bab : Bänder, eleganteſte Laval · 


lières, hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligöe- 

Häub chen, Schürzen in Seide, Alpacca, Moirde und div. 

weißen Stoffen. [8214] 
Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten ing 35 — 


Eduard Rreutzber ger, 35. 


Wiederverkäufern gewäbre ende zu 


5 D ö 28 8 N RE : ERS 7 BR 51 5 > 
W 

Zum Umzug: 

0 


Steppdecken 
Matratzen, f 


Eiſerne Bettſtellen 


mit Matratze 3 —4 Thaler, 


Eiſerne Bettſtellen 


mit Matratze und Keilkiſſen, 14. 5 Thaler, 
beſſerer Einrichtung 6—6% Thaler, 


Strohſäcke, à 10, 12%, 15, 


2025 Sgr., 


Gemalte Nouleaur, 


Nouleaux⸗Shirtings in allen Breiten, 
Nouleaux⸗Drill, Marquiſen⸗, Segelleinwand, 
Möbel⸗Damaſte, Gardinen ꝛc. 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Ed. Bielschowsky, 


Nikolaiſtraße 76, 


Ecke der 1 


à 2, 2 
34 — un, 


* 


4 2, 24, 3, 3% 
bis 4 Thaler, 5 


à 10,12, 15, 
17—20 Sgr., 


(88380 


Wegen ara Salon 


habe ich ſaͤmmtliche Artikel meines Lagers im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt und empfehle als beſonders preiswerth eine Partie 
Kleiderſtoffe zu praktiſchen Haus und Neiſekleidern, forte 
ſchwarze und couleurte Baröge, Ajour, Ecru und 

waſchechte elſäſſer Cretonnes. [6484] 
Für leichte Herren⸗Röcke Panama, zen n. Alpaccas. 


Großes Lager 


Möbelſtoffe, Gardinen, CTiſchdecken, 
Teppiche und Steppdecken in allen Farben. 


Moritz Wohl, 


Ning Nr. 29, zur goldenen Krone. 


Möbel- und Portierenſtoffe 


in Rips, Wolldamaſt, Plüſch, Cretons, 
Manilla, Wagenripſe, Ledertuche, 
Wachsläufer, Cocosläufer, Tiſchdecken, 
Gardinen, Rouleaux⸗ und Teppich⸗Lager 
en gros & detail 


in größter Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen. 


Proben nach auswärts umgehend franco. 8644 


M. | M. Raschkow, Sömieehrüte 10. Schmiedebrücke 10. 
Breslauer “Breslauer Dilettanten-Verein. 


Sonntag, den 7. Juli er., früh 5 Uher 30 Min.: _ [6477] 


Vergnügungsfahrt nach Fürſtenſtein. 


Sonntag, den 30. Juni. Z. 8. M 
„Prinz Methuſglem.“ 


88 gt, 


Schiesswerder- Garten. 
Montag, den 1. Juli 1878: 


e e um Veſten der Local⸗Vereint zur Fürſorge 


Montag, deu 1. Juli. 8. 
„Prinz Metbufalem. 


Volks- Theater? 


iim deutſchen Kaiſergarten. 
Sonntag, den 30. Juni. Z. 2. J 

Palaſt u. Hütte”, oder; Eine 
Viſton vom 2. Juni 1878". 

Montag, 1. Juli. Dieſelbe Vorſtellung. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonntag, den 30. Juni, und Montag, 
den 1. Juli: „Allerlei Liebhabe⸗ 
reien.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 5 Bildern von Salingré. 
Muſik von Conradi. Zum Schluß: 
„Eine Ueberraſchung.“ (8667 


Simmenauer Garten. 
8 Vietoria- Theater. 


Heute Sonntag, den 30. Juni, 
nach 9 Uhr Abends: 
4. Gaſtſpiel f 
der Kal. Hof⸗Opernſängerin 
Wanda von Bogdani 
aus Mailand. 
e und während der Geſangs⸗ 
orträge der Frau v. Bogdani 
iſt das Rauchen nicht geſtattet.) 
[8361] Auftreten 
. des urkomiſchen Bendix 
vom Theater Americain in Berlin. 


Paul Scholtz 's Ebi 
Großes Coueert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Mitglied Harfenvirtuos Herr Moſer. 
Abends: Bengaliſche Beleuchtung 
des ganzen Gartens. 

Anfang 5 Uhr. 110 9 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


. Montag: Coneert 

U. Brillant⸗Feuerwerk 
1 von Herrn B. Göldner. 

| Mittwoch: Erſte große 
Ballon⸗Auffahrt 
1 unter perſönlicher Leitung des Herrn 


Carl Securius. 


Meldungen zur Mitfabrt werden im 
Comptoir von Paul Scholtz 
entgegengenommen. 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag: [8685] 


Früh⸗Concert 


von 11%—1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert, 


bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


3 rt | 
Kr — For 

r 7 

—— . —˖ä˖—.ä—ͥ—V—7—— 33 


5 Morgen: Coneert. 
Anfang 772 Ubr. Entree 10 Pf. 


S Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
1 Heute Sonn 


Pr} tag: 
Großes Frei⸗Concert 


Er von 11—1 Uhr. 


Vorm. Weberbauer. 
Frei Concert 


0 von 111 Uhr. 8657 
Vorzügliches Lagerbier. 
Brauerel 
- - Gebr. Roesler. 
Ei 1487 von Ton Wr: 
Militär⸗Concert 


ohne Entree. [8686] 


72 5 Morgen Montag: 
Gr. Militär⸗Concert 
By von der Cavelle 

des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
1 des Cepelmeater Seren Jah Peplow 
Bi A 5 Übr. s 


- 


nfong 7% 


 Bodbier-Ausihant. 
- Schiesswerder. 


0. &onntag, den 30. Juni: 
Großes 
Militär Coneert, 
. Beau: von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
f. 


1 Capellmeiſter W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 8664 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 
Kinder frei. f 


- Bergkeller. 

2 ö Heute Sonntag: 8672] 
 Kränzchen. 
F Morgen Montag: 
Wurstiabendhret. 


für entlaſſene Gefangene beider Confeſſionen 
Grosses 


Promenaden-Militair-Concert 


von der Regimentsmuſik des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ Neg. 


Nr. 10 unter Direction ihres Capellmeiſters Herrn W. Herzog 


Nr. 1, unter Direction des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
In der J. und II. Pauſe: 


Muſikaliſche Vorträge 


einer auf einer Kunſtreiſe begriffenen 


Neger-Capelle aus dem Innern Afrika's. 


In der III. und IV. Pauſe: | 


Drälenten -Bertheilung: 


1) Eine echt goldene Damenuhr, 2) eine filberne (antique) Repeliruhr, 
3) V Dutzend filberne Deſſertmeſſer, 4) ein Paar echt gold ae 1 


moöpfe, 5) ein Paar echt goldene Ohrringe, 6) ein echt goldenes Kreuzchen, 


7) ein echt goldenes Medaillon, 8) ein echt goldener Ri d andere zabl⸗ 

reiche Ueberraſchungen, darunter eine Anzahl lbender Hausthiere, te 

Weine, nützlicher Wäſche⸗ und Hausbaltungsgegenſtände. [8647] 
Bei eintretender Dunfelheit: 


Illumination ſämmtli⸗hger Parkanlagen 


und feenhafte, bengeliſche Beleuchtung 


des großen Saales, der Waſſerfälle, des 
e eee anderer hervorragender 
uukte. 


Zum Schluß: Vrillant⸗Feuerwerk Verein . 100 hymnla”, 


vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner. 


F 


und dem Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Reg., Schleſiſchen 


N 


Auftrage einer böhmiſchen 
Flachs⸗Garnſpinnerei 


werden von Montag, den 1. Juli ab, 18650 


8 Blücherplatz Nr. 19 
im Leinwand Geſchäft 


circa 800 Stück 6½% und , Bleichwaaren außergewöhnlich guter 

Qualität und Bleiche, nur Stückweiſe abgegeben. Der Preis ſtellt ſich von 

32—44 Mark per Stück in 6 /, in 4 8 — 9 Sgr. Berl. Elle, daher be⸗ 
deutend unter regulärem Werth. 

Für Ausſtattungen eine ſelten günſtige Gelegenheit. 


rein „Po 


Ausflug nach 


Billets à 30 Pf. ſind bis Montag Mittag i chſtehenden Com⸗ 
manditen zu bee 8 1 5 ee Lanisch und der 


Herren Dittmer u. Weiß, Schweidnitzerſtr. 54. — E. L. Jahn, Gro⸗ 
ſchengaſſe. — Guſt. Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, — Gebr. Frankfur⸗ 
tber, Graupenſtr. 16. — Carl Koſa, Oblauerſtr. 12 — Gebhard, Albeechts⸗ 
ſtraße 13. — J. Neumann, Sandſtr. 17. — Theiner u. Meinicke, Ring 1. 
Nud. Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b. — L. E. Pauli, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 5. — Rob. Kayſer, Roſenthalerſtr. 1 b. 5 5 
Anfang des Conceris 4½ Uhr. Kaſſenpreis à Perſon 50 Pf., Kinder 15 Pf. 

Jedem Billet wird ein Loos gratis beigegeben. 

„Beſonders aufmerkſam wird darauf gemacht, daß die Straßen⸗ 
„Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am Concert Tage Nachmittags von 3 Uhr 
„ab, von der Auguſtaſtraße bis zur Oderthor⸗Wache, Extrawagen 
„gehen laſſen wird.“ 

Zur Theilnahme an dieſem Concert laden im Intereſſe der guten Sache 
ergebenſt ein 


Der Vorſtand Der Vorſtand 
des cvaugcliſchen Vereins. des kathoh schen Vereins. 


Volks-Garten. Rr 
Volks Garten Circus Renz, 
r Großes Breslau, Louiſenſtraße. 
Militär Pr Concert. Heute Sonntag, den 30. Juni: 
Anſeng Abe. 15697) Zwei Vorſtellungen, 


Entree Herren 15 Pf., Damen 10 Pf. 
F. Grube. 


Um 4 Uhr: 
Hildebrand |] Julius’ Cäsar. 
Etablissement. 


Eine Nacht in Calentt 
Heute Sonntag, den 30. Juni, ine Nacht in Calcutta. 
Nachmittag 4/4 Uhr: In beiden Vorſtellungen 


Concert von 0. En lich. Auftreten des aus 40 Damen 


Abends: Bengal. Beleuchtung. 18707 apart er 


3 


871 


= Morgen: 
Eichen-Park. Julius Cäsar. 
Heute Sonntag, den 30. Juni: E. Renz. 


Großes - Circus Renz-Beſuchern 

3 2 reu 2 — 
Militär⸗Concert empfehle ich meine nur 3 Minuten 
von der Capelle des 11. Regts. vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
Anfang 3% Uhr. [8643] nach Schluß des Circus werden warme 


25 Pf., 10 Pf.] Sveiſen verabreicht und ſpielt das 
BE har Cara 2 f Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
[6475] Boögel, Friedrichſtr. 49. 


Seiſlert's Etabliſſement ee eee Ne. Drag 
. Gnſchthal, — Liebichs-Höhe. 


Tanz uff. Gr. Militär⸗Concert 


Feenhafte Beleuchtung des Gartens vom Muſilcorps 
ja date Bias genen. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
Entree à Perſon 10 Pf. unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 


5 Directors C. Englich. 
Morgen, Montag: 5 Folk, * 86050 


Flügel⸗Unterhaltung. 
N 


Ballon⸗Polonaiſe. . d. 3 
Ommibuſſe am Wäldchen von 2 Uhr ab. er a aan ; 


Donnerstag: Familienfeſt. 
A — eun 
Schlesischer Garten. ee 


Montag, den 1. Juli: 
Großes Garten-Teſt. Schukat 
mit feinen 2 franzöſiſchen 


Von 5 Uhr ab: 6566] 
Tauch⸗ Apparaten 


Gr. Militär: Concert. im Waſchteiche 


Um 8 Uhr Aufſteigen eines 
Rieſen⸗uft⸗Ballons. chte Meer 50 
Bei einbrechender Dunkelheit: Kinder 20 Pf. % 
Du en San Gartens. 0 Di Nahe en am 
4 2 r Nachmittags und währ 
Gr. Brillant⸗Feuerwerk bis Abends 8 uhr. (8676 
von Herrn Göldner und bengaliſche 


cee dee enen ter Schleſſcher 


Der Garten iſt feſtlich decorirt. 


Vom 30. Juni c. ab Gewerbetag i 
ift mein Bureau [6469] zu Breslau am 8. Juli. 


3 Die Vereine, welche noch nicht ihre 
Büttnerſtraße 10/11. Delegirten ernannt haben, werden 
Der gerichtliche Adminiſtrator dringend erſucht, dies a 


rause. eee e 


F Der Einzel Verkauf BEE 


in meinem Partie⸗Engros⸗Geſchäft, welcher während des Jahrmarktes geſchloſſen war, iſt wieder 
eröffnet und findet der Verkauf der Kleiderſtoffe von 30 bis 55 Pf. wieder ſtatt. 


Partie⸗Waaren⸗ Verkauf 


Emanuel Fränkel jun., 


Carlsſtraße Nr. 12, 
ſchrägeüber dem Königlichen Palais. 


bewahrung 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth ; 
papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf⸗ 


18584 


übernehmen. [7184] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Strachate. Jubiläumsfeier des Breslauer Gewerbevereins 


Freunde und Gönner willkomm 
Dampfbillets und Schleifen, zur 
Theilnahme berechtigend, sind bis 
incl. 4. Juli a. e. bei Herrn S. Freu- 
denthal, Neue Schweidntzerstr. 13, 
und im Vereinslocal, Museumsplatz 
Nr. 4, bei Hasse zu haben, [8708] 


a er 

Buths Gesang. 
Die Ferien dauern bis Montag, 

den 16. September er. [8694] 


Das Wintersemester der Bau- D 
gewerk-, Architektur- 
höheren Maschinenbau-, 
Tischler- und Maler- 


schule zu f 


Wr 
Buxtehude Yan x 


beginnt d. 5. Nov. 
Vorkursus den 8. October. — 
Diplom- und Meisterprüfungen, 
Kost- und Logirhäuser, aus- # 
gedehnte Stellenvermittlungen. B 
‘Schleunige Anmeldungen 
erforderlich. Programme gratis ® 
durch den Director der tech- 
nischen Fachschulen. © 
UHittenkofer. 9 
Dieren 


[8642] 


BRESLAU, 


2 ern. 
che an 


am 6. Juli 1878. 


Tafelbillets & 4 Mark zu dem Nachmittags 5 Uhr ſtattfindenden Diner 
(im Springer'ſchen Saale) ſind für die Mitglieder, Freunde und Gönner 


des Vereins 


bei den Herren Stadtrat ipauf (Oderſtraße Nr. 28) und 
h Hipauf (Oder (8663) 


Pracht (Oblauerſtraße Nr. 63) zu haben. 


Das Feſt⸗Comite. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonntag, den 7. und 14. Juli, bei günſtigem Wetter: 


Früh⸗Concert. 


Alle Standes⸗ und Wohnungsänderung erſuchen an der Controle ver⸗ 
16481] Der V 


merken zu wollen. 


er Vorſtand. 


Vom 27. d. M. ab wohne ich nicht mehr Wallſtraße Nr. 6, 


fondern 


Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


[8700] 


Bresl 


} ſowie das 630] I 
Commiſſionslager der Herren Gevers & Schmidt 


Carlsſtraße 23, 1. Etage, beine. 


Ludwig Friedländer, 
Adminiſtrator. 


ierdurch beehre mich ergebenſt mitzutheilen, daß 


mein Geſchäftslocal, 


in 5 sr 
N 


vom 1. Juli d. 


au. Herrmann Marschell. 


Stadthauskeller 


empfiehlt ein vorzügliches Glas [8729] 


helles Lagerbier, nach Wiener Art gebraut, 
à Seidel 15 Rchspfge. 


n 
den ſchleſiſchen Eilendabnen. 


2) n durch Breslau. 
3) 5 


abrplan der Breslauer Straßen: 
4) Poste er 
oſten⸗Kurſe. 
Preis 10 Pf 


Breslau, Albrechtsſtraße 3. 


g. 
A. Goſohorsky's Verlag, 
Adolf Kiepert, Hofbuchhändler, re 
Zur Reiſeſaiſon empfehle ich: 


Scherner, Dr. C. A., 
„Tatraführer“, cart. 2 Mark 
r 


25 Pf. 

— „Bilder und Fahrten im 
Süden der hohen Tatra“ 
(Tatraführer II. Theil), cart. 


2 Mark. [8661] 
A. Gosohorsky’s Verlag, 


Adolf Kiepert, Hofbuchhändler, 


Breslau, Albrechtsſtr. 3. 


Soeben erſchien: [2563] 


Strehlen 


und der Rummelsberg. Jg 


Ein Beitra 
zur Kenntniß der den 
Preis 1 Mark. 


Führer 
zum Beſuch des Rummelsberges. 


re A 
Verlag v. A. Gemeinhardt in Strehlen. 


ine D empfiehlt 
ſich den geehrten Herrſchaften in 
und außer dem Haufe. Zu erfragen 
Reuſcheſtraße 2, bei Pelz. [6565] 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein Local 


Strehlener Bierhalle, 
Ohlauerſtraße 64 gelegen, vom 1. Juli d. J. wegen nothwendig gewordener 
Renovation bis auf Weiteres ſchließe. ] 2569 

„Der Engros⸗Verkauf in Flaſchen und Gebinden erleidet dadurch 
keine Unterbrechung. 


Nobert Jaeckel. 


rperschwachen als heilsamer Hinwei 


5 Des Körperschwachen Recht und Pflicht ist es, sich nach den 


für sein 


Leiden heilsamsten Mitteln umzusehen und sie zu ge- 


brauchen. Die stärkendsten Diätetica sind Hoff'sches Malzextract- 
Gesundheitsbier und Hoff’sche Malzchocolade, nach Aussage der» 
meisten Aerzte. Rathmannsdorf, 22. März 1878. Auf 
ärztliche Anordnung soll ein Patient bei mir Ihr Hoffsches Malz- 
extract zur Körperstärkung gebrauchen; ich bitte deshalb um 
Zusendung. E. von Krosigk. — Steesew, 9. Mürz 1878. 
Da Ihr Malzextract-Gesundheitsbier meinen von Krankheit ge- 
schwächten Körper so auffallend kräftigt, und ausserdem auf 
Blutmangel und Bleichsucht ausgezeichnet wirkt, bitte ich um 
weitere Sendung. M. v. Barsewisch- — An die k. u. k. 
Hof-Malzextract-Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von 


3 Joh, Hoff 


in Berlin, 1 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 


nitzerstr. 


strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Grossa, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 


Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 


J. Duebecke, Beuthen O.-S., Wilh. Schoepke, 
Kawitsch. 18640] 


. Bmms "mm Em BEE 


Für Touriften WE 


empfehle Krimſtecher, Fernröhre, Ae nabe. 
Operngucker, elegante goldne Brillen und alle in 
das opiiſche Fach einſchlagende Artikel zu bedeutend 
berabgeſetzten Preiſen. [8650] 


M. Breslauer, Opt., 2. B. b. e is. 


Vollſtändiger 


Ausverkauf. 


} Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein (0545 
Lager vollſtändig aus. 


Das alt bewährte Renomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nich 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find, 


Es bietet daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
feide und Zwirn ꝛe. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverkäufer erbalten bei Abnahme von größeren Poſten 
g 1 Bortbeile: 


8 Dade IT | 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff mit eleganter Stickerei, ein⸗ 
fache, ſowie 


Flanell⸗ und Varcentmantel mit und ohne Capuchon: 

Badehemden für Damen und Herren; 

N echt franzöſ. (Bayonner), fowie elegante Wiener mit 
Lederſoblen; Berlepfh-Bantoffeln; 

Badehauben und Badehüte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, engli⸗ 
ſchem Waterproof oder Frottirſtoff; 

Seebade⸗ Anzüge in eleganteſter Austattung und jedem Genre; 


F Schwimmbeinkleider MR u maden 


und Knaben; 

Trockenlaken, engliſche und Gräfenberger; 

eee echt 99555 Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deulſche 
Bad 

Frotkirhandſchube in diverſen Stoffen, ſowie diverſe 55 ne 
Artikel empfiehlt 


Julius Henel, ven C. Fuchs, 


A . Suflieferant, 
Nam Rathhauſe Nr. 26. 


Theater⸗ und Kinder ⸗Confect, 


Pommeranzenſchalen, Makronen, 


gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons ꝛc. ꝛc. 


J balte zu billigſten Preiſen in vorzüglichſter Güte beſtens empfohlen. 
Gleichzeitig erlaube mir mitzutheilen, daß ich außer den berſchiedenſten 
Sorten Chocola den eigener Fabrik jetzt auch diejenigen der 2 
lichſt bh irma 8445 


. Suchard in Neuchatel 


in ſtets an Zuſendungen auf Lager halte. 


S. Cxzeilitzer, Zuderwaarenfabril, 
R en 3. En. 


Jede dure Ta ſich das Waſchen 
schmutziger Wäsche 


durch Anwendung der 


flüssigen Universal -Seife 


von Alwin Wecker in Breslau 
bedeutend erleichtern. 

Dieſe Seife zeichnet ſich durch eine bis jetzt unerreichte 
Löſungsfähigkeit des Schmutzes aus und übertrifft an Rei- 
nigungskraft ſämmtliche bekannte Waſch⸗ und Aetzmittel, ohne 
auch nur im Geringſten die zerſtörenden Eigenſchaften der- 
ſelben zu beſitzen. 


Zu haben in Breslau bei Herrn Ernſt Wecker, Kloſterſtr. 8, 
und rien Niederla 2 8 2lc, ah , 29, Neue G 


(mudwirthfpfticer Maſchinen 


E. Januscheck, Schweidnitz, 
Niederlage Breslau, Kaiser Wilhelmſtr. 5, 


fertigt und offerirt unter Garantie 


„Silesia“, Getreide⸗ u. Gras⸗Mähmaſchinen, 


Dreſchmaſchinen mit Rädergöpel, 1⸗, 25, 3: und Aſpännig, 
Schüttelwerke, Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider, 
Quetſchmaſchinen, Ringelwalzen ꝛc. 

Alte Mähmaſchinen werden angenommen 


De 


EEE NE ESERET 
Die Eifengießerei u. Fabrik 


und Meyaraturen aller a entf eint. 


| Mein Comptoir 


befindet ſich 1314 
Neue Saen 1 
Hofe varterre. 
Sieglrled Berliner. 
Steinnuß⸗ Knopffabrik. 


Unſer Comptoir 


befindet ſich a 8715] 


Neue Taſchenſtr. 1 Jia 


Georg Friedrich & Co. 


Holzeement⸗, Dachpappen⸗ 
und Asphalt⸗ Fabrik. 


Breslauer Kälber⸗ 
Impf⸗Juſtitut, 


Ziegelgaſſe 1, am Auguſtaplatze. 
Impfung mit Kälber ymphe täg- 

lich 8 von 3—4 Uhr. 
17494] Dr. M. B. Freund. 


Im pfung . 99 und 


Freitag 3 
Dr. ang." Tauenzienſtr. 720 
Ar) 


5 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ., 


Breslau, Gartenſtr. 40e, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Ie ere 
Junkernſtr. 33, V. 10—12,N.2— 3. 

dirigirender 


Dr 1 Hönig, Arzt. 


Kuünſtliche Sahne, u 
naturgetren, zu mäßig. Preiſen, ohn 
Bebel. p. Jahn Wu aan Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u mblrantheiten. 

one Loewennteim, 
jetzt auerſtraße zweite a 
Eingang Altbüßerſtr. U 


Dr. dent. chirurg. 


Erich Richter, 


‚in Amerika approbieier: 


Zahmarzt. 


Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U, 
Nachmittags. [8101] 


Neue Schweidnitzerstr. 1. 
Coupons-Einlösung 


| der Preussischen 
| 
; 
| 


3 


1; Hypotheken -Actien- 


‚ (eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 

| Am I. Juli 1878 fällige Coupons 
8034] 


4% und 5% Pfandhriete 


erden vom 15. Juni a. or, ab 

an unserer Kasse und an dem 

unten Ben Orte eingelöst. 
Berlin, im Juni 1878. 


Die Haupt-Direction, 


Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch unskosten- 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als solide Kapitals-Anlage bestens 
empfohlen. 

Breslau, im Juni 1878. 


Gebr. Guttentag. 
Oppenheim & Schweitzer. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Wittwer, Fleiſcher und Wurſt⸗ 
Fabrikant, 61 Jahre alt, welcher ſein 
ſeit vierzig Jahren beſtehendes Ge⸗ 
ſchäft weiter führen will, wünſcht zu 
feiner Verbeirathung eine gebildete 
Lebensgefährtin, circa 40 bis 45 Jahre 
alt. Einiges Vermögen ift erwünſcht, 
jedech nicht durchaus erſorderlich. 

Ernſtlich gemeinte Offerten werden 
unter M. W. 38 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. Dizcrelion 
Ebrenſache. [2557] 


ur 
STIL 
empfiehlt ſich Sen Nappaport, 
Breslau, Antonienſtraße 16. (6561] 


Mopen ragen. 


Hotel IEurope, 


ſchönſte Lage im Gentwum der 
Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 
ſichert dem geehrien reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, 
freundliche und aufmerkſame 


Bedienung zu. 
9. Ibrich, deutſcher Far 


beſorgt „gem 


Oscar ensohel 


Epe che Pause 45 
im rothen Haufe. 


A. Dowerg, 


Wel Scour. U. Zeichn. fre. n. gratis 


Zur 1 8 
Bade-Anzüge, 
Bade-Mäntel, 
Frottir-Tücher, 
Frottir-Laken 

eınpfiehlt in jedem Genre zu 

beueutend tr 

Preisen. 

S, u S-Graeizer, mınz 22 | 15 ae 


Compagnon⸗ Geſuch. 

Zu einem ſehr rentablen, ſeit vielen 
Jabren beſtehenden, umfangreichen 
Geſchäft, das bedeutend erweiterungs⸗ 
fähig iſt, wird ein Compagnon mit 
einer Baareinlage von 30,000 Mark, die 
ihm ſicher geſtellt werden kann, geſucht. 
Fachkenntniſſe nicht F 

Offerten sub A. B. Nr. 40 * 
der Bresl. Ztg. [6480] 


1:—4000 Thaler 
bei 90 Thlr. Nutzen 


per 1000 Thlr. und Monat. 

Zu meinem größeren Lombard ⸗ 
Geſchäft ſuche einen ſtillen discr. 
Tkeilnebmer mit obigem Capital bei 
guter Sicherſtellung deſſelben Reflec⸗ 
tanten belieben ihre gefl. Adreſſen 
unter Z. 551 der Annoncen » Erpe- 
dition von Bernhard Arndt, Ber⸗ 
lin W., Leipzigerſtr. 101, zur Weiter: 
beförderung einzufenden. 12559) 


Tüchtige Agenten 
ſucht ein bedeutendes Bankhaus 


unter febr günſtigen Bedingungen für 
die Provinz Schleſien, gleichviel ob in 


Stadt oder Land. Gefällige 


Offerten erbeten bis ſpäteſtens den 
4. k. Mts. unter M. 8. 024 poitl. 
Breslau, Poſtamt Nr. 4. [8709] 


Zur bevorſtehenden 


4 Kl. 158 Pr. Lotterie 


verkauft und verſendet 
gedruckte Antheillooſe 
. Ms 1 752 2 152 

Mark 64 32 16 8 4. 
J. Juliusburger, Srestau, 
* Ar. 3, . . 


Pr. Biertel⸗Orig. Looſe 


à 75 Mark verkauft u. verſendet W. 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 


Prss. Lotterle-Loose. 


Zur Hauptzieh. 158. Lott. (12, bis 


27. Juli) offerirt (Original) /: 330 
. a 1. M., : 75 M. Anthelle: 

: 30. M., %: 15 M., 4: 7% Mk. 
8 Labandter, Bank u. Lotterie-Ge- 
schäft, Berlin NW., Neue Wilhelm- 
strasse 2. [2485] 


Beamten 


gewährt bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
7 mit Prolongation N 4 
Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Darlehne = 
Hypotbeken, Erbſchaften, Spar- 
kaſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Neuſcheſtr. 


Commiſſ.⸗Geſch. ar. 5, l. 
eee eee eee 


erhalten Geld- Darlehne 
Beamte m. Prolong. u. Discretion. 


Sppoth, 1 ekauft und be⸗ 


chnell u. billig, 


Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


otheken, 


Sparkaſſenbücher, a 
kauft und beleibt 8711] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Geſchlechtskraukheiten, 


Syphilis, der bartuäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, dit 
gefaͤrlichſten Folgen d. Selbß · 
befleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilben 
nach nenefter Methode geheil 
dom Special⸗Arzt 18359 


Dr. 6 Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 
Aus wärt. werden brieflich behandelt. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, deilt brieflicz 
Sppbilis, 3 und Hautkrant 


ein. 


128 ee eg 52 den 7 
de Mor 70] 


Oritte fe Beilage zu zu Me. 299 der Breslauer Zeitung. ai Sonutag, den 30. Jun 1878. 


Bresla 


U. In jeder e 
Ein Führer durch dle Stadt 


für Einhelmiso,.” und, Fremde. 
Von Director Dr, . 
Mit einem en 1 5 Plan der Stad. 


Luchs, 


Ge neralkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
2 Blatt (Chrom-Lithographie und 1 15 3000 nebst 
Speolalkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 
Obersohlesischen Bergwerks- und Hütten- ER M. v. 1: 100, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50.000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handels ministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 
Mit colorirten Grenzen. 
auf Leinwand gezogen, in Carton. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen! 


Specialkarte vom Riesengebirge GOlaassstab 1 
Bearbeitet von W. e Gch. 


4, 


Dieselbe. 


Carton. Preis M. 1, 60 F 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 


Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


: 150,000 und vom 


2 Blatt. Preis M. 5, 25.— 
Preis M. 8, 00. 


: 150,000). 


%.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 


150,000). 


(Maassstab I 
In eleg. 


6. Aufl. 


en Be 


erg Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 
\ Warmwaller = Heizungen, (4 


bödhjit leiſtungsfähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


M. A Schott, Natihiaef. 29a, 
Specialgeſchäft f. Hochconſtruclionen von Schmiedeeiſen. 


Zum Quartal Wechſel. Klinik 


Eiſerne Klapp⸗Bettſtelle, ſtark, 2 Thlr. 
=; 6 Mark, eiſerne Klapp⸗Bettſtelle 
mit Epiral: 5 8 7 Thlr. 

[8557] 


Complete ai erben und 


Nr. 1. Fur Pemeſtiken: 
Eiſenbenſtelle, Strohmatratze u. Stroh⸗ 
kiſſen, — 50 4 Thlr. = 12 Mark. 

Nr. Für Penſionate: 
Sifenbeiiteie, 


Sndiafajer - Matratze 
und aa 


7 Thlr. = 


Nr. 3. Fürs Haus: 
Eiſenbentſtelle mit e 
und erhöhtem Kopilifien, Drell⸗Auf⸗ 
lege⸗Matratze (bunt), complet 8 Thlr. 
5 Sgr. = 24,50 Maik. Prima⸗Sorten 

zu bekannten Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 

Am RNathhauſe 26. 
Tg meinem _ 17379] 
= Möbel⸗ 


Magazin 


Fr der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen Ae gearbeitete 2 
Moͤbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten eien verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
varterre, erſte und zweite Etage. 
E t., einf. 
Div. Meubel⸗ re ſebr 
eleg., auch b. Hälſte 1 ir 
allerb. 1 2, 1. 5 [80 


I Möbel!! 
1 Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


De außergewöhnlich großen Vor- 
räthe wegen werden gediegen ge⸗ 
arbeitete Möbel in allen Holz⸗ 
arten zu bedeutend herab 6198 
"En verkauft, 


il Vogel, 
42, Rufe. 42, 


Part., 1., 2. und 3. Etage 


— —— — 
Näh⸗Maſchinen 
(Gelegenbeitskauf) [8710] 
zum Preiſe von 7 Thlr. bis 18 Thlr., 
Singer, Wheeler Wilſon, Howe, Howe: 
Cylinder, Leipziger und 1 Schnurſtich. 
Neumarkt 6, 


2 Lewy 1 Treppe. 


gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 
e Pollutionen, Schwache 


Impotenz, Nervenzerrüttung x. 


v. Staate conc. zur 


Diri⸗ 


ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, 9 \ 


traße 189. Auch brieſti ch ohne Berußs⸗ 
ſtörung. Prospecte gratis. [74891 


Aueh brieflich [7433] 


werd. in 3 ATagen frische Syphilfs-, 


Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. M 

in Berlin, Unter den Linden 50, 2 

von 12—1Y, Uhr Mittags. N u 
verzw. Fälle ebenf.insehr kurzer Zeit. 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 


ſexuelle Schwäche u 


deilt [6555] 


ſchnell, ſicher und rationell, N 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
vis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nah. 
auch Sonntags. 4 
Auswärtige brieflich. 
Sprechzimmerf. Dante u. Sypbhilise 
kranke Ming 39, 1. Et. Tägl (au 
Sonntag) 45 —6 In, Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 25 39 Neuen 
Taſbenſtraße) 8—10, 


< Dr. Karl Welsz. 
Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 


wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „eilige 
Oderſtr. 13, 21) 


Sereöftunben täglich von 8-9 


u. 11—2 


und Ladiren 


von Gartenmöbeln ze. 
empfehle ich äußerſt ſchnell trocknen 


Del⸗ und 


in allen Couleuren, 


el’ = 
und Leime, ferner 65311 


Fußboden⸗Glanzlack 


in allen Nuangen, 
ſchon fertig zum inkle 5 


Georg 


Catharinenſtraße Nr. 5, 
nabe am Neumarkt. 


Sehweizer 


Süss-Butter, | 


hochfeine Waare, sowie aan 
Tafel- - Butter, Gebir 
Butter, Schweizer, Lima 
burger und andere Käs 
Mlleh und Sahm, unverfäl 
A. Liebetanz, 


zu billigſten Engrospreiſen, 15 A 


alle Farben, Lacke, Pin 


emp a 


Friedriel 


um Sellſaufreſhen 


Ladd duden 


12 5 


7 a 5 


„Wilhelmatrasse 23. 


n TE = _ 


$ 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis Schlesische Central-Bank für Landwirthschaft und Handel in Ligeidation zu Breslau. 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in; Debet. Bilanz- Conte am 31. December 1877. — 
den Vormittagsſtunden von 912 Uhr bezahlt.. r FF ren 
1. er Ile uit 9 % — 1 . Eiſenbahn⸗1.] An „ n 2 935 8 1.| Per at . Zi 
. eſellſchaft m ark per 2:1 „ Effecten⸗ Conti 5, — das ien:Cavital be am en 
29 Der Dividendenſchein Nr. 22 der Schleſtſchen Surtpütten: Actien⸗[3. „ Reſerve⸗Conto December 1876 in 500 Suck vollein⸗ 
Geſellſchaft mit 6 ½% = 19 Mark 50 Pf. Beſtand der noch an vertheilenden Bres⸗ N gezahlten Actien 1 1 her 75 2 3,000,000 — 
3. Der Dioldendenſchein? Nr. 6 der Deutfchen Grund: Credit⸗Bank lauer Lagerbank meiſen: 5 dabon ind biß dum N 
er 22 5 a. aus der I. n von 34% deen worden: 
zu Gotha mit 8% = 48 Mark. 22 Stück a 500 Mark 11.000 — 4% in Actien des Bresl. Lager: 
1 = Dividendenſchein Nr. 5 (40% Einzahlung) derſelben mit b. 9 3 von 10 W 5 HN u M. 
8% = 19 Mark 20 ff. IJ 7 Stack 500 Mark... ; „26665 ][ __3,000,000 7 989, 
5. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 4.| „ Wechsel -Conto in e 11298130 in Actien des Bredl. 
„ x „ Düfjeldorf-Elberfelder/ Eiſenbahn⸗Priori⸗ 5. „ Caſſa⸗Conto . . 26691045 be 181 5 
„ ® „ Dortmund⸗Soeſter | täts⸗Obligationen, . Sie e e: 814 822 90 von demſelden Actien⸗ 
Br, „ „ Aachen⸗Düſſeldorfer Ketten und Die anf. e e e 1602.620048 Capital ... . .. „293,220 11,282,220| — |1,717,780| — 
45. 5 5 5 she verlooſten Stücke. e noch zu ver⸗ 
. „Heſſiſche Nordbahn theilen der Reſt von: 
„ 55 „ 3½% Prioriläts » Obligationen der | 334% in Netien des Breslauer 
Reinigen Cifenbapn + Geflihaft & 107 iin deten des Diel 5 
10 Mark 50 Pf. Lagerhauſes und in baar....... 6,780 
122. „ PrioritiB-Obfigationen derselben & 15, m. — 
„ „ 4½% Prioritäts⸗Obligationen der frühe: „ 
5 5 ren Köln-Bonner Eiſenbahn⸗Geellſchaft R 1000880 — Bi noch 
14 21,9% Deloett-Öbtigationen der die. eee a ed a 
, " „ niſche 1 Elſenbahn⸗Geſellſchaſt: 9 Mark | 11,731,029 16 | Mark | 11,731,029 16 
- 13 m. 50 Pf. von den Obligationen Dehet. Gewinn- und Berluſt. Conto am 31. December 1877. Credit. 
1 6 Mark 75 Pf. von den Obligationen = Blei 1. Bel 10 970 en x | 18 
300 Mark, ſowie die verlooften Obli: |1.| An Vortrag des Verlu dos am ecbr. 187 41 er Reſerve⸗Fonds⸗C ont 112,428 1 
gationen aller vorſtehenden 8 3. 2 A •q J „ 5 1 7 05 2. „ — ae nachträgliche Eingange auf 
. „ Brünn-Roffger Prioritäts-Obtigationen. l. ” Saler aer e nee. De RIOENMBER. >=. cu: MORE 
„ — „ Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ (5. „ Hypolbeken⸗Forderungen ⸗Conto c c 9,000 — 4. „ Wechſel⸗Co nt 1.57623 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 8 10 Ae wer bel 1 e 50630 
1 re Obligationen. - e Bilanz Conto: Verluſt⸗Saldo . 1180262048 
„ F Ber Dei = 85 Sbeneeſant 2 2 55 Mark 1, 733.029 42 AR Mark [1,733,573]42 
en verbandes, ſowie die ver N . 
Die Ligquidatoren: Der Au ichtsrat 8654 
45 ER R. Ablass. Oscar 1 Aug. Peters. G. von . Pachaly. 3 
0 1 " [2 
6 19. br „Grottkauer Kreis⸗Obligation 2 
. e König! iche Niederſ ſchleſiſch⸗ Marlis 0 9 Rheinitche Eiſenbahn. 
2 nferfigung und der Tiſchler⸗ offers und Glaſer⸗ 
2 77 7 2 Aae verlooſten Stücke. Arbeiten zum er Gehäuse af e nik — im 22 12 Amortiſation 3 g2⸗ und 4 proc. Prioritäts⸗ 
* [23 * 1 
„ 7 A Ale in Prämien ⸗Pfandbriefen I. eee e * ei Sr a Sr n Obligationen. 
onnabend, den u 88 8 l an 5 
24. „ > R 5% ‚Satan Prämien-Pfandbriefen II. im Bureau der S Gender. Commiſſion Nera anberaumt, bis 2 RL, — N E 1 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 5 , Doliga Wonen unſerer Gefellihaft find bei der am 
25 ar Offerte 7 Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glgſer⸗Arbeiten ct 1: 29. December vor. Jahres zum a der Tilgung 
1 „ m 5% Size Pfandbriefen III. u. IIIa. pfangs⸗Gebaude Lieg nit“ ) mukke bende e e. Aus fang die nach⸗ 
x Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht fein] 1 28 ſtehend b en word 
1 „89%, Gothaer Dandörkefen TILD. Ar. 4. iger ana e 0 W 
2 st „ 414%, Gothaer Pfandbrieſen IV. Nr. 11. ie Submiſſions⸗Bedingungen und 2 a fi 17 im werte . 8 Stuck 88 rg 2 N 731. re 0 8 
> o/ neten Bureau zur Einſicht aus, auch können dafelbft Abſchriften der Bebin : = 
28. Der Dioldendenſcheln von Rheiniſchen Stamm⸗Actlen mit 7% [gungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗ rmulare gegen Erstattung der 1060, 1161. 1188. 1307. 1330, 1373, 1414. 1415, 1424. 1546. 1576. 
52 Mark 50 Pf. Nr. 1. N benden von dem Bureau⸗ en Herrn Volke in Empfang genommen 1602. 1612. 1691, 1694. 1743. 1980. 2021. 2104. 2159. 2210. 2220. 
20. Der Dioldendenſcheln von Rpeinif—en Stamm»Prioritäts-Actien |iwe HIER ON DT TERN 
mit 22 Mark 50 Pf. Nr. 12. Tilla den 0. Juni 187 en 3934. 2943. 4008, 4019. 4157. 4202. 4206. 4268. 4979. 4403. 4552. 
ee e Sms un mu, | er Sie eng Bauer 3 
Fa = ar 1 r. 18. (gez.) Großmann. . . . . - 2 
31. Der Super⸗Dloidendenſchein Nr. 44 von Disconto⸗Commandit⸗ b. 108 Sing 15224 Ddtigate 6. 5877. 016, W 
Antheil mit 6 Mark per Stück. 5 5 Oberſchleſiſche Eiſen bahn. . 6 1. 29. 304. 340 ei . 68. 42 626. 640 mine, 750. 
32. Die Zins⸗Conpons von 5% Warſchau⸗Wiener Prioritäts⸗Obli⸗ Da mit dem 1. Auguſt er. der Eil⸗ und Stückgutverkehr der Station 1190. 1201. 1310. 1454. 1469. 1474. 1543 1600. 1681. 1684. 1711. 
gationen I., II., III., IV. und V. Emiſſton, ſowie die ver: Altenwald der Saarbrücker Eiſenbahn aufgehoben wird, treten von dieſem 1731. 2212. 2262. 2290. 2297. 2327. 2540. 2541. 2664. 2694. 2910. 
Iooften Stücke * wuce⸗ Diefletiaen Stationen und. Altennalb außer Art e 8882. 3019. 4043. 4220. 4236. 3544. Als: 4479, 4018. 4798. 400. 
58 e ationen a a’ . 2. . . . 9. 8 8 . 3 
33. Der Super ⸗Dioidendenſchein Nr. 11 der Warſchau⸗Wiener Se Hreslau, K 21. Juni 1878. [8721] 4728. 4890. 4917. 4970. 5014. 5126. 5131. 5134. 5137. 5146. 5171. 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 1 Rubel 50 Kop. i fi Di ti 5172. 5268. 5377. 5404. 5483. 5502. 5506. 5517. 5662. 5719. 5810. 
34. Vom 15. Juli 1878 ab der Super- Dividendenſchein Nr. 2 Kön 8 che rection. 5819. 5886. 5843. 5845. 6031: 6076. 6448. 6515. 6549, 6614. 6622. 
eee e 6717. 6739. 6774. 6798. 6823. 6866. 6900. 6952. 6971. 7002. 7058. 


von Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheilen mit 1%, 

5 Die mit einem * verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 0 

fets auf Formularen, weiche an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptolrs 14. Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ Hauptgewinn Mk. 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. w. in Baar. 


Die Looſe der Kölner Dombau⸗ Lotterie erfreuen ſich bekanntlich 
weder mit dem betreffenden Ftrmaſtempel verſehen oder mit einem einer ſo großen Beliebtheit, daß dieſelben ſchon zu wiederholten Malen 


7233. 7259. 7297. 7395. 7416. 7468. 7515. 7671. 7688. 7737. 7738. 
7741. 7760. 7850. 7906. 7937. 7984. 8055. 8115. 8241. 8243. 8249. 
8327. 8403. 8405. 8452. 8643. 8656. 8709. 8753. 8763. 8863. 8877. 
8911. 8985. 9019. 9042. 9087. 9117. 9124. 9141. 9145, 9171. 9186. 
9266. 9278. 9347. 9351. 9377. 9889. 9482. 9485. 9576. 9596. 9610. 
9612. 9676. 9762. 9775. 9843. 9916. 9968. 9980. 


z , T . Brpes Baden enden, 

Schleſiſcher Bank ⸗Verein. CCC de 
7CCCCCbCC ⁵˙ LEEREN CENRRTS beſtelle ſchon jetzt bei 5 den A. See en Bank⸗Verein, een . Dip 1 
5 2 e ‚ger, Zreslan, en no ne Bent dee und Shake In Bern, Kenner 
a 1 Ocsen Bafna Bm 2. ne 1 in Id Kap ma ie I % ĩ ha JriPnkhef une Br I pn 


Ziebung die amtliche Gewinnliſte franco zu. furt a. M., Herren Ed. Frege & Co. und die Norddeutſche Bank in 


Sansurg, tomie den Schleſiſchen Bank⸗Verein in 


Breslau einzuliefern und dagegen den Nennwerth der Obligationen 


Molken- und Brunnencur-Anstalt. 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich dieſes Jahr, ſowie eine in Empfang zu nehmen. 


Reibe von Jabren, wieder hier bin und meine Molken⸗ und Brunnencur⸗ Nach dem 31. Juli c. erfolgt die Ginlöfung nur noch bei unſerer h aud 


Anſtalt im „Café Bismarck“, hinter der Liebichshöhe, und an der Neuen Kalle. Für jeden nicht miteingelieferten Zins⸗Coupon pro 2. Januar 1879 


ä —— u ER 
SEELE, ER 
B 


| Börſe inne habe. Achtungsvoll 
5 t wird der Betrag deſſelben an der Capitalſumme gekürzt werd 
ellen 25 Publikum zeige ich biermit ergebenſt an, daß an un ir Fr anz 600 U gn er, 1 Kon Ben her zielen 1 0 N. 5 H u bee 
in le nachſtehenden bi ato noch ni ur Einlöſu räſen worden: 
das . äft des verſtorbenen BIT) nen Mnenzell in BER Swen a m . ‚Obligationen: 
j 0 hr r. ausgelooſt pro 7 
8 „ C ameck Mi l B 889 2664 3254478 3888. 820 A looſt pro 1. Juli 1876; 
abernommen babe. 1878. era * runnen, 1878. 090. 808. 1183. 1204. 1405. 3190. 3319. 43084 3801 Nord 4782. 
1 50 3 bitte, 1 geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche er und Fine en 29 Ae gionen: 
1 Glechenig en empfeble ich mein großes Lager eleganter Wagen zu empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad Nr. 6605. 6708. 5 ausgelooſt pro 1. Juli 1873 
billigſt geſtellten Preiſen unter Garantie. und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern f 4171. 7667. 8731 55 7 5 Juli 1874; 
2 Alle Reparaturen werden aufs Prempteſte aaa Kabrt. F 6120. 6742. 7530, „ " a 1875; 
4 en 8 II. engler., 7405 6768. 6873. 6874. 7235. 7520 1570, 51, ausgelost pro 
1 F. Möller Wagen⸗Fabrilant, Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. Saar, nr 
11 wi un e 
5 Bifäofftraße 18. Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen Fel, a ae e e e ede 8 
„5 von Dr. Struve & Soltmann. oss Die Direction. 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein 1 25 über 


20 Jahren am bieſigen Plate beſtehendes FPCCCCCCCTTTCTTTTTTTT ESTER 
er Tap et en. G Geſchäft Die Mineralbrunnen Handlung Bruno Lomnitz, Nefte-Sandlung 


nzlih”anfzulöfen; ich veranſtalte deshalb einen Oscar IIlmer E d 
eng ear Amer, Kufefüniceit, 2 i kae Keen , 


[8636] 


meines Tapeten⸗Lagers. natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. Gardinen, Teppiche und in jer- Zeuge 


in großer Auswahl zu ſehr billigen infer 


j 5 M te Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau⸗ 
ve meiter uns Bauunternehmer ah ich hierauf beſonders aufmerkſam. Die Mineralbr unnen-Handlung 
0 Nach Schluß des Ausverkaufs ift das Geſchäftslocal zu vermiethen 


e ei Sens nn ele W. Zenker's Nachf. in Breslau Kohn ‚Holz Jug⸗Jalouſten⸗ Babel, 


* 
E II. Neddermann, Albrechtsstrasse 40, app ü pte N. gr Selsuflen m a dal ah Sen 
® „ Ring 57. empfiehlt sämmtliche Gattungen Mineralwasser von frischester Führung. unter Garantie. 17858] 


Füllung, sowie Badesalze, Laugen, Pastillen etc. 


Eisenhüttenwerk 


„Marienhütte“ Actien-Gesellschaft 
| (vormals Schlittgen & Haase). 


J 


Die Magdeburger 
Allgemeine Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung Activa. _ Bilanz am 1. April 1878.  vasiva 
verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher ö —r — 6 
Unfälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 40 W |% f * al r 

oder auf Neifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen] Grundstücke und Gebäude. 155259952 Actien- Capital 2700000 %/łʃ[UEUf. 
Neiſeunfälle allein. 2% Abschreibung 31051099 Hypotheken-Schulden ..... 30000000 17 | 
Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 1591547153 abgezahlt im Jahre 1876 | 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels,, Neubauten 12818073J1533861 26% b e an im . 0000 | | 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, | Betriebs-Inventarien......- 5170 70 ahre 1877 M. 7500000 15000000 15000000 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte fi nicht] 7% % Abschreibung .... | 46304 60 Oreältoreh sr 
auf Reifen, ſondern an feinem Wohnorte befindet. . 571090; 10 Dividenden, noch nicht ein- 
Die Prämien find außerordentlich billig geſtellt. Neuanschaffungen 2535765 59644775 gelöste 235500 
Bei der Verſicherung gegen Unfälle überhaupt find fie nach dem Berufszweige reſp. Modell 152809 35 Reservefonds . 21000000 
der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung“ 15% Abschreibung ..... 22921 40| 12988795 Ge e 5 800000 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. Waarenbestände laut Inven- 5 Vortrag aus vorigem Ge- 
Dleſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: Da N ee zug 507315167 1 iejahre u. 816158 
ebitoren, Diverse 2979 i To e e 80282168] 8109926 
an 3 = = Dun 77 = 8 0 52 in 8 e N: 9013 f . 175 10 Banquier- Guthaben 56854132] 35476715 unge N — 
%%% (/ X „„ 1 
rielio..«. 
Die in ſämmtlichen Städten Deutſchlands angeſtellten Agenten der Geſellſchaft nehmen Ver-| Erste Hypotheken 2250000] 3960000 igehtee Ge. 
cherungsanträge gern entgegen. Bezüglich der ae ſe en find dieſelben mit] Kassenbestand... 13768189 schäftsjahr .. M. 99,26 
olicen⸗Blanquets ausgerüſtet und dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in] Wechselbestandd 38122010] 5189099 M. 81099,26 
den Stand geſetzt. 8 18089] ı 13218770177 ri 
ra Gewinn- und Verlust-Cont 7 
2 2 Debet. — m no Credit. 
Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. “en — | 
an An e x A 8 * 6 
Magdeburger Allgemeine ersicherungs-Actien-Gesellscha t. An Hypotheken Zinsen- Per 3 vorigem Geschäftsjahr 
4 e en ee. ivi 3 ivi- 
FR 2... Gefhäfts-Ausweis. | +38 5 e ne 3 45 5 1 Seer en 
— a m = — x 2 e 55 iesserei-Conto, Brutto-Ertrag 
ämien-Cinnabme, Bezahlte Schäden incl. Reſerve f. uner⸗ 05 d. * 7 8 
ahi Hndverfiherung. keblgte Schadenfälke, abz. Rüdverfier. | ” * 
1878 l 1877 1878 I 1877 hafte Aussenstände.... 9918088 
Summe Summe Summe Summe. ee e 0 
ee e e 
A. - Verſicherung: ! 1 | „ Zinsen-Conto ......... TEE 6 
x ke aus — Vo ma Soma 484,944 95 Elesten Weit Cours- | Sl 
N regp. e ,, , / = LT 1 BRATEN 8 
8 d. Auarial [945,930] 799,135] 206,374 J 691,818 239,310 221,876| „ eee gen 125 har ii: 
B. Transport-Verfiherung: e auf Grundstücke und 
a. 0 7 . Voriabre 80,833 62,250 Gebäude 
b. nen geſchloſſen im 1. Quartal | 129,232] 210,065] 120,059] 182,309 108,462 131,056 2% Bu .. as 
2 — — — Strlebs-Inventarien 
C. Feuer⸗Rückverſicherung: 7 5 
5 Uebertrag Erle ona, 427,312 422,315 1 4 A . et 
„neu gefelofien; resp. pl girl 22800 Pio 240 841. 686856 ER 15% von M. 152809,35 | 22921140] 10027799 
— an 2 169,722 „ Bilanz- Conto, Gewinn 
Summa |1,721,470] 542,483 569,794 522,454 laut Bilanz ........... | 8109926 
Eingegangen. [ Angenommen. ][ Schäden. J Verſicherungs Beſtand. PER] 
an, Bert: Gap. An, Verf. Cap. 3 51|Betrao gaht Verf. Car Wa 5 Der Vorstand 8 
f a Bar e ee % % % Eisenhüttenwerk „Marienhütte“ bei Kotzenau Actien-Gesellschaft 
D. Lebens: erung: . 
a. Im 1 ee 550 1649 56 47 1264468 8 37000 l4190 1647216 520,775 (vormals Schlitigen „& Hanse), 
Magdeburg, den 16. Juni 1878. 1 01 Vorstehende Bilanz, sowie das era. wo Fare e berir geprüft und mit den 
agdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden. Auf Grund des 5 37 der 
Der G a Statuten ertheilen wir dem Vorstand Decharge. 125600 


Für den Verwalkungsrath: eneral⸗Director: 
Schrader. Fr. Koch. 


Marienhütte bei Kotzenau, den 30. Mai 1878. 


Die Revisoren. 


C. F. W. Adolphi, August Wolff, 
Gerichtlieher Bücher-Revisor. Gerichtlicher Bücher-Revisor. 


— mermann Straka, Breslau 
Magenkatarrh!! | 1878. Mineralbrunnen-Lager, 1878. 


(Atteſt.) Mein 15jähriges Lei⸗ direct von den Quellen. 18723] 
den: Appetit⸗ u. Schlafloſigkeit, Tarasper Lucius, Gastein, Bourboule, Orezza und Assmannshauser 
Lythionwasser. 
Kissinger Rakoozy, Pandur und Max, Biliner Sauerbrunnen, Marienbader 
Kreuz-, Ferdinands- u. Rudolfsquell, Eger-Franzens- und Salzbrunnen, 
Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Ofen (Hunyadi 
Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel., Selterser, Victoria, Kränches, 
Schwalbacher Wein-, Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichen- 
berger Constantin-, Lippspringe, Weilbacher Schwefel- und Natron- 
Lythionquelle, Adelheids-, Carlsbader Mühl, Schloss-, Theresien-, Neu-, 
Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, Wildunger, Schlesische Mineral- 
brunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, Badesalze u. Mutterlaugen, 


VJ. 
=. 


5 W 2 
Mycothanaton (Schwamntod). 


Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur radicalen Vertreibung und Verhütung 
des Hausschwammes, sowie gegen Stock und Fäulniss. 12483] 
Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preiscourant versenden auf Wunsch gratis und franco 
BERLIN W., Leipziger-Strasse 107. Vllain & Co., chemische Fabrik. 


be 


Aufgetriebenbeit des Leibes, ſchwe⸗ 
rer Athem, Schwindel, Aufſtoßen, 
Blähungen, ſchlechte Verdauung, 
ſiichartige Schmerzen, Bruſt⸗ und 
Rückgratsſchmerzen, ſo ſehr, daß 
0 le 3 10. 51 die 
P. ſche Cur geheilt ꝛc. Joh. Plag. 
St. Katherinen b. Linz. a. Rh., 
15. November 1876. 


Röhren-Kessel, Patent Köbner & 


und Field's Hessel, 
transportabel und stationair, mlt 


0 Dampf- Maschinen, 
1 bis 50 Pferdekraft, 
Specialität von 


Köbner&Kanty, 


Breslau, Bas C220 
Maschinenbau- Anstalt und 
Renaratur-Werkstatt. 
und Sohneidemühlen, Brennerelen und Brauerelen. 


= Große Preisermäßigung. 22 BE 
Frister & Rossmann’s 1 15 

en deren vorzügliche en gros 3 3 2 3 

Familien⸗ g ide 
Nähmaſehinen 8 25 

4 15 1 25 

Greifer 30 3 3% 

2 „Wheeler & Wilson, E 7 Z 5 E P 
= dan Hausherren und zun JE 5 6: 
= ; Erwerb empfiehlt 3 S 


die e e in Schleſien: 


Eugen Iiooch, vorm. Nippert, Breslau, Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ze, von Schmiede · 

Alte Taſchenftraße Ar. 3, fun 

General⸗Depot der Rähmaſchinen⸗ Fabrik Zeichnung das Sperlal⸗ eſchäft von 
vorm. Frister & Rossmann. [7624] 74901 M. G. Scho 


per Caſſe 10% Rabatt. 4 Jahre Garantie. 


gratis 


| Vollheitsgeſühl, Druck im Magen, 
j 
| 
| 
| 
| 
| 


Heide (Holſtein). 


Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
ähnlich Leidenden franco und 


J. J. F. Popp, Syecialiſt 


für Magen: und Darmkatarrh, 


[5095] 


Selterſerwaſſer⸗ 


e 


zu 40 Gl 
verkäufern 


Rei 


Pulver 


(Pouäre fevre), 


über 30 Jahre in Deutſch⸗ 
land rübmlichſt bekannt, 
zur ſofortigen Bereitung 
dieſes labend. Getränks, 
von Reiſenden, Spazier⸗ 
gängern x. vielſeitig 
egehrt, ſowie zur ſchnellen 
Herſtellung mouſſirenden 
Weines, Himbeer⸗ 
waſſers, Limonade u. ſ. w., 
empfiehlt Originalpackete 
as 1 M. 50 Pf. Wieder⸗ 
Rabatt. Ebenſs friſchen 


nen Gebirgs⸗ 


Himbeerſaft 


beſter Qua 


Hudlg. 


in Bre 


ſuat biligft 87221 


Eduard Gross 


slau, am Neumarkt 42. 


Die allerhöchſten Preiſe für 


Brillanten, 


Gold, 


Perlen, 
Silber, Münzen 


und Alterthümer 


zahlt [8133] 


ns. M. Jacoby, ee mtemerzeile 22 


sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, Eisen- und Gesundheite- 
Chocolade von Suchard in Neuchatel, condens. Milch, ei 


Südfrüchte, — Conserven. 


. Uagsaprojjag PUR WauEmjuojD) 


Französische Catharinen-Pflaumen. — Apfelsinen, 
Lissaboner Kartoffeln — feinste Matjes-Heringe. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht-u.Delicatesswaaren-Handlung, 

Niederlage künstlicher Mineralwässer von Dr. Struve & Soltmann. 


— — — e — ——— . —— 
Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 4142, 1. 
(vorm. Eliſabetſtr.), das größte Lager fert. Betts, Leibwäſche und Negligses 5 
für Damen, Herren u. Kinder; reelle Waare u. billige Preiſe. Verſchiedene 
Handarbeiten, Ausſtattungen für Neugeborene. Arbeitsannahme. (83544 


Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer⸗ 
und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand. Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffel ſortireylinder, Getreide b 
reinigungs, Raps. und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieues 
um Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht., Schmiedeeifen- und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


? Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


* 


Verkauf. 


f e 
2 Das Grundſtück Nr. 60 Nicolai⸗ 


2 eingetragen Band 27 Blatt 49 
Grundbuche der inneren Stadt 
Breslau, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude : Steuer: 
Nutzungswerth 1272 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 11. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. September 1878, 
Ne e 11°, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 

Der aa aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ig Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion, 
äteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 395 
Breslau, den 27. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


1 Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 24 Berliner⸗ 
aße, vol. VII fol. 1 des Grund: 
uches der Nicolaivorſtadt, dem Haus: 
beſitzer Gottlieb Morawe gehörig, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Der Grundſteuer unterliegt daſſelbe 
nicht. Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
moment 2535 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 6. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im T 


immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

chts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 7. September 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der ute Ad aus der Steuerrolle, 
eglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige 1 und 

andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

n Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

gene Realrechte geltend zu machen 
Haben werden aufgefordert, dieſelben 
12 Bermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
ftens im Ver Wagener ag . 


zumelden. 
Breslau, den 26. Juni 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaftations:Richter, 
(gez.) Fürft. 


j z 

Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12a der Kleinen 
4 zeit zu Breslau, eingetragen 
Band 15 Blatt 221 des Grundbuchs 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
5 I einig, deſſen Flächenraum 7 Are 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 


wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber T 


geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 225 Mark. [605] 
? erſteigerungstermin ſteht 
am 23. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
bor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

! uſchlagsurtel wird 
am 24. September 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. ‘ 
Der ume e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch ⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
derten können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, Bic Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürſende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur a al der Präcluſion, ſpä⸗ 


feſtens im Verſteigerungstermine an: 

Zzumelden. g 

Breslau, den 24. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
e (gez.) Trieſt. 


Offene Lehrerſtelle. 
In 


f Uguth, bieſigen Kreiſes, iſt 
die Lebrerſtelle vacant und ſoll als⸗ 
bald wieder beſetzt werden. [8532 

Das Geſammteinkommen der Stelle 
beträgt 810 Mk. bei freier Wobnung 
und Feuerung, und wollen ſich Re⸗ 
flectanten bis ſpäteſtens den 15. Juli 
d. J. bei uns melden. 
Namslau, den 24. Juni 1878. 
Der Magiſtrat als Schulpatron. 


Ottilie Schindler, geborene 


Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 


bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6000 Mar 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 11. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. October 1878, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 


kündet werden. 
Der Auszu 
beglaubigte Ab 


andere das 


Bureau Xllb eingeſehen werden. 


zumelden. 

Breslau, den 25. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 

Ein Geldtäſchchen, worin mehrere 
Hundert Mark, iſt als gefunden ab⸗ 
geliefert worden. 511¹ 

Der Verlierer und Eigentbümer 
wird aufgefordert, bis ſpäteſtens in dem 

am 3. September d. J., 

Vormittags 11½ Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stockwerke 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes vor dem 
Stadt⸗Gerichtsratb Fürſt anſtehenden 
ermine bei Verluſt ſeines Rechts 
feinen Verluſt und fein Eigentham 
nachzuweiſen. 

Breslau, den 29. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das den Erben der Müllerin Marie 
Michnia gehörige Grundftüd Blatt 2 
Ujeſt B. ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subbaſtation 

am 20. nu 1878, 
Vormittag Uhr, 
vor dem Unterzeichneten in unſerem 
Gerichts Locale hierſelbſt verkauft 
werden. r 

Zu dem Grundſtück gehören 3 Hektar 
83 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer mit einem 
Reinertrage von 22 Mark 74 Pf. 
. [1232] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit 1 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 21. Auguſt 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 

Ujeſt, den 20. Juni 1878. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Schnabel. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Dr. Fer⸗ 
dinand — 2 gehörige Rittergut 
Langhermsdorf, bei welchem ſich 557 
Hektar 6 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Fläche be⸗ 
findet und welches nach einem Rein⸗ 
ertrage von 4347 Mark 45 Pf. zur 
Grundſteuer, beziehungsweiſe nach 
einem Nutzungswerthe bon 741 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 
in dem 

am 4. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
im berrſchaftlichen Schloſſe zu Lang⸗ 
hermsvorf anſtehenden Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. 1571 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages ſoll ? 
am 5. Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle (im Sitzungs⸗ 
zimmer) verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Ab chrift des Grundbuchblattes 
und ſonſtige das Grundſtück etwa be: 
treffende Nachweiſungen, auch etwaige 
beſondere Fabre, können 
in unſerem Bureau Ul eingeſehen 
werden. 

Freiſtadt, den 10. Mai 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 31 Bismarck⸗ 
ſtraße, der verehelichten Maurermeiſter 
Daune 
gehörig deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 5 Ar 91 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon ½1j0 Thaler, der Ge⸗ 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
g rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
2 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Ver eee ge 


Bekanntmachung. 
Concurs - Eröffnung. 


eurode, 
den 25. Juni 1878. 


Pächters 
Guſtav Stuckenholz 


der Zahlungseinſtellung 
auf den 24. December 1877 
feſtgeſetzt worden. 


zu Neurode beſtellt. 

ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commif 

tions⸗Gerichts⸗Referendarius 


einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 


welche Per 
rufen ſeien. 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

bis zum 1. Auguſt 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
dem Vorbehalt ihrer e Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 5 

bis zum 26. Juli 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden 2 Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 10. Auguſt 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in 
unſerem Gerichtsgebäude zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 12. October 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 

ein Termin 

auf den 26. October 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben Shmmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

De Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
sh einen zur Praxis bei uns 

erechtigten Bevollmächtigten beſtellen 

und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaͤft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Wittig und Dr. Perls zu 
Glatz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


onen in denſelben zu be⸗ 


Bekanntmachung. 

In unſer 8 iſt bei 

Nr. 260 das Erlöſchen der Firma 
Wilhelm Bergemann 

zu Friedland i. Schl. heut einge⸗ 
tragen worden. 8678] 

Waldenbur , den 19. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmann 1228 
Wilhelm Jopke 
zu Neiſſe iſt der Kaufmann B. Treftz 
zu Neiſſe zum definitiven Verwalter 
beſtellt worden. 
Neiſſe, den 22. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auction. 


m 5. a er., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Beitſtellen mit Matratzen, 
Gaſtwirthſchafta⸗Mobiliar u. ein 
großer Eisſchrank 
gegen ſofortige baare Zahlung ber: 
ſteigert werden. Piper 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Kgl. ee eee 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
1231 


zu Köpprich iſt am 24. Jum 1878, 
k. Mittags 12 Uhr, von dem Königl. 
Kreis⸗Gericht zu Glatz der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 


I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
a iſt der Rechis⸗Anwalt Walter 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ar Herrn * 

T. 
Jüngling, im Seſſions⸗Zimmer des 
Berichts⸗Gebaudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen 


über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
wache Perſanen zu beſtellen und 


Bekanntmachung. 
Concurs. Eröffnung. 
Kgl. Kreis-Gericht Wohlau, 
den 28. Jung, de Nachmittags 


r. 
Ueber das Vermögen des 
manns 
A. Schneider 


ſtellung 
auf Freitag, 
den 17. Mai 1878 
fegen worden. 
Maſſe iſt der Kaufmann Oswald 
Weigelt in Woblau beftellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 8 
auf Freitag, 
den 12. Juli 1878, Vor ⸗ 
mittags 12 Uhr, 

vor dem Concurs⸗Commiſſar, in un⸗ 
ſerem Termins Zimmer Nr. I des Ge: 
richts⸗Gebäudes der I. Abtbeilung 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre A zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
wi mit dem dafür verlangten Bor: 
rechte 

bis zum 9. Anguſt 1878 

x einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, eh der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf M 


folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 5. Auguſt 1878 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit N ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchu dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Königl. Kreis Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Neugebauer. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vers 

mögen des Kaufmanns 

Carl Schmük 
zu Ratibor ſollen die vom Verwalter 
der Maſſe nicht beigetriebenen aus⸗ 
ſtehenden Forderungen des Gemein⸗ 
ſchuldners im Geſammtbetrage von 
891 Mark 50 Pf. im Wege der Auc⸗ 
tion öffentlicht meiſtbietend verkauft 
werden. 2 

Zu dieſem Behufe haben wir einen 
Termin auf 
den 12. Juli 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer N. 7 vor 
dem unterzeichneten Commiſſar an⸗ 
beraumt. 

Das Verzeichniß der Forderungen 
und der Beweismittel kann in unſerem 
Bureau lIb während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Ratibor, den 24. Juni 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. Schober. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, den 4. Juli c., 
von Vormittag 10 Uhr ab, 
werden zu Carlsmarkt im Gaſthauſe 
„zur goldenen Gans“ aus den Schutz⸗ 
bezirken Althammer I. u. II. u. Raſchwitz 
circa 20,000 Rmtr. Brennholz 
aller Holzarten und Sortimente zum 

Ausgebot kommen. [1234] 
Das Ausgebot erfolgt genau nach 

der oben angegebenen Reihenfolge der 
Schutzbezirke und werden demnächſt 
auch noch Gebote auf Brennholz 
aus den übrigen Schutzbezirken an⸗ 
genommen werden. 

Der Oberförſter. 

Scott Preston. 


Kauf⸗ 
[1230] 


in Woblau ift der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 


um e Verwalter der 


auszuführenden 
Zimmer- Maler- 
und Anſtreicher⸗Arbeiten 

ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 2. Juli, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Bureau des Lazareths, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen ausliegen, 
angeſetzt. Unternehmer wollen ihre 
Offerten mit der Bezeichnung „Offerte 
über Zimmerarbeiten reſp. Maler⸗ u. 
Anſtreicher⸗Arbeiten“ bis zu dem be⸗ 
ſtimmten Termine einreichen. 

Breslau, den 24. Jani 1878. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


en 8 

Am 15. Auguſt d. J. ſceiden die 
Station Czempin der Oberſchleſiſchen 
Eiſendahn aus dem directen Aus⸗ 
nabmetarife für die Beförderung von 
Sprit, Spiritus und Oel mit rheiniſch⸗ 
weſtfaäliſchen Stationen (vom 1. Juni 
1877) aus. 8651] 

Bromberg den 25. Juni 1878. 

Königliche Direetion der Oſtbahn 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemaßheit des Aller⸗ 
böchſten Privilegii vom 21. October 
1868 ausgegebenen Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen find für die diesjäbrige Tilgungs⸗ 
rate ausgelooſt worden: 


4 5 1 7 a u 
Die Im biefigen Garnifon⸗Lazarelb 
11202 


Verkauf! 
Ein Bamergut, 


Stunde von der Stadt ent⸗ 
legen, Gebäude ſämmtlich maſſiv, 
160 Morgen Acker 1. Klaſſe, 
mit ſämmtlichem Erntebeſtande, 
iſt für 54,000 Mark, Anzahlung 
6 Mark, ſofort aus 


- 
—7 


freier Hand zu verkaufen. Unter⸗ 
händler verbeten. 8680] 

Off. unter E. 2061 befördert 
das Annoncen⸗Bureau Bernd. 
Grüter Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein Bauergut mit 160 Mrg. Acker 
I. Klaſſe iſt mit dem Erntebeſtande 
ſofort zu verkaufen. Wohnhaus, Stal⸗ 
lung und Scheuer neu gebaut. 
Nähere Auskunft erlheilt der Unter⸗ 
zeichnete. [2552] 
Namslau, im Juni 1978. 
Anton Pfennig. 


Ein Grundſtück, 5 Morgen Got, 
mit 5 Bauſtellen, Gebäuden, Gar⸗ 
ten u. Glashaus, iſt Todesfalles halber 
unter günſtigen Beding. zu verkaufen. 
Zu erfragen Neue Graupenſtr. 16 in 
der Blumenballe bei E. Heinze. [6527] 


Ein herrſchaftlich eingerichtetes 
Wohnhaus (12 Zimmer, 5 Keller) 
mit Gärtchen, Stallung und Remiſe 


litt O, Nr. 2232 600 Mk.] in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
„ D. Nr. 5, 51, 82, 83 dicht an der Eiſenbabn, iſt billig zu 
à 300 Mark 200 Mk. verkaufen. Offerten an die Exped. 

171 2 Pe 5, 12, 16, 34,44 der Bresl. Ztg. sub L. M. Nr. 54. 
ark .. . k. . 750 Mk. Ein. ſchön gelegenes Gaſthaus mit 
zuſammen 2550 Mk. einigen 20 Morgen gutem Acker 


iſt billiaſt zu verkaufen. 12553} 
Off. find an die Exped. der Brest. 
Ztg. unter P. P. Nr. 37 zu richten. 


In gemein Provinz Poſen, das 
an 2 Eiſenbahnen und 4 Chauſſeen 
liegt, iſt ſoſort zu verpachten 


ein großer Gaſthof 
mit Saal, 12 Zimmern, großen Kel⸗ 
lern, Gaſtſtall und Garten in ſehr 
frequenter Lage. 2556 
Herrſchaft Jarocin. 7 


Dampfmühle, Nollgerſten⸗ 
fabrik und Brotbäckerei 
in Tſchöppern bei Brür in Deutſch⸗ 
Böhmen, nahe bei 4 Babnen, zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Dieſelbe 
beſteht aus 6 Mahlkunſtgängen, 6 Roll⸗ 
gerſtengängen neueſter Conſtruction 
und 3 Brotbacköfen. Kohle kann 50 
Kilo um 12 Pfge. nahe bezogen wer⸗ 
den. Beim Verkauf kommt noch ein 
Koblenwerk, über 1 Million Q.⸗Mtr. 
Flache, tbeils als Tagbau abzubauen, 
Maſchinenſchloſſerei und ein LE | 
baus dazu. Nähere Auskunft erthei 
der Eigenthümer Wenzel Hnevkovsky 
in Rothmühl (Mäbren). [2536] 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine im beſten Gange befindliche 
Brauerei in der Stadt Frauſtadt mit 
Gartengrundſtück und Feldwirthſchaft 
ſoll e berden. [8353] 

Nähere Auskunft ertheilt der Vor⸗ 
mund der Minorennen. Herr Senator 
Herzog in Frauſtadt (Poſen). 


Ein altes . 7 Specerei- 
geſchäft in Breslau, in Mitte der 
Stadt, iſt veränderungshalber bei 
einer Anzahlung von mindeſtens 7500 
bis 9000. M fofort zu verkaufen. Näh. 
unt. Chiffre A. F. 325 Haupipoft poſtlag. 


Ein in einer Stadt und guter Lage 
befindliches Specerei⸗ Geſchäft, 
wo möglich mit 
pachten geſucht. 
Offerten erbitte mir unter Chiffre 
H. T. 31 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. 


Eine Liqueurfabrik (Engros-Ge⸗ 
2ſchäft) in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Niederſchleſiens, mit be⸗ 
deutender Kundſchaft, it bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Agenten 
verbeten. Offerten unter B. T. 32 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2533] 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
iſt ein altes 12565 


Specerei⸗, Farben⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft 


mit gut rentablem Grundſtück an zwei 

. Straßen u. Promenade, 

u verkaufen. 

i Anzahlung 3.—4 00. Thlr. 
Offerten sub J. 8. 41 an die Exp. 

der Breslauer Zeitung. 


Eine im Betriebe befindliche 


Eſſig⸗Sprit⸗Fabril, 
verbunden mit Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, in guter Lage, 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr S. 
Goldberger, Schuhbrücke Nr. 7, in 
der Gewehrfabrik. [6571] 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus- 

wahl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 
ſtufen und alle fonft in das 
Baufach infhlopenbe Artikel 
werden zu den bill ge Preiſen 
angefertigt und zollfrei verſandt. 


Carl Sieber, 


[1824] Endersdorf 
j bei Zuckmantel, Oeſt.⸗Schleſien. 


en bierſelbſt, Langeſtraße 48, am 
2. Januar 1879 einzureichen und das 
Capital dafür in Empfang zu nehmen. 
Die 15 7 hört mit Ende De⸗ 
cember dieſes Jahres auf, der Betrag 
fehlender Coupons wird vom Capital 
ab cee 5 5 [2567] 
leichzeitig bringen wir die Prä⸗ 
ſentation folgender bei früberer Ber: 
looſung gezogener Kreis⸗Obligatienen 
in Erinnerung: 
litt. D. Nr. 65 u. 93à 300 Mk. 600 Mk. 
„ E. Nr. 41 u. 90à 150 Mk. 3.0 Mt. 


Summa 900 Mk. 
Glogau, den 20. April 1878. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 
des Kreiſes Glogau. 
gez.: v. Jagwitz. 


Große Auction. 


Wegen Auflöfung einer 
Cigarren⸗FJabri 
werde ich Montag, den 1., und 
Dinstag, den 2. Juli, 
je Vormittags 10 Udr, 
Neue Weltſtraße Nr. 43, 


Mille 
feine Cigarren, 
eine große Partie Blatter: 
Tabake, ſowie ſämmtliche 


Utenſilien zur Cigarren Fabrik 
meiſtbietend gegen fofortige . 
lung verſteigern. 6486] 


3. Bruck, 


Auctions» Eommiffar. 
Cigarrenhändler und Reftaura- 
teure mache auf dieſe Auction auf⸗ 
merkſam. 


Zur Entgegennahme von Kaufs⸗ 
angeboten auf das zur Kaufmann 
J. Tichauer'ſchen Concursmaſſe von 
Alt⸗Berun gehörige, hauptſächlich in 
Schnittwaaren beſtehende Waaren⸗ 
Lager, ſteht 6569 
am 3. Juli d. J., Nachmittags 

3 Uhr, zu Alt⸗Berun 
im Tichauer'ſchen Geſchäftslocale Terz 
min an, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Beſichtigung des Waa⸗ 
renlagers erfolgt in dieſem Termine. 
Der Verwalter 
der Concurs⸗Maſſe. 


Ein Gut von ca. 85 Morgen incl. 
Wieſen und 12 Morgen Garten, 
welcher ſich vorzüglich zur Kräuterei 
eignet, mit ganz neuem maſſiven 
Wohnhaus und Stallung, ſowie voll⸗ 
ſtändigem lebenden und todten In⸗ 
bentar, 1 Meile Chauſſee von Breslau, 
iſt ſofort ſehr preiswürdig bei mäßiger 
Anzahlung und ſicherem Hyvotheken⸗ 
ſtand zu verkaufen u. zu übergeben. 
Näh. Reue Graupenſtr. 14, 2. Et. 


Mit 30 Mille Thlr. Anz. !; 
beabſ. ich ein Rittergut bis 900 Mrg. 
anzukaufen. Beding. gute Lage, guter 
Boden, maſſive Geb., berrſch. Wohn: 
baus, fe Hypotheken, nabe Stadt u. 
Bahn, ſowie Jagdberecht. Geneigte Off. 
von nur Bel. werden unter Sch. 
in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. 16530] 


Ausſchank, wird zu 
2532 


In einer Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens, Bahnſtation, iſt ein neu 


gebautes Gaſthaus m 


Garten, Colonnaden und Kegel⸗ 


babn ſofort billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub F. 2062 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
Bernhard Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. [8681] 


- Altrock’s Ta 
Vorzügliche Auswahl 
N 


E. R. Dressler & Sohn, 
Hof⸗Wagen⸗Fabrik, 


Biſchöfſtraße 7, [8655] 
empfehlen eine Aus⸗ 


2 wahl jeiner Wagen, 
EN darunter große u. kl. 
2 Landauer, Sommers 


wagen mit amerikaniſchen Verdecken, 


Frottir⸗Handſchuhe, 
Bade⸗Hauben 
und Schwamm⸗Netze 


empfiehlt (8702 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Sierte-Seilegg. zu Re. 299 der KSreslauer Zeitung. 


etenhandkın 
neueſter 


offene Kutſchirwagen u. Sandſchneider 


illi Prei .... ̃˙ ͤ—e—dſd e | | 
zu billigen Preiſen. 5 
Gebrauchte Wagen empfehlen: Ausverkauf 
1 Doppel⸗Kaleſche .. für 230 Thlr., DE” . — 
1 halbgededkte 150 wegen Aufgabe nachſteherder 
1 Cou pee 110 Artikel: 8231 
1 offenen 100 Trimmings und Spitzen zur 
neue Fahrſtüble für Garnirung für Maſchtleider, 


pr. St. von 30 Pf. an. 
Waſchechte Kreuzſtich⸗Borden, 

per Stück von 50 Pf. an. 
Damen- und Kinderſtrümpfe, 
Herrenſocken u. Strumpflän⸗ 

Ar a Paar von 20 Pf. an. 
Filethandſchuhe, gut gearbeitet, 


* 


— 40 2 
Pianinos 
das vollkommenſte der Neuzeit, in höch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfüh- 


bei außerordentlich billigen in allen Farben äußerſt billig. 
Seen 3 Re eror 11557) M. Charig, 
leichte Abzahlung Brüßerptas en Prag. 
oder per Caſſa mit höhem Rabatt. bag a Sr e 


Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die lüchtigſten Pianotech⸗ 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga⸗ 
rantie für mein Fabrikat übernehmen 
und den höchſten Anſprüchen nach⸗ 
kommen kann. \ 

Ehrende Zeugniſſe u. Preiscourant 
ſofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenſtr. 88. 


Für Gaſtwirthe 22 
Flaſchen, Schankglas, Meſſer u. Gabeln. 


und Poſamentierwaaren. 


Wein“, Liqueur⸗, 
agaren⸗ Etiquetts, 
und Cigarren⸗ 
Placate jeden Genres 


empfiehlt in größter Auswahl 

billigft das lith. Inſt. [7474] 

M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


Küche der 
Sommer wohnung! 


Hamburger Pökelfleisch, 


Billig Porzellan. NN 
Stammluffen, e e 


Porzellan⸗Malerei u. Glas⸗Gravirung. 
Bunte Deckel. — Angießen alter Deckel. 
Berliner Weißbier⸗Gläſer. 


„Flaſ und 
Schaufenſter⸗Jalte 
Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


sich eignend, 
gepökelte 
Rinds- und Schweinszungen 
in Büchsen, 
gepresste, gepökelte 
Rindszungen, 
Rossbeef 
mit Bouillon, à 1,50 M., 
Condensirte Suppen 


Carl Stahn, 
Frische französ. 
Garten- 
Pfirsiche, 


lebende aus Reis, Gries, Gräupchen, Erbsen 
und Mehl, die Tafel zu 6 Portionen 
ummern, „ ner Pasten 
ſeinsten rassburger Pasteten 


von 4,00 bis 18,00 M., 
Beefsteak in Büchsen, 


Astrachaner 
Caviar 


vom Eislager 
empfehlen 18719 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzersir. 15, 


un 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 


Hochfeine, fette Juni- 


Matjes -Heringe, 


feinsten, saftigen, echt Emmenthaler 
Schweizer-Käse, 
Kräuter-, Eidamer, Parmesan-, 
Neufehateller, Romatour-, Limburger, 
Strassburger Schachtel- und vor- 
züglichsten Holländischen 


Mai-Käse 


feinsten, reinen Nestle ug 


Himbeer-Saft, 


Pasteurs Essig-Essenz, 
Wein- u. Frucht-Essig, 
extraleine, neue 
Nizzaer, Aixer und Provencer 


von neuesten Zufahren 


Gebratenes Rebhuhn 


in Büchsen, 
Hasenbraten in Büchsen, 


Gothaer Cervelatwurst, 
in prachtvoller Dauerwaare, à 2, 
Ü bis 6 M., 
Liebigs Fleisch-Extract, 


echt, 

Feinsten Tafel-Bouillon, 
echte 
Französische Julienne, 
Soupe à la Jardiniere, _ 


Schiffszwieback 
zur kalten Schaale, 
Beste kleine Rosinen, 
Condensirter Citronensaft, 
in Flaschen à 60 Pf., 
Dr. Naumann's 
Gewürz - Extracte, 


Knorr’s Leguminosen, 
für Kranke und Kinder ganz 
vorzüglich, 

Bester entölter Cacao, 


Schweizer 


Gesundheits-Chocoladen 
von P. Suchard, 


fiee’s 


in den feinsten und billigsten 


em debt 8684] Sorten, 
Oscar iesser das Pfd. 95, 100, 110, 120 Pf. u. s. W., 
L Thee's, Russische, 
Junkernstr. 33. das Pfd. 3,00 und 4,00, Mark, 
IE me re En Vöslauer Weine, 


sehr beliebt, die Fl. 1,25 M., 
Himbeersaft aus Reinerz. 


Gebr. Heck, 


 IavasDampf-Kaffer, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Feine Matjesheringe, 
Speck⸗Flundern, Bücklinge, 
al, Lachs, Stöhr, ſowie 
mehrere Sorten ie ucherte und 

rte Fiſchwaaren 
ſind zu haben in Breslau bei 
A. Neukirch, Nilolaiftr. 71, 
E. Neukirch, Hummerei 3. 


[8692] Münzen ⸗Prober, 
marini 


Touristen und für die] 


gekocht in Büchsen à 2, 4, 6 und 
14 Pfd., vortrefflich zum kalten 
Aufschnitt, wie auch gewürmt als 
Beilage zum Gemüse u, zur Sauce 


Krammetsvögel in Büchsen, 


beides vorzügliche Suppenkräuter, 


uſter zu den 


R Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Ein 
| allerbilt 
Der Ausverkauf des übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. 


Sonntag, den 30, Jun 1878. 


gang Schloßohle. 
gſten Preiſen. 


Wiener Safe: und Conditorei⸗Verkauf. 


Mein Haus, gelegen in der frequenteſten Lage Erfurts (Thüringen) 
mit Wiener Café und Conditorei, auf das Eleganteſte eingerichtet, mit 
HBillard⸗Salon, beabſichtige ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 22,000 Tha⸗ 
ler mit ſämmtlichem Mobiliar. Anzahlung 5000 Thaler. Urſache: 
Da ich in Görlitz, Poſtplatz Nr. 13 (im Victoria⸗Hotel) ein Wiener 
Café nebſt Garten führe. — Sollte ſich ein Käufer für letzteres finden, 
ſo würde ich auch geneigt ſein, dieſes für den Preis von 8000 Thaler 
zu verkaufen, um mein Haus in Erfurt ſelbſt zu übernehmen. _ 
8 Gefl. Offerten an mich ſelbſt zu richten Franz Fahrig, Görlitz, 
Poſtplatz 13. [2561] 


Zur Herbst-Aussaat. 


Wasserrüben, lange und runde weisse, grün- und 
rothköpfige, echte Ulmer Originalsaat: Knörich, 
russ. langen; Saat-Senf in bester Qualität; Buch- 
weizen. echten silbergrauen schottischen u. schlesischen; 
Grassamen in Sorten sowie in besten Mischungen, 
ebenso alle sonstigen Samen zur Herbst-Aussaat offeriren 
preiswürdig und gut [8673] 


Scholz & Schnabel, 


Altbüsserstrasse 6. 


‚Grosehowitzer Portlandeement‘), 


weitbin belannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich⸗ 
mäßigkeit und hoͤchſter Bindekraft. 8152 

ir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Breifen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen Hoch⸗ u. Waſſer⸗ 
bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſt⸗ 
ſteinen unb allen Cementgußwaaren. 9 
N Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren “ 


wir als Minimalleiſtung 50 “% mehr, ae in den 


von dem „Verein deulſcher Cementfabrikanten“ feſtgeſtellten Normen W 
über Beſchaffenheit und Prüfung von Portlandcement von einem W 
guten Fabrikat verlangt wird. 1 
Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portlandeement-Fabrikation zu Gro- 
schowitz bei Oppeln. ö 


) Stets completes Lager bei Gebr. Huber, Breslau. 


n In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. [1410] 
In hellen Farbentönen „ RER „ 

3 Verdienſt⸗ Wien 

aal. Harz⸗Oelfarbe 18 


in allen Nuancen ſtreichfertig. 
Billigſte, witterungsbeſtändige Farbe zum Anftrid 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden⸗, Corridor⸗ und Zimmer⸗ 
wände), robem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 


Q Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 
0. Fritze & Co., verm. Berliner Harz⸗Oelfarbenfabrik. 
Berlin N., Altmannsdorf Offenbach Stolp 
Colonieſtr. 107. bei Wien. a. Main. i. Bomm. 


Kaffee billiger! 


Gebr. das Pfd. 8, 10, 12, 13— 18 Sgr. 
Perl⸗Mocca, ſehr fein, roh das Pfd. 11 
u. 12 Sgr., gebrannt 15 u. 16 Sgr. 
Beute weißer Farin das Pfd. 39 Pf. 
einſt. weiß. Zucker im Brod d. Pfd. 43 Pf. 
Beſtes Schweinefett das Pfd. 50 Pf. 


C. G. Müller, ie 


* | brücke 2. 
Für 3 Mark 
liefere von jeder Sorte frei ins Haus 
24 Fl. Nybniker Schloß bier, 


24 Fl. Trebnitzer Lagerbier, 
24 Fl. Friebe'ſches Lager ⸗Bier, 


Schönheit und Jugend 


wiederzugeben, vermag nur das welt⸗ 
berühmte und beliebte, von der kgl. 
preußiſchen Medicinalbebörde geprüfte 
k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Phila⸗ 
delpbia prämiirte [8721] 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lobſe, k. k. Hoflieferanten 
in Berlin, das unentbehrlichſte Toi⸗ 
lettenmittel, indem ſofort nach An⸗ 
wendung deſſelben ein jugendlich 
friſcher, zarter Teint hervorgerufen 
wird, ebenſo alle Unreinheiten und 
Mängel der Haut, beſonders bei Mit⸗ 


| iſt nur zu baben bei 


in Flaschen von 50 Pf. bis 2 M., 


Ohlauerstrasse 34. 


Aufträge von auswärts werden 
mit aller Sorgfalt sofort expedirt. 


um falſche Gold⸗ od. Silbermünzen 
ſofort von den echten unterſcheiden zu 
können, à Stück 0,75 u. 1,50, empfiehlt 

N. Gebhardt, Albrechtsſtr. 13. 


24 Fl. Haaſe ' ſches Lager⸗Bier, 
25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier, 

20 Fl. Gräber Geſündheits⸗Bier, 
15 Fl. Böhmiſches Bier, [8491] 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 
HITII 
m Säuglingen und kl. Kindern m 

bekommt 7004 
MB Cimpe's Kindernahrung ® 
* Kraftgries u 


für Lungenkranke, das Pfund 2 bis|gg nach 20jähriger n E 
3 Mk 


anz vorzü \ 

— Bades A 30, 90 1 180 P. bei K 

m Gebr. Heck, Breslau, Ohlauer⸗ N 
ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 

m be « 7 Ren 5 1 
auerſtraße 24/25, Paul Feige, 

m Tauenzienplatz 9, C. M. von a 

M Zerboni, Bismarckſtraße 12. MM 


Verbeſſerte [2328] 


Erbs-Wurst 


von Alexander Schoerke, Görlitz, 
dient ſparſamen Hausfrauen, Jung⸗ 
geſellen u. Gaſtwirthen zur ſchnellſten 
Herſtellung einer kräftigen, im höch⸗ 
ſten Grade nahrhaften Speiſe! 

Billigſte Ernährung! 

Eine Pfund⸗Wurſt giebt in zehn 
Minuten vier Liter = 16 gr. Teller 
dicke, mit Fleiſch u. Speck durchſetzte, 
bpb Suppe. 2 

robekiſichen à 8 St. gegen Ein: 

ſandt od. Nachn. von 6 Mk. 


Händlern von 50 St. = 1 K. 
lohnender Rabatt! Klosterstr. 2, Ecke 


anwendung der Geſundheits⸗Schön⸗ 
heits⸗Lilien⸗Milchſeife, ſchnell und 
ſicher beſeitigt werden; in ¼ Fl. & 
3 Mk., in ½ Fl. à 1 Mk. 50 Pf., 
empfiehlt das alleinige General⸗ 
Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Depot bei Herrn S. G. Schwartz 
Olauerſtraße 21. 


Himbeer⸗ und 
Preiſelbeerſaft, 
ſowie [8677] 
Noggenfpiritus u. Branntwein 
bat preiswürdig abzugeben die 
Getreidebrennerei, Preßhefen⸗ 
und Fruchtſäfte⸗Fabrik von 


E. Anders & Sohn 
in Eichberg bei Bunzlau. 


Feinste, zartschmeckende 
Matjes-Herin e, 
Lissab. Kartoffeln, 


a Pfund 15 Pf., [8583] 
frischen, garantirt reinen 


Gebirgs-Himbeersaft 


sowie eämmmtl. Colonial- 
waaren offerirt bestens u. billigst 


G. Beise. 


eldstr. 


—— OLTTTE 


18432] 


Eine engl. Drehrolle wird zu Touren Ein Mädchen geſ. Alters, ev., aus 
9 


eſucht. Offerten erbittet [867 
E. Müller, ‚Siriäberg i. Schl., 
Dunkle Burgſtraße Nr. 20. 


500-600 alte brauchbare Dachſteine 
werden zu kaufen geſucht. Offerten 
unter L. 43 in d. Brieſk. d. Bresl. Ztg. 


achtb. Familie, wünſcht per ſoſort 
ſelbſtſt. Stellung i. d. Landwirthſchaft 
oder als Stütze der Hausfrau. 
Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gef. Offerten erbitte unter A. W. 2 
poſtlag. Woyein, Prov. Poſen. [2538] 


Geſucht werden 


1 Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen 


Durchregnende 
Pappdächer 


werden pppd erer prämiirten 


Idronix- 
Präparate 


vollſtändig waſſerdicht gemacht 
u. genügt hierzu ein einmaliges 
Ueberſtreichen. Die Anwendung 
dieſer Maſſen iſt einfach u. von 
jedem Arbeiter mit Leg 
auszuführen. [2096] 
Zu neuen Bedachungen offe⸗ 
riren wir 


Idronix- 
Dachpappen, 


geprüft und empfodlen von der 
Königl.preußiſchen Regierung. 
Es iſt dieſes die leichteſte, beſte 
und billigſte Bedachung, die, 
ſyſtematiſch ausgeführt, nie re⸗ 
paraturbedürftig iſt. 
Proſpect, Gebrauchtsanweiſung 
und Conſumberechnung gratis. 
Referenzen aus den gewähl⸗ 
teſten Kreisen in allen Provinzen 
Deutſchlands. 

M. M. Herzfeld Sohn 
in Sorau, Niederlauſitz, 
Dachpappen⸗, Aspbalt⸗ und 
Holzcement: Fabrik. 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte Kube dene 


80 
H. Aufrichtig Ne 5 
2 Reuſcheſtraße 42. 


Zur Reiſe! 


Fuß ſtreupulver, beſeitigt den 
Fußſchweiß nicht, aber es be⸗ 
nimmt den üblen Geruch, ſtärkt 
die Haut und befähigt zu an⸗ 
geſtrengten ußmärſchen; in 
Schachteln & M. 1,00. [8576] 

Salicylbirſchtalg, in Stan: 
gen à 25 Pf. 

Taſchen⸗ u. Reiſeapotheken, 
in Callico oder Leder, ſehr prak⸗ 
tiſch, von 5 Mark ab. 

E. Störmer, Apotheker, 
Oblauerſtraße 24/25. 
CCC RE RER TERTRETRE 


Ein gut dreſſirter, vollſtändig haſen⸗ 
reiner Jagdhund iſt ſofort billigſt 
zu verkaufen. [2551] 
Namslau, im Juni 1878. 
Anton Pfennig. 


Tauben, aa 
Wiener, Berliner u. Gelbköpfe, zu ver⸗ 
kaufen Auenſtraße 171. [6572] 


Dom. Krippitz 


[8409] bei Strehlen 
verkauft 50 Stück junge mittelfeine 


Negretti⸗Mutterſchafe 
zur Zucht und 50 bis 80 


ſtarke Schöpfe 


zur Weidemaſt geeignet. 
»iellen - Auerbieier 
und Geſuche 


ür ein Manufactur⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchaft werden Verkäufer 
und Verkäuferin geſucht. Näheres 
mit Angabe der jetzigen Stellung an 
die N der Bresl. Ztg. unter 
A. Z. No. 44 frco. [6559] 


Eine Verkäuferin 


fürs Confections-Lager wird zum ſo⸗ 


fortigen Antritt geſucht bei R. Glücks⸗ 
mann, Nicolaiſtr. 12. 6524] 


Eine Verkäuferin 


in der Poſamentierwaaren⸗Branche ꝛc. 
bewandert, ſuche zum baldigen Antritt. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche bei fr. Koſt und Wohn. 
David Badt, Sorau N. L. 


Eide Schneiderin für Damen⸗Klei⸗ 

der und eine Wäſche⸗ Näherin w. 

geſucht bei f 6557 
Philippsborn, Kloſterſtraße 84. 


Bis Mitte Juli wird in eine Land⸗ 
wirthſchaft ein zuverläſſiges 
Mädchen geſucht, welches ſich der 
Beſorgung der Küche, Milchwirthſchaft 
und Geflügelzucht unterzieht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Lobnanſprüchen bittet man an Frau 
C. Rieſchke, Riegersdorf bei Wartha, 
zu ſenden. 


1] 60b poſtlagernd Ohlau.“ 


[2529] J Breslau, Riemerzeile 24. 8082 


Leitung eines feinen Hauſes, 1 Stütze 
der Hausfrau; feine und einfache 
Bonnen, Kampferjungfern erhalten 
per bald oder ſpäter g. Stellung. 
Rah. Frau Schwarz, Breslau, Son⸗ 
nenſtraße 14. [8712] 


Geſuch. 


Ein intelligenter 
Reiſender 


mit ausgedehnten Bekanntſchaften 
unter der beſſeren Kundſchaft der 
Colonialwaarenbranche in Schleſien 
und Lauſitz ſucht Engagement in 
einer Brauche, die ihn mit genann⸗ 
ter Kundſchaft zuſammenführt. Gef. 
Offerten sub H. 22129 bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. (8634 


Avis? 

Ein durchaus kaufm. gebildeter 
Mann in geſ. Alter, cautionsfähig, 
ſucht möglichſt bald Stellung. Offert. 
X. X. 45 an die Expedition der Bres 
lauer Zeitung. 16533] 


Für Cichorienfabrikanten. 
Ein verheiratheter Fachmann der 
Cichorienbranche, welcher 17 Jahre 
lang eine der renommirteſten Cichorien⸗ 
Fabriken ſelbſtſtändig geleitet hat, 

wünſcht ſich zu verändern. 
Gefl. Offerten unter P. M. 903 er⸗ 
beten an Haaſenſtein & Vogler in 
7 


Magdeburg. 

Demjen, der einem 
45 Mark Commis, der 5 Jahre 
in der Kurz.⸗ u. Weißw.⸗Br. that., z. 
15. Juli Stellung verſchafft. Offert. 
erb. unter A. H. poſtl. Poſen. [6482] 


Ein Commis, Spec., deutſch und 
polniſch ſprech, ſucht bald oder 
ſpäter Stellung. Offerten H. B. 100 
poſtlagernd Brieg. ' [2562] 


(Gin, junger Mann (im Beſitz des 
Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes) mit allen 
Comptoirarbeiten völlig vertraut, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per bald Stel⸗ 
lung als Buchhalter oder Corre⸗ 
ſpondent. [2558] 

Offerten sub A. B. 39 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, der gutes Zeugniß beſitzt, 
wünſcht in einem Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäft ein Unterkommen als Volontatr. 


Gef. Offerten erbitte unter Chiffre 
A. B. 50 Ratibor poſtl. es] 
Ein junger Mann, 


mit der Confections⸗, Mode: und 

Kurzwaaren⸗Branche bertraut, findet 

ſofort Stellung. 6458] 
eugniſſe und 


Bei ev. Offerten ſind 
Angabe der Gehaltsanſprüche erfor⸗ N 


derlich. f 
Jos. Sieg. Berger, 
u 1 


Königshütte OS. 


4 


Ein 1 


Zuſchneider 


für ein feines Herren⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft wird ſofort zu 
engagiren geſucht. Nur ſolche, 
die ihr Fach gründlich verſtehen, 
können bei hohem Gehalt dauernde 
Stellung finden. [6568 
Näheres im Tuchgeſchäft bi @ 
Adolph Eilenberg, Ring 16. 


Ein tühliger 
Drain⸗Schachtmeiſter 


lann ſich N melden bei [8726] 


Preu 
Drain⸗ und ultur⸗Techniter, 4. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Maſchinenbauer, 
27 Jahre alt, der das Ecamen einer 
Gewerbeſchule beſtanden und ſeine 
Ausbildung größtentheils auf Mon⸗ 
tagen vollendet hat, ſucht Stellung 
unter mäßigen Gehaltsanſprüchen. 
Gefällige Offerten unter „Monteur 
186830 


Ein Müller, 
welcher ſeit 2 Jahren in einer großen 
Dampfmühle als Steinſchärfer und 
Holzarbeiter iſt, ſucht per ſofort oder 


ſpater Stellung. 


Offerten sub P. 2060 befördert das 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 


Mir als zuverläſſtg bekannte 
Fit 


ureau's, Breslau, Carlsſtr. 2 


Ein Lehrling, 


kann fi 
melden bei B. Altmann, Garderoben⸗ 
Geſchaft, Kupferſchmiedeſtraße 31. 


Sobn rechtlicher Eltern, 
Lehrling geſucht! 


x Bien — Hauſe! 
3 Bunzlau. N. Störmer, 


Apotheker. 


Für Landwirthe. 


A t bei mäßiger 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ning 40 iſt die 3. Etage per 
1. Oct. d. J. zu vermiethen. 


Zimmer, Küche, Badecabinet x ), 
dermiethen 
Freiburgerſtraße Nr. 


irthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


1 58 verh., weiſe ich nach u. bitte, 
de ch unt. Angabe der Anſprüche u. 
1 zen 7 Gehalts an mich 

} Kabath, In⸗ 
be des Stangen ſchen W 1 


Ein junger Mann aus anſtändiger 
* kann bald als Lehrling in 
meinem Droguen⸗ n 425707 


en RL ok. 41. 


hr em j. Mann, welcher ſich nur prak⸗ 
iſch, unter perſönlicher Anleitung, in 
* der Landwirthſchaft ausbilden will, 
Seren Weg 


Für 1200 Nmk. 


f 3 ft vom 1. Oct. c. ab eine berrſchaft⸗ 
* che Wohnung im Hochparterre (fünf 


sl 


, Sortenfrap 9 9% 


Sommerwohnung, € 


mit Barienhennpung, ſofort zu verm, 
Näh. 2. Etage bei Emil Sachs. 


Kr freundliche Wohnungen find 
blauer Re en 17 zu 
e Näh. daſ. b. Hausmeiſter. 


F. e 83 (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz; iſt per 1. Juli eine 
Fat nung im 3. Stock, beſtehend aus 

Zimmern und Zubehör mit 
Waſſert u. Cloſet, zu verm. (6532 


ie Hälfte 3 Et., renov., au Dean 
Höfchenſtraße 10. Näh. 1 
ehnfrake 31 die h. 3. Gig e, 1 


Cab., Küche reſp. Entree 
nebſt Zubebör, p. Octob. zu verm. 


Gartenſtraße 210 


iſt Umftände halber der P e 
des Hochparterre auf 2 Jahre billig 
zu vermiethen. Näheres 8 beim 
Portier. ier. . 7] 


Büttuerſtraße 32 


iſt per 1. October c. eine Wohnung 
in der erſten Etage, mit allem Com⸗ 
fort . je vermiethen. 
[8704 es, Carlsſtr. 27. 


Gartenſtraße 290 


iſt billig zu vermiethen: 


5 digſt Stellung. Offerten K. T. 20] 1 große Wohnung im 2. Stock von 
poſtlagernd Rei enbach. [2566] |5 De nebſt Beigelaß u. Waſſer⸗ 
——— eitun 
* he W̃ 3. Stock. 
Vermiethungen uns |sapers beim Conbiier part. [6516] 
Miethsgeſucht. 


Tauentzienplag 3 


iſt die 3. Etage p. 1. Octob 
Näh. beim Hausbälter daſ. 765707 


Zimmerſtr. 
Kaliſch, OS. Dabnb . 


iſt die e 1. Et. f. 


mar: 6, 0 nn eine z. v. Näh. b 
obnung, renovirt, mit Water: 
— D a. Claaſſenſtraße 2 


iſt die elegante 1. Etage, 1 Salon, 5 

ame mit 2 Balcon, Cabinet, Küche, 
ntree u. Domeftitenftube, zum 1. 

October zu verm. Näb. part. [6510] 


Smettt. 18 iſt 1 freundl. ſchöne 
Wohnung, beſteh. aus 2 Vorder⸗ 


Eine 


2. Stock, e 1a, iſt vom 1. Oetober e. ab zu ar 


Näheres Junkernſtraße 11 bei Lein 


BEE 


Be Samen g⸗ 


ert. 546] 


uverm 


Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 1. 855 
Fiſchergaſſe Nr. 26, 


auch Eingang 


Friedr. Milheimsstr. 3a, for. 


ſehr. bill. zu verm 


let hen: Be 86881] 
12 renovirt, für bald; das Hoch⸗ 
. u. 3. Et., beſt. je aus 6 Zimmern 


15 Beigelah, von denen jedes vom Entree 


bat, neu renov., 


einen beſond 0 ya: 
ib. 2. Et., re 18. 


Die grossen und eleganten Restaurations-Locali- 
täten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2, 


nebst vollständigem Inventar, als Mobiliar, zwei Marmor- 


Billards, Glaszeug, Porzellan, Tischwäsche, Bestecke, Bierschänk- 
Apparat, Speise-Aufzug, Eiskeller mit ca. 4000 Ctr. Eis gefüllt, 
sind an cautionsfähige, solide Unternehmer bald zu verpachten. 


Anfragen an Moritz Sach 


8, Ring 32. 


Antonienſtr. 10 


ift eine vollſtändig renovirte Wohnung 
in der erſten Etage zu verm. 3 


Kleine Holzſtr. 3 


. Haus an der N „Wübelme. 
ſtr., 1. Et., 6 Zimmer u. Beigel., bald 
od. 1. Oct. z. verm. Näb.: Hochparterre. 


Veleg. Gartenwohnung 


für 400 Sr zu verm.: Kloſterſtr. 1 


Neue Tanuentzieuſtr. 35 


Wohn. z. v. v. 60— 110 Thlr. Hübner. 


Garveſtr. 20 


iſt eine freundliche, geſunde Wohnung 
von 8 Piecen bald zu vermietben. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [6536] 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 


it die berrſchaftliche Parterre⸗ Ben 
zu vermiethen. [8689] 


Roſenthalerſtraße 1a 


iſt eine Wohnung im Vorderbauſe, 
beſt. aus 4 Zimmern, Entree, Küche 
u. Zubehör, bald oder fpäter zu verm. 


Schmiedebrücke und 
An 17 
(„4 Löwen“) 


Oblaner Stadtgr. 29, 


Ecke Oblau-Ufer, iſt die halbe 2. Gage, 
elegant renovirt, 4 zweif., 1 einfenſtr. 
Zimmer, 2 Cabinets, Entree, Küche ꝛc., 
und dieſelben Räume mit 1 Vorder: 
zimmer mehr in 3. Etage, ab 1. Oct. 
zu vermiethen. 165210 


Sonnenſtr. 32 
iſt die Hälfte der 1. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche, gr. 
Entree, vollſtändig neu renovirt, per 


bald event. 1. Oct. für 233% Thlr. 
zu bermietben; . die Hälfte 
15 2. Etage, wegen 


Verſetzung per 
1. Oct., für 210 Thlr. 6506 
Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Wahſtraße Nr. ga und Graupen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, 1. Etage, iſt vom 
1. October c. ab eine größere Wohnung 
zu verm. Näheres beim Haushälter. 


1. Oetober 


6 Zimmer, großes Entree, reichl. Bei: 

gelaß, 1. Etage, 450 Thlr. [6495] 
Daſſelbe 2. Etage 400 Thlr. 
Große Feldſtraße 10 b. 


Neue Schweidnitzerſtr. 1, 

an der Promenade, ſind zum 1. Le: 
tober d. J. 2 herrſchaftliche Wohnun⸗ 
gen in der erſten Etage mit Bei⸗ 
gelaß, event. auch im Ganzen zu verm. 


aradiesſtr. 28 find ein eleg Hoch⸗ 


r n 


Neue Taſchenſtr. 11 dritter Stock, 
ganz oder getheilt, mit Gartenaus⸗ 
ſicht, Waſſerl., Cloſ, alsb. od. Michaelis. 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
zu verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [6513] 


Wäldchen Nr. 12 
(Villa) 


üt die erſte Etage, beſtehend aus 5—7 
Zimm., viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 
1 Garten zu eigener Benußg. an ruh. 
Miether Miether zu derm Näh. daſ. part. 


Kloſterſtr. 88, 


nahe der Promenade, ſind im 3 Sion 
2 Wohnungen mit je 4 Zimmern, 
Cabinet, vielem Beigelaß und Garten: 
benutzung zum 1. Octob. z. vermiethen. 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres parterre. 16489 


Für ruhige Miether! 
An der Promenade, Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße 20, p. Michaeli die halbe erſte 
Etage zu verm.: drei große Zimmer 
gas eine mit Balcon), Küche mi 
aſſerl., Entree u. Beigelaß. [6487] 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 3 
iſt die 1. Etage ſofort, die 2. zum 1. 


October d. J. zu verm. Beide mit 
Balcon. Näh. im Souterrain daſelbſt. 


Ring 3 


iſt die erſte Etage 9 zu vermiethen. 
Näheres im 3. Stock. [6464] 


Wallſtraße 13 


iſt eine Mittelwohnung nach vorn 
je 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
bei Posner, Wallſtraße 14 b, 1862 8 
von 1--2 Uhr. 20 


Ohlauer Shablaraben 28 


unmittelbar an der Promenade, if 
die 3. Etage per 1. October, die 4te 
bald, beide mit Waſſerleitung und 
Cloſet, anderweitig zu vermietben. 
Näheres beim Wirtb. [6465] 


Nicolai⸗Stadtgraben AD 


Hälfte der 3. Etage per Mich, Fi 


2 
— 
2 
a 


er 
5 Stub., Gab., 


Die 1. Etage, Katzen. 


9 15 u. Zubeh. mit allem Com ort 
1. Oct., auch bald zeitgem. billi 

Nleranderſie. 32 zu verm. Fi das. 

auch Gartenſtr. 22 a, part. I. [8628] 


Neue Taſchenſtraße 19 


iſt die halbe zweite Etage zu verm. 


Feldſtraße 150, Ecke der Kloſterſtr., 
ſind in erſter u. dritter Etage neu 
renovirte Wohnungen von 3 und 4 
zweifenſtrigen Stuben mit Beigelaß u. 
Cloſet, ſowie ein eleganter [8718] 


Laden 


zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
im Specereigeſchäft und beim Wirth. 


Weidenſtraße 8 


iſt ein Laden mit daranſtoßender kleiner 
Wohnung zu vermiethen. n. 6538 


Ein Laden 


zu vermiethen: Kloſterſtraße 10. 


Parterreläden, 
Geſchäfts⸗ u. Fabrikräume 


in erſter Etage zu verm. 6499] 


Carlsſtraße 11. 


Oderſtraße 19 ein Geſchäft local, 
Oderſtraße 18 die 3. Etage 
d. d. Wirth, Riemerzeile 10, zu ver⸗ 
mietben. 68724 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule) 
N zu en u. bald zu Balsam: 
. 1 großes Geſchäfts⸗Local; 
b. verſchiedene Comptoire und Ge⸗ 
ſchäftslocale im Seitengebäude; 
o. eine Wohnung im 5 
[8706] evy. 


Ein Geſchäftslocal 


mit großen Schaufenſtern iſt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 17 („4 Löwen“) vom 1. 
October c. ab zu bermietben. [6551] 
FFP RER 


Geſchäfts⸗Locale 
reſp. Wohnungen ioc 
im 1. Viertel Albrechtsſtr. 3, 1. Sto 
bald oder 12 Michaeli zu vermielben. 
Näh. bei B. Wentzel im 3. Stock. 
LET Ur t, E dre 


Menue Junkernſtr. 6 zimmern, Küche incl. Entree u. Zubebör, vermiethen. 2 
FF . ̃ ᷣ . | Antonienftr. 10 
Farne n — Salpatorplatz 3 4 e . Aateraume 
h 5 iſchofſtraße 1, Ecke Oblauerſtraße, 1. zu vermiethen. 
fm 25 vermiethen und ſofort 18705 be 8 iſt ein Laden ſoſort Ober, ber 1. Schmiedebrü cke 54 Gartenſtraße Nr. 43 : iſt vom 6 Ka c. ab die ia, ne gu 55 
eine Wobnun 0 Rant 2 Side October zu bermieiben. 65561 1. Grage, beft. aus 4 Zimmern, Küche] Michaeli beziebbar. 1. Beiober c. ab die halbe] E Geſchäfts-Laden mit feiner Kund⸗ 
2 Preis 700 Mark; Ein Laden nebſt Wohnung, worin nebſt cbaler zu vermiethen. aus Näberes daſelbſt. [8502] 2. Etage zu vermietben. daft, auch zum alleen ger 5 net, 
RR eine Wohnung im 2. Stock, ſeit Jahren die Fleiſcherei mit Er⸗ 300 Thale 16545] | —— — — — Meudorſſtraße 11 iſt ein Gewölbe] iſt, vortb. zu bermiet Bee 
Preis 400 Mark:. 7 betrieben wurde, iſt Schmiede-“ Näh. Garlaft. 4 bei = S miedebrücke 29h und der halbe 2. Stock, Neudorf: 100 E. Wege 564] 
bei L. B. L Carlsſtr. 27. ..... ee ehren . 
ab. bei L. B. Lend, Carläftr. 27 brücke 31 zu vermiethen. [6547] 3 N eine Weh eng im 1. Sl. bald. ober ſtraße 11 e ein Hochparterre und der Ein Laden in Hirſchberg i. ae am 
 Sartenitr 9 lie dee Näberes im 2 Stock. ü ’ immerſtr. r. 3 zu Michaeli zu vermietben. (65 11] 155 78 id ap Un h Markt 6 „licht (Spiegelgeſch.), beiz⸗ 
h zern, Mat. 2 Gtage | Eietnergisbel wages lch end al iu eranciben. 66 hat drug ee eder Am drei t. 10 Hart, P. See.  |große 10 g Borieriefabe und daher 
Ent e Sachs. 990 un 1 ie iD 955 ae We 50 [6544] Kupferſchmiedeſtr. 45 Malmſtraße 14 (Albr ſtraße 14 (Ab echt Dürer) Taum, bald zu 1 ———.— 8 
i 2. Ct. TI ſiſ die halbe, dritte Etage per 1. De: | Palnſtraße, 75 zer) 8641] A. Heilig, Lebrer. 
vermiethen Oblauerſtraße 21, 2. Et. iſt eine große Wohnung i im Par⸗ 8 
Trockene Wohnungen Triedr.⸗Wilbelmſtraße 75, Kipke s aradiesſtr. 1, erſter Stock, eine] tober für 700 Mark pro i terre und die halbe erſte Elage sofort Nate Nate | 
a hr 60, 728 80, BL 155 150 F Brauerei iſt die Hälfte der 1. Et. Sele 500 ya ok eg 001 Er t Et [ oder zum 1. October zu vermiethen. Patſchlau! Patſchkau! 
0 Thlr., mit Water ⸗Cloſet, find zu vermietben. [6542] 5 je erſte age Mer Michaeli it Kloſterſtr. 75 % Ein neu eingerichteter, eleganter 
u beziehen Sonnenſtr. 14, pt. links. — m Laden nebſt Wohnung, mit großen 
. * 2 155 1 5 Stuben,“ Cabinet, Madchengeaß, Graupenſtraße 1 in belebter Stadtgegend ERDE it n 0 ; Ss melden. 0410 Spiegelſenſler⸗ Selben, unmittelbar 
ws 77 balbe 24 ER 25 Küche ꝛc. ſind [6540] ſiſt ein großer Laden nebſt darunter liche Zimmer nebit Zubehör), von] u ole. zu permieiden. IT am belebteſten Theile der Stadt des 
eennengr. 24 9. bald. Garveſtraße 5 liegendem Keller zuſammen oder auch einem Arzt bewohnt, iſt zum erſten Die 1. Etage, auch mit Stallung] Marktplatzes gelegen, für jedes Ge⸗ 
1 fein möbl. St., 1. St., bald zu bez. | einzeln zu 92 6537] [October a c. zu vermiethen. [6515] u. Wagenremiſe, zu bermietben | fhäft geeignet, baldigſt zu were den 
2 . od. 2 Herren Altbüßerſtr. 36. für 325 Thlr. zu vermietben. äberes bei 3. Hamburger.] Näheres Tauentzienſtr. 73, 1. Et. Bobrauerſtr. 29, gegenüb. der Kirche.! bei Joſepb Gruner. [8624] 
Nreslauer Börse vom 29. Juni 1878. | 
. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Juni 
Inländisahe Fonds, inländlsohe — — 12 Ansländisohs Eissubabn-Antien and Prisritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Caurs. and ieritätsaotion. Amtlicher Oours | Hichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours 2 — —— TEA — — un 
96,00 B 8 Frb 59,25 Garl-Ladw.-B. 4 112,00 6 N eye * 
44 105,00 B 3 7 616798 3 120.50 4 25 dB jLombarden ...|4 | — alt, Juli 136,00 8 | 552 2 8 
95,70 6 * . 5 Oest-Franz- Stb. 4 — 160 450 5 | Ort. ses: E32 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
90 8-0.0.-Bisonb |4” 105 25 bz a Be 4 an IB ® | 3 | 
f do. St.-Fri 5 109,75 b er 5 3 a are Et Sy EN 
142,00 B x Warsch.do.| 4 44 N ä = 4 3 ee 10 eis 2 10 Dil 191 ioffenlos. | See ruhig. 
101,30 B Tee er N ee x E e maß 1 
86,25 „ 30 bz e A, Pr Havaran ze 7568 10 48. leicht. ig · Fre 
‚00 6 . Krak.-Oberschl. 4 = 5 Eeteväbung 760,0, 18,7 NW. ftill. beiter 
l 96,50 à 60 bzB Freiburger 4 91,25 B, 3 95,50 B do. Prior.-Obl. 4 ul „ . n 
800 % 8 9 9775 b Mährisch Schl. | R 1 760,0 18,316, fil. Veiter. 
101,60 bz do Lit. H. 4 — Centralb.- Prior. fr. — — Cork 759,2 15,0 NNW. leicht. bedeckt. See rubi 
39 5 do,. Lit. J. 4 — 1 — — Bren 7603 13,0 N. ſchwach. bedeckt. See 9 1 
: } gang leicht. 
1 96,00 B 70 * - | 10100 13 Bank-Astion. Selk 760,4 18,8 OND. ſtill. beiter. 
II. 94,90 d 2 5 Lit. E. 3% 85,50 B Brel. Discontob. 4 59,00 & — 5 | | * 
4% 101,60 5. do. Lit. G u. 5. ! 93,50 otbz@ do. Wechsl.-B. |4 | 69,00 B 5 inne de 1038 a 9255 klar dale hededt. See ruhig. 
I. 95,50 B do. 1873 4 91,25 ba D. Reichsbank 4 — . Neufahrwacſe⸗ 7654| 20 fill x wolkenlos. Nachts Than. 
l 10 = * 4,90 ba x 1 u... 1 nn 1 Sch. Bankverein 4 79,50 à 80 bı@ — u; Meme 65,4 194 sed Rio. wolkenlos. 
4 1,50 b o. Lit. F. „ do. Bodenerd. 4 „00 B — ; 
k 15 95,05 4 95,00 ba do. Lit & 434 100,00 bzB e Credit 4 ee ult EA N Baris 756,9 20,8 O. f. ltenlo 
4 96,00 ba do. Lit. H. 4½ 101,00 B ar „ „ BR wolkenlos. 
. , | | Ereſeld 759,1 20,5 OND. ſchwach. beiter. Dunſt. 
4 = do. 1869..... 5 1101, 10 à 101 bz 4 
85 50 b e ie — — — CErlsrube 7578| 15,4 = leicht. bedeckt. achm. Regen. 
4 00175 8 rs Wilh. B. 3* 108,20 b WE. inan etria- ati Wiesbaden 759,1 18,8 NO. ftill. edeckt. Nachm. Gewitter. 
Ord. 49 134 R.-Oder-Dier. 434 1005 2 e Kaſſel 62,6 20,2 An ftill. _|beiter. | 
. : en ai -Oder-Dior .. 1436 1. Brosl. Ka ren 1 ringe a 19,5 SW. ſchwach. heiter. 
N „ 8 e 5 1 eipzig 760, 19.0 8 D. mäßig. wolkig. 
5 = op Yo 28. Juni, do, de. St.-Pr. 4 ER — Berli 762,0 147 
2 aa. 100 fl 16840 bas J do. Börsenact.|4 | — m Wien 7600 8 1 l. Kia 4 
; — ix ber. 1 an au. 167.45 @ 75 ee 1 = 3 — Breslau 762,2 204 O. leicht. wolkenlos. 
e 0 18. — o. Wagenb.- , * 
Ausiäudisohe Fonde, do; M.| — do. Baubank 4 5 — Ueberſicht der Witterung. 
e London Lö. 18. 20,355 8 Donnersmarkh. 4 — — Der Luftdruck iſt, außer auf den hritiſchen Inſeln und im Südoſten 
Is — do. 3 31. ö 20,24 8 Laurahütte 4 | 76,00 B ult, Juli 76 b Europa's 16 beſonders ſtark im 1 orwegen; dort, wie theils 
4% 55,25 B Paris 100 Pre. g 48, 1,00 52 Moritzhütte ...|4 | — — weiſe auch in Schweden, find mäßi ige bis ſtürmiſche weſtliche Winde einge: 
4½ 57,00 B do. do. . 0.-8. Eisenb.-B.( | — — treten. In Norddeuiſchland und England dauern die ſchwachen öſtlichen 
4 64,75 b2B Worsch. 1008. R. 55 „00 8 Oppeln. Cement 4 Re = Winde und das beitere Wetter bei weni 6 veränderter Temperatur an. Am 
5 111,00 d Wien 100 Fl. 8. 1173,00 bzG Schl. Feuervere. 4 pe — Mittelrhein haben geſtern Nachmittags Gewitter die Luft merklich abgekühlt. 
‚x do, do. am. 171,50 6 do. Immobilien 4 — ar Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen e 1) Nord. 
4 57,75 à 35 bag 0e. Leinenind, |4 63,03 be — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Curopa füdlicg 
H = x 2% Fremde Valuten. an 1 45 — 5 N G eee Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weß 
ucaten o, do, St.-Pr. — — na eingehalten. 
Bod.-Grd.] 5 — 20 Frs.- Stücke Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 2 
1877 Anl. * 84,00 à 3 bz Oest. W. 100 fl. 172,50 576 !ult. — Ver. Oelfabrik. 4 MR = | 
. kuss, Bonkbill, | Vorwärtshütte. 4 — — | 
100 SR, 212,5042115B 
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